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öffentlich aakündigte , war nein Plan auf die 



Univer&tät Jena belchränkt. Oiefe ehxwür- 
dige hohe Schule hat in der GefcMchte der 
neueren Literatur von jeher eine der erAen 
\Rollen gerpielt. Sin Jahrbuch , welches flen 
Geift und die VerfaiTung derfelben in einfa- 
chen Zügen darftelhe , welches ven ihrem ge- 
genwiäLrtigen ZuTtande , dem i^ebrerperlonalej 
den wüTenichaftlidM» AnAaltett t w. ge- 
treue Nachrieht gäbet welches die Gefchicht^ 
derfeiben, ihren Einfluls auf deiUfcbe Cuitwi 
und übnhaiipt ünr Streben und Wirkex?^ i^ 
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▼eiflotfeMv "ww ui gegm VI Ki üger Zeit, ge* 
naaer darlegte , welches den VerdienAen frü- 
hexex Gelehrten, die als Lehrer, als Schrift- 
Heller oder fönft als thäiige Beförderer der 
WiHTienfchaften die£en Murenfitz verherrlich- - 
tea, ein ehrendes Denkmal fetzte, ausge- 
zeichnete Z%lMMgeAbflr dta juiigm Studiren- 
den zum aufmunternden Beyfpiel auffteilte, 
welches ferner die in dm hiefigen Bibliothe- - 
iLen und Mufecn 0ch vorfindenden, zux|i 
Theil.jHfeni^* gekannten, literarifchen -und 
K\inR -^Rferkwurdigkeiien ans Licht zöge, • 
wekhet endUch die an malerifcfaen Anfich-^ 
ten,, an hiftoriCchen Denkmälern, wie an 
intereiranten NatureizeugnifTen fo reiche- 
Gegend in Sfttietifcher imd wiffenfchaftlicher 
Hittßcht beleuchtete, durfte Cch im In- und 
Auslände eine günftige Aufnahme verfpte* 
eben» 

Die Umltände haben mich veranlafst^ 
das Unternehmen auf die fämmtliehen grofs- 
herzogl. herzogl. lächfifchen Lande auszu« 
delmen^ und ich hoj^e^ diele Erweiterung 
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defs 9iaa«i wtsde dem Pabtipum. aichl> ua^ 

Einkommen, XejfJi; , 
Die Her#usg<^be eines folchen Ikerari« 
fcfaen Mafmms >«darf keiner Recht ferüguni^ 
Wie . viel aof dem . X^ei^en iUmo» V09 
Deutfchland, weichen die lächrifchen Hei- 
Mfßhm^t iMwalun^n^/Iei^ der Wkderhes- 
üellimg der W^^xilchaftex^i für ^e Gex&ef^ 
.hildimg derJJeijjfcheii , fürKunft und Lite- 
ratur überhaupt gefehehen aft,. wei^s^ hitg» 

giebt. wohi ieineu^ExdltficIi , in welchem 
>Detitfch gerpTqcben;wird, wohin nicht der • 
Jiterasiiche Aohia dief je§,Ui:idcl\«n8 f leinet 
Füiften undl feinejcGejlejhi^a gedr|uig^ w^, ' 
njad faß in. jedem. Winkel von Europa. bfU^t ' 
wiedei: der Name diefes clanxTcfaen Bodens, aij^f 
welchem Kux^ und Wiüenfchaiten^ bliih«i 
imdr;mite)r rqvt^ffltigfr P^ege vx Jiei^iichga 
FJ:üx?Jlten .ge^«l^a^^ I . - j 

. Eine Calturgpfchichte diefer La»^ m^f» 
für den Ge^rten , wie für den Freund dfr 
vaterläudifciien ßßLahxQhte, von gleich he« 
hmA Jptcxeire Leja^ Das gegpAyväfti|;j?. ' 
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fenm foU Bey träge, daxa liefeni. Mi^ eine 
gefchickiere Hand in der Zukunft Äl« fckdil* 
ften Blumen daituf «a lieblichen» Kranze 
fiscbten! 

Diefex erfte Band blieb ausfchliefdich der 
UniVtrfWtt Jen« f «widmet. Sie «b der Mit- 
telpunct, von welchem die gelehrte Bildung 
ausgeht, verdiente unter deta wilTeiifchafttt. 
chen Anaalten de* Landet «aer& hetvorgelie- 

ben au werden. 

Die Celebriiäi diefor AluidemiiB, ü« gel- 
Jttgei Emporftreben «nd dir mächtifeEinflaC» 
'^irer fruchtreichen Wirkfamkeit auf die ge- 
fcunmte wifrenfchaWIdie lUdong haben voll 
'jeher die Blicke det In- und Aiulande» auf 
dielen Mu£enßtz gerichtet: durch die neue- 
^ÄenKriegsereigniire, wdlAe wmiTheü in on- 
Jffbrer Nähe vorfielen, bat Jena für das Pubü- 
cum ein neues Intereff^ bekommen. Tanf«»- 
de, die ehedem als gelehrte Mitbürger un- 
ferer Akademie die febönüen Tage ihres Le- 
•W hier in glückUcher Unabhängigkeit ge- 
-.rr.- V«.*«« nahmea Asthett «n dem 
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Schiekfail«^ wnMam 9i% Städte «nd die Uni^ ^ 
vexütät betraf, und nahen erwaftnngtToll det 
Sntfciieidang Uures Loofes entgegen« Das 
Looi iß gefall» ! glfickUcliey, ab wir erwar^ 
ten durften \ Eine . getreue DarlteUuag dee 
g^enwärtigen Zultandes unferer Ali.adenue 
. «löge zeigen, dafii fie üAhh nadi fo mMUB^i 
ternden Begebeniieiten , die faA gana £iiropn ' 
nns feiner Axe gehoben, nicht nur in un* 
u&terlNredieii tbMiger WixUamkeit erluilt« . 
worden y fondern vielmehr , unter der mUti&m 
9fle§e ihrw weifen und liberalen Eihalter, 
in neuem und Xcbonerem Glänze aus dem 
benden Sturme hervorgegangen iit 

BiefaG^nken waren es zunächft, wel- 
che was; Henmjgabe diefet Ahnamchs die Vee^ 
anlaHung darboten« Belonderi fchien die ge» 
fmwfotige Bpecke,^ we, naeb gelöfien Fefi. 
fein de« iremden Joche, auch Denk- nai 
£«ehr- Freiheit den Deutfchen wiedergekehrt ^ 
ift» vor allen dazu geeignet, die Anfmedk* 
Cuaikeit des deutlchen Publicmm mn Neuem 
4Mf eme Akademie s&u richten^ welche dielet 
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Kleinod zn bewahzen fick ,iimMr. B«m. 
utreclineii durfte. ^ 

Die Auffätze find fammilich .von mir 

4 

'üeUift.. Weder tob einer öffentlichen Behör- 
de, noch von irgend einer Privatperfon zur 
Herausgabe des Almanachs veranlafst, folgte 
ich auch bey der Aufarbeitung det Einzelnen 

^itets meiner eigenen Überzeugung, Dals ich 
in Alienoi , wat ich, < niederfchtieb , nnr das 
aUgemeine Intereile# der Aikademie und der 
f ublicums vor Augen, hatte » dafür ro^ffi die 
jSchrift felbft da« unpaxthejrirdie Zev^nilt ab« 
leg en# 

Frühere , gedruckte und handfchriftli« 
che, Nachrichten habe ich dankbar benutzt; 
die erfieren wird dar Gelehrte leicht lindent 
▼on den letzteren f oll in der Folge Nachricht 
gegeben weidM ; hier hatte ich ein gemifcli* 
tes Publicum in Auge« dem duxch gelehrt 
Xcheinende Citate die Leetüre dei Buchs ver- 
Wdet wteden wäre. 

. . Wahrheit und treue Dar&aUun|; war daa 
ecüe Ziel, wonach ich itrebte. Hie und da 



Iprach ich mit Wäinie : der G^genltand brach- 
te et mit fich ; eucirjetst, nach kälterer Übe»* 
legong , wüifde ich aicht amlerf fpMche» hon» 
nen. Von den Lehretn der hiefigen Akade- 
mie habe ick falofs^kttrze .liMgrapiiifciie Ho- 
tizen, gToCsentheils nach handkluriiiUchas 
Mit^eUangexi, gegeben^ olme irgend ein Ur* 
' .theil beyzufägm t eiogeAreotes Lob eieinlii ' 
dem CoUegen nicht t noch weniger Tadel. 
Nur bey den wifleiifchaftllckeii AnflilieB der 
▲kadefflie ging bieweilea » wie kaum zu eee^ ^ 
xneiden war , eine gerechte Würdirgpng dea 

▼erdimiftei vok der äiMtL w( de» Oiaector 

über. 

Möge denn der Ahnana ch,, nach diefen 
Grondfittzen bearbeitet, bey weklwoUefideii 
Lefem üch einer gün&igen Aufnahme et^ 

iieuenl Möge er den ehemals hier Studir enden 
eine angenehme Kückerinnerung gewähren, 
den neaankommenden aber ein nützlicher 
Hulfnnittel darbieten, fich in der neuen Um- 
gebnng leichter zu orientiren, und mit dea 
Jenaifchen Mulen näher w befreunden! 



Zum Schlaf s bemefke ich imr aindb ^ daf« 
die erüea Bogen Icliou im Sept. abge- 
druckt wurden ; da« 'Übrige nach und nach 
Xeii der Mitte, dei J. igtS' Urlachen 4aK 

Verlpatung würden den Lefer wenig interelH«. 
m. Vielen hat .Nrngierde die Zeit lang 
gemacht; Andere iind der Meinung, diefer 

Almanach erfcheine noch gegenwärtig zu 

£rnh. Ob -das Rechte, wie gewöhnlich, 

auch iiier in 1 der Mitte liege ^ möge der Un- 
pariheyifche nach dem Lelen des Buchs lelbft 
^MNirtheilen, . 

Her awej^te Band des Muleunu, man« 
sichfokiger an Inhalt, zu welchem mir be- 
reits einige Ichätibare Beyträge theils mitge- 

ILheilt, thcils yerrprochen worden find, wird 
ilL der nächfien Michaelis'* MeXTe. erfc]^einen» 
' Jena^ den 1 May igiö* 

\ . D. GiildenapfcL 
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AJid UniverEtät 2U Jena wurde in. der Miite de« 

hann Friedrich dem Grojsmüthigen , gelViftet. 

i); ier eoie, um Deutfchlands wiCIenfchaftli- 
phe. Cuitur^ wie um die fr^e Ausübung der .Re- 
ligion y liochTeriSeiite Fürll, fin, Selm des Kuf- 
•fürilen Johannes des Beftär}digen und Neffe FrrV- 
direhs des Weifen^ wHf d^ Jtel^ zu Tor- 
gau geboren. Von der Natur ;jq|t ausgezeiclme- 
ten Talenten aUsgerüftet, zeigte er fruliiu^:*g eine 
leltcne .GciXtcsgröIse und einen f^en , entCcbloffe* 
nem CKacakter. &eia beruhjqailer Obeim:<iind X^ui 
glorreicher V«ter^ unter deren AoTpieifla -dafv Werk 
der Aufiilarung" in ^achfen fo fchÖn gedieli^ 
leuchteten ihm vor als glänzende Voxbüder; 
der Tereinte Name diefer Zterden der deutTchen 
Nation mahnte ihn doppelt^ ihren crhaienen Tu- 
genden nachzueifern. Von ihnen erbte er mit den. 
Xjanden imd 4ier KurwoEde sngleick den lnolien 



Adel des Geiftee , die L cLe für die WiffenfcTiaf* 
teiiy deai frommen Sinn, den reinen Eifer für 
ReUgioiu Aucfh erhielt er^ d^r emsige Stamm; 
erbe des lächfifclien Kaufes aus der erneMmfchen 
Linie *) 9 durch die weife Fürforgc diefer beiden 
tretßichen üüraeo eine wahrhaft «laffifehe Er- 
Ziehung. 



l^ yriih« ntolich : denn nachher ^vnrde dem Kur- 
fftntea Johanne» ein «weyter Prinz Johann hrnft ge- 
boxen, der h» T. i553 Coburg ftarb. Wir füge» 
iBe Genealogie der bexdeu fächfifchcn Häuf« bis ai^ 

J£w4xi(Jh bier bey : 

Friedrich der Streitbare 
l^urfiirft v. Sachfeu * 
;^^ftgx der Üuiverfitat J-eipzig ' ' 

'S^drieh II der iSanftmutMga^ 
Kurfüxft t lifi^ 




Bmjt 
Kurfiirft t tA^S. 



Fdedrich UX Johannes d« 

der Wtife ^^^ü^f^P 



SetBog 



Aliert 
1 1500. 



ICntfftTft 
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tenbcrg 
t 



Georg 
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JohSriedr, Joh. Ernjt 
a. Grofsmü' Hejcaog^ 

Stifter der 
Uiiiv. Jena. 



dann 
Kurfurft« 



Augjijt 
üurfitifr« 
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Sachren war damals die Wiege ncr au^blil- 
heudeu.CuUur. Die hohe Schule zu Leipzig , \on 
Friedrich ly dem StreitJbai«ii > (1409) ge|;r«uidet^ 
Ii alte LerciU lu II gens vollehi Wirken ein Secnlum 
volleiidof, in;d da« im Süden aufgegaaigene Licht 
der Willenlchaftexi. uad Künfte in SftchXen Tee- 
breitet und Ginheimifch gemadit^ Die neue Unir 
verfit'at xu ^Yiltelll)erg , von Friedrich dem JJ^ifcn 
ivQm) geHifteJty heb üch Ichxieü und mii Kixhm 
eimpoT r und £chien den Glanz- ihrer iltorenScbwe« 
üor hald zu verdunkeln. Die ausgezeiclui j'rf' 11 
Geicixr^ny aus den entfexnteüeu Ländern daiiia 
beriifen-, von- ihren. Fiirften hochgeaehtet und be*- 
gänftigt, •ftreute» mit r^cm Eifer und ftejem 
ForlchungsgeiHe den Saamen der WifCenfcliaften 
an»f der' in der Fplge £0 herrliche Früchte trug«. 

Auch dem jun^ei» KurprinKen war Wittenberg 
eil} heiliger Tempel der Weisheit, in welchem er 
am Liebe lu den WüIenJchaften undKunXten häu^ 
£fg und gern ▼erweilte. Schon im J. 1506 wurde 
er dahin gcljrac ht, um den neuen IVTufenfitz durch 
leine Grgenwarr zu beleben, zugleich aber aut:h 
den Fleifs und die wiXTenlcbafüiche Thätigkeit der 
dortigen Lehrer lo früh als möglich kennen %n 
lernen; und £chon in dem fünfjährigen Prinzen 
bewunderte man die Lebhaftigkeit und die vial« 
verfpreGbendeii- Anlage der GciUe». 

ff) In dm Gediehe » wdi^i Geor^ SÜfutluf bejr 
diffcr G«Iegeabeit dsacben lieCs» heiXn #■ tou ihiar 



• 

Einen entfchicdenen Einfluls auf (Ten nacTi- 
lierigeu Charakter des Kurf ürü^en hatten unllrei-' 
tig feine beiden Lehrer, Georg Spalatm nnd Ale* 
xiiis- Kröfsner (auch fchlechthm Alexius, ^der von 
reinem Gchurtsortc Coldiz genannt), denen die 
Ausbildung feinee Herzen» und Geiites aniani- 
fchränlit^) anvertrauet wurde. Die Wahl diefer 
Lehrer, noch mehr aber die gemeinfcliaft liehe 
£riiehung mit 6 jungen Adelichen , wodurch Ein- 
seitigkeit: Terbütet und ein edler Wetteifer ge^ 
weckt und ^nahrt werden follte ^ zciigcn von den 
weifen pädagogifchcn Grundf ätzen , die lern Vater 
imd Oheim bej feiner Ersiebung befolgten. 

Indefs entfprach der Erfolg Anfangs den förft- 
Kchen Erwartungen nicht ganz. Spalatia war 
•ndt und Areng, bisweilen launig und hypochon- 
sbnfeh; der Kurprinz munter und fröhlfcb, yoll 
Peuer und Lehen: zwey fo entgegengefetzte Cha- 
jaktere fduenen, ohne gegenXcitige Annäherung, 



Vidivmf excelfo puerum de faugiim» creimn^ 
Xi'oH puerum, /ed qualis erat eritdtus Jfpotl«, 
J>um Jua vict^iees velarunt tempora lanri, — ~ 
Nmmque lotet mtfgnum tenui Juh pectcre rohnr^ 
Ucc agiles tdtido monj tränt in eofpare venae^ 
"Maxim» quas licito j- oll'u U gratiu tmctii, 
XJt facili Jacile* feponit in ord'me gre:jfns ! 

Veloei eelere* mouftrat Jie poplite planUis ete» 

3) Inclytuf enim puer trmdihis eft magiftror ui 
etd nutum ejus loquatur, taeeat, fedeat, ftet, am- 
tulet, dormiat, vigiletf vntpuletf exultet ete. ^ VgC - 
.Tenzels 6upplem» Hijt^ ßoth. primum p, 104. 
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nicht "für einander zu pallen. WirklicK Tagte 
auch das jugendliche Feuer de«, Prinzen der klö- 
fterliclien Strenge des Lehrers to wenig zu, dals 

dicfer ftfhon nach zwey Jahren feine Stelle wie- 
der aufgab. Doch bewährte üch auch hier die ^ 
Hegel , dafs zwey Eictreme einander um fo leich- 
ter anziehen ie mclir Ge Geh von einander zu 
entfernen fcheinen, Spalatin h]ieb dem Kurfür- 
Hen ewig theuer, und lein mortdUcher Charaiteri 
feine erprobte Rechtlichkeit, fein r^ligiÖfes Ge- 
müth und die GcvvüTenhaftigkezt in Erfüllung 
feiner Pflichten haben fo entfchieden auf Johann 
Friedrich gewirkt, dafs diefe EigenTchaften in fei- 
nem ganzen lachen als HaiipLziige feines Cha- 
T:kters hei-vorleuctten. Auch fchenkte er dem 
Itrengen Lehrer in der Folge fein ganzes Ver- 
trauen , und zog ihn dem nachgiebigeren Kröfs- 
ncr, der an feine Stelle getreten war, weit Vor!» 

Der Unterricht befchränkte fich nicht blofs > 
auf Religion und fogenannte gemeinnützige Kennt- 
niffe , fondern wurde auf den Grund ächter Ge- 
IcKtlanikeit, auf Kcnntnifs der Geichichte und des 
AltertKunis / gebauet, krofsner las mit ihm nicht 
nur rönn'fche Schriftfteller , befonders Cicero und 
Quintjiian , ioiidexn er drang- heLondcrs auch 
auf das. Studium^ der griechifchen Sprache, wel- 



4) ZweckmäfsigeT freylich für den frvrftiicben Zog. 
ling waren l ivitis «nd Tacitus au dcu üauj^tfcbrifi- 
XitUcrn gcvväiilt woidcu^, • 
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cKe die Quelle fej , woraus die latedhiTc&e Lite<> 
rätnr gcHoiCen ^ die Balis aller gelehrten Bildung*. 

Meilvwiirdig für jene Zeit, und noch jetzt beher- 
sigenswerth t üüd die Grundfiitze, welch« Kröls- 
uer in reihen Zufchriften. an* den jungen Kur» 
priiizeii ikuisort; Tie waren geeignet, Liebe und 
Eifer für die ^alte Literatur zu wecken und zu^ 
nähren DaTs er dabey auch., mit dem glück* 
lichften Ei-folg^ (wie hcy feiner naliirliL hon Ge- 
V. aücUheit uii(l Lebhaftigkeit zu. erwarten war), ju^ 
allen ritterlichen Küniten geübt ^ und dafs über*- 
haupt nichts verabfäumt wurde, um ihn feiner- 
. hoben Bcltimiuung würdig zu macheu,: bedarf 
kaum' der Erinnerung.. 

Der Eifer aber, mit welchem der Prinz Geh» 
den \\ ifi nfcliaften widmete, und fein unerniude- 
ter Flcifä erregte Alier Bewunderung« Der thä- 
tige . Mclauchthon Xelbü verliehene : der junge; ' 
Kurprinz Iludire, felireibe und klc ilcifsi^^cr als- 
er und die fleilsigften ProfeHoreu in Wittenberg:- 
•in vielfagendcs Zeugnils, da die wittenberger' 
Gelehrten, wie ihre bändereichen Werke bewei- 
Ica, bey der Mit- luid- Nachtvo] t als Muücr des- 
Flcifses fich berülmit gemacht haben.. Die Hof- 
leute Itaunten über feine wüTenfchaftüche Thatig- 
keil^ und fucbtcn vergeblich ihn v^on zu vieleuL 



5) Vgl. X maiers * jUgendliiph« Gefchicbt« d^r 
Kurfürften Johann Fficdrich (Jena 276$« 4.}. in d«tai 



Sludireit zurückzuhalten.. Kr folgte iQÜiem ei- 
g«neiL Geniu«, und Xein Vater lieCs fick durch 

keiae Vorftellungen. bewegen^ dem axdUtiehenden 
Gei&e Schranken zu fetzen«. 

. Diele liberale ISEsiehung gmb dem Geilie dei 
jungen Prinzen ein« freycre Richtung; durch das 
Studium der Uumanioreii waren feine Geifte*- 
kräite frühzeitig entwickelt, feine KenntnifCe er- 
weitert, feine Urtheilskraft ^ fchärft,. und der 
eigene Porfchuiigsgeiil geweckt worden. Der häu- 
fige Umgang mit den freyer denkenden Geehr- 
ten. Wittenbergs und mit den gebildctften Min« 
lieiii feiner Zeit hatte diefeu freyeu Sinn genährt 
und geitfirkt. So darf es nicht befremden, wenn 
er auch in Keligionsangelegenheiten lieh fein ei- 
genes Urthefl bildete^ wenn*or lieh gleich im An- 
iaiige der Iiefonnation von den Feffehi der kiroh- 
liehen Satzungen- losrifs, und den frcyeren Un* 
terfuchungen , wie üe .durch Luther und die 
übrigen Refojmatoren eingeleitet waren, willig 
&aum gab» 

Die Religion' war in' jenen Zeiten die erlle 

und wichliglle Angelegenheit des Menfchen ; Theo* 
logie alfo auch die uuentbehriiclifte und heiii^ite 
Wi££en£chait £einer konnte auf Bildung und Ge- 
lehrfamkeit AnTpruch machen der lieh nicht aucb 
Eiuücht in die Religiouswaiurheiten verfchaift, der 
nicht Kenntnifs felbft von der gelehrt^ Theelo* 
gie erlangt hatte.- An den Streitigkeiten der Rir- 
€hc uäluü/^n ^t^a^mönuer^. Rechtsgelehrte und 



Aertte fo lebhaften Autheü al« die Theologen, 
und felbft die FiirJfteii lafcn und Audrrten die 

Schriften der Gottesgclehrten, Es war aifo dem 
Geilte der Zeit gemäT», wenn auch Johann Frie- 
drich den Lehrmeinungen der Theologen feine 
bcfondere Auimerkfamkeit widmete ; dafs er aber 
bey der Unterruchung derlelben überall, felbft 
dachte und felbft prüfte $ daf « er feine religiöfe 
Überzeugung lediglich auf eigenes iVacliforrdieu 
gründete, und diele Überzeugung gegen jedes 
fremde. Anlinnen mit Feftigkeit und Muth behaup- 
tete, dafs er endlich für die erkannte Wahrheit 
Gut und Blut , Freyhcit und Ruhe , Land und 
Wüi'dc und alle fie^uemlichheiten des Lebens auf- 
opferte , diefs erhebt ihn über feine ZcitgenolTen, 
diefs giebt ihm einen Rang luilcr den Helden, 
defCen nur wenige Auserwählte üch au erfreuen 
haben/ 

Ja, fein Eifer für die heilige Saclie der Re- 
ligion war um fo reiner und bcliarrliclier , da er 
auf eigenem Ergründen der Wahrheit beruhte, 
liiciiL auf blindem Glauben, nicht auf fremder 
Autorität. Er iiuldigte der neuen Lehre Luthers 
mit freudiger Oberzeugung-; er huldigte ihr" felbft 
früher als feine Ijehrer und feine nächftem Um* 
gebungen. Der würdige Johann Voyt ^ der als er- 
fter lutherifcher Prediger in Weimar lieh fo hohe' 
■Verdienftir um diefe Kefidenz erworben, bekennt 
fclbrt, dals erft der junge Herzog ihm das Licht 
«Dgeftündet^ welches «r hernach fo gefegnet aus» 



§ 

geBreitot, daTi Luther« tröAIiche Büc&er, die m 
lefen Beym IiÖchAen Bann rerBöten ifewefeiif ilrni 

von feinem Kurprinzen Heimlich Beygebracht wor- 
den irkmk • 1P ' 

Wti^^wetti§ er Jich von il^n EingeBun gen' dev 
Theoloaen leiten Hef?, davon iil Luthers frcvmü- 
thiges UrÜieil über ihn ein Iprecheuder Beweis. 
„Mit Herxe^ l?rii«Hch) lagt er in der l^redigt 
Bey de9 Kürfuitten /oRannea LcvcBenBegängniffl 
^ftnit Herzog Friedrich ift die Weisheit, mit Her- 
zog JoBannXen die Frömmigkeit f und nun hinfort 
wird der Ad^ regieren y £o Weiaheit und Ft6m* 
mf^teit hinweg fft. Sie wiffeii, dafs mein jimgcr 
Herr Herzog Johann Friedrich einen eigenen Sinn 
hat, und nic^t viel auf Schrefb-Feder gfebt, da» 
gefällt ihnen w6hl. Er hat Khigheit genug, fo 
hat er auch eigenes Sinnes genug , lo wird ihixh 
der Adel Mutha genug predigen. Wenn er feine» . 
Vettern Weisheft und feines Vaters FrSnmiigkeit 
halb hatte y £o wollt ich ihm leinen Sinn auch 
halB gönnen , und iriel Glück dazu wünfchen/' 

' Die Weisheft feines grofsen Oheimsr, die 'ßeta 
nach reiflicher Überlegung handelt und mit klu- 
g^er Rücklicht üch in die UmHände fugt, wie war 



.* 6) Vgl. T.ueiwig Bahns Hiftoxien dcT iWSrtyrer. Th. 
4. C 7. Bl. 513, und J. O. Müllen jugendlich«- ' 
Gefchichte des liu^iüxftvn S. 27 

i) jOE. Edit. Muh. T. Joh zf^. 




iie von dem fctirigen Temperamente dl?» 20— 29 jäk- 
rigcn Johann Friedrich zu erwarten ? Spricht fich 

^ iie ÜbeFBAttgitng) befondert in jugendlich feuri- 
gen Gemüthern, nicht um fo »befangener und 

, jückfichlslofer aus , je inniger und Icbendis^cr He 
iü? Und war nicht der groXse KcforiuAtor icibil 
ihm in feinem Fettereifev Yorangeguigen ? Wohl 
loilte hinfort der Adel regieren, nicht hiiigohende 
Frömmigkeit, nicliL rdavifcher Mönchsgcilt, Den 
Jungen Kurfüriten belebte der ächte deutiche Ade^ 
der, fern Yon Willhähr, nur unter dew heilige» 
Geletze des iunern Richters Iicli fclbriHäiidig und 
frey fühlt, der, ein Feind dct Gewiüenf ««rangt 
und allet Delpotismus, von der Schreibfeier der 
Theologen eben fo wenig abhäugcn v\ill, als er 
durch Feindes Gewalt und Waffen feine Fre^^heit 
und SclbMändigkeit lieh rauben lafst. 

Sein Religionseifer ging hervor aus einer freie- 
ren Anficht der geilligenBedürfuiile des MenXclien, 
aus einem rein wiJXenfchaftlichen Streben, und 
au» der lebendigen Dberzeugung , daft die frcye 
Entwickeluug des Geiftes durch keine Sthraukcn | 
gehindert werden dürfe. Daher war bey dem An- 
tritt der Regierung (^5-2) feine erfte Sorge auf 
die VerhefTerung der Ij oliercn und niederen Schu- 
len gerichtet. Zur Aufnahme der üniverfität Wit- 
. tenbcrg befonder« machte er die grofsmüthigit^n 

/ Anwälten« Er vermehrte die Befoldungen der Pro- 
fefforen, und ficliertc der Univerfität ihre Ein- 
hünfte und Privilegien; er beförderte die Studien ^ 
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fälliger Jünglinge durch reichliche Stipcndia nnü 
tnanmchfaltige UnterMUUBgen-; und da es feinem 
Scharfblicke nicht entging , da£i 'dem Flore der 
Wiffcnfcliaften auf einer Akademie und den Be- 
StcehungQii der Lehrer und Studirenden nichtf 
mehr 'förderlich ^ey-, ^ reich aufgeftattete 
Bibliothek*;. To fchonte .er iteine Koßen, um die 
von Friedrich dem Weifen angelegte und für die 
Akademie v^i^ilfS^iP^ Gebrauch beftimmte 

fiScIierfanthitüng nät den kefftarften und feiten-* 
Hen Werken aus allen Fächern der Wiffenfchaf* 
ten cu bereichem; ja er fandte den gelehrten 
Gpalatin fogar nach Venedig, um die in Deutfeh« 
land nicht aufzutreibenden Bücher in Italien ail» 
lukaufen. Noch bewahren und benutzen dank-- 
bai^e Enkel di^fen traffliohen Bücherfchati in dev 
lifeiigen akademifehen Bibliothek als ein ewiges 
Denkmal .von den liberalen Gefinnungen, wie 
Ton dem wijPtenXchaffcliGhen £ifer des erleuchte* 
ten Pärften. fe^v' ; 

In den Angelegenheiten der Religion war es 
ihm nicht darmn zu thun, gewifte Lehrlätze zu ~ 
rertheidigen oder' geltend zumachen: er kämpfte 
für das höchße, unveräufserliche Gut des Men- 
Ichcn, für die Freybeit des GewiHej^, für die Un* 
abhängigkeit des forfcheuden Geiftcs Yon menfchr 
lichem Druck. Wenn er das Interim verwarf, 
wenn er mit Stück- und Flick -Werk ßch nicht 
befriedigen lallen wollte: fo Zeigte er klar, dafs 
es ihm £mll war um die geheiligten Rechte des 



MenMum^ da£s e« ihm Exu£l war, Vemuiift ünil 
Wahrheit ia ihre B.echte oinsufetven , das tyran- 
nilchc Jocli^ unter dem die Ge^iffeii feufzt^en, zu 
zerhredben^ und «ine wahre chriXtU«lio Ereyheit 
begründen Und als er genöthigt war, Gewalt 
mit Gewalt abzuwclii en : fo griff er zu den Waf- 
fen, nicht gegen den Kaller als Oberhaupt det 
Reichs (depa Ordnung und Recht war ihm hei- 
lig) , fcndern ^tgcn den Diener des Papltes, der 
I^uthers reine Lehre mit Feuer und Schwert zu 
unterdrückani .und die flreyheit dies G^wüTena im 
^e FeiTeln des romifchen Defpotismus surück«* 
zwiiigen wollte, der, fremder PrieAerherrfchaft 
huldigend, Deutichlands Freyheit und SelhiUtän- 



$) In der Belianatmschvng feinet Ablebens tuf der 
hiefigen Schule vom 4 IVIäfX 1554 In 4.9 überfchrieben; 
Wir, der Schul Gelerten zu JenAt entbieten aHeni 
Studenten vnjern Gnu ! Keifst es dem Viiewig- 

ten : ,,Von Katur war er gewifslich ein rechter Held, 
eines fcbarf»u und hohen Verltaiid*'? , Itudiret gern vud 
fleilsig. Der wegen <t üch in Itetem Lefcn , vnd fleifsi« 
gern Nachforfchcn der Schrift, auch fclb' efvras aus* 
zulegen vnd zu Irhreibeu , oiie vnterlala geübt, t^'cI- 
chca iowh der grofseii Heim Gewohnheit nicht ift. 
Vhd iiachiiern er eben zu der Zeit ins Regiment kom- 
meii , da die Ii» bhiiciie Tyranney, die reine Lehre, von 
des menfchea Bechtfeitiguug, mit fcwer vnd fchwexc 
SU yndef diucjiea 9 £ch öffentlich viittritanden , hat der 
fromme Fürft woKl betrachtt dajt man nickt hlefs 
allein auff der Hochgelerten hedeiiken vnd meynung 
beruhen mujs , Jondern dajs in einer Je wichtigen feu 
chen p dat gewijfen belangend » ihm /elhs wol geBüren 
^ölLi die rechte gründliche ffarheit mit vleis sm er* 
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digkeit geHHirdete. Wa« in uaferen Tagen Tau- 
fende zvL Kampf und Thaten en! flammte — Ge- 
wiHenadruck^ lMMl deXpotilche Uat^er jochung 4e« 
axi££tTeheäditxt rGeÜ^'S\ daa rief ^auch Johann Frie- 
drich tu den rächenden Waffen, und iiibon den 
hochherzigen Verlheidigern dcutfcher Freyhcit und 
Uual>hängigk<|i^ {{la^it ewig der Name des fäch* 
filcKen. Helden, Ür aehftXuther ihnen im heili- 
gen Kampfe vorangiijg, mit deuUcliem Sinne und 

deutüsik^^ Krik& f). ' ' . 

Itt 'MiAiiii /Friedrick Tereinigte fich ein giü- 
bender Eifer für Wahrlieit mit llrengci- Gewillen-. 
haftigkeity^ ^in hohes Gefühl für Unabhängigkeit 
mit deut£c!|er ^oklUphkeit und Treue ^ ein äckt 



9) oWie A^mt Mnt Bttt^mi^ynt in dt? Bek«nt^ 
Bi(ä des Evaiigelü rcia und gros gairel'U ift, dati 
Bii tit ailciiv die gantze Chrifteiiheit eiai harrliob yud 
trüfilich Exempei viid i^piep-l daran gehabt, Soxdcra 
auch die Feind« ,dcs l^vaiigeLir ßch felbit dareb eiit- 
Cat/.i liabeii, — — Viid wiid wohl bleiben» dai $ eich 
wie Uoctor l.mher iji der Kirchen Gottes ein Wim- 
dermal! gewefen , ALfo viifer lieber I^audesvater in 
WciiUcher Regierung axi glaiilK ii, trewe , bt ftendigh eit, 
gerecht. gKeit, weish«it vnd andern fürftlichf n , vnd 
der Oi>'rJteit gv bätet dm rugcndfii, für andern deuk 
Xotzug gehabf , Wird aucii wol »in* Wundciman g?- 
Vftiimfft» yud ^^y folgender ff^cit, ja aucii iu w. nig 
Js^«?» »Mi' der er/arung- bezeuget werden, was an Jnk 
heide ' die Jiirehe Qottes vnd das ganize DeudfiA^ 
Beich für ein Saiden vnd RüeKenhalter gehöht haheJ* 
Vgl. die TEoftptedigt bey der i^Uhe Jobaun Frie 
draclia «i WalBiat geballt^ .voi» Jekeum Siatfwn , 
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. rellgiöl^r Sinn mit deutfchem Kittergeifte. Daher 
die belbilftändigkeit / die er fchon in früher Ju- 
gend fowohl in Staatsgerchäften als in Kcligions-»' 
angelegenheiten zeigte '^). Daher die Beharrlich* 
kcit und die Ausdauer in der Verfolgung feine« 
Ziels f Xelhlt da noch , als fall alle Glieder des 
Bundes muthlos zurücktraten oder gar die Gegen- 
parthey ergriffen. Daher die Vnerfchrockenheit 
.und der Muth , den er im heiligen Kajnpfe be- 
.wies« Daher die Peiligkeit.des ijLelden» den kein« 
Gefahr, kein Vevluft, den' nicht Verfprechungen 
und glänzende Ausrichten, nicht Drohungen und 
Achtserklärung, XelhH nicht das Todesurtheil Ji>e- 
tregcn konnten, feine Gnmdfätxe aufzugehen, fdns 

ie) IVlMaemllch auf dem Reichttage sn Woms (ifti% 
wohin ^tf kanin 13 Jahre alt, feinem Vater atu tige« 
oem Antriebt folgte; auf dem Reichstage zu Speie« 
(l5ft6)» dem er, um der ReUgionflaiigelegenheit willen/ 
cbeiifUU frcywillig bey wohnte i 41 nd noch mehr auf den 
Reiclittagen zu Afigtburg (i53o) uod zu Cöiii (i530' 
änf Weyhern leiztereu er im Namen feine» Vaters die 
Proteftation gegfii die vom KAifer reranfralrrre romifche 
Köiiigswahl mit eben fo viel Mnth und üingUeii , als 
Gefahr einlrgle. Vorzii^lich jßei^'r der fnrftliche Jung- 
ling feine S« ibfiftündii^keit bey drr pro^ecnrlen Vermah- 
lung mit der ipamichen Inidiuiu liuthariti£t t der 
Jichwilirr lyilcr KarLs V , die jjn J. 1519 verabredet 
und von dt-m Kaifer btüaiigt, nachher aber wieder 
ruci<gän^ig wurde, -weil der ig — 21 jahrige Kurprin« 
fieh lücbt entteblitfsen honute, zur UnterdrCickung der 
Beformadott die Hand an bieten« und swar . ctfolgte 
^ fdrmikiie Aufkündigung erft «ach mebffiabriger Be* 
hai^cbhcir des Prinsent in i. i5t4« 



e 
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Ülienengimg m ▼erl^oignen. Daher «üSlidi «b« 
ünerfchütfeerliche Teftrauen aof Gott imd die ge- 
rechte Sache, das ihm felbll da no^h hoffen lier«, 
wo Alles rerlor^n fchien, ~ • * « 

.^;;'ffach der imgificUieheii Sdibcht hef MBMft 
herg (d. 24 April 1547) war eye Lage der Proteftan- 
tcn «auf das ÄuTserfte gekommen. Überall verke- 
teert lind vdoil^ jnraoifaiiiiftcn Verfolgmigen' autgen 
feUt'y rom'^maSrMB des Papftes getroffen , trai 
fie irgend fich zeigten , vom weltlichen Arme mit. 
MttdK it]idi. 5<?hiKart. bedroht y wagten fie kaum 
^ttieür,' Ar Haupt m erheben. ZatmmmmUmft^ 
Reichstage , Concilien waren ohne Wirkung ge- 
blieben 9 oder lielsen im Voraua das« unvermeid« 
liehe VerdattiminkgMQiheil fihrchten. VM« det 
mächtigeren Bundesglieder waren des Kampfes 
müde, ihr Eifer erkaltete , ihr Math lank; meh? 
vere hattoi ffeh bereits £räher Ton dem 'Bttnihi 
getrennt , mehrere waren f<^ar zur Gegenparthcy 
fibergetreten, Seibit der Herzog Moriz von Sach- 
fen und die Markgrafen Joachin^ und Albrecht 
von Brandenburg ftänden geruHet gegen ihire Glaur 
hensgenolTen. Der faft allein Aandhaft gebliebene 
Kurfürft Johann friedrich , die Hauptliütze der 

Proteitanten, war gefallen; der edle Landgraf 
Philipp von Heffen theilte, wie den Ruhnl aus« 

dauernder Bupdestreue bald darauf auch das 
gleiche Loos der . Gef angenlehaf t . mit ' ihm.* De* 
Bund , ohne Haupt , ohne Peftigkeit und Einheit 
im Innern, ohne iSicherheit und Kuhe von Au- 



hem^ war änreh Einen, entfcheid^nden Streicli 9»- 
iöft. Gewalt und Verrätliercy hatten den Kampf 
ittitTchiedeiu Triumpliireiid üand die päpiUiche 
Paxthey den Eyan«relifchen? gegetAiherj täglieh 
anwaclifciid , Verderben und Untergang drohend« 
Das licht der Aufklärung,, kaum- aufgegangen, 
wur in Gefa&r^ rotr der Flnfternifr wieder Ter^ 
fchlungen, aas Rc?ich der VV^hrheit, in ewige Nacht 
vergraben: zu werden«' 

Aber noch lebte un,d wirkte Luthers^ kräftiger 
Geift VW Joliann Friedrichs Bruft. Seine Macht 
war gebrochen : aber nicht fein Muth , nicht leia 
Eifer für da« Heilige^ Werk niekt. lein Vertrauen 
mafGott und« de» Sieg der guten*. Sacke.. Uner- 
Jchiitterhch«, gleich der hunmeranffrebenden Ei- 
nhC f. die StürmAB' und. Ungewittemr. tiotst f Aand 
er da befiarrircB inr grofsen- Plane y left in fei- 
nen Entfelilüffen. Was durch Gewalt der Waffen 
nicht haite errungen:, werden' können, das konnte, 
da^foUte durck Geilteskraft Bewirkt,, durck JLekre 
vnd Schrift hegriindet und. verewigt werden.. 

Wasr Lehre, und Schrift vji^rmag, dasGemüth für 
daa Heilige 9U. entflammen,, den f^eyen Geilt su er* 
keben, die innere- ICraft zu- üähl^in, das *kat.'Eck in 
unferen Feigen auf das lierrliclLfte bewährt.. Auch 
Johann. Friedriche Weisheit, entging' diefs* nickt* 

m 

War Taulende yon bewaffiieflfen. Kriegern? nicht er* 
käHrpfen konnten: ^ — die: Aufrechthaltung der 
reinen Lehre und. die. freye Eutwickdung dea 
menXchlicken Geißes- ^ , da« foUte ein Verein von 



wenigen Geldilten bewirken* Und To Xohuf er e^ 
nen geiltigen Staat , der auf befehrlnktem Geliiet^ 

aber in evangelifchcr Freyheit , des Menfchen ^c'<* 
heiligte Kechte Ichützte, das Reich der WaHrhc^ 
und Aufklärung begr&ndcie* Und da« Werk ge^ 
lang, und die Anftalt hob fich empor, und & 
bluhete, Licht und Seegen verbreitend, den VöU 
ker^ tum Heil, dem glorrciebett Stifter znm ewi^ 
gern Nachruhm. * 

• Durch die Schlacht bey Mühlberg hatte der 
Kui-fürit feine Freyheit^ leine KurwÜrde und dem 
gröfstett Theil feiner Lande verloren. Auch Wit- 
tenberg war in den Händen der Sieger. Daher 
der fchnelie Entlchlufs , den VcrluH diefer Uni- 
Teriität durch die Errichtung einer neuen Akade* 
mie in feinen Erblanden ku erfetzen. Und diefe 
• Angelegenheit lag ihm um fo dringender am Her- 
fen, da felblt in Wittenberg durch allerley Ir^ 
rungen und Zänkereyen der Glans dee neuen 
Lichts wieder verdunkelt zu werden anfing. 

Aber wie ein Xdlches Werk beginnen, wie es 
ausfuhren in einer fo drangrollen 2leit? Taufend 
Hindcrniffe hatten, den Kurfürften von feinem Un- 
ternehmen abichreqken können | hätte er weniger 
Muth , weniger Standhaftigkeit, weniger Vertrauen • 
gehabt. Er war gefangen , fern von feinen Lan- 
den , dem kttileiiichen Heerlager folgend ; die 
Einkünfte zum Unterhalt für feine Gemahlin \md 
drey Prinzen und zum Aufwand für dcn'ftofaaat, 
belicfen^ XicU nicht voüig auf 44000 ThiJer j dsks 



Land war durcH Krieg verwüllet| die Hülfscpicl- 
len erXchÖpft;. die Unterthaneu,. durch Krieg^la- 
Sten aller Art gedrückt,, bedurften der Ruhe nad 
der Erholung.. Ein Wunder fchien es,, unter fol— 
eheii' Urnftändcu' eine, neue* Aitademie* m errich- 
ten Hoch alle- diefe Schwierigkeiten die Telhft 
dem^ Mutlivolleßen: unüberwindlich vorkommen 
muTsten,. konnten* den* kraftFoUen- Johann' Frie- 
drich in. dietottLi Plane* £er wenig als in feineift' 
Glauben , wankend machen.. Und die- Vorfehnnor 

o 

fegnete das* Wcrfc des- frommen. Fiiriten ; und der 
Erlolg zeigte, auch hier,, was" ein <f efter * Wille utuL* 
Gottergebenheit vermögen^ wenn. Kraft und£in- 

ficht fie leit:et.. 

* 

Schauderhaft ift das Gemälde jenei^ drangrol* 
Ter Zeiten ; aber erhebend zugleich für das fromme* 

Gc:inülli , wenn wir es mit den Dian Tal u uad 
Holfnungeu in: unlereu' Tagen vergleichen.. Die* 
Flamme' des* fchmalkaldilchen. Kriegs; hatte fall 
ganz Doutfchland ergriffen und befonders Sacli- 
fens blüheude Gcliide' verheert.. Durch raubgie- 
rige Krieger geplündert,, durch Brandfchatzungca'. 
erfchöpft, durch Gefahren geäjigÄigt, feufiten die 
fächiilchen Völker unter dem Druck und den 
Miishandlungen. feindlicher Heere*. Der Zußand« 

• j 

^ t 

ir) Dieft erheiret anr cinm- Briefe Melanchtliont 
an lohaun Siigel v. 13 Oct. 1547, worin er lieh wun^ 
derty. wie der Ktufürrt in. tolchen tnruheu noch an: 
die Errichtung eiuei neuen Akadtmie denken hOnne« " 
VgU Stigel.VotaMk V%>\. IXU lAh^ V. p. 165« 



« 
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des Landes war serroUet ; der Vater de» Vateiiatt- 
des, der mit foviel Weisheit und Milde die Wun- 
den. zu heäen pflegte war von ihnen: getrennt, 
und! mit ihm. Troft und' Hoffhnng gefchwunden; 

der Staat drohte zufammen zu finken , Alles ftand 
auf dem« Spiele.. Aher wunderbar waltete die Vor- 
feBung V fie fendete^ Hülfe den Bedrängten j als 
üe , vont hereinAürmen den Unglück bt laiibt^ fchoii 
-AUes' verloren* glaubten. Dit? Volker lebten wie- 
der auf; Wohlüand undKi^e kehrten zürück in 
^i'e firiedlicHen Wohnungen«. Krfegsftiirme und 
Waffengeräulch vermochtdh nicht, dis aufitrebende 
Gultur' zu hemmen ;' den VViileuXchalten blieb ihre 
Ehre^ und aus den.Trümmemi des Kriegs erhob 
lieh ein Iwrrliclier Tempel- der Weisheit, der, eine 
Stütze der Heligion,. zugleich aber auch eine neue 
Quelle des Reichthums , als ewiges Denkmal den 
Süg der Wahrheit beurkundet.. 

Jena, wurde zum 8it2 der neuen Akademie- 
auaerlehen, Bey dieler Wahl herückiichtiig^te man* 
ttieils die angenehme Lage des Orts, theils die 
gefunde Luft, theils die Fruchtbarkeit der Gegend 
und die Wohlfeilheit der Lebensmittel.. 

Benu-.fcHon damals wurde die reizende Ge- 
gend am Saaliiioni von Naturfreunden gepriefen,. 
von JDichtern, belungen,. von Aei^nden bewander|. 
Hihgeride» durch dasr- liebliche Spiel der Natur, 
weilte gern das Auge auf den friedliclien Gefil- 
den y. und frey erhob lieh der G^ilt auf den Hui- 

der weit uaiherfchaiMndett'BitterBuxgeu«. Berge* 



iondThftler) IteilePelfen und blühende Auen, waldige 

Höhen und 'faateurcichc Fluren, weiub -pflaiiite 
Jiügel und frucKkbare Gärten — und drr lang hin- 
geüreckte Wiclengi'und, von der iifcbreichen Saale 
in doppelt gefchlängeltem Armd durcHfchnitten — : 
wrkher angenehme Wcchfel, weiche !VIanin*chfal- 
tigi eit des GenuiTes! Und die unvergleichlichen 
Aussichten, die an immer neuen 5tahdpuncten die 
NaLur in iji.iiijr neuer, verjüngter Schönheit xei^ 
gen , wie anziehen^ für das , Auge , wie einle- 
bend für das Hers! Wer xum eriten Male dem 
Saali:;! Uiiu hvy Jena Leirat T vvctlinto fich , im Zau- 
ber der Ucherrafchuug in eine Schweizer - Gegend 
verletzt y u^id felbft der vi^lgereilte KaiXer Kaii V 
foll , als er feinen Rückzug über Jena nahm , von 
dielent anniuthigen Thalc fo bezaubert wurden 
feyn^ daXs er gcftand , er habe bis nach Florenz 
hin nirgends eine fchönere Gegend gefunden. 

Die blatit lelLli, zwar von allen Seiten mit 
Bergen umgeben» ü^gt frey und unbefchränkt im 
geräumigen Thale» das ,^ nach allen vier Weltge^ 
genden hin geöffnet^ den Winde.i cinoui ungeliiii- 
derten Jjurchzug geftattet, um die Luit zu reini- 
gen und frifch zu erhalten» Eine lolche Lage 
wurde der Gefundheit hauptfächlich fÖrdeuich 
^eiiallcn , und oft war Jena ein ZufLuch.sort bey 
herrfchenden Epidemieen. ^ Schon zweym^l (im J, 
1527 und 1535) hatte die Univeriität Wittenberg, 
du)\:h eine gefährliche Seuche vertrieben | lieh 
bieber geflüchtet; und nur ungern trennten .ück 



die FrieHer der Mulen von dem gdiebten Orte.*| 
Die Gegend, war £n2<jlitb«r an EHeogmllen aller 
Art ; Lebenf rntttei; in Ueb?rfiti£» bot die Smtmr nnd 
die gefcliäftige Hand der Bewohner umher. Be- 
fondert behagte den wittenJbexj^er Akad^mlkem der 
jraaifche* Tranbenfaftr denn. nodL nidit kattcm 
franzolifche Weine den deutichen G tiiAiiL; n deP Ta- 
tcrländilchen GewäcMes entwöhnt. Dei Weinwachf 
übrigens war Xekr erigieliig, -nnd iur die E mwIh " 
ner in und um Jeua eiae rorn%|yche QoeOe der 
Nahrung und des Wohuuxiulg^ 

Auck war die Stadt Xclioii' Üngft den M ale« 
befreoiidet.. Hier^ wo der Aablid der frejen N*^ 
tiu den thätigen- Geift zxi frcyet Forfchung rci^t, 
hatten die WiUenlcF» äffen irnhzgitig eine iviUiu>m- 
mene^ Aufnahme gefanden» 5^on feit dem 14. 
Jahrhundert erfiremeUr ficB Jen» einer (für die da- 
muligcii Zeiten nicht unanfehulichen) öffentlichen 
Schulew. Mehrere^ KiöAer (daa Nonnen - oder Mi- 
ehaeUa-KToffa'v wel^r die GdUteder der SmOtr- 
fchulc und die Stadlkirche in lieh beffriff, da« 
Panlincr- oder Dominikaner - Klofter , in den heu- 
tigen CcUegiengebäliden ^ nnd daa Carmdite^ 
Klofter , IV der Gcgencl, wo letrt der Oaithof vom 
Eingel fleht), trugen, wie zum Rufe der itadt, £a 
auch snr Püege der Würenfoha&en begr. Daa Non* 
nenklofter* belals fchon im 15. Jabibmidfft eine 



/ 
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Der Kurfilrll felbft liatte Jena «um Site« d«r 

i^eueu üniverljtät hcilimmt; er XelLß hatte den 
PUa sur Griindanf «derlelbeii eijigeleitet. Am 
Freytagc naeli dem Johanni^fefte (1547)9 a1« er 
von deju Kaifer gefangen durch Jena geführt 
wurde, hatte er hier eine Unten edung mit leinea 
drey Prinzen, und die Einrichtung der neuen 
Akademie war ohne Zweifel ein Haiipti:* i; nliand 
derXcIbcn. Aber gioichen Kuhn( mit dt ni Stifter 
erwarben üch leine treffliche^ Söhne , die Herxöge 
Johann Friedrich II, Johann Wilhthn und Johann 
Friedrich ///, welche den Auftrag ihres Vaters mit 
Bereitwilligkeit und Liebe , mit Weisheit und Ein* 
licht ToUführten. Von sarter Jugend an hatten 
Be den Mufen als treue Verehrer gehuldigt; mit 
Grolsmuth und freundlicher Milde nahmen üe 
fetzt die verwaiften in Schutz ^ und bewahrten da* 
durch j dafs der Gcift ihica erleuchteten Vaters auf 
ihnen ruhe. Wir werden in der Folge Gelegenheit 
haben, die hellen Einfichten und die liberalen ^ 
Geßnnungen, welche diefe aufgeklfirten Fürften 
Jbey der Stiftung, wie nachher bey der Erhaltung 
dieler ueuea ödiule lumd gaben , in glänaeiiden 
Beyfpielen sn zeigen« Hier bewundern wir Ben • 
thätigeu Eifer, mit welchem die fürftlichen Jung- 
hnge y bald nach jener Unterredung , zum heiligen 
Werke fchritten.; den Muth und die EntfchlolTen^ 
heit, mit weicher fie es, troli aller üiudernÜIey 
vollendeten« 
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' Der hochverdiente Kantl«r Gregorius Bnick 
oder ForUaniis und der berühmte Bilchof von 
Naumburg I Nikolaus wen Ambsdorf j d«r nftch der 
VcctreÜMing aus feinem Bisthume lieh Raufig in 
Jena aufhielt, wurden bey der OrganiXatian der 
Schule hauptCächlich xu Käthe gesogen. Beide 
Gnd> leder in feinem Wirkungskreife , als thä- 
tige Beförderer der Ftefoi mation bekannt: durch 
ihxßia, 'f^GLi^,f^ d^ üire vveifeu HathXchiage , die 
ßm ftläuterten Gnmdfatzen hervorgingen , hahon 
Jie fich um die Gründung der Univerlität Jena, 
and überhaupt um die Beförderung der Literatur, 
.ein unfterhliches Verdienft envorhen. Sie ftehen 
als hellleuchtende Sterne an der Spitze der aufge- 
klärten und wülüwüilenden Curatoren , deren fich 
unler«^ Akademie von ihrer Entftehung an bis auf 
die gegenwärtigen Zeiten in anui[it^IirodLener 

Reihe zu erfreuen hatte. ■ 

^ur Stiftung einer neuen üniverfität bedurfte 

m 

ros das kaiferlichen Privilegiums; welches unt^r 
den dermaligen UmMndcn nicht zu erwarten war. 
Man befchräiikte alfo vor der Haud den Plan, und^ 
-beCohloXs, ein akademi/ches Gymnqßwn oder eine 
f höhere Landfohule ( Paedagogium provinciale) zu 
errichten , und dadurch den Grund zur neuen Uui- 
yerütat zu legen. r^^^ 7 

'Die erHe Sorge der FürAen war, das neue In- 
XUtut durch die Anftcllung berühmter und ausge- 
zeiclmeter Lehrer zu heben. Noch im J. 1547 
ging au Mflanclnhon der Auf als ordentlicher Pro- 



fcffor der PhyLlüpliic imd Theologie auf die za 
etrichtend^ Schule. Dieler feine Humanxil itnd 
gelehrte Theolog, der Luthers Feuereifer fo ge* 
fclückt zu mafsigen wufste, hatte ficli während 
der Kriegsunruhcn von Wittenberg nach Weimar 
geflüchtet; hier erhielt er den Ruf, nahm ihn 
Anfangs an, fand es aber uacliher, wegen der 
obwaltenden Religionsirrun gen , bedenklich , in 
. Jena xu bleiben , und gab die Stelle fchon zu Ende 
det Jahres', alfo noch^ y0T der SrÖfinung dee 
Gymnaßums , wieder auf. 

Einen glücklicheren Erfolg hatte der Antrag 
an «Wey andere Gelehrte: Johann 5 / -<7 und Vicio^ 
rinStrigeL Johann Stigei, welcher in WiiiCiiberg die / 
griechifche und lalciuiXcheLiteratur vortrug, hatte 
fich als gelehrter Humanift und beConders als ge» 
fchmackvoller Dichter berühmt gemacht; er war 
von dem Kailer Karl V in den AdelHaud erhobea 
und «mn Dichter gekrönt worden, Jetxt wurde er ^ 
xum FrofeJTor der Beredfamkeit nnd Dichtkunft 
nach Jena berufen , und er folgte dem Rufe um 
fo williger, da er fchon bey feinem früheren Auf- 
eiithaUe, als die Uni verlitat Wittenberg hieherver* 

legt worden war, fich nur ungern von der liicliii^eii 
Gegend getrennt hatte. Victorin Ütrigel , ein jun- 
ger gelehrter Theolog aus Luthers und Melanch- 
thohs Schule, wurde zum PrcfelTcr der Theologie 
'und Philofophie ernannt. Er hatte 6 Jahre vorher 
feine akademifche Laufbahn als MagiUer zu Wit* 
tenbcrg eröffnet, bey dem Ausbruche des Kriege 
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aber lieh nach Magdehurg uad von da nach Er-« 
furt zurück^ezojgeii y wo er mit 3eyfall theologi- 
sche und philoXopHifche Vorlefungcn hielt. Beide 
Gelehrte kamen fchon in dein erften Viertel des 
1548 C^igel in der Woche nach Oculi , Strigel 
Montags nach Judica), mit mehreren Studenten 
von Wittenberg und Erfurt begleitet, hier au, 
unx ihre Vorlefungen zu eröffnen. 
7 . Das PauUneKTT^^ ciclcr Dominikaner - Kloiler wur-r 
de «um. Pädagogmnt oder CoUegium beihninit. 
Drey^li^uchßy welohe £ich noch in demleibcn auf- 
,i||SMtensi wurden gegen ein Jahrgehalt vcrahrchfe* 
det) - die Kloftergchättde theib zu Hörigen, theils 
2U Wohnrimmcrn eingerichtet, und zugleich die 
Pldt^ für da« Cttdn^torium und die Bibliothek 
dort angewiefen« ■ *^ ' 

Arn ig März wurde das neue CyrrmalTutn: 
feyerlicb eia^ew^äit* Die drey Prinzen felhil» mit 
den fürftlichenRilthen und dem Bifchof vonAmBs- 
dorf , erliölilen durch ihre Gegenwart die Feyei: 
4e5 Ta^cs, an welcher, aufser den Akademikern^'' 
auoih die GeiftUehkeity der Stadtrath und mehrere« 
angefehene Bürger von Jena freudigen Antheil 
nahmen^ Die Feyerlichkeit felhft war einfach; fie 
gefbhah in dem neuen G<^gium^ Die beiden 
ProfelToren hielten ror der glänzenden VerCamnw 
Ittng dem Feile angeiucITene lateinilche Reden*. 
Johann Stiefel fpraoh dee Vormittags von denl 
Nutzen des Studiums der Beredfamkcit ; Victorin 
SuL^al des Nachmittags \ou den wichtigen Ui:* 

5* 



— flS' — 

fachen, warum man fielt in diefen nnglifcklichett 

und traurigen Zeiten den Studien widmen niüffe'^). ^ 
. , Niclit lange darauf^ am PfingUfelte dcficlbcn 
- Jahres , wurde da^ Convictorium in 'Gegenwart de» 
Kanzlers von Weimar, Johann vön Hagen, feyeis 
Hell iii.lugurirt, und die Auflidit darm>er dem 
fxoieEor Sügel öhertragen. 

Auch die Bibliothek^ welche ans den Stürmen 
des Kriegs gerettet und als ein Privat- Eigenthum 
dc^ Kurfurften den Söhnen deiTclben vom Sieger 
nberloUcn worden war, kam am 14 Jim. 154$ von 
Wittenberg hier an, und wurde , hauptfächlich 
«uf Anrathen des Kanzlers Brück mid des Pro£; 
.^tigd^ für die neue Akademie sum offentlididii 
Xiehrauche Leftimmf. Zum erften Bibliothekar 
wurde Gcor^ Rorarius, der zu Wittenberg Diaco- 
nns und l»uther8 gelehrter nnd fleilsigcor GehtUfe 
hey der ^crausga})e lesner Bibc^tiJ^etfiitvttng gew^ 

12) Beide Reden, nicht nnr left i^wcrth vre^tn 
dts blühe: (Ic iv Stil.-j , fonieru auch wc^cn des Inh iU« . 
Jiocli gt /^ciiSYätiig zu beherzigen, find gedruclu in den, 
J^tclamtttionibtis Jeltctis Trojejjorum Acade.miae Je- 
ntnfu^ ed, a AT. Jo ann e o G aniaeo , ICto Argent^»» 
tenfi; Arg9nt. 15 54 Auch hat 69 Adrimn Bäier leuiea 
' Ath^nis ScUauiht T. V. 'p. »45 i^Sl9- > ciAvcilclbt* welch« 
als Haiidlchrift in ^infertr Univerfitäubiblietheh atifbe* 
iyahrt werden. Die «rfte Aede rdlift den Titel:. Or. 
Je it tili täte fttidiorian ■ £lo<fuentime , hdbit^ a 

Jitigelio, Die sweyte : Or., in qtm exjtonuntur 
graves caufae, cur 7ns miferis et luctiiofis tempori^us 
. difoctidum/U, habifa « Fi^$^ S$rigrlia. 
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fen war, von dem Kurfür0en Johann FriedricH 
lelbit, amDanenmrk hemieUf wohin er «reg«ii der 
VunAen des fduaaUcaldifcheiL Kriegf ron Wiitea- 

i?er^ ausgewandert war. 

Sog).eich. nach lUr EmweihuBgafejerHchkeit 
iKLtten die VeTle[Qiig«i& bego&nen. Umer dem \% 
, Ton. 1548 wurden, anf Verordnung der drey Her- 
sög-e^ öBcli fchon die Statuten für die Schuir e/it- 
worfeUf welche der aene» LefaranAalt alle ajkade- 
mifclien Freyheiteik imd^ Privilegien tuficherteii, 
fo dufs ihr zur Erhekung in eine UnivtrxütäL nicht» 
als die Vermelinm^ der ProfelCoreii und die kai* 
teliche Beft&Ügiing der Privilegien feblte* 

JoJirnin Siirrel und Victorin Strij^el Kiuclilcn Au- 
fangs das ganze ordentliclie JLckrerperlonalc aus« 
Sttgei erilKrte die griechifchea -und lateiniTcheA 
dafliker, und gab Anleitung zur Bercdfamkeifr 
tind Dichtkunft , beides mit GründlicTikeit und Ge- 
lehmack, Strigtlj der Icharffiiwige Philoloph und 
Theolog, lehrte Phyfik, Moral , Dialekt^ , Ge* 
fchicKte und Theologie. Die Studirenden Itandcit 
zugleich UüM^r der £pecic\Iercu Aufficht der I«eh-* 
rer f diefe wohnten mit ihnen im Collegium xutm." ' 
men , 41 nd i^eiAen hevde gemeinfchaftlicii mit deu 
Commenlaicn im Conrictorium^ 

Aher }« helchrittkfter die änk^ war: dcfto 
^rSfser und Lekendiger war die Thatigkeit im In- 
nern. Beide ProfeUoren Itanden im hlüaendeÄ 
Aker des Jänglinga ; Sdgtl war 35 , ikrigel exSi 
Jafar «k» aher ihre GelrhrfamkHt nbeKÜrahlle diet 



des gereif teren Mannet. Mit uaermüdetem Fleifte 

und wölrdigcm Ernfte^ wie es dem Lehrer geziemt^ 
widmeten fie fich dem heiligen Gelchäft. Das ju» 
gendliche Feuer ihrer Vortrage mveckte Bcgei&eo 
rung und Nacheiferung in den SchiOeni, und 
durch Tiefe und Freymüthigkeit ihrer gelehrten 
Forfchungen erwarben üe üch Achtung und Zvt' 
trauen. Bald bewies der glänzende Erfolg ihre« 
StreLens, was Gelehrl"amkeit und gründliche Kenii t- 
m£fe,^was Leiirtaient und willenlchaftlicher Eifer, 
was ra^ofcr Flcils and jugendliche Kraft der Leb- 
rer vermögen, um eine Akademie zu heben , wenn 
lie mit patriotifchem Sinne, mit imgetheiitem In- 
terelle ^ mit Luit und Liebe sum gemeiniaiiien 
Ziele zttfammen wirken. 

Denn kaum hatten die beiden Profeffbren ihre 
Torlefungen eröfßaet, als derRufder neuen SebuLe 
durch ganz Deutfchland erfehoU* Es bedurfte kei- ^ 
nes Univerütäls -Bannes, um dem emporblühcuden 
luftitute Zöglinge zu verlchaffen. Die Zahl der Stu- 
denten na^un täglieb zu y und bald Iah man Jüng- 
linge felbft aus den entfern Leren Gegenden Deutfeh- 
lands zalilreich dem neuen Gynaüia£L4m zui.ixdmen« 

Viele andere UmMnde wirkten, zufammen, um 
den Flor der jenaifchen Schule zu erhöhen. Ee 
lockte die Anmuth der Gegend, die lÜlle, fried- 
liche Lage: beides den MuTen günRig. Vor allem 
aber die Liberalität der Färften, welche Lehrer und 
Studirende mit fo väterlichem WolJvvollen um- 

falsten^ .die neue Anftalt durch Xo viele Voxriiditt 



und FriTÜefien auneictoeten , und ihr wiffen- 

Icbaftliches Streben durch vollkommene Lehrfrev- 
heit hegünHigten* Diele Liberalität der Fürlten^ 
die viel Grofsea- und ^Schöne« erwarten - Ii«fs, 
war es haiiptfäclilich \ welche Lehrer und ^chöler 
aus allen Gegenden hcrbcyzog und den Flor des 
Xnftituts ]>egründete. Schon damals leuchteten die 
glänsenden Vorzüge dieler Sdiule hervor^ und , 
/chon der Anfang - zeigte , was Jena unter dem 
Schutse Xo lihfi^oler und aufgeklarter Fürften in. 
Zukunft werden feilte, und wirklidi wurde. 

Jena s EuiwcliDer prief on ficli glücklich wegen 
.der neuen Anitalt; iie lalien in ihr eine reiche 
Quelle der Nahrung und dea Wohlftande, Der 
tägliche Zuflufs von neuen- Stndirei^den gab der 
Stadt ein neues Leben und immer neue HofEnung. 
Die Akademiker lebten mit .den Bürgern im 
trauten VerhlSltmlTe ; man ehrte He als willkom* 
mene Gälte, man zog fie zu bargerlichen Fellen, 
und gern träumte man ihnen überaU mehrere 
Freylieiten ein y um die Vrequem zu befördern/ 

2jwar fehlte es fchon in dcii erilüu Jahren nicht 
-an MiTsverMndniilpn und Zwiiligkeiten zwiichen 
den Bürgern und Akademik^n nicht an Kla- 
gen der erfteren über" Mnthwillen und Kränkungen 
von Seiten der Studirendcn , nicht an Eingriffen 
des Btadtratha in die Freiheiten und Gerechtfame 



1$) Vgl. J« E, Wied€hHrg4 B^fchrcxbung VQU 
Jena* Th. 4t7 C ' - ' . ' 



des akademifclien Senats : allein die weifen und 
durchgreifenden MaT^regeln der Kegierung ücll> 
teiif wenn nicht das gttte yemehmeii der Eintel« 
»en^ doch die Ordnung und Rohe de« Ganzen 
Ichnell wieder her. Weit entfernt, wegen des 
ItfilehrauchSy dmn äck einige Muthwillige zn Sebal- 
den kommen Hefte», die den Stndirenden Bewil- 
ligte akademilcho Freyhcit, das goldene Kleinod 
deutXcher Akademiccn , wieder aufzuheben oder zu 
. betf ohrünken , verfuhre& die trefflicl^n Ftirften, 
wie -es weiffen Vätern geziemt, mit fchonender 
Milde gegen die Schuldigen, mit crnller Strenge 
gegen die Hartnäckigen nicht achtend des Ge- 
frJireys der Uneingeweihten , die , mit fdaviftihem 
Sinne an den herkömmlichen bürgerlichen Rechts- 
gfttt^ gewöhnt, ein fo zartes Verhältnifa, wie das 
awifchen den akademifchen Tätern und den Stn- 
direnden ili, weder kannten noch fühlten. Nach 
dem -weifen Grundfatze, dafs der forfchende Geüt 
nur TÖlliger Unahhängigkett ven den Feffeht 
des Eürgcrzwangs fich frey und leicht bewegen 
könne, wurden die Privilegien der Prof eiforen und 
Studirenden ver jedem Eingriff der' ftädtifchen An* 
toritäten licher geltellt ' und befondcrs drc in den 
neuen Statuten privilegirte Gcriclitsharkeit der 
Akademie y trotz aiUer Gegenrorftellnngt« von Sei* 
te» des Stadtralhs^ auf das fißjerlichfte betätigt 



14} S. /. 2. & WUdtittrs ar 0«, 



MifsVergnügcn erregte diefs zwar IVie und 
da unter den ftädtifchcn Bürgeni : aber als Tie 
nach und nacli einfallen , dafs dicfe Begüiiftigung 
dar Akademiker zur immer höheren Aufuatime 
der Schule beytrug, daf^ Gelehrte und Jünglinge 
freudig einem Orte zueilten, wo "WilTeiifchafteii 
■und Küiille To grofsmüthigcn Schutz fanden , wo 
Lehrer und Studirende fo ausgezeichnete Vorzüge 
nnd Frcyheiten genoffen; als fie gewahr wurden, 
. dafs der Zeigende Flor der Schule auf die Nah-' 
rimg und den Wohlftand aller ftUdtifchen Bürger 
Xo wohlthätigen Einflufs äufserLe : fo fügten lie 
fich der höheren Ordnung , und räumten den Aka- 
demikern gern die Vorzüge ein auf die fie als 
Gäfte und als Mufenpriefter fo gerechte und hei- 
lige Anfprüche hatten. ... 

Während die neue Schule zu Jena unter der 
•weifen und kraftvollen Leitung der iuiigon Her- 
•löge fo herrlich gedieh : war der Stifter derfclben 
?unter mancherley Krankungeu und Befchwerden 
•dem Heerlager des Kaifers durch einen grofsen 
'•Theil von Deutfchland gefolgt. Auf dem Reichstage 
*u Augsburg, den 24, Febr. 154^, war er Augenzeuge 
von den Feyerlichkcitcn , unter welchen die ihm, 
und feiner Linie entzogene Kurwürde vomKaifer 
dem Herzog Moritz von[Sachfen verliehen und be- 

15) Bekanntlich -wurde fein Bruder, der Herzog? 
Johann Kruft , zugleich iiberg^angcn , und fomit die 
ernpftinifche Liuie von dem Bcfuz« der Kurvfiirde und 
der Kurlaiide gauzlLch ausgefehiofiezi» * '* 



;ftätigt wurdm Smi BUok Jbüel» mnrtirXiidarti wt# 
feine Gnmdfatze. Den Antrag Karl« V, der ihn 

5iu gleicher Zeit , unter gläuzenden Verfpiuchun- 
'^ettf .zur Anuiilime des Interims zu Lewegen guckte, 
wies er Aandhaft zurück , und — welche Beruhii» 
^ung, welcher Lohn für den Edlen! — feine treff- 
lichen Sohiic, doiien duxgli einen Abgeordneten fies 
JCaifers ein. gleicher Antrag , gemacht wo^rden war, 
folgten mitMuth und gefahrvoller EntfchloJtTenHeit 
dem Bcyjpiele des Vaters. Wir wollen nicht er-^ 
>^ wähnen^ wie deor erlauchte Gefangene von nijui. 
',jAn auf Befehl des crzi^^t^n Kaifcrs unglimptli» 
eher hcliaiideU, wie- fein Hofprediger von ihm 
entfernt y \\'ic iuj^ die Bi^ei'^) und alle Schriften 
Luthers 9 idid ihm feine GefangenTchaft verfülstea, 
weggenommen, wie er vom ßolzcn Sieger von 
Nencm durch Deutfcliland und bis ' nach Brai^ant 
*imd riandern 'gleichfam im Triumph hevuMag^ 
führt, und endlich m Infpruek in Tyrol unter 
Aufriebt der Spanier zurückgeial'^cn wurde. Sein^ 
»Ec&gnation erregte Bewunderung in den .Augen 
.der Welt^ und wohin er *mit dem Sieger zog, 
feyorto er, der Beficgte, felhß; den liöchUteu. und - 
iJCchönften Triumj^. 



16) Die Bibel wTiT'flc ilim iii drr FoTffe T.\iTi\cl^s:e>' 
geben, und bciindet [ich noch trrg.-nwärtig auf unferer 
UniverHiätsbi^liothch. , Sic ilt auL PergRmeiit gedruclit, 
und mit GesnÜldeA von Lukas Kranach geziert » alfo 
ein ebci^ fo merh^ürdifes Pcnkmal der Kauft ai» der 
^cfchichte» 
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Nach fünfjähriger Gefangcnfchaft wurde er 
«ndlich am 25 Auguft 1552 y in Folge des paltaucr 

Vertrags , in Freyheit gefetit. Am 2 Sept. brach 
er von Augsburg auf.. Seine Rückreife glich dem 
iTriumphzuge eines mit Lorbeeren gekrönten Sie-« 
gers. Uebcrall wurde er mit lautem l iuhlocken 
empfangen. Die freyci Fveicijölladt Dürnberg liefs 
ihn, den Märtyrer der deutfchen Freyhcit. durch 
eine Ehrengardc von 40 bewaffneten Reitern ein- 
holen ; der Magiftrat beglück wüulchte ilni durch 
«wey Abgeordnete ans deiner Mitte; das Volk war 
ihm jnbelnd entgegen gezogen- Zu Coburg em- 
pfing ihn (am 7 Sent.) fein Bruder, dor Herzog 
\Tohann Emft. Hier betrat er zuerU den Boden 
feiner Erblande wieder. Der Herzog hatte ihm 
-eine Ehrenwache von Reitern bis Bamberg voraus- 
gefandt, und war ihm felbft mit feinem ganzen. 
HofHaate und einer unzähligen Menge Volhs eine 
Meile weit entgegengegangen. PrevÄ^n'Vhüfre wech- 
felten mit Trompeten- und Paukcu -"ScnatJ ^ und 
das Jubelgefchre^r der Menge mifchte üch in den 
Xobgefang der Jugend, als er durch die Strafseui 
tmd Tiber den Markt nach der Elirenbiir£>- hinzoe:. 
Kührend war die Umarmung feines Bruders , den 
er £eit der Sehlacht t^cy Mühlberg nicht gefehen 
hatte. Aber eine n^h rührendere Scene ftand 
ihm bevor. Seine Gemahlin, die Kurfüriiin Sibylla^ 
geborne Herzogin von Cleve, traf am 10 Sept. mit 
dem' älteften Prinzen , Herzog Johann Friedrich II, 
in Guburg ein, um deu Langerfchnten zu emjpfaa^ 



— sö- 
gen. Das fiöliliche Wiederftlieii der Tlicuerrfcen 
aach fünfjähriger Trennung , nach lolchen Lei« 
den — wer vermag diefe Scene mit Worten xu 
Ichildcrn! Seit dem rührcudcii Abfchicde zu Wit- 
tenberg hatte die edle Kurfürüin, gleich grofs int 
Dulden, wie ihr Gemahl, dae Trauerkleid getra- 
gen: jetzt erfchien fie «um erften Mal wieder im 
Gewaude der Freude. Einige Tage vergingen den 
M^iedervereinten im traulichen Cirkel des Vergnü^ 
gcus, der Stadt im fröhlichen Jubel '^). 

Von Coburg ging die Reife über Saalfeld, wo 
der Kurfarft mit gleichen Freudensbezeuguugcn 
empfangen wurde , nach dem JagdfchlolTe Wol- 
fertsdorf (eine Stunde von Hummelshayn im Al- 
tenburgifchen)* Hier hatte lieh der Hof verfam* 
meltf um den theuren FürHen txl bewillkonunnen. 
Der Kurfürft vei-weilte einige Tage in der waldi- 
gen Gegend : das Herz bedurfte der Ruhe , um 
der einftüsmepden Freude nicht zu tmterliegen; 
die Zrlc 'ä©r Hirfchbninft gab die fchönfte Gele- 
geniieit zur Aufheiterung und zur Erholung. Die 
Gelchichte hat das Andenken an dieles frohe Ereig- 
nifs geheiligt : 400h jeUt führt das Schleis den 

Namen : die fv'öhliuhe JUcdei kunft, 

Aui 24 SepU brach, er mit feinem ganzen Ge- 
.folge nach Jena auf. Pie Reife ging über den 



17) D«Y Stadifath sn Coburg hat wegen diefer 
. £eöhlicheii Anhunft 111 fl. far einen dem Kurfürfteu 
▼CTcbnen rergfildeten Becher, S9 fl. für awry Fälfcf 
Weitt und S3 A« aum Vo^eUchieisen aufgewandt« 
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Wölmiffer Fürft , wo er noch einer Hirfchjagd bej- 
wohnte. An der Quelle im freundlichen Thal- 
griindc unter dem Forit wurde das ländliche Malil 
eingenommen, und die dankbare Nachwelt hat 
.auch diefes Ercignifs durch Namen und Inlchnft 
. terewigt.l Die Quelle, fonll die Penike genannt, 
erhielt feitdem den Namen des Füvftenbrunnen^ 
und nie befucht der gefühlvolle Wanderer das an- 
Tuuthige Thal, ohne von dem fanften Riefeln dei 
Bachs an den uniterblichen Wohlthätcr von Jeu«, 
erinxitrl zu werden- • r\ - 

Ueberhaupt ift es ein wohlthuendct Gefühl^ 
in der Gegend um Jena fo viele OerLer und Na«? 
men zu finden, die an empfangene Wohlthaten 
der Fürften erinnern. Die fröhliche Wiederkunft, 
der Fürllenbrunnen , der Landgrafenherg , ivaij 
find ße anders als Ausflüffc eines mit Dank er- 
füllten Herzens ! Was lind üe anders als ein cha- 
rakteriftifcher Zug der hiefigen Bewohner, gleicji 
ehrenvoll für Furllen und Völker ! Kaltes Staunen 
erregt der Name des Siegers , den die Stätte ciuci^ 
glänzenden Schlacht dör Nachwelt überliefert; 
aber tief ergreift das Gemülh die ErinneruDg an 
einen milden FürAen, deffen WohlthäLigkcit die 
dankbaren Vorfahren ein fo eiiifaches Dcnkma^ 
fetzten. Nicht fein Name glänzt auf dem Denk- 
mal : aber, ewig lebt er fort in den Herzen der 
beglückten Nachkommen ; und bey dem Fuiften- 
brunnen lallt fchon das Kind den Namen des un- 
ßerblichen Johann Friedrich, 
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Nachmittag« um 4, Uhr lüelt der Kurfürft Tei- 
nen feyerlichen Einzugs in Jena* Wer befchreibt 
den lobcd der Emwohner, die rUhreBdeu Autbrü* 
elie der Freude und der Dankbarkeit, ab fie deA 
allgef eyerten Vater des Vaterlandes , den Schöpfer 
ikret^lijliiksi in ihre Mauern turückkdkren falient 
Jbff^y^&roTi^iAg de» Stadtrath« war ihm die ge- 
faininte Bürgerlchafty der Rath au der Spitze, eine 
Stunde weit entgegengevogen. AUeüraren nnteif 
#en Waffen , -und ren einer «ahUofen Menge Vollee 
begleitet. Die GeüUichkeit , die Lehrer der Stadt- 
lehule,, die ^cHulkuaben und Mädchen ^ mit Rau« 
teniorllnten gefehsnfiekty yKm einem RatKiIri»rnl^^]gii^ 

führt, deffen eisgraues Haupt in jugendlicher Freu- 
de 'fich jetzt zu verjüngen Ichien , die Profelloren 
Ae«*4ienen CymimBnmt und die. Studirenden 1 infe- 
ter welchen fich bereits 8 Grafen befanden, hat- 
ten fich in langen Reihen vor dem Gailhöfe zum 
Bären au^KefteUt, den JLurfurften m er- 
wW^. Älter dem GelSute aller Glocken nahete 
der feyerüche Zug. • Voraus die bewaffneten Bur- 
ger; dann der Kurf^ft und fnne älteren Printen; 
> ttuch Lukas Kratmoh iSaCi bey ^fltm in dem Wagen ; 
dÄnn der ^aiize Hof lind das zahlreiche Gefolge 
des Kurfürften , aua mehr alf So Perfotten befte* 



18) Nach ji, Beter (^J rchiteH$W Jenen/u , S« 
und Athenae Salanae Mü. T, V, p» 5$$) flieg derKttr« 
tiXtiX im fuxJ^nkeUcT , \yelcheii er felbH in den 
1554 — 1557 ^cbauct halte. Alle übrijcn JiaiChricbtt?!^ 

%hQi nennen den Gailbof sum B^xeo« 

4. 



hcnd. Den glänzenden Zug umllrÖmte di« Jubeln- 
de Menge aus der ganzen Gegend umher. Alles 
drängte fieh herzu y den edlen Dulder zu fehen. 
Freudengefchrey erfüllte die Luft. Frohe Wün- 
fche ßiegen zum HinimeL Thränen des Danks 
tlolfen. Nie wurde ein Fürß mit reinerer Liebe, 
mit gerührterem Herzen bewillkommnete Der 
Kurfiirß. war innig bewegt i. mit wolilwollender 
Herablaff ung begriifite er jeden feiner treuen Un- 
terthaneu, herzlich dankend für die Eeweife fo vie- 
1er Anhänglichkeit. Angenehm wurde er übcrrafcht 
durch den Anblick der zahlreichen Studirendenw 
Sich , das ill Briuier Studium ! fagte er wohlge- 
fallig lächelnd zu feinen Prinzen und Lukas Kra- 
nacli , als der Wagen durch die Reilien der neuen 
Akademiker hinfuhr. Jetzt nahte der Wagen dem 
Gailhof, wo die Schule und die GeilUichkeit auf- 
geftellt war: da ertönte in Wechfelchöron latei- 
nifch und deutfch : Herr Gott, dich loben wir! 
Eine fcyerliche Stille herrfchte ; der erhebende 
Gefang ergriff die Gemiither, und die Religion 
feyerte in den Herzen Aller deu fchönften Triumpli. 

Der Kurfürft empfing hierauf die Autoritäten 
der Stadt mit liebreichem Wohlwollen. Die Glück- 
wünfche der ProfelToren nalmi er mit entblöfstem 
Haupte an ; und erkundigte fich genau nach dem 
Zuftande der hohen Scliule. Der Stadtrath ver- 
ehrte dem Kurfürften, nach alt hergebrachter 
Sitte, einen vergoldeten Becher, 83 Thaler an 
Werth , luid drey volle Wagen , dea einen mit 

4 ♦ 



Wein^ den mdmx mit fiier, den dritten i|iit .Htt' 
fer beladen. Di^ gnädige Aufnakme diefer 
fchcukc beantworteten die ver rammelten Bürger 
dmch Freudenfalve« »nd JubdgeTchrey. 

Nie Iah Jena einen felklicheren Ta^, nie war 
die Freude allgemeiner. Alles frolilockte^ Aüe« 
jubelte. Auf allen Bergen um Jena iiatte^man 
Pec^fälKer aufg pflanit, die des Abend» unter dem 
Jauchzen der fröhlichen Menge angezündet wur- 
den > und die heUleuclitende Flamme verbreitete 
umreit umTier in der Gegend die Kunde yo» der fro» 

ben Wicdorkehr des Geretteten. 

am 26 Sept. rcilie der Kurfürlt mit fei* 
ttem Gefolge nadi Weimar ab. Wir übergehen 
die Feftlichkeiten , welche feiner in der Refidcn* 
erwarteten , um lur Gelcihichte der ünirerfität zu» 
ruck'iLuLehrcn. 

Während der ganzen Zeit feiner Gefangen- 
fchaft war die Aufmerkfamkeit des Kurfürften auf 
Jena' und die neugeftiftete Schule gmchtet gewe*' 
Ten; ihr Gedeihen wat das Ziel feiner Wünfche, 
der Gegcnliand feiner Sorgen, die Quelle feiner 
Beruhigung. Er^ hatte die befcligende Kraft der 
Wiilenfchaften und der Religion auf das menfcb* 
liehe Gemüth aüS eigener vielfacher Erfahrung 

P'pn pompam videri^ Nam omnis aetas , et fexWp et 
crdo exiUtabnt , tuahat, triumphahmt^ S agittmrti 



kennen lernen: fie waren ihm die holdeftcn Be- 
gleiter in der Einlamkeit, der füfsefte Troft im 
Unglück. Penn nicht die Bibel allein und Lu- 
thers Schriften waren es, mit denen* er fich bc- 
fchäftigte , wiewohl er in beiden eine höhere Wei- 
he anerkannte und kräftige Stärkung fand : auch 
die Gefchichte und die Muller des Alterthums 
Itälilten feinen Muth , und erheiterten fein Herz, 
und Lukas Kranach, der gefchUtztelle Kiinlller 
leiner Zeit, war der begünftigte Liebling und be- 
Händige Begleiter des kunitliebenden Fürlten. So 
itand die Religion mit den Wiffenfchaften und 
der Kunft im fchwellerlichen Bunde : und in die- 
fem holden Vereine follte fle immer herrlicher 
auch, auf der neuen Schule hervortreten. 

Durch weifen Rath und kräftige Aufmunteruu 
gen hatte er die Bemühungen feiner Prinzen ge- 
leitet^ er war mit mehreren berühmten Gelehrten 
r«lbft in Unterhandlungen getreten, um durch 
Herbeyziehung tüchtiger Lehrer die Anftalt zu 
heben; und noch kurz vor feiner Bcfreyung halle 
er den kaiferliclien Leibarzt Johann Schröter aus 
Wien 2U fich nach Villach eingeladen, um mit 
diefem vielf eilig gebildeten Gclelirlen über die 
Einrichtung der künftigen Univerlität fich zu be- 
rathen, und ihn für diefes Inftitut zu gewinnen. 

Mit Wohlgefallen fah er jct^t den Zuwachs 
der Schule, und der glückliche Fortgong, den fic 
gewonnen, bcftärkte ihn nocli mehr in dem Wim • 
fcixe^ dicfclbe in eine förinlichc dcutfchc Akademie 



erhoben %n tehefli« -Befonders aber glaubte mt '4w 

iaXLchiBn KicKtung, welcKe der Gang; der Aiükia« 
rang tu nehuen f chien ^ und den ReligionnrruH«' 
gen unter den Proteftanten , die wfikrend reiner 
Abwefeiiheit lu Wittenberg , Leipzig und an an- 
deren Orten immer grölser geworden waren^ einen 
feften Damm entgegenTetsen «u mülten^ Er tand* 
te daher zu Anfange des J. 1554 feinen zweyten 
Prinzen^ den Herzog Johann IVilhelm ^ mit eüiigen. 
Rathen begleitet ^ nach BrüiTel sum .KaiXeri um 
die Ertbeilung der abademifehen Privilegien aut- 
s;u wirken« Allein der Erfolg cntTprach feinen 
Erwartungen mobt» Karl V gab tur Antwort 
dafs er fich Tor Beylegung der Religiont ih'eitigkei* 
ten hierüber nicht erklären könne. Der Kurfürft 
iiefs den Mutb nicht ünben, £r traf die zwecb«?- 
mäfsigften Anffcalten zur gröTseren Aufnahme de» 
Schule, und liels auch hereiu im Februar deiTel-- 
Jbcii Jahres das akademilche Siegel verfertigen^ 
allein da« Scbickfal neidete ihm dae Glück ^ fein« 
Wünfche gekrönt zu feben» Er Aarb am 5 Mar» 
1^ I ^on allen Edlen büetraueit. 

Die Univerfitüt, noch im Werden ; ihres Stif^ 
ieri und grofsmüthigen Befchützers beraubt^ 
fchien gefährdet: doch der Geiil Johann Friedrichs 
w^irkte fort in feinen hochherzigen Söhnen ^ und 
f eii^ Segen ruhte auf ihnen. In feinem Teltamen« 
te (im J. 1555 am Sonnabend nach Nicolai) hatte 
er ihnen die Aiifriclituug der neueii Uaiverfität 

in Fall feitte* Ablebeni Mchdrüchüch anemj^foh-* 



len , und die Söhne ehrten den Willen des Vaters, 
und beftrebten fich, wie er verordnet, „mit uncr- 
müdctem Eifer und ohne Anfchn der dazu erfoder- 
lichen ünkoHen zu Gottes Ehren und zur Steuer 
der Wahrheit das Vorhaben ins Werk zu fetzen.*' 

Ihre crfte Sorge war auf die Vermehrung des 
Lehrerperfonals gerichtet. Sie fetzten dalier nicht 
nur die fchon von Johann Friedrich mit verfchic- 
denen Gelehrten angeknüpften Unterhandlungen 
fort, fondern eröffneten auch neue, beides mit 
glücklichem Erfolg. Noch im J. 155^ kam der 
eben erwähnte D. Johann Schröter aus Wien , als 
erfter Profeffor der Medicin, imd Baßlius Monery 
feithcr weiniarifcher Hofrath , als erfter Profeffor 
der Rechte hier an. Im J. 1556 wurde Johann 
Pio/a (nachheriger Prof. der Theologie) als Prof. 
der Philofophie angeftellt. Diefen folgten im L 
^557 d^*" berühmte Mauhias h'lavius aus Illyrieu 
als Prof. der Theologie, und Janus Cornarius , der 
2uni Prof. der Medicin von Roftock hieher beru- 
fen wurde. Ehrhard Schnepfe Prof. der Theologie, 
war fchon im J. 1548 von Tübingen nach Jena ge- 
flüchtet, und Toll unter and(;rn im J. 15 f 9 die er- 
ilen Statuten für die theolosüche Facultät cnt 
worfen haben; allein der Zeitpunct, wenn er feine 
ordentliche Aufteilung erhielt , lälst fich nicht ge- 
nau beftiramen. '» 

Überhaupt hatten fich, durch die Liberalität 
des Kurfürften und feiner Prinzen veranlafst, bald 
nach der Errichtung des neuen Gymuafiums meh- 
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. rere Gelehrte nach Jena gewendet^ und theilf 
durch Vorlerumgen , theila durch aufmunUmiUt 
Beyfpiel und gute ftathfciilSge mt Baföfdamiif 
un4 Belebung der Studien da« Ihrige beygetra* 

. gen, ohne dajfo wir ron ihnen mit Gewiliheit ha* 
haupten können , daf« fie als ordentliche Profafio* 
ren an der Schule angeßellt waren- So war Ju-» 
ßu$ Jonas im J. 1548 von Halle hieher gekomm^, 
und hatte fich um die theologifchen Studien hia 

2umJ. 1553 eiu ]}lcihcndes Vordienll erworben. Die ^ 
beiden gelehrten weimarirchen Kanter Gregorius 
Brück und Ptneard Sindringer sogen dou neiien 
Mufeniit« dem geräuTchrollen Lehen des Hofet 
vor, und widmeten ihm die letzten fage ihres 
^ ▼erdieiilbrollei» Wirkens ; heid» itarl^en sa ' Jena, 
diefer im 1551, jener im J. J557. Chrißoph Hof^ 
mann hielt fchon im 1547, ^^^^ noch vor der ^ 
Stiftung der neuen Schule, theologilche Vorle£u&«> 
gen« Michael StUftl^ ein guter Mathematiker,* 
loU im Pädagogio zuerft Mathematik gelehrt ; 
Veit Orulius , der üch mit mehreren Anderen iok 
154^ rott Wittenberg hdeher flüchtete, vortüg* 
lieh in der griechirclien Literatur Unterricht ge- 
gehen haben. Beide waren indels nur kurze Zeit 
hier, Ortelius -verliefs Jena Ichon wieder im Jv 
i550r und ihre Stelle erfetzte der fcharffinige Ma^ 
tliematiker Nicolaus Bachtneißery, der mit dem Stu- 
dium der Mathematik und der Philosophie auch 
das fleifsige Studium der Humanioren vereinigte; 
So war in Jena Ichon vur der ^virkliclien £jr- 
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nclifting der üniVerlität ein fchöner Verein ¥oii 
Gelehrten , die, wenn auch nicht alle als Lehrer 
angeftellt , doch zum Flor^ der neuen Schule 
kräftig mitwirkten. Das rege Leben in den Stu- 
dien lockte immer mehr Ausländer nach Jena, 
während die Herzöge grofsmüthig fortfuhren, durch 
weife Verfügungen, durch Stiftung zahlreicher 
und anfehnlicher Stipendien, durch liberalen 
Schutz der Denk- und Lehr - Freyheit ihre wohl- 
wollenden Gelinnungen gegen Lehrer und Schüler 
an den Tag zu legen. So gewann die Schule von 
Tag zu Tag mehr an äufscrem Glanz , wie an 
innerer Zweckmüfsigkeit. Endlich eröffneten fielt 
,auch gunitigere Ausfichten zur Erhaltung der kai- 
lerlichcn Privilegien, 

Im J. 1556 hatte Karl V die Kaifcrwürde nie- 
dergelegt, und fein Bruder Ferdinand I hatte das 
Ruder der Regierung übemcmmon. Die günfh'gere 
Stimmung des ijeuen Kaifers gegen die Proteltan- 
ten gab den Söhnen Johann Friedrichs neuen 
Muth. Mit grofsmüthiger Aufopferung unternahm 
der Herzog Johann JVilhtlm zu Anfange des J. 
1557 eine zweyte Reife nach Prag, um bey Ferdi- 
nand I das Geluch um die akademifchen Privile- 
gien zu wiederholen. Er fand auch diefsmal ge- 



öo) Adrian Beier zählt in feinem Sj Hahns Jlccfo- 
rumetProfeJforumJenefißum (Jena, 165g. ic) die oben- 
g^enannten GelehriCD, fo wie ISlelanchthon und JSicolan^ 
AmbsdorJ t fämimUch als ProfclTorcn auf; abei die 
meiüeu von ihnen gewiss mit Unrecht, 



Bflgterea Gehör. Unter dem 3& April erfolgte 
die vorläufige KefolutioB aiu der kMiL Kei^hßi^ 
jratlitkaiiiLey , „dafs, wenn Ihro KaiT. MaJefiätiUe 

3enaifche Schul ordiiuiig und Stiftung fürgebracht 
wurde^ Sie fich Xodann wegen gebetener £eilätip 
gung gnädiger und freundlicher Gelitikr gemlUe 
crweilen wüihIcü jedoch mit dem Vorbehalt^ 
d^s die theologiichc Fac iiitat, wenigltcus fo lang% 
hi9 9i zn einem Vergleiche in der fpaltigen Kirche 
liXme, keine Promotionen vomehnfWn folle. So 
•unangenehm eine lolche Bclchränkuiig war^ du 
fic gerade den Hauptsweck der Stiftung tu verei- 
teln fehlend te hsdlt es der Herzog Johann Wil- 
helm doch der Klugheit ^emä£s , dem ^Villen des 
KaiXerfi nachzugehen , und durch einen i^usgeftell* 
ten Revera im Voraus £ch hiesu verhindlkh «u 
machen. DicTl' weife Mäfsigung des Ilerzorrs ver- 
•dient ^ als der crite Schritt dem uachherigen 
glücklichen Erfolge, mit Ruhm hervorgehohen m 
werden : denn nur dadurch y dafs man den ge* 
mäiisigtea Gelinnungen des Kallers gleiche Mäfsi* 
gung entgegenletzte , konnte derXdhe ftir die Ah« 
lichten der Herzöge gewonnen, und die-Erreichnng 
des Zwecks erleichtert werden. Die Bahn war ge- 
hrochen i mit frohem Muthe verfolgte man fie weiter* 
Die fchon fHiher ähg^fafsten Statuten der Uni- 
verfität wurden nochmals einer Rcvifion unterwor- 
fen , und um ihnen die gröXatmö^liche Vollkomr 
menheit zu gehen , erhielt der verdienftvolle Dr. 
Schröter y der das volle Vertrauen der Herzoge he- 



Tafs , und Telt Teiner Ankunft die Seele aller aka- 
demifclien Verhandlungen war, am lo May 1557 
den Befehl , die Statuten der Univerfität Wien 
herbeyzuf<,haffen , und folche mit den revidirten 
Statuten der neuen Akademie an die hohen Erhal- 
ter einzufenden. Nach Vollendung dicfer Arbeit 
wurde D. Schröter mit den Statuten nach Wiea 
gefaudt, um fie dem Kaifer zur Betätigung vor- 
zulegen. » ?* — A 
Die Wahl des Gefandten hätte nicht glückli- 
cher getroffen werden können. Johann Schröter 



ai") Er war im J. 1513 zu Weimar g^eboren, wo fei« 
Vater Biirgennfüler "wav. Schon auf der Schule zu Weimar» 
Xo -wie nachher zu Naumburg» zeichnete er fich durch 
Fleifs und Talente aus. Vom J. 1533 an Hudirte er zu 
Wittenberg vier Jahre lang Humaniora , befonders Mathe- 
matik imd Fhilofophie. Um leiue gelehrte Bildung za 
VoUeudeu, durchreifte er den gröfsieuTheil vonDeutfch- 
laud , erhielt bcy feiner Rückreife über Wien und In- 
Xprack den Autrag als Kcctor der Schule zu Stams im 
innthale * nahm ihn an , und verwaltete das Amt einige 
Jahre «nit Beyfall und Eifer. Aus Liebe zur Arzney- 
liunll gab er im Jahr 154« die Stelle wieder auf, und 
liehrte naqh Wittenberg ziirück » um /ich der Medicin 
zu- widmen. Ein aufehnlicher Ruf nach Wien als Re- 
ctor der I/andfchule daXclbll führte ihn im J. 1545 aber- 
mals zum SchuJleben zuriick. Er erhielt zugleich den 
Auftrag, die Schul« ueu zu organiüren, und erfüllte 
denfelbcn zur allgemeinen Zufriedenheit. Doch fciu 
iimfalTender GeiH fühlte fich durch die Schranken des 
bchullcbeus äu fehr beengt. .Er bat im J. 1549 um feine 
Entladung, um fein Studium der Heilkunde fortzuletzen« 
Der Ruf der italiänifchen Akadcmieen lockte ihn nach 
ItAli^ttt ti Audixce 2we/ Jahre su FaduAi kehjie dann 



ftünd zu Wien wegen feiner ausgebreiteten Gelehr«» 
'ijauikeit in grofsem Rufe, und feine vieljährigen 
Verdienfte um die Kaiferftadt waren noch in fri- 
foheni Andenken. Schon in feinen Schulämtern, 
besonders durch die neue Organifation der Landr 
fchule au Wien, hatte er fich Zutrauen und Ach- 
tung erworben, und die Aufmerkfarakeit der Re- 
gierung auf fich gezogen ; noch mehr aber als 
Arzt durch feine Schriften, durch feine Vorlefuu-» 
gen, durch feine gefchickte und glückliche Praxis. 
In Johann Schröter vereinigte fich , was fo felteu 
der Fall ift, eine gründliche Gelehrfamkeit mit 
philofophifchem Geifte, Tiefe des Wiffens mit viel- 
feitiger Bildung, hervorftechendes Talent mit prak- 
tifcher Lebensweisheit. Seine umfafCenden Kennt- 
niffe in den Humanioren, in der Mathematik, 
Agronomie und Philofophie erregten Bewunde- 
rung, wie fein tiefes Studium der theoretifchen 
Medicin und feine Gefchicklichkeit in der Aus- 
übung der Kunft. Diefe Vielfeitigkeit der Bil-^ 
dung , verbunden mit feiner Welt- und Menfchen^j 
Kenntnifs, die er auf feinen vielfachen Reifen^ 
und während feines Aufenthalts in der Relidenz 
fich zu verfchaffen die fchönfte Gelegenheit ge*> 
habt hatte, machte den gelehrten Arzt zugleich 
xu dem angenehmften Gefellfcliafter , zu dem ge-« 



nach Wien zurüclc , nahm' dafclbll im J. 1552 die Do« 
ctor>vLirdc au, und bald fchw^uf cf ÜQh bis zum Kai- 
ferUcheu XiCibaist empor« 




wancitcften Gefcliäftsraann. Die Vorzüge deines 
Geiftes waren felbft dem Kaifer Ferdinand I nicht 
entgangen, der (al« römifcher König) ihn nicht 
nur zu feinem Leibarzt ernannt, fondern auch 
Jjey andern wichtigen Gefchäften (z. B. bey der 
neuen Organifation der Univeriität zu Wien) fei- 
nes befonderen Zutrauens gewürdigt hatte. Übri- 
gens erfreute er fich der Gunft der erften Staats-« 
niänner, er war in den angefehenllen Häufern be- 
kmmt und beliebt, mit mehreren felbft durch Fa* 
jnilien - VorhältnifTe *^) näher verbunden. 

Mit grofsen perfönlichen Eigcnfchaften vcrei- 
liigten fich alfo die günftigften Umllände, um 
dem Gefuche Eingang am kaiferlichen Hofe tu 
verfchaffen. ... . 

Der Erfolg entfprach den Erwartungen voll- 
kommen. D. Schröter fand zu Wien die giinftiglYe 
Aufnahme. Schon am 15 Auguft 1557 wurde die 
Confirmationsacte ausgefertigt. Zwar beharrte 
der Kaifer Anfangs darauf , dafs , zufolge des aug- 
geftellten Reverfes, in der theologifchcn Facultät 
bis zur Beylegung der Religionsfpaltungen keine 
Promotionen vorgenommen werden foUten ; auch 
war diefe Bedingung in die Confirmationsurkunde 
ausdrücklich eingefchaltet worden. Allein D. 
Schröter wufste die Sache fo gefchickt zu wen- ' 



•t) Er hatte fich Bit dci Wittwe dai Vict • Kan^Je» 



den, dafs der Kaifer endlich aucTi der tlieologi- 
fclien Facultät ihre vollen Rechte und Freyheiteu 
gemattete , und fomit der Univerfität, am 31 Au* 
guft, die Beftätigung aller Privilegien ohne Ein« 
fchränkung ertheilte. Das bereits ausgefertigte, 
in lateinifcker Sprache abgefafste Diplom wurde 
wieder umgcfchricben , die beygefügte ClauTel ' 
wcffn^clafTm , das Datum aber wieder auf den 
15 Auguft 1557 zurückgcfetzt. 

Zufolge diefer kaifcrlichen Confirmationsur- 
künde wurde den Lehrern der Univerfität gcftat- 
tet, 1) in allen FacultHten, nämlich in der Theolo- 
'gie, in dem kanonifchen imd bürgerlichen Rechte, 
in der Mcdic in, in der Philofophie und allen Wif- 
fcnfchaften Vorlcfungen , Disputationen und alle 
auf anderen Univerfitäten üblichen Schulactus zu 
halten ; 3) in jeder Facultät ") , unter den ge- 
wühnlichoii Feyerliclikeitcn , nach vorhergegange- 
ner flrcngcr Prüfung, wozu die ProfelToren jeder 
FacuUät auf ihr Gewiffcn verpflichtet werden ^♦j, 
Baccalaureen, Magiftros, Licentiaten und Doctorcn 
zu erwählen, welche Promoti dicfelben Rechte 

Freyhciten geniefsen follen , wie die auf den 
ünivcrlitatcn zu Bononia , Sicna, Padua, Pavia, 

■ ^ ..i ' . . ^ 

23) in ufiaqnaque fand täte, 

-4) ri^orofo et diligenti exarnine y in quo confci^n» 
tias ijfforum Do(.toruTn cujiulibet collegii onerari vo- 
liimus , ^uos Jiib jHramenti vinciUQ ad h%<; adßriu^ j 
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Perugia, Paris und Leipzig; 5) mit Genehmigung^, 
der Herzöge von Sachfen Statuten und Verordnun-^ 
gen zu entwerfen, den Rector, die Syndici und^' 
I andere Officianten zu wählen ; wobey dem Rector 
\ zugleich die Jurisdiction über die zur Univcrfilat 
l gehörigen Perfonen (Scholaßici) bewilligt, Lehror 
( und Schüler (Scholares) aber von der Jurisdiction , 
lind Superiorität einer jeden Gewalt oder ordeat^ " 
liehen Richters oder eines jeden anderen, anfser" 
der des Kaifers oder der Herzoge von Sarlifen, 
exiniirt werden. 4) Die Univerfitiit, die Lehrer 
I und die zur Univerfität gehörigen Perfonen, fo 
wie die, welche auf derfelben einen Grad anneh- 
men , füllen fich aller Rechte , Vorrechte j Privile- 
gien , Freyheiten und Begünlb'gungen zu er- 



05) Praeterea , ut ipfa XJniverfitru dlgnls futclta 
pydirögativls , nulli alteri , quantumuif vetufiae et 
telebratas UniverfiUUi j^aflponatur ^. volumuj et decer* 
^ yrmux per preiejentes f quod praenominatck üniverjitar^ 
nee non Doctores et Scholaftici , ac ibidem aliquam 
dignitatem Jeu grndxan affumentes , gandeant et po* 
tiantur , uti , frui , gaudere et potiri pojjint et -valeaut 
Omnibus etquibujcnnqne gratiis, Iionoribus, dignitatihus, 
praeeminentiis, praerogativis^ privilegiis, coiicejfiouibtu 
ac immunitatibus, favoribus et indidtis, ac aliii quihusli* 
het, quibus Univerßtas Pononien/ir, Senenfif, Pafavina; 
Papien/is, Perußna, Parißenfix et Lipßenßi ac alia Stu^ 
dia priyilegiata ac Doctores et Sc/iolafiici ßve promofu 
Ant aliqua dignitate five gradu wßgniti gaudent ac 
potiuntur, quomodolibet coujuetndine vel de jure, non 
vb/tantibus aliquibus privilegiis, iiidultis , praerogati^ 
ViSf gratiis, ßatiUis g ordinatlonibus , legiftuig, fon/i^ 



l^jMMil irnj^mh ^MlAt iii llB i i ytUh i -n Xt^*«- 

toia, Siena, Padua, Pavia, Perugia, Parii nftd 
j^etpzig uxl4 andere prmle|^e gelehrte An^lteiL. 
fMikiwa* ^ pi«}eiu§m, w^ch« «idpr die Be- 
freyurngen utt4 B^fugnÜTe dicfer Akademie haii- 
• dein würden, werden (lo oft es gcichiaht) mit d«r 
UiifMd# dci lUi£(9rir lind mit einer Sittfe Yom loo 
Mark Idtldgea Goldet bedroht | wefem der mnm 
Theil dtni i.ailerlicheii Schatze , der andere dett' 
19 dum iUchtea Gekränkten «uiellen lelL 

DieCe entgedduiten Fiitilegien, wednueh d{e 
neue Liuvcrlität den hexühmtelten älteren Univer* 
JktÄUn f^ich feßellt wurde, waren unter den da- 
mHgcn VeriiäUfmflen ellevdiiige eine auffallende 

Erfcheiiinng. Nocli ftanden beide Religionspar* 
theyen iax heftigften Kampfe einander gegenüber ; 
»och war an eine Beylegmig dee Streile «dee eM 
•ine GleicKftellung der Partheyen nicht tu den*> 
^n: da erhebt lieh , unter der Autorität dee Kai« 
fert^ die erA» Unireefität im DentlohUad» di% 
wie die Statuten autdrilekUck erkürmt ein^y ^ 
iMid allein zur Erhaltung und Fortpflanzung der 

•raiqpdi£eli-latlMri£etea Mm geftiftel imrde *^). 



iionihtis^ rstformationiBiU t exemtlanihus ant aliu qui» 
hujfunque in £antrarium facientibus , quibus omniSum ' 
^tßngufii ex certa Nofira Jcientia prufJattH animo 
Uherato et motu proprio durogamtu et derogeUum wUui* 
mtus per prtufsntes^ 

t6) Faß: AUe, welche übet die Ahadeinie Jena ge^ 
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D. Schroter y der fich durch diefe \iber alle Kr- 
wartimg glückliche Gefaiidtfchaft nni die ünivcrfiiat, 
wie uin die proteftantifche Religion , ein iiiifterb*- 

* liches Verdienft erworljen hat, wurde zu Jena, 'alt 
er mit den Privilegien von Wien zurückkam, mit 

* allgemeinem Jubel empfangen. Die Akademit? und 
der gröfste Theii der Bürger , felblt die Herzöge 
Johann jyUhelm und Jehann FrUdrich d. J. , waren 
ihm eine i'tunde weit entgcgengezogon . und führ-» 
ten ihn gleichfam im Triumphe in die StadU 

Attch wurde er aus Dankbarkeit zum erden Rector 

der Univerfität ernannt. 

Nun wurden die Anßalten lur Einweihung dei: 
Univerfität g«trofFen , die Siegel der vier Facultä« 
ten, die Inlignien und der Ornat des Rectors und 
des Prorectors gefertigt , und die Satuten den 
ProfelToren zur nochmaligen Durchficht mitgc- 
theilt 

Die Einweihung felbll gcfchah den 2 Febr. 
35589 am Feite Maria Kcinigung, unter grofsem 
' Solennitäten. Die Gegenwart und dio thätige 

Th. III, S. 517, nennen ISe dU 9rfie -prottjxantijche ViiU 
verfuat, Diefs ift iJe eigentlich nicht 1 denn die Üiiivef« 
£tät zu Marburg wurde von drm lun die Befoiderung 

. der Keformatiou hochveidiexiteu LaodgTafru rhilipp von 
HcIIeu fchon im Jahr 1527 gcHiftet , und erhielt ihre 
PriTilrgien nicht vom FapAe, loiidera vom lUifer Karl V 
im J. 1541» Wohl aber iÄ Jena die crile Univcrfilär, 
yty deren Stiftnng die Beförderung und Verbreitung dcf 

'.Protcilajuismus die btfondcre VfranUfTu- g und dcxBaui>l* 
zweck war. 



Theilnahm€ der drey Herzoge, melirercr Fürncn 
und Grafen , fo wie vieler Adlichen , erhöhten de» 
Glanx derfelben, und die wohlwollenden und li- 
beralen Gelinnungen, welche die erhabenen Stif. 
ter bcy diefer Gelegenheit gegen die UtiiYeriität 
an den Tag legten, geben diefem Stiftungsacte 
ein hohes und dauerndes InterelTe. "Wir werden 
von diofen Fcycrlichkeiten , welche vier Tage hin- 
durch dauerten, in dem n&ohlten Jahrguige eine 
auifülu'lidic fifichreibaiig liefern. 




I 



Ueher Erhältung und ytrfajfung 

* !>ic Erhaltung; der ünirerlitMt ging \ on den 
erlauchten Stiftern auf ihre Nachkommen , cbe 

* ' Wie Viel die Akademie der LiberalitlH di#^ 
flürilen rerdanke, hat fich dlirch alle Peridripa 

^nn i itma Urfprung an h<A Mi itie IMrfrfMfc 
juit Glans ' ell^por y und erlangte eine OclehritM^ 
'wie Gck.muv wenige iULalleaneea tih m ^m ktantm^ 
«ii» liat^tuumekr faft Arty JaUntndeite gohlüibe#^ 
•und iji diefem ganzen Zeiträume ülalur Flor feiten 
verdunkelt worde», gmmL^^sMohi^- ge lift ' i a 
^ 4lett xt^Hefttei Zeiten^ w dte BtevMftlie AnW und 
•alles wifTenTchaftliche Streh^ hi DcalTchlan^ 
durck imaufiHididui StüBa» , de« Krieg» ^.woE 
4|raiigIal^.«B«Hf Art f«ft5n vaA gelÜHit.w«^; 

berühmteren Lehranüalten - durch dcu Drang 
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Exilleui gt^fiihrdct wurden y v«o iielonders diR Ak«-^ 
, ß»m^m > ^4» hMamem 8mi'iBi>^ 4we^ den cinge** 
'mit Iii -^nlf«ftm^>^ ;>HiiiiNfl^- fiii^tiitfllhWirtfc 

und GübieU. craiidjiuugca in li dcuiiehen Lan* 
de% ii)XQm "^Yü iiptn^iT n iTr üch belchränkt und 

verlitäten , mit königlichem Aufwand und aüXsci;* 
ig(d«BtUolien Ü^Ueln theiU neu errichtet , theili 
«011 Qrgwi&n^\ im ,^^Mm^ «fcdiieten land MUr 
ilB«rwi«^cndem N«clidmck wetteifernd fleh eitffc * 

porhobcn, Iell>ll in dieleii Gefahr drokenden Zei* 

tn iMt ii^ #lirwMUc9 teÜM ihr» «Mir' 
iiAhMMli%gi^us^jriMtillii^#Aiirf^ 

^Mv 'iULft^mi e , lind * an^HÄl^» 9lreBvn " tiÄl^^WfciPill 
in den verfloilenen wie in deu neueren Zeiten: 
mtUke UniTflcfitfti in OculMaud J^t iud dM 
0ftng der LittvMitf und auf «Be Galtvr d« 
J^fenlchlieit • Xo yielfältig und kräftig eingewirkt, ' 
^ üU die Unireifiiät Jomi? wadw UiiivcKfilltt darf 
Jdi lünM»! ' iluw. widrtige Rdl« in dar Qm^ - 
loltichte der neueEai Xattralnr vom In - mud Aiu* 
lini» -£6 Mg^nmin «afwriMwiMit tu icken ? 

' Mb Akadflwe Itea MtthU raf mii der Mor* 
^enröthe der Aufklärung in DeutCchland. Wat 
Xothor UM/ä die- filndfeii Haiden der &eibrm«ttoii 
*Mit Kaelt ad Mifetii errungen, de» werd ilireir 
lorgfamen Pflege anvertraut, da« hat Ge, al# 

^MMidx«e,iXedller^ dfi >ygrteftiniililii»e> UM» 



Digitized by G 



— 57 — ■ 

. walirt. Sie ward gcftiftet, die Reinheit der Reli-> 
gion XU erhalten, Aufklärung zu befördern, Wahr- 
heit zu verbreiten: dielen erhabenen Zweck hat 
fic Het5 mit Eifer verfolgt^ iie hat ihn neben der 
• Äeligionskcnntnifs auf andere Zweige des menfch- 
lii-hen Willens erweitert, und in jeder Hinficht 
mit Glück und Beyfall erreicht. Zwar herrlcbt« 
in den früheren Zeiten auf der hicHgen Akademie 
eine derbe kraftvolle Polemik: aber felbft hierin 

- oficnbarte lieh Luthers Gcift und Luthers Kraft 
So wie in dem grofscn Reformator felbft die frcye 
Anficht der Religion und daa feile Syftcm fich 
erft durch Bekämpfung herrlchender Vorurtheile 
und gallfüchtigcr Gegner geftaltete : fo nahm auch 
hier die Theologie ihren Weg durch Polemik, bis 
ße endlich , naoh langem Kämpfen und Ringen^ 
der Ferteln entledigt, fich in höhere Sphären er- 
hob , und mit den raschen Forlfchritten der Phi- 
lofophie und anderen Wiffenfchaften Hand in 
Hand gehend, eine freyerc und angenehmere Ge- 
ftalt erhielt. So blieb die Akademie in keinem 
Zweige der Cultur zurück; und es ifl kein Zweige 
in welchem fie nicht Heroen aufzuweifen hätte, 

. Jede Epoche ihrer Gefchichte bezeichnet ein krafL-> 
volles Aufftrcben des Geiftes, ein ralUofer Eifer 
für Wahrheit und gründliches Wiffen, ein muthi- 

m 

ger Kampf gegen Irrthum und Vorurtheil, mit 
Einem Wort, ein acht proteftantifcher Geift. 
Kaum findet fich eine Reform in dem grofseu 
Gebiete der Wiffenfchaften, die night von Jena aus- 

i 
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▼on hier aus verbreitet worden wäre. Die uneiu^i - 
gerchränkto Denk* und l.chr < Freylieit -r- 4io-käftu 
lich&m filBUwr dmtTciicu Oeitei,^ uttor «Leu A«c) 
fpioictl'vrMk^liteter Fürften dem fächfilchen Bode«i€ 
vntfproHen — ; hat lieh uirgends fchöuer undv 

mm V^4ikvüci 4cs WaKrai »ad GatOicAeft gcc 

weihten Mulcniitze. 

Ui^ likermleu Crundläze des glorreichen Xur*» 
§Mt9n Ulli reln«r'SttiiB«9 wid«li0"l»cy «br fitifiku^ 
diefer hohen Schule fich kund gaben, bcfeelteji 
in gleichem Malse Iciae Islfachiuiger, die durchs 
MMfct%lktft Heraög« vott ^Mtklta.- Als ' trim, 
Fileger diefer Akademie werden Re in den^itiMH^ 
len der deutfchen Literatur ewig glanxen, uud> 
nater den Beförderern der Wiltaifcliaftea lenditm 
jELe als Bieme ^thw Gt^lie lierror. Wae |» in J«u^ 
Grolses und Herrliches für deiitfclie Cultur g«*^ 
übbeheii ik^ * 4m ghig IhcvroSr m dea lnsmaMl^ 
Uhd iü^endea Gefiiiiibiifeii «elir FUrfte». Niek^ 
durch reiche Dotationen und glänzende Befoldun-- 
feil wiurdeii du^ WifiTeiii^hafte« geholMn , . ttnd^ 
der Fler ddr A kfci w ad ^ hMrdmtty f^ndem dtivch' 
die luvorkojnmemle Bereitwilligkeit der Fürlien, 
mit welcher iia 4I« heübrmgende Gettiea alleif 
killte maä ScMäe w MM^u firebtea, iuvok ^ 
jenen hohen freyen Sijin, der, durch Rünfte und 
Willenfchaften gel^ldet und genährt, jedes Wfthr# 
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wollen und durch Begüni^iguisgen aller Art, wo- 

Jisfliimi^^i^^ fioli £elM^ 

mit Liebe uiÄf- 'EiflnP- *iür die WifCenfcliaftea und 
für ihr liieTarirche» Gefchäft begeifterten. 

jiungen der Zeit den £reyeu Geiß niederhalten 
mit'- §&• ^OMMlwMilidCitte d^ef^ FOrftm «rin^ 

neniy und was durch lie Grofses und Herrliches 

iMwirkt wurde« £.» üt er^eulich zu Xchen, imdver- 

*f* - - 

dfemfc Makb«': «twtiuit «u wer4eii^ befoiiderf lii 

einer Zeit, wo Urgenten «nd Staate» überall ficli 
aufgefodert Climen, zur Aufnahme der Wi££e^^ • 
foiiaifeMi : M«l wr ÜnttiAiiftBiiiii^ de» L«l»atiftalMm. 
die grdfftviii^ iaiftlnetigungen ni toMlIeif , wie tf^' 
«Herzöge von Sachlen in tbätiger Beförderung der 
Küüftit^ dee griedelu ibaeu läuglHrorAngiugeti) wie 
. fiö dOTfilM(<irf(fenie und läsevele Pflege dev WüTen- 
fchaften »icht nur ililPeiA Untertbanen, föndern 
der ganz eil deutfchcn Natieu Segen und Nutxen^ 
Ehre «nd GslttVWl«JMlffiat^';^^^^ «rfretiüeli iil ef, 
zu -essfthte^^ ^tlvd' di^e dankbare Nachwelt wird 
ewjig es rühmen , wie unter den Aulpicien die- 
fieg^^ttliliilM fcli die XcböttOe Biüthe der deutfchea 
LiteiMuar «»Altete , wie Beloitders unter AmaUa 
Hud Ä^ör/ Augufty miiex Mjtnjt und Au^ujlj in 1 hü- 
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ringens Gauen ein neuer Piiidus \md Helikon * 
lieh erhoby eine neue Cekropia emporblühtey nach 
welchen Oeutfchland» nacji welchen Europa -ftatt« 
nond und fegnend hinfchaute , wie ron hier aus 
der QueU eines neuen Lebens, lo wie ein£t Ten 
Florenz und Perrara, fich dureh alle Adtm^dsr - 
gebildeten Welt ergofs. 

In der That , wenn wir die Gröl«e und die 
Hülfsquellen anderer Staaten mit dem xurammen-'^ 
halten, was in ihnen und durch fie für Rünfta 
und W ilTenfchdften gcfcliah , und wenn wir damit 
die lierrliisben Flüchte vergleichen ^ welche lett 
Johann Friedrich« Zeiten , und befonders feit dar 
letzten Hälfte des vorigen Jahrlivindcrls , von Jena, 
von Weimar und Gotha hervorgingen: wahrlich, 
dann werden wir zur Bewunderung hingenXIen 
' und mit heiliger Ehrfurcht erfüllt gegen Pürften, ^ 
die, bey befchriinkterem Gebiet und beichränkte- 
ren Mitteln» für die Bildung der Menfchheit mehr» 
leiteten ,*al$ kaum von königlichem ÜherfhiTi^UBd 
den reichten Hülfs quellen erwartet werden kann. 

Unter To gün^gea Aulpicien wetteüerten die 
crUen Genien der deutfchen Nation , diefen elaf« 
HLdien Boden durch ihre Gegenwart zu verlcliö- 
nen , und insbelondere laiileren Mulenüts ala 
Lehrer und Schriftft^ler zu verherriichen. Ja die 
IVienge und uie CclcJjntäl der jcnaiichen Gelehr- • 
tcn in jeder WiHenlchaft Xeit der Stiftung der 
Univeriität iß fo' grdfs, dafs keine * andere Aka- 
dcmiot je fic iLberlxoifen hat, wenige liu- ^iej.Lk 



gekommen find. In der Theologie, wer kennt 
nicht die glänzenden Namen eines Matthias Fla- 
eins, Nicolaus Selneccer, Tilemann Heshufi'us, Georg 
Myliusj Johann Major und Joh. Tobias Major , Joh. 
Gerhard und Johann Ernft Gerhard, Sah GlaJJiuSy 
Joh, Mich, Dillherr j Joh, Mufius , Chrißian Chem- 
nitz^ Joh, Wiih, Baier y Johann Franz BuddeuSy 
Johann Andreas Danz , Johann Georg JValch^ Ernft 
Jakob Danov, Johann Chriftoph Dö der lein , Johann 
- mihelm Schmid, Johann Jakob Griesbach, Hein- 
rich Eberhard Gottlob Paulus, Johann Chrißian 
mihelm Augußi u. A. ? In der Jurisprudenz , wel- 
che ausgezeichnete VerdienÜe erwarben fich Baß- 
Jius Moner, Heinrich Schneidewein, Matthias JVtfen- 
leck und Peter Wefenbeck , Virgilius Pingitzer , Ni- 
colaus Reusner, die beiden Ortolph Fomann, Domi- 
nicus Arumäus, Chrißoph Philipp Richter, Gottfried 
Fiebig , Georg Adam un d Burkard Gotthelf Struv, 
Nicolaus Chrißoph v, Linker, Joh, Philipp Slevogt, 
Chriftian IVildvogel , Adrian Beier , Joh. Samuel 
Brunnquell, Joh. Ernß Flörke , Joh, Georg Eßor, 
Chriftian Göttlich Budir, Joh, Gottfried Schaumburg, 
Heinrich Brockes , Joh. Auguft Hellfeld, Paul Wil- 
helm Schmid, Achatius Ludwig Karl Schmid , Karl 
Friedrich Walch, Gottlicb Hufeland, Juftus Frie- 
drich Anton Thibaut, Paul Johann Anfelm Feuerhach 
II. A. Die Medicin, welche Erweiterungen ver- 
dankt lie einem Johann Schröter, Janus Cornarius, 
JVerner Rolfink, Eufebius und Joh. Theodor Schenk, 
Joh, Arnold Friedericij Georg IVolfgang Wedel ^ Gün- 
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iher Chrißoph Sehellhamm^^ Johann Adrian Shvog:^ 
Johann Adolph Wedel ^ Uerrnyinn Friedrich Teicha 
"^nuytff Georg Erhard HambergtTf Karl Friedrich ^ 
Kalifehmidtj Joh. Friedrieh Fa/etiuSj Bmß Gottfried 
Baldinger y Joh. Eniß Neubauer , Ernjt Anton Nico^ 
lai^ Juß, Chrißian Loder ^ Johann Chriftian Starh^ 
Chrißoph WiÜulm HüfelmOj Karl mnUr^ Joeoi Fi- 
delis Ackermann u. A. , die als fcliarffinnige Theo- 
retiker und als prakliXche Ärzte lieh gleich un- 
Iterblichen Ruhm erwarben? Auch die philoXopln* " 
fche Faeultftt hat in jedem ihrer Fächer die ke-' 
rinnnteften Gelehrten, die tiefllen Denker aufzu- 
weifen: in der Fhilolophie einen Daniel Stahl, 
imd als im rorigen Jahrhundert ihr erft ren Jena 
aus ein neuei? Lickt aufging, einen Johann Peter 
Reufchy Heinrich Köhler^ Joachim Georg Darics^ J&h, 
Aitgu^ Heinrich Ulrich^ Kari Chrißian Erhard 
Schmidy Karl Leonhard Reinhold ^ Johann OottUeh 
Fichte , Jqftph WUhclm Schelling u. A. , welche 
theiis eigene phüofopbiXche Schulen bildeten,, 
theiis den SyAemen anderer Philofophen dureh 
feltcrc Begründung und überzeugende Darllellung 
Anlehn und Eingang Terlchafften ; in der Mathe- 
matik und den NaturwifTenfchaften einen Paul Cru^ 
ßus ^ Heinrich Hoß'inann ^ Erhard fVt isrcl , Herrmann 
Friedrich Teichmeyer ^ Georg Erhard Hamber ger^ 
Johann Andreas Segner ^ Johann Bernhard und Baß" 
iius Chriß, Bernhard Widehurg ^ Lorenz Joh» Daniel 
Succvw y Auguß Joh, Georg JLarL ßat/ch^ Johann 
Friedrich Auguß Gätüing u. A. ; unter den Hiftori- 
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. Chriß. Gottlieh ßuder , ßiu-kard Gollh, Su uu , Gvit- 
.ZUb StolUy Qouh. Müller y Jäh^ .EiMß^ ^ämmi^ 

niiel Walchs JbH. eat^HU fuj^Wn« .^AHfi* ^^H- 
Jried ScliiUsV ' ChrifiopU 'Qwul^ BMnfidk^ FHeär. 

SchUler u» .^a^. endlich d i e .Q^eii tali Heu Joh, Andr* 

Smft FiiBery Joh, GottfrJ Eithkorn ^ Mtmt, Skmrh, 

Gottlob Fuuhis » Karl David Jo/i, Lhriftian 

JViihelm Augußip . . 

Und wie Tifll* trc£BicluiKd|lift». wie Tlel eucge» 

icichnete Gelehrte finden mir unter den aufseror- 
dcn-Uiaüiei^ ^x.ofeHoioii und Privatciocenteny.die ia 

«tiretf Knf gründeten^ jmd/ dnrcli 1«^^ nmA SAri^ 
teu zum Flor der WilfeiiXchaften, wie zma Glänze 
, iler Akudffmie» oft .nickt weniger l>eylnigeii, eli rie- 
gle der «kadenuTchea Väter! Wir erianeni, um bey 

den neueren Zeiten fteK«»n zu bleiben (denn auTser- 
oxdoiiUiche. Prc^ieÜ'orett. gab es überhaupt erü leit 
4d0iiikA«f ftjige dee rorigi^ Jelarlmadertf )> ualer den 

Theologen und Orkäitelifttii an J^k, 'Georg Haffe, Sä-^ 

triLiel Gottlieif Jüange^ Friedrich Immanuel Nieikanimtr^ 

J^h* <S«tf.. Vt(/t^f Jahi M^ Jmß^h. Wüh. Mtaru Lebtr. 
■^ Wute; untar> den Juri&tn en thtpeU Krttfck^ 

fnanuy Ch, Ii. G^.Jtiöchy^ Chnß, Aug, GoUUeb Guede, 



Mtkir* Fiwbß^f Conrad Joß Käimf Vti$ir» J^/tph 
^9thehfmrf IfVwiis tf«mr» Märiens; imtor dtnl^kilofo- 

plicn an Joh. Karl Fijchcr , Joh, Lor, JuL v, Ger-» 
.^tnl^ergkj Fr» Färber Alex» Nie. Schersr-f fVilh* 

^HtUeh Tmm$manny Kmfl Ludutig fFoltmamf Ad. 

ehr». Gafpari , Joh, Sam, Erfch y Karl Wilh. Friedr. 

Mrejfer^ Aug* Wilh, und Friedr, SchUgelj Karl Ludw» 
« AnMW| Aüh Baptiß Sehmd^ Qemrg Wüh. Fr, Hegpi^ 
•KäH Chrn JFK Mruufty Jak* FrUdr. FrUs, Früdr* Afi^ 
^oh, Gottfried Gruber ^ Karl IFilhsim GottUtb Käß" 
*n$r u. 

Es ift ein gemeiiiet Vorurtlieil, die Güte et« 

ner Akademie nach der Frequenz der Sludircn- 
den zu würdigen, und eine gelehrte Aniialt £üt 
^eAo hMtx und ¥eilkiMBM«er sn heheit, je mtlir 
«kädemifclie Bürger fie i&Ue» Aher wer wird 
die innere Güte der Waaron nach der Zahl der 
Süufer bettrdieüe% wenn mcht auf fr^em Marlen 
tet Wo der Febrieant eid Menof]poliiiiii hat, En«- 
det auch die fchlechtere Waarc Käufer, *zumal 
wenn ße ein unenthehrliehes Bedärfnir« ift,. £bea 
iö die wüfonfcluiftlieiien Bildungfanftelten, Mapi 
verfetze eine minder gut eingerichtete Akademie 
4a einen ausgedelinten Staat» wo alle Landeekiiv» 
.^er a« das' vatexlftadifoke Inftltat durch Kwangi« 
^efotee g^anden find: wahrlich, die Sludiren^ 
den werden ihr in Menge zuitrömen, .nicht weil 
ISe hier finde», was fie Xuehn oder fuchen foU«* 
•ton, fmdeni weil fie^ «lern Zwange fich fügend, 
ein höliere« Streben nicht Jaunen j wi nn de^ 
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Notliwendigften, das fic, gleichfam nur 
Bedarf , erlc35peil>, i^€k %^ 

Die UffiArttmiti J^tifwmämSB}ik^^ Mono, 
polium gefichert; die Ae^^p^en der rächüTck«. 
emeftinifchen Häuser w«i|i^||^^ 

& 4ie*feifHge Ailtl^iEcliuig ihm Lttid«fl^^ 
der inr die SArhranken eines engherzigen Univerfi- 
tätsbannes hfitten einzwängen loUcn ; auchU«£i^dtV 

nrn^ein^ gräÜ^Ftmqfit^ die LandesumVeiiität 
mch$ erwarten. Aber dennoch gehörte Jijöa ven|e-. 
Jier z|i den hcfuoh^oOien Akademie^i Htflllftiiilinili 
üiid in 4en neueren Zeiten einigt wenige, 

durch d»»^ reichten literarifchen Schätze oder 
andere gönftige Umitände gehohen, sahlreieher* 
heXucht wurden tbid an äufserem GUnse die SiOi- 
«a ObattrafiBii: fo dürfen wi» nicht fowohl darüber 
nn« wundern, da£s Tie von diefer oder jener kpm« 
glich au«geÄatteten UairerfitiU Höh. den Hang aJ^ 
^»^V Tielniehr darüber, dal« fie, bey 
iliren hefdurinkten Mitteln und trotx der gröisten 
Anftrengungen Ton. Seiten anderer Akademieen, 
dennoch neben jenen ihren PUtK mit Ruhm be^ 
huupiete, und,, wenn nloht an Frequenz und äu- 
leerem Glänze, doch an innerer, geiiliger* 
famkeit lelbÄ ihre ^xeicbAen jfchwdleni übeiv 

Bieft Acgfamkeit, diefes freye Aumrehen des 
Geilte« war es, welches die Studirenden in den 
▼eifloXTenen >ie in den nl^eren Zeiten, aus der 



Verne wte tu« der NShe, naeh Jena zo^. Taufen- 
de von Jünglingen, tfalt aus ^len rheüen von £u- 
lopa ftrömten hier sulamm^n , um die I«ehren der 
Weisheit nnd Tugend gleichfam aus der lauterften 
und reinlten Quelle zu Ichöpfen, Die erllen Staats- 
müliner, die gröltten Theologen und Ärzte erhid- 
' ten hier ihre Bfldnng y und trugen die hellett 
Ideen und geläuterten Gruiidfätze , mit freyem 
Sinne, wie fie ße hier eingelogeni auf andere 
Staaten und Schulen Deuifchlands uher. Junge 
Gelehrte, in grofser Zahl, traten hier tuerlt als 
Lehrer auf, die freye Eutwickelung ihrer oft küh- 
tten Ideen verfchaffte ihnen Beyfail und Ruf im ' 
Auslande 9 lie wurden auf ^dere Univerütlten 

und öclinlen berufen, und fetzten dort ihre Be- 
mühungen nach gleichen Gruudfätzen , nicht im- 
mer unter gleich günftigen Aufpicien , fort» ' 

So konnte Jena fich his auf die neueften Zei- 
ten rühmen, die Pflanzichule für deutfchß Akade« 
aneen, der Zufluchtsort des freyen Forfchungsgei- 
Aet, die Mutter #ahrer Aufklärung und Geiftes- 
cultur zu leyn. Und diele Vorzüge, die von Al- 
tere her gleichfam als Eigenthum der Salina an« 
exkannt find, werden unfere Enkel nicht vermif- 
fen. Noch icht Johann Friedrichs Geiil in [einen 
erhabenen Enkeln, noch regt lieh Luthers freye 
l^raft in den akademifchen Lehrern: unverwelk* 
lieh ift der Kraus, delTen £lüthen aus freyem Bo* 
den m mildem Souneulzcht hervoriproUen i 
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Die liohenExJiAlter derüaiverfiUU find g«gea- 
wirttg: 

i) Se. köiiig^Iichc Hoheit, der durcklauchtigÄe 
Grofsherzog ujui Herr^ Herr Carl Amgufi^ le- 
giewwÄer Groft&enog ▼ob Saciilen - Weimar 

t{ßinus, 

s) Der durcUuchtigae Ffirft imd fieir. Harr 
Smä LtapM Jttgu/t^ regimmdat Hmoy von 

S&ch£en - Gotha, und Altenhurg, 
5) Der durchlauciitig^ Füzä find Herr, Herr 
Btmh^d Erüh F^mmi, Befkog jron Sadif«« 
Meiningeii, unter der Ober - VorniHndfcha£t 
femer durchlauchtig i^en Mutter, der regieren- 
denrF^rftin Lw^ EUanmre^ Texvittirctea Her* 
^«ogitt Tum SttclUeB • Meiningen , geh. Fnritm 
Hohenlohe - Laagenburg - Laiigeuburg. 
.4) Der durchlauchligte Fürft luid Herr, Herr 
Kmfi Ämton Carl Ludwige regieneiider Herzog 
▼on Sachfen - Coburg - Saalfeld. 
(Das herzogliche Haus von Sachfen • MUdkurg^ 
häufen Hat duroli einen est le April 170» mit 
Sachfen* Gotha errichteten Löberationtreeefs fei- 
neu Antheil an der Univeriitat dem gothailciiea 
Hofe übeziailen.} 

Die akadcwfdkeii Attgelegenheiteii Hwden 
von den vier Höfen g^enieinfchaftlich verliaadelt, 
und nach erfolgtem Einrerftändnifle, okae auf 
die Mehrheit der S^nuaeB n Sthm^ dae Erfoder«- 
lidM' TOn jedem Hofe durch ein befoaderes Rc- 



Di 



Icnpi verfügt. In allen Sachen , welclia die Er* 

haltunfif oder VerbeiTe] iino^ der Akademie betref- 
fen, z, B. Beletxuug erledis^ter ProfeJIuren, wird 
• dfther ancli vom akademiXchen Senate an Ummt^ 

« 

liehe vier «HMe Bericht erftattet, und- nur wenn 
von allen vier Erhaltern gleichförmige Hefcripte 
eingegangen find, lEk eine akademilche Angele* 
genh^it als entfchieden - ansuTeken, Die Verfü* 
gung gefchjeht übrigens durch die Herrn Erlial- 
ter felhlty nicht durch ihre LandescoUegia. ffva 
Sachen ) welche vor die Landeihenfchaft aHein 
gehöre, werdw von den Landes * CoUegien ent- 
fchieden. 

Bey Ausgaben ivm Beilen der Gefanuntaia,* 
demie trägt, naeb einem angenommenen Dinfor, * 

.■Sachfen - Weimar die Hälfte oder Sachfen- 
Goiha ein Viertel oder Sachlei^ • Meiningen 
und Sachlen • Coburg J^- 

Der Grofsherzog von Sachfen - Weimar führt 
als Landesherr den Titel; üector Academiae Ma- 
■gnißeemijpmut^ Als Xolcher entfoheidet er in allen 
Fällen , welche die Dilclplin und Jurisdiction b^ 
treffen. . ' ^ > * 

Einen befon deren Curator hat die Umveriität 
laicht; doch waren von jeher die Mini&er der 
durchlauchtigften Erhalter, wenn nicht dem Na- 
men, doch der Sache nach, die thcuigften Curato- 
ren und eifrigüenjBeiorderer dieler Anßalt» Selten 




wüT dne,.Ak|icleiiue To glücklick , lieh in tmtmtcr- 
brocheney Reibe fo vieler aufgeklärter vnä. wohlo 

wollender Gönner und Macene zu erfreuen^ wie fie 
Jena vom Kanzler Brück an Ins auf Schnauft und 
V. Ffkfekj V. Zdegtftw und v. FranjchetiMwrg kerab üt 
den herzoglich fächfifchen Miniftem verehrte. Und 
dieler herrliche Einklang in den GrundXätzen der 
Fürften und ikrer Minüter allein war et, der die-» 
fer Akademie fo fchönes Gedeihen gab, der ße 
hi§ mt höchüen Blüthe | zum glänzenden Muüer 
für andere Sckuleli, emporhob^ der Jena 'snm Ver» 
einigung Stempel der deutfcben Müllen, zum Saal* 
Athen in der hohen Bedeutung des Worts, um- 
Ccbttf. Möge ibr diefes Glüok auf ferne Zeiten 
gefiebert bleiben ! . 

Gegenwärtig find die Herren Geheimen Käthe 
VM» Voigt tti^ von Goethe au Weimar die Ickübien- 
den Genien der Univeriität; in Gotha leitet Henr« 
Geheime Rath von Minkiutiz, m Meinin^en Herr 
Geheimer Rath Heym und in Cohurg Herr Gehei- 
mer. Rath Gruner die akademiJIchen Gef<diäfte ndt 
^»t;Jk £o- viel Weisheit als Liberalität. 



Seit einigen- Jahren ift von den durchlauchtig- 
ßcn Erhaltern ein gemein fchaftlicher Commilia- 
ritts «ur Aegulin^ng der ö^onomifchen Angelegen-' ' 
heiten der Akademie ernannt worden. Diefe Gomr . 
mifi üii hat der uulängit verltorhene gutuitüche 
Geheime Rath und weimarilcbe lianaioha£t«*ll>* 
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3r«etor, Freyheirr von Ziege/ur^ mehrere JAn wit' 
Aiugeseiehnetem Eifer und gewohnter Pünetliehkeit 

verwaltet. Der gegenwärtige Commiflarius iXt der 
henogl. raohren^weimarilche Kammerrath, Herr 
JUrl Wüh. Conßanfin StUhling au Weimar. 



Die Univerfität hat weder einen Kanter aooh 

Director. Alle Refcripte der durchlauclitigden Er- 
halter gelangen unmittelbar an die Akademie 
Xelhft^ nnd alle Berichte und VerordnungM gehen 
fcn ihr Mh& aue. 

Am der Spitze der Akademie Hellt , als "Reprä- 
lentant des akademiXchen Körpers ^ der Prorectar 
magKißeuf. Diefer wird halbjährig aus der Mitte 
der ordentlichen Profefforen gewählt | welche im 
Senat und in der Facultät öitz und Stimme har 
heii. Die lier Facultäten wechfein naoh ihrer 
RangordnnBg» fo daTt der >Prorecrtor in dem einen 
halben Jahre (6 Aug. bis 6 Febr.) aus der theologi* 
lehen» im nächften (6 Febr. bis 6 Aug.) aus der, 
Jurülircheny im dritten aus der medicinüchen und 
. im vierten aus der philolophiichen Facultät ge- 
wählt wird. In jeder der Facultäten wird bej der 
Wahl die gewöhnliche Ordnung der Profellbren 
befolgt, nach den Jahren nämlich, wie fie in die- 
lolbe euigerückt find. Doch finden nach UmMn- 
den Ausnahmen Statt; auch kann ein Faoultftts- 
mitgliedy wenn die Reihe an ihm ift, mit Geneh- 
m^ung des akademiichen Senats und der hohen 
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^rlialtcr, das Prorectoxat einem anderen Colleg«it| 
aus feiner oder den anderen FacuUäten, über- 
tragen. Der Proreeeorätswechfel hat fedesmal am 

€ Febr. und ani 6 ÄuguU (oder jetzt gewöhnlich 
an dem nächßen Sonnabend vor oder nach dielen 
Tagen) olme Wanilicha FeiyorUchkeit Statte und 
wird durch ein vom FrofelCör der Beredfandteit 
▼CTiaistes Programm Angekündigt, Die Walü ge- 
Ichieht vier Wochen vixrher im alcademilchen S^nai; 
und der nengewiblte Frorector föhrt bis zum An- 
iTüt [eines Amtes , v\'elijliev erlt nach erfolgter 
Confirmation von den vier Uöfeu gelchehen kaan^ 
deii Titel Brar^ctor Magnißcui d^gnatw* Im Fall 
der Prorector abwefend ift , odev dnxcli andere 
Umi^äiide verhindert wird^ fein Amt zu verwalten : 
io übernimmt Xein Vorgänger in diefer Würde die 
Oeichäfte unter dem Namen ^es Ex'Pror§etor. 

In dielem Jalire (1815) führte das Prorectorat 
Tom 6 Febr. bis zum 6 Auguft Hr. Hof rath JoJuum 
Friedrich Fuchs ^ ordentlicher Prof. der Anatomie. " 
Seit dem 6 Auguft d. J. hat es Hr. Hofrath Joh, 
Anton Ludwig Seidenßicker ^ zweyter ord. Prof. 
der Kechtsgelahrtheit , übernommen« 



Der nkadtmi/ch^ Senat betoht in der Kegel 
mnM den ordentlichen ProfefCoren^ welche üif tungs* 

iBäfsige oder Nominal - ProfefTuren haben, und 
ihre JBeloldungen aus dem aivademilchen Fifcus 
flfnieffePr Doch werdaa mck kiMweilmFr^*JfQru 

7 
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0rd, honorarii oder fupernumerarii^ durcli ausdrück- 
liche Kefcripte von deu HöfeOi mit Sitz und Stirn- 
nie aufgenommen» wi^ gegenwärtig Hr. Hofr. 
Sueeowy und Hr. Ber^r. Lent, In den Sefübneit 
des Senat welche gewöhnlich ConßJUria genannt 
werden, . führt der Prctjrector den Vorlit« ; er Xeihft 
aber hat keine Stimme » nur in dem. Falle der 
Stimmengleichheit gicbt er den Auslchlag. Vor 
den ganzen Senat goKören alle wichtigen Ange- 
legenheiten der Univerfitftt» und diefe werden 
tbeüs^ mfindlich in den Verfammlungen , welche 
in der Regel alle drey Wochen Statt haben, theüa 
fchjiftlich durch MüEve Verhandelt und nech der 
Mehrheit der Stimmen entfchieden. 

Für minder wichtige Angelegenheiten ii\ feit 
172 s ein Cmcilium arctius^ auch Schlechthin dae ' 
CcneUiunt genannt ^ angeordnet« Die Mitglieder 
deffelbcn find der Prorector, welcher den Voifitx 
hat| und die Decane der Tier Facuhäten« Auch 
defignirte Prorector erhlüt rogleich nach fei- 
ner Ernennung Sitz und Stimme m aemielben« 



Das Lehrerperfonal der Univerfität befteht I. 
aus öffentlichen Profejjortn^ IL aus Privatdocentenp 
III* aus Sprach' und Efeercitim* MMifitnL, 

L Die offenüicktn Lehret oder Profejforen Hnd, 
wie von Alters her gewöhnlich , in vier Facultaten 
getheilt; die thfologijchefjuriß^fchtfmedicini/che und 
philo/ophi/chg^ Jede Fac^ltat hat ihre eigenen Sta- 
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tuten lind ihre bellimmte Anzahl ProfelToren (die 
theologifche drey, die juriftifche fünf, die medi- 
cinifche di cy, und die philolophifche fieben) , 
und in fofern macht jede ein eigenes CoUegium 
für fich aus, von welchem die akademifchen Wür- 
den ertheilt und andere Facultätsangelegenhei- 
ten mündlich oder fchriftlich verhandelt werden. 
Man nennt diefs die Facultät im engeren Sinne. 
Den Vorfiti in jeder Facultät hat der Decan^ 
welcher unter den Mitgliedern halbjahrig, zu 
gleicher Zeit mit dem Prorcctorat, der Reihe 
nach wechfelt. Als Facultätsbeyfitzer werden nur 
diejenigen ordentlichen Lehrer aufgenommen, 
welche eine ftiftungsmäfsige oder Nominal - Profef- 
fur haben. Keiner kann jedoch Mitglied der Fa- 
cultät werden, der nicht vorher eine Disputation 
pro loco vertheidigt hat. So kann ein ordentlicher 
ProfelTor Mitglied des Senats feyn (denn in den 
Senat wird er fogleich nach feiner Ernennung 
ohne Weiteres aufgenommen), ohne Sitz und Stim- 
me in der Facultät zu haben, zu welcher er ge- 
hört. Gegenwärtig a. B. ift diefs der Fall bey 
der juriftifchcn mit Hn. Hofr. Andrea^ und bey 
der philofophifchcn mit Hn. Prof. Sturm und Hn. 
Conliftorialrath Lorsbach , fo dafs die theologifchc 
Facultät, als Collegium betrachtet, jetzt aus drey, 
die juriftifche aus vier, die medicinifche aus drey, 
und die philofophifche nur aus fünf Mitgliedern 
befteht. Wer nicht Facultälsmitglied ift , kann 
nicht zum Prorectorat und Decanat gelangen. 

7* ' 



' Die D6caile waren im vprigca Semeller {vom 
6 Febr. bis 6 Aug. 1815) i» der theologifcKen Fa- 

cwltät Hr. Prof. D. Schou , ui der iuriRifdien Hr. 
,Hofr, Seidenßicker^ in dei" medicmiiclien Hr. Hofr. 
Starhj und in der phüorophifcken Hr. Hofr« Voigt» 
— In diefcm halben Jahre (vom 6 Aug. 1815 bis 
zum 6 Fehr. iQib) lind die Decane in der theoio- 
gifoken Facultät Hr. Prof. D. Dan» , in der ]iari- 
lUfohen Hr. Hefr. Omfslery in der medicinifcbcA 
Hr. Geh. Hofr. Gruner, und in der philolophi- 
fehen Hr. Geh. Hofr. Edchßädt^ 

In feder Facultät, tm weheren Sinne genom*- 
I i thoilcn fich die Prof elforen in ordaitluhc und 
auji er ordentliche. 

Zu den ordmtliehen Profejforgn geKören in der 
Regel alle diejenigen, welche ftiftungsraäfsige 
oder Nominal - Profeiluren bekleiden, ihre ge- 
wöknlichen fieloldungen au« dem akademilcken 
Ftfcut erkalten, und Sit« und Stimme in der 
Facultät haben. Dergleichen ProfefTuren gicbt 09 
iiberhaupt 18» nämüch drey theologifoke , ^nf ja* 
rüHfehey drey medicinilche , und lieben pkilofo** 
phifche. Doch werden in jeder Facultät bisweilen 
nook ^beraäklige ordentlicke Profeüoren (Profejffo» 
res ordinarii honorarii ^ oder ßepemunurani) ange» 
Hellt, welche den übrigen im Range zwar e^leich 
ftehen, jedocky wie die aufserordentUclien Protef- 
foren, aus dem akademifcken Filcus keine Belol- 
dung Kieken, und in das Facultätsoollegium nickt 
einrücken können« Auck iH. mit einer lolcken 
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Profeffur der Beyfitz im Senate nicKt noüiwen« 
fUg Terhunden. 

In d«r thsologi/chtn Fftcitltlt giabt '«0^ küii» 
Nominal-ProfelTuren ; die Lehrftellen werden bloff 
diorcli die Zahly er^e, zweite, dritte FxQ^eüur, 
unterlchiedeii. « 

In der jurißifcheriy in welcher der erfte Pro* 
fcrToT immer zugleich Ordinarius de« Schoppen* 
üuhU und der JuriXlenfacuItat iü, waren jbif 
' in die neueren Zeiten folgende Neminalftellcn ; i) 
Prof. des kanonifcheH Rechts, 2) Prof. de* Codex 
und der Moveilen, 5) Prof. der Pandekten, 4) der 
.Ini!litutionen|^5) de« Stuit- und Lehn •» Hechte • . 
Allein diefe Benennung ift (pit einigen Jahren 
nicht mehr gewöhniich; die Profelluren werden 
^ auch ijoi diefer Facultät hloXs nach der Zahl he* 
Rimmt, 

Die medicinijchi Facultät dagegen hat ihre 
Nominal - PxofofCuren bejhehalten. Sie find: x) 
Prof. der Praxis und Chemie , e) Pro£ der Anato- 
mie und Chirurgie , und 5) Prof. der Theorie und 
Botanik. Nur gegenwärtig die Chirurgie mit 



i6} Die JoriAenfaenltlt rmiaigt in üch toy tc^ 
Ißhledcne GoUejia X 1) ätnSchöppe^ftithl; 9,) €in Spruch- 
^oUegittmi 9) das eigentliche FaetdiaUcolUgiuim. In ' - 
den beiden f«ftea l&hn uvaer dn erA« PrafriTor den 
Yorfitz , uud er heiXst in Ibfern Ordinarius dss Schöpf 
penftukU und tUr Jurißenfacultäti nur in de» dritten 
Collegium hat, wie in den IkbTifen Facnttiten» der I>c- 
ean den Voiiiia. 

»■ ♦ - • 
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clev cbritten PfofefHir Tercuit. Die ProfieT« 

für ift ftets an den obigen Titel gebunden, die 
beiden anderen Steliea wecMein nach, dem Alter 
ies ProfeHors, 

Auch in der philofophirchen Facidtät find die 
Pyofeffuren nach ihren Fächern beftimmt, welch« 
aller nicht den Plftts in der Facultät beftimmen, 
fondern die Rangordnung der ProfefToren hängt * 
▼on dtm Jahre des Eintritts in die ProfelTur ab. 
Die ^ftungsmäXsigen Stollen find: i) Prpf. der 
Logik und Metaphyfik, s) Prof. der Matbematik, 
«) Prof. der Phyfik , 4) Prof. der Moral und Poli- 
tik, 5) Prof. der Beredlamkeit und Dichtkunü;, 6)^ * 
Prof. der orientaUIohen Literatur, 7),Pro£ der 
Oefchichte« Mit der Profeffur der Phyfik wurde 
im vorigen Jahrhundert eine ProfeHur der Came- 
ralwilTenlcbaften verbunden; allein nach Succaws , 
Tode wurden beide ProfelTuren getrennt , und die 
Phyfik mit der Profeffur der Mathematik yrrlnin- 
den, für die Camcralwifrenlchaften.aber ein eige* 
aer Profeüor angeftellt^ weleher. die mit jener Pro* 
f effur v erbundene Befoldung aus dem Fifcus zieht. 
Über das Recht des Letzteren, in die Facultät ein- - 
surü9kea » ift noch nicht entlchieden* 



a?) Dergleichen Trennungen der Prc^efTnitn wmm 
auch in fri'iheren Z<>iten nicht UD^ewdbulich. Zu An* 
fange dfs vorigen Jahrhunderts war Posner Prof. der 
r Ifamkrit und Joh. i eor^ Müller Prof. der Dicht- 
kuoTu 80 wud Gottlieb StoiU in J. 1717 Pco£» dtv 
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Die NominalprofefTuren geben em ausfclilieff- 
liclics Recht zu den dahin gehörigen Vorlefungen ; 
doch finden fich hierin verfchiedene Abweichung 
g-en, und bey jeder Facultät giebt es befondere Ob* 
fervanzen undV-^* bredungen. Mit Strenge halten 
dagegen die Facultaten gegen einander auf ihre 
ausfchliefslichen Rechte. Kein Philofoph darf 
theologifche , juriftifche oder medicinifche Colle- 
gia lefcn, ohne befondere Bewilligung diefer Fa- 
cultaten , und fo gegenfeitig. Über folche Wiffen- 
fchaften , die in zwey Facultaten einfchlagen, fin- 
den befondere Vergleiche Statt. So ift die bibli- 
fche Exegefe der theologifchen und philofophi- 
fchen Facultät gcmeinfchaftlich ; die Beweisflcllen 
der Bibel aber darf der Philofoph nur erklären, 
nicht ihre Gültigkeit prüfen und würdigen. Die 
Kirchengefchichte ill blofs der theologifchen Fa- 
kultät vorbehalten. Das Naturrecht iffc der juri- 
Itifchen und der philofophifcheu Facultät gemeiu. 



Politik, und exlt nach "LeJimanns Tode im J. i758 *r* 
lüeit er die ProfeHwr der Moral dazu. /urh gab C8 
bisw»-ilen aiifsex den aupetührten noch andere, ihfils er» 
den'liche , thfils a\ifs«*rord« etliche ^omi^falprofc (Türen, 
z. B. iu dem 16 Jahrhu dert einen eigene Prof • (To i der 
Pudagogik t im vorigen Jahrhu»-dcrt eireii aufüerordeut- 
lich« 11 Prof. der Attertfnimer ^ einen ordern lichtn I rof^ 
utttiquitatum Jacrarum ; t^'^genwärtig einen ordentlichen 
Prof. der iSatur gejchichte y einen aufserordem liehen. 
Prof. der Cliemie und 1 harmacie. Einen PiohlTor der 
deutjcJien Sprache und Leiter atiir aber £ndcu wir in 
iieiucr Periode. 



Uber die CTiemie und die Natur^fel^lolite htA EA 
cUa medicittilchc und philoXopiuXclie Facultät da- 
luA TerglieliMt lUIi von l«tster«a di« allg«- 
meine Chemie (nicht aber 4i« phwrraaceutirche) 
imd die Botanik, von der medi'-'^tiichea dagegen 
aftken der Chemie und Botanik «ick die 2oolofi0 
gelefen werden kann* 

Die au/serordcnt liehen Profejforen, [o wie die 
Pr^fyffores ordinarii honorarii oder fup&mumerarii^ 
haben keine NommalprofeXTuren , fondern führen« 
wenn ihnen nicht von den H5fen das Vvftdic^t 
von einem befonderen Fache ausdrücklich verlie- 
£en wird , fchlechthiu den Titel von der FiouXtät 
(x. B. ProfelTor der Medicin, Prof. d«r Fhilofo* 
phie). Es fteht ihnen alfo auch frey, jede Wiffen- 
Xchaft lu lehren » die in ihre Facultät einfchlägt. 

Jeder .ProfelTor, fowohl der ordenüiohe ali 
der auXserordcntlichc , mufs in der Facultät, xu 
welcher er gehört, proniovirt haben; nur in der 
theologafchen Facultät findet hierin einige Nach« 
ficht Statt. Hat ein ProfelTor fchon auf einer aus- 
wärtigen Uni verfität den Doctorgrad angenommen: 
fo mufs er iich hier hey feiner Facultät noftrifi- 
ciren laffen. Auch diefe Noftrification hat die 
theologiXche Facultät in neueren Zeiten aufge* 
hoben« 

, Die Ernennung der ProfelToren gefchieht von 

den vier Höfen gemeinfchaftlich. Bcy den ftif- 
tungsmäfsigen ordentlichen ProfeHurcn werden 
Ton der Akademie, nach einem Gutachten - der 



FaeultiLt, in wdoher die Vacftu« vorteilt, direjr 

Candjdaten TOrgeTcMagen. Bey aufserordentlichen 
oder Supemumcrar ^^roferruren iiiHiet eine Xolche 
FräfiBlifitltlil^aMit Statti»^ wird, wenn diö 
Willi M^Sgr-blHMniten: bettiflt, der Akedemie von 
den Höfen gewöhnlich ein GiUachten abgefodext. 

1X% Die Prtv.atdoegnten werden niolit won den 
Höfen enM^tttf^liiLdern ron der AkadfUMe^ und 
naitientlich von derjenigen Facnltät, in welche 
ihxe ¥o9sle£imgen gehören i angenommen. Sie Xol- 
lea n4M^ sie^n Statuten der Akademie auf alio 

*Weife bffgiinftigt werden; allein einer n<»ueren 
Verordnung der herzoglichen Commidion zufolge 
ift die' venia, legendi etwas mehr erfchtvert worden. 
Wer al« Privatdocent haBilitiren will, muf« 
i) den Doctorgrad in der Facultat erlangt h^en, 
in welche' leine Vorlef ungen . einfchlagen ; e) fich 
einem lateinifchen Examen vor der Facnhftt nn« 
terwerfen, in den WilTenlchaften , die er lehren 
wiU ; ^) eine Disputation pro facuhau - legendi 
vertiieidigett^ woeu ihm ron der FacnltSt zwcy 
Opponenten geilclk, der dritte aber von ihm felbife 
gewählt wird; 4) eine Prohevorlelung vor der Fa- 
cultat lialten ; endlich 5) ein gewilles Vermögen 
oder die /onlb*gen Mittel zu feinem Unterhalt nach- 
weifen« ;üeber diefe Bedingungen wird von den 
eiüaelneB Fibcultäten mehr oder weniger ftreng 
gelialten. 

Die Privatdocenten führen den Titel ebenfalls 
nicht« von einer mselnen Wülenfchaft, lond^m 



▼on der Fmeiiltftt; aucl» fie dürfoi ficli alTo beli«- 

l>ig ein zu ihrer Facultät gehöriges Fach ZU ihren 
Vortragen wählen. 3i« .kündigen ihre Vorlelungen^ 
wie die Prof efforen , im Leetienakataloge imd em 
fckwarzen Brete mm , miUTeB aber {edemel ror» 
her von dem Decan der Facultät oder dem or- 
denllidhen PtefeUbr» in deilen Nominalprofeilur 
die Vorlefuii§ einliehlfigt, die Genehmigung ein- 
holen. Sie können ein-rley Collegia mit den 
Profeitoren ihrer Facultät lelen, aber iu der näm«^ 
liehen Stunde, in welcher fie der ProfeJXor lieft 
(eine Anordnung, die jettt wenig befolgt wird). 

Adjuncttn der philofophifchtn Facuität^ welche 
▼or den übrigen Priretdeeenten dM Vorrecht hat« 
teil, dalt fie ihre Ynrletungen ankündigen durf- 
ten, ohne die Genehmigung der Facultät einzu- 
holen , welohee Vonrecht fie fich durch eine be^ ' 
fondere Dtepntation erwarben, find jetst nicht mehr 
gewöhnlich, Audi haccalaurntn und LticcntiaUn ßnd 
aus der Mode gekommen« 

HL Die Sprach- und Extreiiien^Meiß^r^ an de- 
nen auch die Lehrer in den freyen Künllen gehö- 
ren, werden, wenn Tic in Eefolduug uehcn, von 
den Höfen, ohne Beloldung aber blo£s Ton der 
AkadMnie angenommen. 

Für die engl iß he , iialiäni/che und franzöß/ch^ 

* 

Sprache find ordentliche Lehrer angeheilt, welche 
den Namen Lectoren führen, und einen Gehalt 

von den Höf u ziehen. Aufser dielen erhalten 
von der Akademie nach UmMiulei% auch andere 
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, SpracTilelirer die Erlaubnifs, Privatunterricht in 
den Sprachen zu geben und ihre Lectionen , wie 
• die ordentlichen Sprachlehrer, Öffentlich anzukün- 
• digen. Die Lectorllellei^^ der englifchen und franv 
zölifchen Sprache find gegenwärtig unbefetzt.^ • 

Die Exercitienmeifter und Lehrer der freyen 
KünfU find i) der Stallmeißer, 2) der Fechtmcifter, 
5) der Tanzmeißer^ 4) iwey Mußklehrtr y 5) zwey 
Zeich cnmeift er , 6) ein KupferfiecHer , 7) zwey Me- 
chanici. Unter dielen ift der Kupfcrftecher , fo 
wie der eine von den Mufiklehrern und Mechanicis, 
ohne Befoldung. Die anderen ziehen einen Gehalt 
von dem Grofsheriog von Weimar, x 



Der Unterricht wird theils in öffentlichen oder 
unentgeltlichen, theils in Privat - Vorhfungen^ theilß 
in PrivatiJJimis erthcilt. 

Jeder Profeffor, er fey ordentlicher oder au- 
fscrordentlicher , ift verpflichtet, wöchentlich ein 
CoUegium in zwey Stunden öffentlich oder unent- 
geltlich zu lefen. Die Pri^atdocenten find nicht 
dazu verbunden ; wenn fie aber folche Vorlefun- 
gen halten wollen: fo heilst es in der Ankündi- 
gung nicht, wie bey den Profefforen, fie lefen 
publice (öffentlich), fondern fie lefen gratis (un- 
entgeltlich). Indefs werden unentgeltliche Vor- 
lefungen unter den Profefforen jetzt immer f elte- 
ner, und den Privatdoccnten find fie nur in den 
erften drey Facultäten erlaubt; die philofophifche 
Facultät geftaltet fie ihnen gar nicht. 
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Die Privatvorle/ungen werden gegen ein mftfd- 
Honorar gehalten , welches für den halbjähri- 
g/m Curla«, wöckentUch zu 6 Stunden, in der Re-* 
gel 4 — 5 EtUr. beträgt; nur wenn praktifcl&e 
Uebuugen oder Aufwand für Apparate damit ver- 
bunden Gjidf wird üm Honorar erhöht. Die i#n«> 
defkinder (hisweflen au<^ Ausländer ^ befondersi - 

in den letzten Jahreji) , welche ein Tajtunoniuni 
paujKTtatis vorzeigen» erhalten die Vorlerungeu 
Irey, oder cablen nach Umbänden die Hälfte odar 
ein Drittel des Honorars. 

Ober Privaiiffiina wird^as Honorar befonder« - 
rerabredet; jedoch findet auch hier die gröXste 
Büligkeit Statt. £ey PrwttUjßmU werden keine 
ffratxdti angenommen. 

Dae Honorar wird in den erllen 14 Tagen 
jedes Semefters Torausbetahlt ; wer binnen 3 Wo* 
chen, vom Anfang der CoUegia an gciecliuct , die 
Zahlung nicht geieiHet hat, wird an eine vom 
«kadeuulchea Senat angeordnete Gommilliony ge- 
wöhnlich den Prorector , abgegeben. Von diefer 
, ^eftanten - Anzeige darf iLein akademilcher jio- 
Cent eine Ausnahme niachen. 

Über die Wahl der Stiuiden finden gewilTe Ob-* 
Xervanzen Statt ; auch pflegen die Lehrer einzelner 
Facul^ten darüber gemeinfchaftlich Abrede zu 
aehmen. Doch kann es nicht fehlen 9 dafs hie 
und da CülliUoiien entliehen, da die zur philolo- 
phifchen Facultat gehörigen VViJüCenlchafteu allen 
Stttdirenden mehr oder weniger onentbebrlich 
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Und, und die Lehrer dieler Facultät bey den Bc- 
r&tkimgen der übrigen nickt tafmogttii , tmch 
die £Hili«r beftehende Obferrtns, wmäk ^lch«r 
für jede HauptwiHenfchaft eine beftimmte Stunde 
feltgefetzt war , gar häufig nicht beachtet wird. 

Ein Studien - Plftn für . Mm Studh^adm sft 
nicht TCirlianden* Jeder wSUt fielt die MftflM» 
gen Vorlelmigen nach eigenem Gutdünken, oder 
£e be&agear'defihftib diejenigen mn ibre» Lei»* 
'idrUf SU denen üe b^onderee Zutrauen beben, 

die ihnen denn auch mit gutem Käthe hereitwiL* 
lag entgegen kommen./, * ' * j> ' ' 

Obrigens werden die TorleTungen arfl der 
grBfsten Pünküichkeit 'gehalten, und der ron alten 
Zeiten her gerühmte Fleifs der jenaiXchen Itebrer 
und S0|dafp,dLei^ ficb l|it in die »eueften 
Seiten .genngram bewiUirt. Jede Verlefung be«* 
ginnt 6 — lo Minuten nach dem Glqckenrchlage, 

ui^^^M mhjm Srfookenfchlage ff|9Woff«n. 
Oliiie erfad>Hcbie ItpCaebiim wird keine Stunde aut- 

gefetzt, und die Studirenden wetteifern gleich- 
fam mit den Lehrern , und ermuntern fie durch 
fleilii§en Belucb, durch teenge AnfoerkTenikeit 
und muüerbafte Stille während der. Vorlefungen 
zu ijQuner neuer Thätigkeit. In jedem halben 
Jahre wird in der B^gel ein Fenlum vollendet, 
und nur in knrsen Semetoa werden die Stun* 
den am Ende verdoppelt. Halbjährige Colie- 

■ w 

/ * • 

•g> Pei Mige Duj^lin« mUk Tiiptiren t^l^ dat 



.gia hU ia das folgende halbe lalir aiuniidelineii» 

iit (mit wcnigou Ausnahmen) nicht Sitte. 

Ferien jg^ebt 6S wenig. Die Hauptferien , wel* 
tikip SMfijrWi^ «ttderau älteren Akademieeiit 
naA^H *^ejr i^ipziger MofTe richten, find in OAera 

. Die Ofterferien dauern vom Palm- 
^nn&fVf' Vits Wochen nach Gütern; die Mi* 
ehaelisfeviea Ton Michaelis an drey Wochen. Ei* 

nige L( Urer indefs veiiängcrn fie dadurch , dafs 
lie. (üe YaiieXungen ixühMX Xchlielsen, und Ipäter 
«nfanfeil. Anfoerdei^ werden nur sn Weihnach- 
ten 14 Tage f und su PfingOen 8 Tage Partei ge* 



Die üin'vprfität hat ihren eigenen Fonds , aus. 
welcheih die BeXoldungen der erdenklichen Pro- 
IMoren und der ahademlfehen Offiofavten , auch 
4fj^ Soften zur Erhall ung der akademifchen Ge- 
hUnde^li^ lindere nöthige Au0gaj>en beftritten 
wefden.'*i!He Bhikiinfte deflelben fliefsen: 

1) Aus den Pa^iktgeldcrn , GericliLs- und an- 
deren B,eveiiüen der beiden Dotalgütcr Apolda Oiid 
Üem<ja.- Die * HerrXchaft Remda war im J. {tB^t, 
nach detn Abgang des letzten Grafen Kons Lud* 
wigs tu Gleichen f und um dieleibe Zeit auch das 



Ende d«s halben Jahres , wo der ^fo der Zuhörer oh« 
nehin fctien naehaulaiTen anfingt » ift in den leiatercn 
Jahren häu&ger eitigetr«tea alt ehcinal$ ; zu» Theil lag 
die Schuld in dMi J^^Uab^f das.rtnTma ce^'t fjrtkbsei' 
ttg SU XcbUfis«D» 

\ 
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Kitiergut Apolda , durch das Ableben Anton Fn«- 
' drich Fitzthums von Apolda , an die Herzöge von 
■ Sachfen altenburgifcher und weimarifcher Linie 
*■ heimgefallen ; beide wurden der Akademie von 
V dt?n hochfürftl. Erhaltern der beiderfeitigen Li- 
^nien durch einen Schenkungsbrief vom 15 Oct. 
^1653 mit allen Pertinentien , Freyheiten und Pri- 
^Vilegien als Eigenthum verliehen. * r'ntu ^»U 

ft) Au« dem Ertrage der remdaiTchen Walduü- 

'gen und des Holzes zu Walterndorf, 

5) Aus verfchiedenen Erbgefälleu^ welciie 

theils in der Herrfchaft Remda, theils von dem 

Vicarey-Gute xu Raitenberg , theils in den 
'Umliegenden Dörfern Wenigen - Jena , Siiebritz, 

Lützeroda und Hohlitedt erhoben werden. 

4,) Aus den lutereffen von einigen Capitalien 

und Legaten. Diele Legate ünd: ^. 

t^) Das Vicareyint zu RaHenberg im Wcimsrifchen 
tmrde der Akademie von den hohen Erhaltern «m it 
Sept. 1589 gefchenXt» aber fchon ein Jahr darauf als ein. 
Mannlehii verkauft, von welchem ßch die Akademie ei- 
nen jährlichen £Tbzi US von 1 Bthlr. , den Kaufhandlohu 
• zu 5 Proc. und bey jedem Stfrbefall einen Scbreibfcbil- 
ling ausbedung, weicht Gefälle auch noch gegenwär-' 
tig entrichtet werden. 

30) Ein Legat von go>000 MÄ. » welches die Hrr- 
zogin Dorothea Maria, Wittwe des Herzogs Johannes 
SU Weimar, geb. Fürflin zu Anhalt, den 3 Oct. 1611 
der Univeriltät in ihrem TeAament unter der Bedingung 
Termacht hatte» dafs es der Akadfmie fo lange verzinfet 
werden folite, bis diefe z« dotiren fich Gelegenheit fän- 
4« 9 ift nsch dfV erfolgten Dotirung eingesogen 1 und, 

8* 
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Das Utxhrrgijche , oder die Ziiifen von Uti- 

XI terg , welche der Akademie von den Herzö- 
gen der thüringifchen und fränkifchen Linie 
am 24 Febr. 1589 als Anfang eines eigenen 
Peculii bewilligt wurden. Sie find nachher an 

^ Dietrich Vitzthum von und zu Eckftädt für 
80,000 Gülden verkauft, und diefe Summe 
als ein bei^ändiges Capital auf das Rittergut 
EckHädt verfichert worden. Diefe Zinfen wer- 
den jetzt von der grofsherzogl. Kammer zu 
Weimar und der Ober- Steuercaffe zu Alten- 

>*i . bürg ausgezahlt. 

h) Das mih^l(ni/che Legat. Der Herzog mi- 

,A. heim IV von Weimar vermachte in feinem Te- 
itamcnt (zufolge eines Ilefcripts des Herzogs 

£r. Johann Ernft vom 20 Oct. 1669) der Uuiver- 
fität ein Capital von 3000 Thlr. , wovon die 
~ Intercffen, von der grofsherzogl. Kammer zu 
Weimar ausgezahlt werden. 

' #) Das Quedlinburgi/che y von der AehtifCin zu 

^ Quedlinburg, Dorothea Sophia , des Herzogs 
Friedrich Wilhelms zu Alteuburg Tochter^ 



defswegen hier nicht mit aufgefi'ihrt woiden. «— Auch 
das Schneiäerifche Oefchenh, von DjuiUl Schneider dcu 
5 Jun. 16x3, lind das Aricmriifche Legat» vom Prof. 
der Reclue T>om. jirumäus ^ den 24 Sept. 1636, welche 
beide zum Bellen der akademifchen Bibliothek verwen- 
det werden follten. Und hier übergangen « da über dea 
wirklichen Erfolg diefer VermächtnilTe keiat l^acbrichc 
aufgefunden YT^idea hoanu» 
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den 17 April 1650 geltiftet. Es bellelit in einem 
Capital von 4000 Gülden , wovon die Interef- 
fen zw beflerer Befoldung der Profeftoren, 
fo lange fie hey der augsburgifchen Confef- 
lion verharren, ausgezahlt werden follen. 
Die Auszahlung gelchieht von Sachlen - Alten- 
bürg. 

il) Das Köcherifche y von dem ehemaligen Magi- 
Iter Köcher allhier geftiftet, in einem Capital 

0 

ron 200 Thlrn. , und 

Das Kuhlifche ^ von dem hiefigen Üniverii- 
tat5 - Syndicus Adolph Friedrich Kuhle geßiftet, 
in einem Capital von 205 Thlrn. beltehend. 
Von beiden werden die InterelTen aus der hie- 
ligen Landfchaftscaffe erhoben. 
-. J) Das Dietmarifche , von dem hiefi^cn ProfelTor 
•v^. der Rechte, Johann Wilhelm Dietmar y geftif- 
tet, der in feinem Teltamente vom 4 Jul. 1759 
die Akademie z\xm Miterben feines Vermögens 
einfetzte. Diefes Teilament wurde indefs von 
den Notherhen angegriffen , und die Akade- 
mie durch einen Vergleich mit einer Summe 

# 

Ton 800 Thlrn. abgefunden. - ^^l^- 

5) Aus dem Abwurf der akademifchen Braue- 
Tey und des Rofenkellers. 

6y Aus einem Theiie der Prorectorat« - Ein- 
nahme. ^ • 

7) Aus dem Miethzinfe von dem akademi- 
fcheu CoUegio und dem Brauhaufe. 

Da indefs diefe Einkünfte nicht hinreichen. 



wird 

8) £ui Quartal der ordenttichan Beloldungea 
(fBi RtUr« 11 gr. i| pf. nui QuMrUl Gracit) un- 
mittclhar aus den Kammern der durchlauchtig- 
ften Erhalter gezahlt , auch i09 UMm. Jur das 
GoneiUttm arctius^ imd etn Betrag für 4j» £r- 
luütung dev' UnivwfitiitJwiiHalhifc imi iaa Qan<» 
▼ictorium geliefert« £ndlich 

' 9) hat der weimarifciM Hof im J. 1768 tn 
bk^inig der alten BeMdungen eiM nmme Zm^ 
läge von jährlich 1200 Rthlr. bewilligt, welche 
£0 lange 9 htt die iüurigea Herrn Erhaltes pr» ra/a- 
lMsrt»age»v >fe freyiviWgee OeMmk auigecaUt 

wird. ' 

Die jährlichen Eiakünfte det FiTcu* IsJXßtk 
ftch nicht in hafinumter Stuaaie angeheilt 4a 
manche SinnaluMn Ton lufäUigen Umftinden 
ahhängen* Um einen ungeiähren Üherfehlag. 
«lachen «u *kineii» werden wir, in der Felga 
(«knn jetak fiwi nae die Rechnungen nieha zur 
Hand) die Berechnung der Einnahme und Aus- 
j|ahe ran iwey Terlohiedeaen Jahren mittfieilen« 



Die Me/oldung^n^ welche die asdenlüehen Pro- 
feHoren aus ^ dem akademifchen Filcue yi>e<iahai% 
lind nsikig ; man rechnete hey dem Etat aaf die 
Frequenz der Akademie und den althergehraek« • 
»an Fleiif der jenaifahen läita». Untov dei» 

» 
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Theologen erhält der erfte und zweyte 459 RiKIä 
und der dritte 571 Rthlr. 18 gr. ; unter den Juri- 
Iten der erfte 555 Rthlr. 12 gr. , der zwevte, dritte 
und vierte 555 Rthlr. , und der fünfte 318 Rthlr.; 
die Mediciner 398 ") , 318 und 514 Rthlr. ; die 
Philofophen haben , aufser dem Prof. der orienta- 
lifchen Sprachen , welcher in Rückficht der Befol«^ 
dung als Theologe betrachtet wird, unter 300 Rthlr;,- 
nämlich i) der Prof. der Logik und Metaphyfik 284 
Rthlr., 2) der Prof. der Phyfik 284 Rthlr., 3) der 
Prof. der Mathematik 284 Rthlr. , 4) der Prof. der 
Moral und Politik 276 Rthlr, 5) der Prof. der 
Gefchichte 262 Rthlr., 6) der Prof. derBeredfam^ 
keit und Dichtkunft 258 Rthlr, , und 7) der Prof. 
der oriehtalifchen Sprachen 328 Rthlr. Aufser*« 
dem beziehen die ProfefToren der drey letzten 
Facultäten ein Korn - Deputat , welches die Höfe 
Weimar uud Gotha entrichten ; und zwar die Jih. - 
Tiften und Mediciner jeder jährlich 12 Scheffel, 
die Philofophen 6 — 8 Scheffel nach jenaifchem 

i Gamals. Die Theologen haben, weil fie in höher 
rer Befoldung ftehen , kein Getreide - Deputat. ^ • 
Übrigens erhalten die ProfefToron noch Man- 
telgelder (weil lie ehedem Mantel trugen) , die 
Theologen jeder 14 Rthlr. 14. gr. , in den übrigen 

. Facultäten jeder 8 Rthlr. 18 gr. ; und Feftgefchenke 



4 



51) Der erß« Prof. der Mediciu hat mehr al« ^i« 
iibrigen, Mvegen der VeidieuHe de« D, 6(fhröter liey^der 
•üflung der üniyciüiät. 



« • 
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lieh 2 Rthlr. 10 gr. tu WiflnMditeii und IW^ujahr, 
A iUhlx. 15 gr. ftu OI^«m, und 21 gr. zu Ffuig- 

In neueren Zeit«» find den meiften Profe^ 
foren von den Höfen entweder gemeinTchaftlicfa. 
fi« rata oder von einem einz«daen| JleConders 
j§&m gwMunogl. weimariA»li»n Hofe, {ÜbrliGlM 

Befoldungszulagen bewilligt worden , To dafs ihr 
Gekttlt auf 60O9 S0O9 ja bis 1000 Kthlr. exbölit iSL 
Die an(iierordentliclMn ProfeiToren und dio 
Frofeffores effdttmrii henorarii oder ßtpemumtrarn 
haben keine Befoliiung auf dem akademiXciien 
Mcue; tedook gemeftcn ftiich naleir ihn•n^llle]»^ 
rere entweder Yon den flKnuntli^en Hofen , oder 
von dem einen Hofe allein iiacli VerhaUnifs bc* 

fonderei tunr Tkutü «nielinliche Extra - Gelialte« 

Die Univerfität erfkeut ficli «ndficii beXonde« 
ivr IVUrefAtvee, FnyhgiUn und PnvU^gim^ weliditt 

entweder die ganze Akademie oder die einzelnen 
Iditglieder derlelben betreffen. Wir führen lie 
kier nur fammaiiCdi UJXf werden «ber in der Folge 



8«) DcTglfleken llelifnde GeCchenlie wm ET$^tm% 
lichkeit waren bey ualcfen Vor£üiicn in Beuifohland 
nicht un^ewohnlick; in den neueren Zeiten lut fr«nzö- 
iUche öiut au€b ü« in iTH'ViimrtT jPei*iwir# TcrWM>* 
4«U. 
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. Gelegenheit haben , dielelhen auch im Einiclnen 
darzulegen. 

I. Die Akademie hat ihren Deputirten bey den 
:landlläudifchen Sitzungen. Vormals machte die 
[Akademie hey der weimarifchen fowohl als der je- 
naifchen Landfchaft den erften oder Prälaten-Stand 
aus, und Ge liefs die dahin gehörigen Gefchafte 
l>ey 3eder Landlchaft durch einen von ihr gewähl- 
ten Deputirten verwalten. Im J. 1810 aber wur- 
den die Fürftenthümer Weimar und Eifenach und 
die jenaifche Landesportion, welche bis dahin 

/in ihrer VerfafTung ganz verfchieden waren , in 
Eins zufammengefchmolzen. Nach diefem neuen 
Conhitulionsplaue ill die Univerfität als Lande«- 
univerfität allen drey Kreifen gcmeiiifchaftlich, 
und repräfentirt bey den landHändifchen" Sitzun- 
gen den gelehrten Stand, der in der Rangord- 
nung zwifchen den ritterfchaftlichen und Ilädti- 
fchen Ständen feine Stelle hat. Ihr Deputirter 
bey den landiländifchen Sitzungen ilt gegenwär- 
tig Hr. Hofrath Chrift, JVilh, Schweitzer y ordentl. 
Prof. der Rechte. 

II. Die Akademie concurrirt bey vevfchiede- 
gen Collegien , die zwar als unabhängige Körper 
von der Akademie getrennt find , aber immer ei- 
men oder mehrere ProfcfCoren zu Mitgliedern 
haben. Dahin gehört: 

/^•/a) das grofsherzogl. heriogl. fächfifche gemein- 
V fchaftliche Hofgerichty welches zu Jena fei- 
nen Siti hat. Die 5 ordentlichen Profelfo- 



raa der Atohte find Jed«rMlt Um -Bf^fitur 

delTelbcn auf der gelehrttn Bank« 
ft) Der Sch4pp09^ßiM, wtlciMB die fünf otdeat- 
Holm Profeflbrea der Rechte blld«e. 2>iiL 
Vor fit» führt jedesmal der erlte Profeffor der 
AedKte, gegenwärtig Hr. Gek. Jußizrath £)• 
J.9fiiph AnirtoM Schnavhin» 
5) Die he^zogl.- PoHzey • Commiffion %\x Jena, 
welcher gewöhnlich einer aus den FrolelTorea 
ala AAitglied oder Vorfitter lieygegeben tt; 
Gegenwärtig hat den Vorfin Rr, Kofir. 9. 
CAr(/^. 5*<&u;mc€r| ' ord. ProieXXor der 

Meehte. 

4) Die <irmm« Cemm(|0Son «n Jean/ hey deren 

Sitzungen ein ordentlicher Profeflov den Vor- 
ütz führt, gegenwärtig Herr Kirchenrath D* 
Johann^ Philipp QabUr^ «rfter ordentindiei^Fr«* 
felTor der Theologie. 
111% Jjie Aikademie hat ihre eigene Gerichte« 
.terhtfit» -Diele erftreekt iich über die akndegBi* 
lUea Lehrer, Studirenden nnd andere akndeml* 
fche Verwandte. Die Akademie üht fie theiU 
durch den Frorector, mit Bejtritt de» Concilu 
odeK iee gan«en Senate , tinile dnroh den akade«* 
milchen Syndicus aus, Difciplinarfachen der Stu* . 
dircnde» gehören ausfchlielslich vor die Fror«« 
Ctorettgerichte, fo wie die gütliche Bey^^mig 
anderer Rechtihlfiadiri twilchm den afcoden^fclkm 
Verwandten. Kommt ei zwiXchen den letzteren 
ma ceohtü^eo Vctlalirm^ Xo wisd die SncKe 

* 
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an die Syndicatsgerichte abgegeben,^ vor w.elchea 
die mfeUdKii Prooelkfacliea Ttrliudelt wMrdcni 
CnminalfäUe ftusgeMiiimtii 9 frtl^e ehedem rar 
dus Juüizamt zu Jena, jetzt vor das Criminalge- 
ncl4t/^s)!f7tuii«r gdiöxen« In .I>i£ciplia£Mliea der 
Stndmndem findet keine Appellatien . en ein hö* 

\\ereE Collegium Statt ; nur der Rect«r Mafni/icfn» * 
tiffimus kanu.,ein von der AlLademie gefäUtet Ur» 
theü/inil^limt. AMniinWnfnl üi JMfj ^ilmife 
ttflyft'-M^lifn ron de» BeAsÜMMli d^lSmMiilfelmi > . 
yier. jvrt»f^f er ab. Von den äyndicatsgerichten liin- 
gegen wird an cUe groMierwi^ I^HiiUtMgiemng 
ZU'? Weimar appellirt. Die Oremen der akAdemi* 

Iclien GericlitsbaTkeit in Hinficht auf die Stadtge« 
riclite und den Ötadtrath Imd durch Terlchiedene 
Mfteve Reeefle lieMnunt Die vor einigen Iah« 
Ten eing^efuhrte neue Stadtordnung hat indeil 
neue Grenzüreitigkeiien recaulal'sty deren vöUige , 
SatCeheidang nocJt n -iebrarteli all« f ^ 
T - • IV. Die Akademie hat die hohe und niedere 
' Gerichtsbarkeit und das Fatronatrecht auf ihren 
beidttn Dotaigütexn A^lda ifiid Kemdn. Erftm 
Wird diRB^. din voi| ihr hefteüten Gerichteverwe* 
^ rex. ausgeübt y und ron dielen Patrimonial - Ge*> 
xiehtM g«h& die ilpjieilaiion an die groIsheriogL 
Xauadeeregievung tu Weiniar^ als der Landeiheir- 
fchaft , zu welcher diele Güter gehören. Seit der 
firnkhUung. det ni^uen Griminalgeriohte^ tu.Wei- 
mar^hahen auch die Patrimonialgerichte cu Apolda 
und Pieiuda die Crmiinalgerickubarkeit veiloren. 

t 
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JD«ft PMronatreokt iib«r die Beamten» fo wie flbw 
jüe dtLza gehMgen Kirclieii- und Sdiul-» Steilem 

iil>t die Akademie unmittelbar lelbft au». / 
V. Die Akademie erfreut Bck einer uniie* 
fbluränkten Gcnrur ^ Freylieit. Nicht nur ieder Fso« 
feffor ift für feine Scinift eil cenfurfrey, fondera 
<üe Akademie liat auch das Kecht imd die £efu|;- 
nifo, Alle«^ waa in Jena gedruckt wird, lu oenS« 
ren.^ In jeder Facnltät iJI der jedesmalige Decan 
der gewöhnliche Genfer; nur in der philofophi^ 
fchen Facultät cenfirt jeder ProfeCTbr die in fei« 
Fach aittfcklagenden Schriiten. Zn dem Ende 
werden die Buchdrucker von der Akademie in Eid 
und Pflicht genommen, und itehen nehSt ihren Ge- 
hvOiien pnter der akademifchen Gerichtsbarkeit. 

VT. -Die Akademie ift frey von gemeinen J^a- 
Iten und verfchiedenen Abgaben. Was den akade- 
mifchen Lehrern an Befoldung abging, wurde ik« 
nen durch befondere Freyheiten und Privilegien 
rerg Ute t. Sie geniefsen daher auch meiirere Frey« 
heiteuy als andere akademifche Verwandte. Bieft« * 
Befreyungen wurden von- uralten Zeiten her den ' 
Akademieen mit heiliger Scheu aufrecht erhaltene 
denn man «nifste wohl, dafs liohranftalten für 
Bildung der geiOliehen und wehlichen Staatsdiener 
als ein Heiligthum des Staats betrachtet und gepflegt 
werden müfTen, und dafs akademifche Lehrer, de* 
ren rein gejußige Gefchäfte nur bey ungetrübter, 
heiterer Stimmung und f i eyer Erhebung des Gei- 
ües mit glücklichem Erfolge betrieben werden kön- 
nen^ den geiftlichenLehmn in Nichts nachgc- 
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fetzt werden dürfen ; ja dafs akademifchen Leh- 
^rern , die täglich mehrere Vorträge lu halten ha- 
•ben, und täglich in ihrer WiiTenfchaft fortftudiren 
inüffen, eine ungeftörte Ruhe des G elftes noch un- . 
entbehrlicher ift. Dalier hatten auch die Lehrer 
. iinferer UnivcrCität von jeher das Glück, von den 
durchlauchtigften Erhaltern in ihren Privilegien 
und Befreyungcn auf die huldvolUte 'NVeifc gc- 
fchützt zu werden, und noch in den letzten Jahren 
hahen fie von Sr, k, Hoheit dem Grofsherzog von 
. Weimar die [chönUcn Beweife der wohlwollendften 
'MeRxinungen erhalten. Diele Befreiungen find im 
•Allgemeinen folgende : 

1) Alle öffentlichen akademifchen Gebäude 
Jind frey von allen öffentlichen Lalten. . 

2) Die Akademie geniefst einige Geleits - Pr^j- 

lieit. 

^ 5) Die Akademie iil von Trankfteuer frey. 
Diefe Trankfteuer - Frey hei t erftreckt fich nicht 
nur auf die Rofenkellerey, wo fremde und einhei- 
luifche Getränke an Bier uud Wein trankiteuer- 
frey an alle akademifchen Bürger verfcUenkt wer- • ^ 
den ; fondern die einzelnen Profefforen (nicht 
. über Privatdocentcn oder andere akademifche • 
Verwandte) haben auch die Erlaubnifs, fremde * ^ 

und einheimifchc Weine und Biere , ohne Trank- ' 
ileuer zu entrichten, felbil einzulegen. Von dem 
in den letzten Jahren eingeführten Impoft hin-* 
gegen ift weder die akademifche Rofenkellerey, 
Aocli die einzelnen FrofcfToren befreyt. 

t 

* 

V 



4) Die tkademilbheii L«lir«ir find Ferfo« 

iien- inid Erwerb -Steuer froy. Die Befreyung von 
- dielen Steuern ift erll im vorigen Jahre durch ein 
fehr giiädiget ReTci^pt des GroXsherzogi toü Wei- 
mar betätigt worden. 

5) Alle akademifchen Lehrer und ihre Söhne 
•ißnd von allem MiUtärdienile hefreyt. DieXe Be* 
freyüng würde im 7. 1815 nach der EinfOlmmg 
'des neuen Confcriptionsfyitcms durch ein herzogL 

Weimarifche« Regulativ huldvoll erneuert. 

6) Die Profellbren 0nd frej von Einf tiartie* 

■rnng-. Im Fall Tie Käufer befitzen , werden diefe 
nur dann mit Einquartierung belegt ^ wenn ttbec 
Mooo Mann in die Stadt einquartirt werden» Jj4t 
J, 1813, al« auch die Inquilinen zur Mitleidenheit 
gezogen wurden y erfolgte auf dagegen gemachte 
Vorftellung ein herzogl. Refcript von Weimar^ 
wonach die Inquilinen unter den akademifchen 
Lehrern, »bey den vorwaltenden auXserordentli« 
/ehen.Umftänden^^y auf Benachrichtigung der Poli-* 
-^hehörde, nur dann eine hilligmSftige Einquar» 
tJer^mg zu überuehjiien hätten , weim über 5000 
Mann in der Stadt lägen« 

7) Bie akadennfchen L^urer find in Rück- 
licht des Hanfes , das iic bcfitzeu oder bewohnen, 
von dem Beitrage zu den Thorwaphen, £e wie 
▼on dem Beytrage zum Brückenbau und aum 
Stadtpflafter , frey. 

^) Die Studirenden endlich find, wie ihre 
Effecten , von allen Abgaben frey , Jie mögen Na*- 



men haben ^ wie fie wellen. Sie flehen weder un- 
ter der Stadtpolizey , noch unter einem anderen 
als dem Prorectorats - Gerichte. Und diefe Vor- 
züge, dafs die Studirenden , ausgezeichnet vor 
allen bürgerlichen Staatsglicdern , gleichfam ei- 
nen eigenen litcrarifchen Staat bilden , der n?.ch 
eigenen , ihrem Alter , ihrem wi frenichaf tlicheii 
Streben und ihrer erhabenen Bellimmung ange- 
merüenen Ge£etzen regiert wird, dafs fie nicht von 
engherzigen Juftiz - und Polizey - Oificianten ge- 
richtet werden, fondern unter der Aufficht ein- 
iichtsvoUer Lehrer liehen , die , mit ihnen nach 
gleichem Ziele ringend, ihre Wünfche und Bedüif- 
niHc kennen und zu würdigen wiffen, unter wohl- 
wollenden Vätern, die fie belehrend und ermah- 
nend , wie in den Tempel der Weisheit , fo auch 
zum Aniland und zur Sittlichkeit leiten, — diele 
Vorzüge begründen die in Jena fo hoch geprie- 
fene, von Unkundigen fo oft mifsverllandene , in 
ihrem wahren Wefen aber nicht hoch genug zu 
fchätzende akademifche Freyheit der Studirenden. 

Heil den Mufageten, die dieTes Kleinod Sali- 
nens fo grofsmUlhig fchützen 1 Heil den Mufen- 
föhnen , die diefer Auszeichnung fich vollkommen 
würdig er weifen 



Geg€nwärii£€ Lehrer der Ujiivcrfuät^ 



Die ZaJil d«r gegeatHMigM tiktAmmMuak 
Lehrer belMttIt fioh auf 58. 17«t«r diafim iiiut 91 

ordentliche ProfeJJoren^ nämlich 5 Theologen ^ 5 
fmtm^ 4 Medicinar Imd $ Pkäblofhea;; 

JnriHen, 5 Mediciner und 4, PhxioXophcn ; 15 PrU 
wtttdocentm^ nliaMA 6 Jofifteii i 1 Madiciaer und 
C Fliftoroplien ; «lidDMi t 9fimdmmMm «nd 

Lehrer der fröyen Künlie^ ^ ' 

Ordentliche Pr^eßürmu , 

' 0) Theologen. 

D. JoÄann Philipp G abler ^ 
grofjherzoglich S. WeimarifcJicr KircJ^eiiriUh ^ erfter' 
•rdcntlieher Frofejjor der Theologie und der theologi- 

Jcfiän ^acultäi Senior. 

Er ift geboren am 4 Juny 1755 Frankfurt 
am A^^tt, £em Vater^ Johann Paul Gabler^ 
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Actuarius-beym Confiftorium war. Seine gelehrte*- 
Bildung verdankt er dem Gymnafium feiner Va- 
. terftadt, und der UniveiTität Jena, auf welcher 
r letzteren er vom J. 1772 au fechs Jahre lang ftu^ 
dirte. Auf der Schule widmete er fich hefonders 
den alten Sprachen und der Profanliteratur, und- 
befcKäftigte fich nehenbey fchon viel mit der wol- 
ßfchen. Philofophie und der baumgartifchen Theo- 
. logie. Den neueren Syftemen abgeneigt, befuchte 
tr in Jena Anfangs alle philofophifchen und theo- 
logifchen Vorlefungen von Potz. Bald aber eröff- 
nete ihm Ulrich nicht nur in der Philofophie, fon- 
dern auch in der biblifchen Hermeneutik und Kritik 
ein neues Licht, und er war in Begriff, das Stu- 
dium der Tlieologie, die ihm in der älteren Form 
nicht mehr gefallen konnte, ganz aufzugeben. Doch 
Griesdachs vortreffliche Vorlefungen, der um jene 
Zeit (1775) hier auftrat, föhnten ihn wieder mit 
der Theologie aus , und Griesbach wurde von nun 
an fein Hauptführer, nach dem er fich bildete. 
Bey Eichhorn hörte er über das A. T. und die ori- 
cntalifche Literatur. Auch Danovs Vorträge be- 
fuchte er mit Nutzen. Nebenbey widmete er fich 
fiei£sig den hiÄorifchen, humanillifchen , mathc- 
matifchen und phyfikalifchen Studien , und felbft 
juriilifche Vorlefungen wurden nicht verabfäumt. 
Doch blieben Griesbach, Eichhorn und Ulrich feine 
wichtigften Lehrer , denen er feine ganze thcolo- 
gifche Bildung zu verdanken hat. Nach Michaelis 
i7jS erhielt er die Magiftcrwürde, und vcrtheidigte 
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^bricht) nach einem kurzen Aufenthalt zu Haufe, 
liier tkitk 4em «kadmUeheM LeBen n widmem* 
Allein da« SeMckfal ff igte M andm. Erft naek 

einer langen Reihe von Jahren, an Einficht und. 
Erfahnmg gereift, mit reicher theologischer und. 

er auf unferor üniveiiiläl den Lehrftuhl beftei- 
gen, den lein würdiger Lehrer mit fo ungetheil« 
tem BeyfaU beliauptete. Im J. 1780 erhielt er in^ 
Göttingen eine theeTogife1te Iie|}eleatenftelle^/ 'und 
Ztt^cich von der phiiofopliirrhcji Facultat die Er*. 
]bubnirty als Magifter Vorle£tuigea re baiteii«. 
Hier boten ihm die refebeii literafif liiiii ijehtfite 
der Georgia Augußa erwüafchte Gelegenheit dar, 
' feine. KenntnilTe in der Theologie» wie im^mW^^-^. 
fanliteratur y «u erweitern* Im Herbft 1785 ^U /ti ^ 
er Prof. der Philofophie am Archigyninafiani zu 
Dortmund , und erhielt mit dieler SteUemgteiirJ» 
die fpecielle Dir«etion des gaiaen Arehig|ania,i 
£um8« Auch hier hewMhrte lieh ihm das docendo 
difcimus ; das Schulamt wurde für ihn lelhft. eine 
Torfofattle su höherer BUdimg» und e^ erfreute Jl^ 
mannichfaltiger VeranlaiTung, in Philofophie, Phi- 
lologie und Gefchichtej der wahren Grundlage der 
Theologie, fich immer f efter m fets^M« *2kt^b«f 
XU der dritten ordenüi^eii BrofelTur Aifliiyiiirf; 
mit welcher das Diakona^ an der Stadlkirche ver'? 
bunden war, führte ihn im J. 1785 Mi ^Teittetia 

Haoptfache xuarück. 1787 wurde er zu AUdorf X)o« 

* 

* > 
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ctor der Theologie. 1793 rückte er daf«*bft~ ftf die 
iw'eyte theöl. Lehrftclle und in das Archidiakonat 
bey der Stadtkirche ein. Im J. i80f wurde er, an 
des Hn. D. Paulus Stelle, als zwcyter ordentlicher 
Profeffor der Theologie, mit dem Charakter eines 
herzogl. fachfen - weimarifchen Kirchenraths, nach 
3cna berufen, wo er im J. 1812, nach Griesbacks 
Tode, in die erüe thcologifche Lehrftelle hinauf- 
rückte. 

Sein Leben ift befchrieben in J. R. G, Beyers 
Magazin für Prediger. B. X. St. 6. (1794) S. 118 — 
124, vor welchem Stück fich auch fein Schatten- 
rifs befindet, und in J. A, n'ills nünibergifchcm 
Gelehrten-Lexikon, fortgefetzt von Ch, C. Nopitfch. 
^ Th. oder 1 Supplementband S. 383 ff. und 8 Th. 
oder 4, Supplementband S. 453 ff. Wir haben fein 
wohlgetroffenes Bildnifs, von dem hieRgcn akade- 
mifchen Kupferftecher , Hn. Ludwig Hefsy nach 
dem Leben gezeichnet und geltochen, dielem Jahr- 
gange unferes Almanachs vorgefelzt. 

Seine Vorlefungen erftrecken fich fall über 
das ganze Gebiet der Theologie. Einleitung in die 
theologifchen WifTenfchaften und Literatur , Exe- 
gcfe desN;T., Dogmatik, biblifche Theologie,' 
Dogmengefchichte , Moral find die Gegenftände 
derfelben. Seine Schriften lind der Zeitordnung 
nach folgende: . . . ' 

• 

j) DiJJ. exegetUa in illiifirem loctim IMr. llt^ a--T6. 
Äefp. Tfieod. Fridy Volz. Jen. 177a. 4. 



feparanäu, Goeiting. x70«, ^ 
•) Von SSaehmricPi paraphraJUTcher BTklirang der 
Briefe au die Koviotldev, i Th. kftaiiagtf. vott 

Volborth (OÖldaftli 17^4} f.^e änj ctftva Boft» 

V. S. 1 — 43. 

4) Revifion d*^« campifchen neuen metaphyrifchca Be» 
weiiV? fiir die ünfterl)linhkeit der Seele. Eine Ein- 
lidung^rclinliu 1 Abüi« i^oiiiniuid % AMu 

5) Einre^niiii^irede bcy dem Sar^e df? S. T. Hn, Chii- 
iloi^h Andreas FUrers von Haimendoif« ^it^^ ^ f 
17HÖ. 4. 

6) Frolufio exegetica in locum di/ßciUm Gal^ Ulf to» 
AUdorf 1787. 4. 

7) Dtf /«y?o di icrirnine tJieologicic. hlhlicue et dü^^incu" 
ticae, regtindiscfnc reete Htriiu^ue Jinibus , oratio» 
Altdoif 1737. 4. 

•) i^ol, inaug, de Jaeoi^ , epifiolae eidm ad' 

fcrijjtme auc^re. Aledorf 1787« 4. 
9) Entwurf einer Hermenetuik des K. T/Cnur 

Plan feiner Vorteraugeu). Altdorf 1733 4. 
la) Entwurf .einer hiftorifch - kiitifcheu Einleining im 

da» T. (auclt nur ein PUb>» Airdorf 1739. 4. 
11) Sammlung einiger Predigten (die er, alt diePntcht 

feinea Predigerinititme sn Altderf , mit einet Vmc* 

de herausgab). Nürnberg und Altdorf «709. gr« 
It) /. G, Eichhorns Vt^c^chichte* Herausgegeben mit 

EinleininfiT und Anmerkungen von /. Fh. Gabler, 
. - j Th. Altdorf und Nürnberg 1790. ft Thcils 1 Baad« 
, Einleitung zum zweytcn Thcil d. Urjjofchichte, 179«. 

ß Thcils 2 Bd. Zweyter Theü der Urgelcliicliu mit 

Anmerkungen. 1793. 3. 
13) Ue libroriirn eccleßae frniholicOTian et In^is r»» 

giae }}to tueadit eornni a,uctüritcLte Leo}>oldo II 
Jcriptmä C^ahlcapitulation Anic. II. %, Vlli; jufia, 

raüofu md iihertcUem cotUbus evangelicis propnamm 

orofip. AUdorf 1791, 4. 
' 14) Vorrede r. ifc r^ilUdters zwey Predigten über 

die lirSAIgftffi Benthigongsgrlinde der CiiiiÄca bcy 

4« Todl^ miV^% 170». 9. 



jj^) Einfegpanngsrede bey dem Sarge des 8. T. Herrn 
D, Joh. Beruh. Hoffers. AUdorf 179«. 8» 

16) J o. Sigmundi IMo er Iii fcJiolia jjJtilologicm 
^ et critica ad felecta. facri codicis loca, Editio al" 
1»' tera emendata et aucta ; cnm praefatione Gab*, 

leri. Nürnberg 1793- 8» 

17) Neuer Verfuch Viber die mofaifche Schöpfung?- 
gefchichtc aus der höheren Kritik ; ein Nachtrag 
zum erflen Theile feiner Aivsgdbc der Eichborni- 
fchen Urgefchichte. Alldorf und Nürnberg 1795. 

gT. 8- ' ■ 

25) Theologifches Gutachten über die ZuUffigkeit 

der Ehe mit des Vaters Bruders Witiwe, Nürnberg 

1797. 8. ' • • . 

*' 19) Oratio de Theologorum j4ltdorß.norum "per 7io€ 
Jaeculum meritis eorumque jujta aeßimationd, 

Nürnberg 1797. 4. l-UJ^'n' j 1 

fio) Neuet theologifches Journal, crft in veTDindung 

mit Hünlein , Amman und Paulus , hernach allein« 
-.NiiTiiberg 1796— 1300. 8* (MoftÄilich i St.) 
ti) Neueßei tbeologirches Journal; auch unter dem 

Titelt Journal für theologifche Literatur. Ebend; 

1801 — i8o4« 

ts) Journal für auserlefene theologifche Literatnr. 
1^6 Band, jeder von 3 Stücken. Ebend. 1804 — 
1311. Von dem 6 Bande iH bis jetzt nur 1 Stück 
crfchienen. 

tg) Dijf, de epifcopis primae eccleßae cJirifkiaiiat 

eorumque origine, Jena 1805. 4* 
ti) Vorrede zu J, W. Loy's Aufzug aus Ch. W. Öm- 

lers Beptrtorium über die Failoraltheologie und Ca- 

fuillik für angehende Prediger. Th« i. Kempten 

i8oi. 8- 

15) Progr, Novarum curarum in locum Paullinum 

a Cor. y, 14 — Bi. Part. I. J8o5. ^"t. II. igoS« 

Part. III. I806. Part. IV. 1807. 4. 
t6) Progr. Incll Meletema I. in locum Jodnis I,\tg. 

Jen. 1808. Melet. II. I809. Melet. III. 2310^ Melen 

IV. idijue ultimum. 1311. 4. ^ 
Sy) Progr. Quo argumentandi gener e ufus fit auctor 
• epi/k, ad Ebrae&s^ C, V, v. 5, 6. Quacßia prior. Jen« 
-~i8i4* *<2^iaeiUo poßcrior, 1815. 4* 




Helnißad. litt er. , lieferte eine Menge mit G. oder 
G — r. imterzciclmeter AufCätze und KecenGonen 
im dm» th«ologif<clMii JotamtUej in der ixQinbvtger 
gelekrtesi Zeitung und in der A. Z» 



Hetni-icl^ Auguß Sehott, 
2>r« M»4 «rticw^Zfc:^ Pr4ifeff0r der Theologie. 

f^A* im X 17S0 am 5 P^c. xn Leipzig , wo fein im 

J. 1792 verftorbener Vater Prof. ord. der PaTidekten. 
I^id Mitglied der Juriltenfacultät war. Naciideni er 
mm Bueih/Q von Jahren, iundureh Pmetuntemclit 
(befonders von feinem nachherigen Schwager, dem 
Hr. M. Cafpari^ jetzt Prediger zu Zlchortau bey 
DeUtsTchi der ihn mit vieler Sorgfalt unterrichtete) 
ezlialten hatte, befiichte er von 1794—95 die Ni* 
colailchule in Leipzig, und im J. 1795 die dafige 
UniverEtät, wo er lieh dem Studium der Theologie 
Widünete. Br' erwarb lieh im J. 1800 durch eine 
öffentliche, Disputation das Recht, akadcDiiiche 
Vorträge inLeipaiig zu halten^ welches er Anfange 
SU philologifchen ,^ dann '(ii&<2hdem er im J. 1804 
Baccalaurcus der Theologie geworden war) vorzüg- 
lich zu theologifchcn Vorlefungen i^enutzte. 1S05 
e^^t er a^fi^erordentlUshe ProfeiTur der'PU«» 
lefeiphie, und 1808 (nachdem er 8 Jalire lang oKtiq 
JBeJoldung Vorlefungen gehalten und einen Huf 

mf die yuirerJitiit JKieJL iihgdehiit hatt^ eine iuc- 
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^fi'ertiräentliche theologifche Profejfur mit einer kici- 

!^neii Penfion. Im folgenden Jahre verfetzte man 
ihn nach Wittenberg, als 4ten ProfefTor ordin. der 
Theologie. Er trat diefes Amt im Januar 1810 an, 

. nachdem er zuvor in Leipzig bey der Feyer des 
Tierhundertjährigen Jubiläum der Univerfität (am 
4 Decb. 1809) die Doctorwürde der Theologie er- 

. halten hatte. Im J. 1812 folgte er dem Rufe auf 
die Univerfität Jena, als zweyter ProfcfCor der 
Theologie, wo er fich zur Zeit vorzüglich mit Vor- 
lefungen über Exegefe, Dogmatik, Einleitimg in 
die biblifchen Schriften , und Homiletik bcfchäf- 
tigt, und den akademilchen Gottesdienll fo wie 
das mit ihm verbundene Predigerfeminarium di- 
rigirt. 



rV 



Seine Schriften find: 



1) Cornmentatio pTiilologico - aeft/ietica t qua Ciceronis 
de /ins eloquentias Jententia examinatur et cum 
jirifiotelis, {)ui/itiliani, et recentiorum quortindam 
fcriptorum decretis comparatur. Lipßae iQoi. 4> 

£) Tep^vjj ^i^ro^iayj quae vidgo integra Dionyßo Hu' 
licarncijjenfi tribuitiir , emendata , nova ver/ione 
lacinu et commentario illufirata, l^ipfiac 1504. 

^ Novum Tefiamentnm graece , e recenfione Gries» 
hacJiiana nova verfione Ifttina illußratum , indica 

. hrevi praecipuae lectionurn et inter-pretcUionum di- 
verfitatis injiructum, Lipilae 1305. 8* I" der 
zweytcn AuAagc: Novum Tefiamentnm graece^ 
Jecundum editiones prolatijfimas exprejfurn , nova 
-verfione latina illufiratwn etc, Lipfiae ig 11. 8* 

4) Coinmentutionis philologico ' aefiheticae , qua Cice^ 
ronis tres da oratore dialogi examinantur , parti' 
. €ula prima, de legibus dialogi fcribendi exponeni. 
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mm$r m^amal dhwt rkmw^ der liintafmlaif 

Vit btTonderev Ajiwtiidaiig aitf dit lUnselbcrcdfam« 
^ CmmmenUitio de lo€0 9¥aHg$iü J9fmmi4 9 

7) Ikecitatio de Mm Cari virtutibus 09 nuritUn JüipC 

1808- 8- 

0) CoTfimcntatio txe^etica de locü qiäbusdom «VOtt- 
gelii Joannis. Lipi. 1^0^. 4. 

1^) JDe conßlio f cjuo Jrj us Tnlracula edidit , ex ip/ius 
fermonihus recte cognofcrndo. Commentatio I« JLipC 
iQog' Couiment. II. Viiebcrgae iß 10. 4. 

10) AbrchiedipredigL in der ÜniveriiUKJiüche ku Leip- 
zig gehalten. Leipzig 1809. 8* 

11) Epiteme Tkeeiogu^e ChrifÜ4mme dogmaücae in 
ufumfeheimnm a^tdemkantm adontau^. jLipli«« 

tt^ Chrift]i&«veligiAfe Heden an TeflSchiedettffn#6awi« 

mmA WeBm^gm gchAhen» Itclpsif tgii* 8- 
»5) Vfogr. Jit veram* jipqfioli Pauli /ententiam dm 

4emmuni imerUndi neeejjitutd ex Adami peecato ^ 

oriunda e leeo epiftelae ad Romm^ 6$ 12 /f* re€tm 

eruendam iitqiurUur. Vitebergae 181 1*' 4* 
14) Progr. Examinantur diver/tjfima interprehtm ju» 

dicia de fen/u effati ex Mar^i 9» 49« reeie totijti' 

tti&ndo. Vit<»l>. 1312. 4. 
*d) Predigt bty der Eiiieuening des akademifchca^ 

Gottesdieniles tlw Jena gehalten. Jena 1312. B- 
Commentatlonis exegeticae notionem cognatiotus 

JDei hominur/ufue in Ubro Genefeos expr^ßam in.' 

dagantis Sectio prior. Jeuae igiS* 8* Sectio 

poHeTior. Ibid. 131a. 4. 
17} ZeitDcbrirt fi'ix Prediger ziv Belebung der HeUgio- 

SMx durch dAiPstdiftamti herausgegeben \otiSchott 

«nd Mehkepf. % Binde« ledcr su 5 He£Mn« Xieip- 

nie sau. x%i%, 8« 
ts) 'fogv. Vindica^ €ttithentia fecüams p^frmmam 

mmngelii Mord C. 16. K 9 /eqq. Jene« iStS. 4. 
19) Zw€y Fredigten mit belbttdercr Besiehnng Avf di# 

neaeOea IMgoilSt der Zeit gfhalteu.^ lena i«i4« 
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t^) Predigt bey der GedlchtniÜRfeyeT des rerewiften 
Herrn Geheimenrathet Freyhcrrn vou Ziegefar fe- 
halten. Jena, 1814. 3. 

mi) Philofophifche und religiöfe Grundlegung der Bhe- 
lorik und Homiletik (oder: die Theorie der Bered-' 
famkeit mit belonderer Anwendung auf die Kanzel* 
beredfamkeit in ihrem ganzen Umfange dargefiellt, 
* ciAer Theil). Leipzig» 18^4* 8> 

ts) JLibri canonici antiqui foederis latine verß «f 
praecipuae interpretationum diverßtatis indice in^ 
firiicti t auctoribuj D. Schott et ü. H^inzer 
(^Acad, Vit eher g, Prof. Theol, Qrdin.), Volumen I, 
quod Pentateuchum complectitur. Altona 1814* 8. 

• f) Pf'og^' Inquiritur in locum EvAngelii M.attha€i 
III, 7^18. Jena, I8i4* 4« 

•4) Gei/lliche Beden und Homilieen zum Theil mit 
befooderer Hinücht auf die Ereignide der Zeit. 
Jena 18» 5- 8« 

'•5) Befchreibung des homiletifchen Seminarium der 
^ . jenaifchen Unirerfität, nebft einigen vorausgefchick- 
ten Erörterungen über die Pflicht deutfcher Uuiver- 
- litiiten zur Wiederbelebung eines ächten religiöfen 
Sinnes kräftig mitzuwirken , uud einem Anhange« 
welcher theils eiue von dem Hn. KB. D. Gabler 
am 5 IVIärz 181 5 gefprochene Bede, theils zwey 
Fredigten enthält , welche von Mitgliedern des Se> 
minarium gehalten worden lind ; unter Autorität 
der theol« Facultät heransgegebcn. Jeua 13 15. 8« 

D. Johann Traugott L^ber echt Dam^ 
dritter ordentlicher Profejfor der Theologie, 

geb. zu Weimar im J. i^^^. Seine erile Bildung 
▼erdankt er dem Gymnafium zu Weimar, an wel* 
chem fein noch lebender Vater Collega Quintue 
war, feit ein paar Jahren aber mit Beybehaltung 
feines rollen Gehalts in Kuheltand gefetzt wor> 
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den ift. Er befuchte in den Jahren 1786 — 1788 
die Univerfität Jena, um Theologie und Huma- 
niora zu ßudiren, und hielt lieh dann eine Zeit- 
lang in Göttingen auf. Um das J. 1795 wurde 
er zu Weimar als Lehrer bcjm LandfchuUehrer* 
Seminarium angeltellt, 1797 erhielt er das Re- 
ctorat der Stadtfchule zu Jena, und hahilitirte 
fich einige Zeit darauf (1800) als Privatdocent 
der Philofophie. 1808 wurde er dem Archidiaco- 
nus Metzel an der hiefigcn Stadtkirche adjungirt^ 
und nach dellen Tode (1809), nachdem der hishe- 
. rigc Diaconus Mirus ins Archidiaconat hinaufg^* 
rückt war, zum Diaconus ernannt. Zugleich er- 
langXc er eine auXserordentliche ProfelTur der - 
Theologie mit einem Extragehalt. Im J. iSia " 
wurde er an die Stelle des. verltorbenen Kirchen- 
raths C. Chr. E, Schmid zum dritten ordentlichen 
-ProfelTor der Theologie, und 1814 yon der theo- 
logifchen Fdcultät zu Roftock zum Doctor der 
Theologie ernannt. Er lieft über Kirchenge- 
fchichte, Moral und die praktifch - theologifchen 
WilTenfchaften , auch abwechfelnd ein Exegeticum 
über das N. T. Von dem berühmten Orientaliften, . 
Johann Andreas Da/iz, der vor hundert Jahren als 
ein heller Stern unter den hiefigen Theologen 
glänzte, ift er ein Seitenverwandter. 
Seine Schriften Und: 

1) Aelchylus Perler aus dem GriechiTchen überretst. 

Leipzig 1789. 8- 
t) Uber den methodiXchcn Unterricht itt der Ge* 

fclüchte auf Schulen. Lei^izi^ ^798- 8* 




f ) Prakiifclies Tagebuch fiir Landpredi^er * zur leich- 
ten Führung ihres Am es und zur be/Tern Aufgeht 
über die ihnen untergebenen I/andfchulcn , berails* 
gegeben von /. ji, Jaeobi und /. 7*. Z*. £)aas. 
s Bd. I. a St, VMmn 1799. 5 St« 1300. 8» 
sweyt« Abtkcilong jcdtt Silkdct aveh müv tai 
TItcl.t Fkiliiifokcf Tagebueh fftrlumdTcliiilltkm sttv 
SvldcIttcrttBi^ iluer finmiliclieii Gcfehlfw» hcmi- 
|€ftl»cii Toa J. T* X«. X>«its. 

4) I>((r. dm viriHim «Mir« tf. ^ PlmUi. rmrU I. 
Jeni laoo. 4. 

g) Vorfchrilten sn einer Terlländigen ÜbiUg In drr 
deutfchtn BedltTchreiMiinift für 4M Havt und die 
ich n le, 1 Th« Weimar igot. 8- * Ausg. Berlin 
1307. 8* t Th. (Atieh nnter dem Titelt Vor- 
fchriften und Aufgaben 7.n aUerlej fchnftttthtm 
AnfßltBen.) Berlin 1507. 8* 

•) lU. -r^cci Plauti MiUs gloriofus. Cum noL'u Jiipe' 
riorum interpretu^ Jelectis atqiie Juis edidU J» 
T. X/. JDanz. Traemiffa cfi epiftola. ad Eifk* 
ßadium, Prof, Jenenjem. Weimar iß^i« 4* 

7) CbaralctrrlHik Jobann Gottfried Herders, von 
Deutz und Gruber ; beiausgeg. voa /• G» Grubgr, 
Leipzig 1805- ii^» 8- 

4) Jobann Gottfried r. Herders Anlichten des clalfi' 
Idben Altertbum« ; nach den Ideen geordnet« Aiif 
süge aiu feiatA Miriften « mit ZuAtsett Mit dtlSi» 
Mmide» Efllatmngea, Anmeiikiiagcii und eiacfli 
BeglftcT. 1 Abtlu Leipzig 1305. « Abih. 1306. 3* 

1^) Verfilch «Ui«r «lliMnckien «eCcbleht« d«r mwMbfi 
lieben Kabnmgtaiittel. 1 Bd. Leipsig i8o^> 8* 

jo) Progr. jinmUaa triHea de Hadnmn» PonU* 
fice BomMno» I. Jena 1S15. II. X4i4« 4« 

Ji) Fr, Fmr^pkre^ Capitis I et II eplftolae FauU 
ad Romanos cum adnotationibus, Jen, 131 5> 4* 

11) mff. De Eujebio Caejarienß, hiftoriae eecleßa* 
fiicae fcriptore, ejusque fi.de hifioriSA rette aefiu 
nuanda* • Pars prior, Jena 13 15« 3. 

15) Probe einer Uberfetzung de« Grofstprecbers ron 
Plautns, in Wielands neuem deotlcbea SAerciur I30t# 
Jan. 8. 7 — 19. 

S4) Mebiti« Af cenfiojm iA dtv J. A. L« Z« 




" b) Jttriften. 
1. 

D« Andreas Jo/eph S chn auh e r t , 
^rtftk^ögit Sachfen - Weimarifcher Geheimer JufiiZ' 
rm$ht tr^er ordentL Profrlf^r der Rechte, Beyfuszsr 
d§i grä/tkerzogl. herzogl, Hc/gerichti , und des 6chäp^ 
jfnnfiuhlst fo wie der Jurißen - Facultdt 
Ordinrnrhu und iietiior. 

Gell« SU Bingen am Rhein d. 50 Nov. 1750. Er 
ftadirte m Mail»! habüitirte fiek ix^ d«r ' Folge 

auf der UniverCtÜt zu Giefsen alt Privatdooent 
der Rechte, erhielt dalelblt im J. 17S3 eine aufser- 
ordeatlichc Profeilur, wurde im J. ^784 al« ordtnt* 
ticHer Prof. der Rechte nach Helmlladt, und 173$ 
als ordentlicher Prof. des Lehnrechts (eine üher- 
sählige ProfelTurf mifc einem auIserordentUohea^ 
Gehalt irom Herzog v^on Weimar)^ mit dem Charak- 
ter eines Herzogl. S. W. Herraths, iiac.i Jena be- 
rufen, wo er 1794 in die fünfte Stelle und zugleich 
in die Facuität einrückte; im 179S wurde or 
iiir vierten, 1800 zur dritten, 1802 zva zweyten, 
und 1809 endlich zur erlten Steile in der Facul* 
tät befördert. Im h 1809 » alt e]p zum Ordinariue 
.ernannt worden war, erhielt er von dem Herzog 
von Sachfen - Weimar den Charakter eines Gehe '» 
men - Juftizratht, Üher Xeia Lehen 'rgL Strieder * 
hemXche Gelehrten - Gafdiiohte B.Xin. S. 160-166. 
•und Weidlichs biographifche Nachrichten und 
Nachträge. Sein Schattenrift ftaht in ak^demi* 
fek«B TaCckenbiwhe fürt h 179»» - 



Er lieft über Staats-, Lehn- und Kirchen^ 
JlccTit , nnd hat lieh in dielen Fächern durch eine , 
lahlreiche Menge von Schriften berühmt gemacht. 
Wir führen fie in chronologifcher Ordnung auf : 

1} I^iff. de qualitate €omitiali Placiti 'Regit in im' 
jperio Romano Germanico ad votum eon/ilii ImpC' 
rii Aulici d. d. 6 Nov. 1775« Gicfsen iJSo» 4- 
r «) ETÖTUning der Lehre von heilbaien und unheil- 
baren Nullitäten. Oiefscn 1730. 8* 

• f) Neue juriilifche Bibliothek, vornehmlich dei dem- 

fchen Staats, and Kirchen- Aechtf. 1—30 ftttick« ' 
Gie/^en 1780 — 1736. 8» 
*t 4) Beyträge zum dentfchen Staats - und Kirchen-Rechte. ^ 
1. s Theil. GieTsen 1701. x783- 8- 
5) Progr. de Jure fuccedendi /ffminarum in Jeudo a 
' femina adcfui/ita, Gi^fien i78'i. 4- 

€) Widerlegung der rechtlichen Staats - Brtrach'ungen 
über die Frage : ob die in dem fiirßl hf'ffilchen 
Gebi*-t gelegenen Gi\ter und Einkünfte der von dem 
KurfürÜen von Mainz 178» aufgehobent-n drey 
KIöü r den KuTfiirüen zu Mainz oder den f.and- 
graFen von Hell' n zugefallen Und? Giefsen 1733 8* 
7) Antwort auf Herrn Hofger. und Prof. Roths Vex- 
theidigung leiner Staatsbe:rachtungen , die in Hellen 
gelegenen Güter der mairzifchen aufgehobenen Klo- 
Her betreffend. Giefsen 1733. $, 
r %) Über die Frage: Ob die im heffifchen Gebiet« 
^ gelegenen Gitter und Revenuen der drey im J. i78> 
aufgehobenen maiHzifchen Klöfter dem Herrn Land- 
grafrn von HefTea Ton Rechtswegen zuftändig feyen ? 
h An'wort auf Herrn Roths Vertheidignng feiner 
rech lichen StaatJ-betrachtui gen über die/e Frage. 
Giefsen und Marburg 1734- 8* 
9) Erlau(erui»gen des in Deutfchland i'iblichen I>rhu- 

• rechts V in einem <<ommetitar iiber die Böhmerifch^n 
Frincipia juris feudaiis, t^iefseii i784- • Thf^iK 
Brauafihweig 1736. 4. — tte verb. Aufg. di« ie* 
Theils. Eb'ndairibll 1794. 4. » AuB. 1 Th, 17^1^ 
• Th, 175^. 
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tikm juris puhlUi S, J* t§rritorium rton Mmmr^ 
rmmäm^ Helmflidt i785/4. Dalle Ib« ProgruBS, 
Ton ihm felbft mit ZuHirseii rcrmehft, in Mereau*s 
MiTcelitn tmm dtaiColMm Staitt* und Piim - Acilit* 

Th. I. (1791). 
m) Vrogt. Summarifch« Einleitan; in das Staat credit 

dei gedämmten reichiliindifcheii Lande, uebü dacflk 

kursen Entwurf derCelbcn*. Jen» i787* 8 
at) Anfangsfriliid« des Staatartohtt d*' gesamten 

ReichiUnd«. Jena i787' 8* 

15) Über des Freyherrn v. Mofers Vorfchläge zur 
VerbrAeruiig der fcüUichen Siaaten iu DeutlcIUaud. 

Imm 1788- 8* ^ 
14) Knrvev Entwurf dtt proteibitttiCchtm Klsobenrcchti 

iaJDetttrcliiftiid» Jena i788- 8* * 
tS) Üb«r die tocIiub Micttl, dk FvottAaMta wider 

den' lUtMiciimiie s« üchet n, lese iraa« d* 

16) Nenefte foTtgefelstt JiOlAilehe BibliocMi dce detet* 
fdieii Sti^« und Xelm-Hiechti, t B. i-^S dt« 
Jena 1788 1790* 4» 5 St. Bbtnd. iTH«. $. 

17) Über Kirche und lUr8btnf«w»k in Anfdtenf^ 
des Kirchlichen f^ffeatlichen Btlifciontbegriffg ; naeh 
OruDdTätstfn des natürlichen «nd protelUntifdien 

Kirrhrnrer hts. Jena 1789' 8« 
^) £>iß. de -principe legibus Juis obli^ato. Jena \ 4« 
Diefelbe Schritt d«iufch unter dem Titel? 
Auch der Aefeiu IR an die von ihm und feinen 
Vorfahren g^tgebenen Gefetze gebuaden. Ans dem 
JLateioifchcn Ton F, Hagem^^ftir^ XloÄocJk 

1795. 8. ' 
J9) Grundfäize dfi Kirchenrechu der Proteftantcn in 

Seutfchlaud. Jena 179«. 8* & ycrm. Atugabe^ 

Jena X795. 3» • : / . 

so) Befkmdere Onimdntse det Xiiehenreehtt der Kft* 

tholilien in Denclcjiland. Jena 1794. g. 
ti) Progr, ßxp^U veri Jenjus quoffiionU d» 

ft49ttw Carp^ru Evmngelieorum ifjmqm fur^tu 

cottfrener/M. Icna 1796. 4. 
ti) Pr de cwUaium Imperu Jurikiu miiumm/nß^ 

r€^rufgmdu^ Jena ißioo. 4* 



» » . • 

tt) Vomde EU /. C C. Schröters Ablumdliuif ftbev 
die I.chnttTä{er und Liehnsvorinunder. Lcipsif 

Pr. ratione, €ur circulo SaxonUo fuperiori 
in Camera imperiali man/er it locus perultimus, 
Jena igox. 8« 

«5^ Pr. de infpectione territoriali in Pojias imperial 

les. Jen* i8o4- 4« 

16) Pr, De praedio mediato , amtffa praedii equ9* 
firis qualitate, collectabili, Jena i804- 4* 

17) GrundTätze des Kirchenrechts der ProtcAanten und 
« ka th Ol iken in Deutfchland. 1. 2 Band. 5tc n. rcl^. 

Bte Auflage. Jena 1805 — »80^« 
<d) Lehrbuch des deutlchen Staatsrechts, 1 Th. Jena 
1806. 8» 

sg) Prolußo de termino diei 1 Dec. 1Q02 in 45 
conclufi depiitationis imperii de 25 Fehr, igoj Jan- 
cito , cbd diem 1 Dec, 1303 non tranjferando» 
Jena ißoÖ. 4- 

50) De ratificatione eaefarea 54. conclufi. deputat, 
imperii de «5 Tehr. 1303 quatenus plura in eet 
Vota principum fancita funt non deneganda nec 

^ fujpendenda Jena 1306. 4. 

31) P^» ßufiitia divoftii inter cohjuges principe! » 
cathoLicae religioni addictos , bona gratia divers 
tetUes, Jena 131 1, 3» im , • 



D. Johann Anton Ludwig Seiden fticher^ 
Gro/sherzogl. 5. Jfeimarifcher Hofrath, zweiter ordent- 
licher Prnfeßor der Rechte, ordentlicher Beyfitzer des 
Ho/gerichts, des Schöppenfiuhls und der 

Jurißen - Facultät» ^ 

Geb, in St. Andreasberg auf dem Oberharze 
am »5 Nov. 1760. Seine gelehrte Bildung erhielt 
er auf der Schulpforta, dann auf den Univerfitä- 
ten zu Helxnftädt und Göttingen. Nachdem er 
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iich auf der letzteren Univerlität im 7. 1790 durcli 
eine öffentliche Disputation die juriAifche Doctor- 
würde erworben hatte, eröffnete er dafelblt feine 
Vorlefungen als Privatdocent der Rechte. Im J. 
1797 wurde er zugleich Vice - Syndicus der Stadt 
Göttingen. Im J. 1804 wurde er als vierter ordent- 
licher ProfelTor der Rechte, mit dem Charakter 
eines herzogl. S. Weimarifcken Hofraths, nach 
Jena berufen ; wo er im J. 1805 in die dritte, und 
im J. 1809 in die zweyte Lehritelle hinaufrückte. 
Er lieft über die Pandekten, das deutfche Pri- 
Tatrecht, über einzelne Capitel des allgemeinen 
Rechts, und das Wechfelrecht ; früher trug er 
auch das Criminalrecht, das franzöfifche Aecht, 
und juriftifcheEncyklopädie und Methodologie vor. 

Seine Schriften find:. 

j) Commentatio de jure emigrandi ex morihus Ger- 

manorum, jure communi ac LJL. imperii eonßituto, 

in eoucertatione ciuium Acad, Qe. Au^, praemio 

ornata. Göitiuj^oii 1788» 4» 
1) Commentatio de fundamentis juris ftipremae 
■ poteftutis circa adejpota ex jure publica univer- 

Jalif jure lioTTiuno et jure publica Germanica ; in 
' . ioncertatione ciuium Acad, de, Aug, praemio 
^ ornata. iiottii.^eii i789- 4* 

3) J-)iJf. Objervationes quatdam de legum retractan- 

darum ßudio noßris temporibus hckud inopportuno, 

Qöuiiitreu 1790 3. 
' 4) Ankuiidigiiiig ft iiier Vorlcfiingen über geläutme 

P.ind ki<-u, wüctieiitlich in zehn Stuudeu. Göuin» 

gpii 1790. g. 

$) Kmwu f fyüi matifchrr Pandekten, zu VoTleruiigem 
üotii ftii 1791. g. 

•) AuU.iiidiguii^ eiue<» bcfonderen InHituts zu fchrift- 

lichcn Ubutigeu ia 4er Tbeorie der gefümjaiieu Jnrit- 
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pnidimaip wte mdi BinladBn^ sn feinen ▼•lUftui* 
ft» Ober ^ilfmatifcli« Fanddcttn und Mtr du 1^ 
ritorialAaattteehc. Gdttingea 179a. 8. ' 

7) EinUannf M lUttta VorMiB|tn Im WteW iffi* 
V Odttinfea 1798« 8* 

4) Beyträge sum Reiclußaatsrechtt wUXdMi KfttiOB« 

Sxfter Band. Gottingen 1795* 8* 
^) tJber die Vergütung des GalTengcldet dnrcH Conven« 

i ontDünze in Beziehung auf die XurbT^unfchwci* 

M^olMn Verordnungen vom 13 Jul, 1793 6 Jua» 

1795. Göttingen 1796. g. 
jo) BUmcnta juru milii Romanorum» Tom» U Odt« 

liiigeii 1796. 8« 
it^ Italien und die kaiferlichen Staaten, insbefondcr» 

Wien» zu mehrerer Aufklärung einiger rechtliche» 

nnd poUtifclMn V^fhaicailTc« Berlin und Stettin 

1 ) Geift der JuriAfelifa Literaiur von .179^. 05t« 

tinjMa 1797. g. * 
I?) Catjnu furit tivilh'in threfiomäthimm Miifm* 

tffifl»^ In ufum mcademiantm parUir ac gymnmf 
fiorumi €mraoit et nütiiiam corporis jwU HtfUU 

* iiUrariam pragm^fit. Oöltingen 1796* 8» 

* 4) Jurißifche Fragmente, s ThiUe, Odttingfn 1808« 18» 

8) Spscimen do$trina9 d€ iur0 monetme 9h€trta€€m9, 
Jena i8o8. ^ 

Einleitung in dea Codex Kapoleon # handelnd 
Ton defTen Literatur •— Gefchichte — Plan und 
Methode — . Verbindung mit der übrigen firansöfi« 
(eben Legislation — (Quellen — > Verbältnifs zu den 
älteren Gefetzen und (^)iiellen , zu den f pplemcn« 

:^ tarifchen Di^pofitionen und snr Doctiin • Verhrei* 
tnng, Tübingen igog- gr. ß. 

37} £ntwnrf einet SyAems dea Pandekteniechtt. Jei|A' 

1808- gr. 8- r 
13) ProgT. OB/srvationum et anecdotorum, qtiae ad 
" Qm'mam tmm medhim pertinent, rarktuia h 

i»n« 1309. JPmrt II« 131g. 4. 
10) MeltteM Anfütse «ad JleccntaMS Iii w wMM» 



\ 



5- 

1^ Johann Caspar Oenfslet^ 

Qrofsherzogl, S, Weimarijcher Hüfrath^ herzogL S. Co» 
iurgifeher Jyfiizruth und dritter ordentlicher Prqffffbr 
ä€r.JUdki9, dts BöfgerkihtSf dei Sehäppenfittkh wnd 
d§r IwrUUn^Farndtat^ord^nilUihgr Btfjs/SlMr. 

Gel». IQ OlKheim vor der lUio», im eifenacliirclieii 
Henneberg, am 14 September 1767. Als yaterlo- 
ler WaiTo gans remen eiganan Kräften überlalTaii, 
begab er fich im Jahr 178a uacK Narnberg auf 

die Sebalcler Schule, um als Mufiker und Schul- 
mann üch zu bilden. Durch den dortigen Con* 
xtetor JacM von diefem Vorfatz abgebracht ^ tmd^ 
von * demfclben freywilli^r in der lateinilclien und 
gxiechiXchen Sprache unterrichtet, Pwudirte er nun, 
.»achdem jener fein Lehrer rerHorJ^en war, in den 
Jahren 1784 bis 1783 auf dem akademifdicn Gyni* 
naiio zu Coburg, und dann von ORern 1789 bit 
dabin 1791 zu Jena die RecbtswiXIenlcHaft Nach* 
dem er hierauf einige 2eit als Hantlehrer ixi der 
reichsadiichen Familie des Reichsritter - Rathes. 
^eyberm v» Stein auf Nordheim im Grabfeld ^e« 
lebt hatte, wurde er unter die Adrocaten det 
Fürftenthums EiXenach aufgenommen , fodann als 
-t^yherrliehar von St«ni£cber Aenthbeamter und, 
.Syiidicut der reichrntterfchaftlichen Ganerbfchaft 
.in deiner Geburtslladt angeftellt; nebenbey trat 
er nachher ab Confnlent und Juftizbeamter in die 
Sienße det- Grafen Juliu» von Soden. Er war au* 
gleioh Mitglied einea von dem Let^tern in Fxan^ 
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ken erricliteten Privat - Sprudicotlegiums , ' tma 
Mitarbeiter an dem unter Bundfchuhs Redaction 
damals erfcheinenden fränkifchen Merkur u. dgl., 
befchäftigte ßch dabey rorzüglich mit dem Advo- 
ciren in den bifchöflich würzburgifchen Gerich- 
ten und mit der Inllruction reichsgerichtlicher 
Proceffe reichsadlicher Fanulien. Aus jenen ge- 
mifchtcn VerhaltnilTen cntTprang feine Kenntnift 
fowohl des auTserrächiilchcn als des fächüfchen 
Procefsganges. Durch feinen Principal Freyherrn 
p. Stein y erÄen Ritterrath des Cantons Rhön-Wer*- . 
ra, mit dem Stande der reichsritterlchaftl. Verfaf*' 
fung vertraut gemacht, und bisweilen xu den ein« \ 
seinen Conventen als Conlulent und Secretär zuge* 
sogen, ahndete er den Umllurz des ganzen Gehau* - 
des, und fah das vorgelteckte Ziel ziun Eintritt in' 
die Dienite des Cantons verfchoben. Er entfchlofi • 
ßch daher, durch einen neuen Abfchnitt in feinem 
Lebensgang den Wunfeh einer mehr wilTenfchaft* 
liehen Ausbildung und Exiftenz zu befriedigen^ 
kehrte Michaelis 1800 nach Jena zurück, und Äu« 
dirtc als Schellings Zuhörer neuere Philofophiew 
In dielem Zeitraum zeigte man ihm die Möglich* - 
keit, als a^fserordentlicherBeylitzer in das Spruch- 
collegium des Schöppeniluhls , in diefer Eigen* < 
fchaft aber in akadcmifche VerhältnifTe cinzutre*' 
ten. Er liefs fich daher von der Juriften - Facul« 
tat prüfen, und disputirte fofort am 7 März 1801, 
zur Erlangung der juriftifchen Doctorwürde« 
Hierauf wurde er als aufserocdentlicher Beelitzer 
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des Schopp enituhls denominirt und bcMtiget, und 
wirkte Yon Michaelis 1801 an bis 1804 als Privat- 
doeenty blieb jedoeh mit dem freyheYrlicb to» 
Steinifchen Haufe als besoldeter Appellationt- wd 
ILechU • Conlulent in Verbindung. Im X 1805 
fOunU er ele auliier«rdeiitlicber Bejfitier des 
Sprucboollegime der ^JvaiSt&Mt - Fecidtät, dann 

iQo^ aU Profejfor Ordinarius Jupernumerarius des, 

Idknreohte mit fixer Beloldung, auch. Sits und 
Stimme in dem Senat, ernannt , und 1B05 rQckte 

er in die fünfte ordentliche Profedur der Rechte 
eint nafrMt*'* ihm won dem herzogl. S. Coburg« , 
Sadlfeld. Hanfe der -Charakter einet JuSiilratliee 
ertheilt worden war. Im J. 1803 wurde er* enr 
vierten I und 1809 tu der dritten ordentlichen 
Lehrftdle befördert, vnd von dem. bii|ii||pni>|fi 
Haufe Sachlen - Weimar mit . dem BofrMm^ttm^ 
rakter beehrt. Am 13 AuguH 1815 disputirte er^ 
nm in die Juriften-Faeultät einintr^en, und fibw* 
nahm mgleicli dat Proreetorat. Nach den Be» 
dürfnüTen der Univerlität las er zu verfchiedenen 
Zeiten 1) über die gerichtL Klagen und Einr e d en, 
naeh Schmidt^ 2) Theorie det bürgerlichen fo wie • 
5) des peinlichen ProcelTes, erÄere nach Martin^ - 
letatera nach eigenen Bieteten , 4) Inititutionen 
det rdmiTchen JLechtt nach Höpfntr und Waldtek^ 
5) Fanddktn nach^ 7%i^eu^ , 6) Wechfelrecht, und 
Wechlelprocefs, nach eigenen Sätzen, leitete 7} die 
-juxift» praktilchen Übungen der St^direnden » uiul , 
eckUrte 9) öffentUch eintelne X«eliren det r&ni- 



fcBen Rechts. Sein Hai.ptcollegium war «„d blieb 
die Theorie des bfirgerlicbe,. Proceffcs , und er 
^var auf hieiiger üiiiverntät der erße Lehrer, wel- 
cher jeneu Zweig der Rcchtswirfenfchaft von dem 
Jahr ,802 an als felbllftändig und von den prak- 
lifchen Collegien ganz gefondert vortrug. In den 
SpruchcoUegien des SchöppenftuhU und der Juri- 
ften - Facultät zeigte er fich vorzüglich thatig, und 
war neben dem Ordinarius bciiiinniter Referent 
in Crimiiiid- Sachen. 

Seine Schriften fijidr 

1'*^' ansffthtlich.n Sätzen be- 

a) CiyU. Ac.cn, verhandelt nach d«n Piocef.vorrchrif- 

zogl. fachfifcheu iaode , gedruckt zum Behuf ,) 
«in« anfchaul. Erläuterung de. gerichtlichen Ver- 
tahrcns u. f. w. , mündlicher und Xchrifll. Bei». 
^ iiaueu u. /. w. , auch 3) um al. Formularbuch zu 

«nd D. Carl Hcyligenftädt. Jena .803. Fol. ^ 
Kh^«v >T "'"^ fän.m.üchen Arten des geiichtli- 
chen VeilahTe«. .„Stratraehcn. zum Behuf „. f. w. v. 
A^. J. Uenjsler. Jena igo5. Toi 
4) Civil - Act«! nach den Regeln und der Form des 
deut/chcn gemeinen ProctlTcs verhandelt und ge- 
drx^Cct zum Behuf u f w Herau.ßegeben von 
1806: Tot « ^^'^ Heyll^enfiadt, Jeu. 

6) Drjf Exercitationes juris civilis ad doctrinam 
de culjju lajc. I. Jena ,313. g. 

K J"'^'^^ venäitione, quae ßt ad menßt. 

ram , adnumcrationcm , yondusve , vel ad gußum. 
Jtna 1314. 3. c J ' 

• " - XI. 



7) Handbuch 7.n Mardns Lehrbuch des dcuilchen 
gpineiiieii FrocefTei. iter Th. Jena 1814« 8« 
Griindfatzc der jaTiliilcheu Vortrags - und formellen 
Entfcheidungs - Kunde in gerjchtlicheu liechu^e* 
geCchäften. itfs Stücli. Jena ißiS, 3. 



0, Chriftian Wilhelm S chw eitz€r ^ 
Grofshfir^ogl, S, ffeimarifcher Hof rath}^ vierter ordenfU 
Prof* der B echte, des Ho/gerichts, ScköpfftnfimkU 
* und der Juriften^Fiuuleat Bex/iizer^ 

Geb. m Naumburg im J« i^u ' SeiaeJEsillMre ge- 
lehrte Bildung Tetidaakt er' dem PriVatuatesriclite 

des nachlierigcn Diakoniis Quenzel zu LauLan, J211 
7» 17^ bezog er di6 Umrerütät Leipzig, nm äch, 
der RechtsvraCTeBrcIiaft «i widmen, Tevl;keid%ie 
dalelbit , nach vollendeten Studien, am 11 Marz 
1S02 unter Hühners Vorütze zur Erlangung des ju- 
riftifohen Baocalaureale eine Diüertalieny und 
-«rurde am ei April 1803 nach öifentlicher Dispu- 
tatiou zum Doctor der Kecbte ernannt. Hierauf 
ging. er nach Wittenberg, mo e« einige Zimt au« 
I^erördentiicher Beyfitter der JuriüenfocuItSt war. 
Seit igo6 lebte er als Advocat zu Kouneburg, 
machte eine Reife in die Schweis , und wurde im 
J. 1810 als fOnfter ordenll. Prof. der Rechte nach 
Jeui* berufen. Im J. 181a erhielt er vom Herzog 

Yon Weimar den Qiarahter einet Hofratha, wurde 
«um akadenuTchen MStgUede der hertoglichen Pq- 

litey - GommiHion , und zum Deputirten der Aka- 
demie bey der herz, fttchf. rereinigten I«andfchafl 
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wianiit. Smt i8i$ führt er dan Vorfit^ bey 4er lier-, 
•o^l. Pelixegr * Oamaiiffioii , und su Anfange des - 

7. 1S15 ift er an Schomatu Stelle in die vierte Pro- 
feffur dar Aedite luiienilgertfckt ^ ließ liter 
Puadelctett, Crüninalreclit. und den fächiilchfn * 
Procels. 
, Seine Sekriftea find;- 

1^ t) £)e rel^itf duhiii Commemiarius^ T» I* I^expzi^ 
«ig iao4. 4. 

4) jye ujuris in coneurfu creditnrum locandu occi^ 
. fione XVIII. ordin, judic, AU^nJhurg, P» 1, C.%j 
ad excvU, Praefidem et reliquos regiminu quod 
Altenhurgi eji ILl, Gencrof. J^mplijf, ei (^ravijfm 

f) über dca Provocationsprocef«, bcfondcrs nach t'Ach* 
lirchem I\eclite. Eine AbhandiuDg. L>cip2ig 1307. g» 

6) JJiJJ* de Judicio criminali Fimaricnß Mxercitatiolf 
Jena, ißii, 4« 

7) l'ro Jtih/iitutiotu vulgär i tacita, /ena 1514. 4« 

D. Paul Chrifioph Andrea^ 

CrofsherzogL fVeimarifcher HofratJi und fünfter^ 
krdentl^ Profeffor der HecJitc ^ auc7i des Hc/gerichu 
und des ÜthÖppenfiuhU Bey/iMr^ 

Geb. in Leipzig am 50 Dec. 1773. £r üadirte 
dafeUiü auf der Thomiüduile und auf der daü^ea 

Akademie« Im Jahre 1797 wurde er hi Leipzig 

Doctor der PhiloXojvhie und Magi^er der frcyen 

TLimS^e. Im Jahre luOiiUtirte er fick dafelbft 

al« Priratdocent der Plijloroplii« | und in demf 

11 • 
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l>en Jabre «rlangte er ebendaCdbft die jimltif^ 

Doctorwürdc. Im J. 1802 wurde er aufserordent- 
licker, und im J. 1S07 ordentlicher Beyfitzer der 
JurlHeiifaGiiHät ia Wiltenborg; attoh bald darauf 
(1808) ordentlicher Bejfitzer des kÖiiigl. fächJi- 
icheu Landgerichts in der NiederlauCtz. Tm J. 
1809 erhielt er eine auftererdentliehe Profeiljir 
der Hechte auf der Akademie «u Wittenberg. Im 
Jahre 1815 ward er als ordentlicher ProfeHor der 
Rechte mit der Ertheilnng des £hren - Gharakfeese 
eine» GroltbersogU Säcbllfcbeii Hofndbs nach Jeu 

berufen. - ^ 

Er hält exegetilehe Vorleftmgen über die jtm- 
dtfchen Clafliker, und hiftorirch-dogtBatiTcbe <(ber 

dio InAitutionen und die Gefchichte des römifchea 
Aechta ; auch leitet er Examiuatoha und Dispu* 
tatoria der ßtudirendcn. 
Seine Sehriften find : 

2) Die Habiiitat. -Diff. J qiiaedatn de conj'unctione inttfr 
parttntes et Liberos ad norrnam praeceptorum juris 
naturalis dejinienda, Leipzig 1798- 4» 

•) Die Iiiaugurai - DiiTeTtatiüu : L>e Ugato optionis» 

Pfogr. de ^olonis legum erga debitorcs Unitate» 
Wittfnherg 131a. 4, 
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c) Mediciaer. 

I 

D. Chrißian Gottfried Gruner^ 

Ritter des kön, jchwedifchen JVafa - Ordens , herzogt^ 
6\ Coburg. Geheime- r Hofrath und L,eiburzt , grüjj/ier* 
Zogl, ff^ijimarijiher Hq/ratk, ordentl, Frof, der 
' Chemie und Praxif , der medicin^chen Foffätdi und 

dsr ganzen AkisuUnUe Senior» 

Er w«ir4^ den 8 Noy. 1744 tu Sagan» in Ni«» 
derichleiien y von bürgerlichen Altem geboreni 
umd erhielt in der doztigea iStacUMmle die ^fe* 
wdlmliche Errielittag. (S. C C Strmi Alpliali. 
VerxeichiiiTs aller im J. 1774 in Schleficn lebenden 
ScliriftfteUer y Sreelan 1776. Anh* S. 158 i») Seine 
erfte gelelirte Bildiuif liet er dem damele neu 

engekoinincnen Rector Harmuth tu verdanken, 
der in belondereu Stunden einige, dem Studiren 
gewidmete Jünglinge in den ^ dahin gehörigem Fä- * 
ehern, z. B. in der lateinifchen , griechifchen und 
iranzöiilchen Sprache, in der alten und neuen 
Gefohichtei Erdhefchreibiuig u. dgl. imtenrichtete. 
Im J. 1762 ging er auf das Gymnaßum zu GÖrlit^ 
und ^enols daXelblt das Xylveritainilche Stipendium 
auf 5 Jahre. " Sein Tornehmfter Lehrer war der 
Goar. Geisler^ d€»lin er die innige lidhe «u den 
Alten rerdankt. im J. 17^5 bezog er die Univerli- 
tftt Leipzig, wai^ nach dem Willen des Vatera, 
^Theologie au ündirea. In diefer Ahlicht war D. 
Ernefti fein Hauptlehrer, im Griechifchen und L.a- 
teinüchen J}. Morus, im ItaL Fruporta, im £aigl* ^ 

* 
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Prof. JVoog, WinUer in der Phyfik, Seidlitz in 
der Logik, Rudolphi in der Mathematik imd Na- 
turhiftorie, Clodius in den Hümanioren , Geliert in 
der Moral u. dgl. Nach dem Ableben des Vaters 
folgte er feiner Neigung, und ftudirte Medicin. 
Er hörte nun D. Bofe d. J. in der Botanik, 
D. Reichel in der Phyfiologie nebll Exam. und im 
Receptfchreiben , D. Bofe d. Ä. in der Anatomie^ 
Phyfiologie, Disputatorium und in Befuchung des' 
Lazareths, D. Gehler^ feinen vorzüglichften Gön- 
ner und Freund, in der Ökonom. Chemie, Mine-' 
ralogic, Botanik, Hebkunft und Befuchung der 
Kranken, D. Pohl d. Ä. in der Anatomie, D. Pörner 
in der Chemie und Arzneymittellehre, D. Plaz in 
fler Gefchichte der Arzneykunde , Pathologie und 
Bispuiirkunll, Arzneymittellehre und Elaborato- 
rium, D. Luiwig in der Methodologie, Botanik, 
Phyfiologie, Pathologie, Therapie, Klinik, Chirur- 
gie, gerichtl. Medicin und med. Polizey , Phar- 
macie und med. Bücherkenntnifs. Den 22 Dec. , 
1769 wurde er in Halle Doctor der Medicin; 1770 
liefs er fich, als prakt. Arzt, in Breslau nieder, 
und ging 1775 zu Michaelis nach Jena, als Prof. 
de^ Theorie und Botanik. Im J. 1776 wurde er 
Tom Herzog von Weimar zum Hofrath, und 1791 
von dem Herzog von Sachfen - Coburg zum Ge- 
heimen Hofrath und Leibarzt ernannt. 

Nach Neubauers Ableben (1777) rückte er in 
die zweyte, und nach NicolaVs Tode (1803) in die 
erfte Stelle der Facultät hinauf. - - ^ 



Viele Jahre hindurch war er genöthigt, alle » 
theoretifchen und praktifchen CoUegien ausfchlieft-'s- » 
lieh zu lefen ; nach der Zeit überlief s er mehrerrf'- 
f einem Collegen , dem verftorbenen GHR. StarJCf *^ 
und widmete die Zwifchenzeit deV Beforgung der 
Kranken. In der Folge zog er fich mehr in feine 
Studirftube zurück, und nützte diefe Gelegen- 
heit, durch gelehrte Schriften fich im In- und 
Auslande bekannt zu machen, ... 4...* f 

Verfchiedene Akademieen und gelehrte Gefell-; 

« 

fchaften in und aufser Deutfchland nahmen ihn 
als Ehrenmitglied auf, namentlich die herzogl, 
lateinifche Gefellfchaft zu Jena im J. 1774, die 
kurfürftl. mainzifche Akademie nutzlicher Wiffen- 
fchaften zu Erfurt 1774, die kaif. Lcopoldinifche ' 
Aitademie der Naturforfcher zu Wien 1776, die ' 
heffifchc akademifche Societät zu Giefsen 1776,- 
die Socictas excolendis literis Rofßcis zu Moskau 
1776 , die kurbaierifche Gefellfchaft der fittlichcn 
und landwirthfchaftlichcn Wiffenfchaften in Burg- 
haufen 1783, die zeewfch Genootfchap der Weten- 
fchappen zu Vliffingen 1783, das Collegium medi^ 
tum zu Nancy 1785, die Academie des Sciences, 
Ans et helles - Lettres zu Nancy 1786, die SocieU 
royale de Phjrsique, d"* Histoire naturelle et des Arts 
zu Orleans 1786, die Societe royale Agricultiire 
zu Paris 1737, die Academie des Sciences y Arts et 
helles^ Lettres zu Dijon 1788, die HoJandfe Maat- 
/chappy der IVeetenfchappen zu Harlem 1733, 
die ßataffch Genootfchap der Proefondervindelichc 
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egeem M lb>Mv4aiit ifSff -die 8dci*tXt der 

e imd Wiffeiilcliaften tu Utrecht 1789, die 

44ad0nia sttPlorens 179a*, die AcadSnia du Stirn»' 

cts 2U Lyon 1791 , aLh/etilcIie medicinifcli- 

ohirurgilcke iSocieiät , die naturforlchende 

G«X^9klifil«i!Jett«» i?9S9 die. S0eid$d de nUdfctM' 
zti Bordeaux 1795 , die königliclie Akademie dftt 
WiXTenlchaften zu Uplal 17959 das königl. CoU»r\ 
giwn meMewn tu Stoekhölm 179^9 die Akedemle 
der WUStiifehAlteii la Sten« 179? , die A udW d j j f 
df* Scienze et belle Lettere zu Maatua 1796,' dil^ 
kiiniglioke Akedemie der WüTenlchaflea ^ Neft* 
pel 17979 die lydenhemifelie SoeiHftfc m HMb . 
*797# ^® hertogl. miner aiogifche Gelellfchaft 2U 
Sena 1797 als £hreiuiii^[lied| und 1806 als M£e££Q% 
die naturforfcheade GereUIehält WeftphalM M 
Brockhaufen 1798, die SocUti libre d' Agriculturt 
iu Ddpartenma de la Memthe &u Nancy^ im !• 
6| die SbciM de Mddeme m Paris ito», die 
Gefellfchaft der Alterthümer zu Gaifel 1805, die 
' kömgU l)aierilche^ Akademie der WÜXeiilchaftea 
SU München zfieg, und nach der neue» Fundatioa 
derfelben igoS als Correrpondent , der ärztliche 
JLunitv^erein zu Aitenburg liis. Im J. 1S15 erhielt 
er von * dem kttnigl« CoUegium nudieum an Stock- 
holm die fflbeme VaocinationMttQiizey und wurde 
▼on dem König von Schweden zum Biitler des 
Wala -Ordens ernannt 




Einlt wcMiAt er einen Huf an Tiffots Stelle 

nach Pavia mit 4000 Tlialer Gehalt; aber weder 
dieler ^ nock mehrere vortheilhafte Antrage konn- 
ten ihn nnferem Saal «Athen entziehen , deSeu 

Zierde er bald eiu halbes JahlhunderL hüidurcli 
gewelen ift. 

Seine laeblingeflicher find das Studium der 
alten Ar«te und der Gefohichte der Medicin^ (deCs« 
halb foderte ihn einit der verewigte König Gu- 
ftav von Schireden auf. ein Compettdium Cliniees 
graeeae m liefern) , Pathologie und Zeichenlehre, 
aligemeine und fpccielle Therapie , genchtiicae 
Medicin und med» Polixey , ohne die anderen Fä- 
cher des ge^ehcten WiiFens au üherfehen« Er - lieft 
HGcli in feinem Greilenalter mit der Munterkeit 
eine? Jünglings. 

Seine zahlreichen Schriften find: 

1) Cenfur» lihrontm Hippoerateorum , gu» veri 0 
flB^fis, integri a fujypoßtis Jegrcgaiitur^ ^Collegü 
tx opHmU {/uÜbustfue auetoribus^ Erotianot Omlenop 
Ä Mercttriali, Fonfio ^ /• ji.Fabricio^ BalUrp, 
nlihqtutf omnia retenfutt, dißudUewit et in notfum 
ordinem redegit* Bteslsu 1772. 8» — Hditio nova^ 
£beiid. 1773. e> Oft bloffter Umdiuck des Tael^Um 
und der Vorrede.) 

ß) GrdmKen von der Ar7,ncv\vl!l\ p-fchr-.ft nnd den 
Ärzten. BresLin 1772, 3. (T>ic < uigcnaiichlcii deut- 
XcJieii V^crfe rühren \-on einem audf^ru ("»rlf hrtrn her.) 

5) I\^orboriim antiquitates , collegit ex optimis qui- 
husque auctoribus, receufuiC , ordinaoit , et fuo 
que f vis mot bum loco collocmidurn, curuvit, Bzes« 
Uu 1774 8- ^ 
.4) AnalectcA ad antiquitates medicar , quiBui Ollü* 
tome Aegyptioriim et Hippocratis , nec non mortis 
genus, quo Cleopatra regina periit^^ expiUttnitir» 
BresUtt 1774. 8« * ' * 



5) Z># dmemoniactt a Chrißo /ofpitatore pereurmifs^ 
commentatio. Accedit D, W, Trillert mi' 
rando lateris cordisque Chrlfli imlnerem i^Wklk 
^775» 8- (P^'f erfte Theil wir Vroßraram.) 

6j Semiotice phyßologicam tt pat/iologUam com* 
' plexa. C, Fig» exhib» pul/us Sinenfcs et orgcuiicou 
HaUe 1775. 8« 

7) /. Jac. lieiske et J. Em, JTahri Opujcula iwe* 
dica ex monimentis Arahum et Ebracorum. ite- 
rum recenjuit, prae/ationem , vitas auctorum et 
inttiem rerum adjetit C« G. G. Halle 1776. 3. 
(PU cjrft« Sckxift «nthJUt A'/. Probcrdurift mit Vct* 

' mtliTnneeii, und fliegen Koten de$ AäU HeUUr^ 
dcv die Comenar dtt Anb* übernahm ; die swejri« 
Heim die jD£i|». ife ilfaufM».) 

i) Fla ef ratio fcrmuUt mtdicas tmfirtBeiuii. Bali« 

1773* a* Abdmek. leiden 1730. «* nberfetst 
unter den Titel t 

C. G. Qrungr Anleitung Arzneyen au Ter/clirei* 
ben, slun Oebrauch alcadrmifcher VoTlcIungen (von 
ZwierUin). Heidelberg und I ripz. jyfi, 8« Z.weyie ' 
Tc vi dirte Auflage, £bend. 1736. Dritte Auflage. £bend» 

»786. 0. 

9) J. Ern. TJehenfireit, Prof. nnj'cr Lijyf, , Pa- 
itteoioi^icL therapiac, qua veterum di inoy/'h curan- 
du placita potiuru recentioriim je>Uentiu acquari- 
tur, Accßdit Ejujd. ordo morhorum canßaUt, 

. I^uncprimumfunfta edidit^ prutjutwnem , uitam 
müctoriif notuloi qualescuntfue indicemque rerum 
-odjeck C, G. G. Halle 1779. g. 

10) l^eleetM \iifferiationum Jenen/lwn medicarum 
Vül,I, tüUägit C. G. Ali«nburgi779. 4. Fol. II. 
Heidelberg 1783. audx mit einem andern Titel: 1%^ 
faurus differtaiionum medUamm rariorum varii 
ävgumenti e mufeo G runer ff eher i p Zwier* 
leint, T 1. Heidelberg 1785» (ift fQtt den beiden 
bfiiamten Gelrhrten beforgt.) 

^1) Bibliothek der alten Ärzte ia Überfetzungen und 
Auszügen, i Th. I eipzig 1730. 2 Th. i'7g». 0, 
(Das Ganze war auf iVe griech. und lat. Ärzte, in 

^ufOiüclit aul du rialLu£Glie« bereciinet, in d. ;i B. 



die ächten, im 2 B. die tinichten HippT' nnd einige 
Bruchftücke aus Arifioteles und gleichzeitigen Aulo- 
Tcn gegeben ; allein zufälliger Weife erfchien zugleich 
die Grimmtfche Ceberfetzung des giinsfcuUipp, und 
fo unlcrblieb die Forrfetaiing.) 

wöchentliche literarlfche Nachrichten tu£ 
das Jahr 1731 in Gefellfchaft einiger Gelehrten her- 
ausgegeben. Erfurt 1731. 3. (Er übernahm die 
Herausgabe, auf Erfuchen des damaligen Prof. ü. 
Troriep; die Fortfetzung unterblieb, weil der andere 
Verleger fich an die Akademie der WilTcnfchafteu 
wendete. Der Plan war bey der lästern , micht 
anonymircb , foudern mit Namens Unterfchrift die 
Becenfioa zu belegen , und dadurch die Unpartey« 
lichkeit zu befördern. Er hat auch nachher an der- 
Felben Antheil genommen.) 

15) J, Cr atoni s a Kra/fthezm Eptftola ad 
Samhucum de morte imperatoris ]Maximtlia^ 
ni II nunc primum ed. C. ö. G. Jena 1731. 
(Der Abdruck f rfchah aas einer Sammlung der her- 
zoglich altenbuTg. Bibliothek nach genauer Durch* 
ficht des HR. MülUr. Hr. HR. Meu/el in Erlan« 
langen bemerkte , dafs diefer Brief fchon von Bw 
, der edirt fcy ; daher übernahm M. die nochmalige 

V Vergleicbung und fuehte durch die Var, das pri" 
murrt zu vercheidigen.) 

X4) MediciniJCche Anekdoten aus der Schweiz. Frank- 
furt und Leipz. i78«- 8» lEin Abdruck einiger 
Briefe , den D. IVeber betreHeud , aus dem Alrnw 
nach genommen, und ron einem Unbekannten be* 
forgi.) - 

15) Almanach fiir Ärzte und Nichtarzte auf die J. 
1782 — 179^' Jena 1732 — 1796. kl. 8« «5 J'thrg. 
oder Baude, jeder mit dem Bilde eines Arztes rcrfchcn. 
An delTen Stelle trat: 

6) Neuer Almanach oder Tifchenbuch für Ärzte 
und Nichtärzte. Gera 1757. la. 

17) Kritifche Nachrichten von kleinen medicinifchen 
Schriften in - und aosländifcher Akademieen vom J. 
1780 in Auszügen lind kurzen IJrilieilen dargelegt 
von C. G, G. 1 Th. Liipzi; 1735. 8« • ^h. vom 

~ J. 1730 und gl. Ebeud. 1734. S Th, auch unter 



ÜHA Titelt l^eue iiitifelur Nieliricliteii Ton liUlncn 
nedicinirchen Sehtiften in • und ausÜndiTcher Aka« 
-deoiieen» i Th« Ijangenlalsa und Jena 1788- 8* 

13) C^JLangii, Prof, quondam Lipf^p Facies Hip» 
pocratita levi penintlo adumhrtUa, liecudi cura- 
tfii C. G« G. Jena X7a4- 8« Eigentlich t Progr.» di« 

' tmen brauchbaten Cominemar über den Hipp. Text 
eiitlialien.) 

Sammlung der gemeinnützigÜen prallt ifchen Auf« 
ntze tind Beobachtungen aus den Schriften derliön» 
med. Oefelifcbaft zu Paris gezogen« iiberXetzt und 
mit einigen Anmerkungen verfehen von C. G. G. 
1 Th. v©m J. 1776. Halle 1704. 8. (iÄ nicht fort- 
gefetzt worden.) 

10) H, D, Gauh'f Anfang^sgründe der medicinifchcn 
Kranltheitslehre. Aufs neue aus dem Latein, über- 
felzi, mit einer Vorrede, einigen Anmerk. und dem 
Leben des Verf. verfehen von C. G. G. Berlin 
1784« 8' Zwcjrle verb. und verm.Aui]. cbend. 1791. 

*^ Dritte Aufl. ebend. 1796. (Die eiAe Ausg. enthalt 

' d#n Gaab, Teact» di« beiden folgenden gcbera- 

mehrere ZuflUst , Vevftnderungen n. dgl.) 

fti) Me^cinifcber Briefwechfel von einer Gefcllfehaft 
iUzten heransgeg. ' 1 St. Halle i785« 8t. 1788»„ 
(£r enthSlt' unter andern Metzgerei Biogiaplü«.) 

tt) Der gemeinfchafiiliche Ketchf nebll «inigen UAo« 
yifchen und nedicinirchen Z^reifcin. Bin Beycmg 
snr wehlgemeinten Ehrenret tnng des Hn. D. 'Tral* 
Us. Jena I785- 8« Damit Aeht in Verbindung: 

t5) Die venerifche An&echung durch gemein fchaft« 
liehe TrinkgeXcbirre und durch den gemeifchaft- 
Uchen Kelch » iiu Theorie und Erfahrung brmeXea. 
Ein BeytTHg zur wohlgemeinten Verhetzeriiag des 
Hn. D. Tralles, WeilTcnfels 1787. 8- iP'^^ Vef- 
anl-'/Tung war, ein in Baldinger^ Magtz. mit L, C, 
bez. ichncicr Artikel gtji^en die Laß. Behauptung» 
Priv. :commnnion ill keine Conununion ; Gruner 
verführe die fe Materie im Alma nie ti ; Trallet 
XclirieL, lagorcn ; di'- Ehre und l/nfchuld des gemcin- 
fchalil. iiclciii bty dem heil. Abendmahl, gegen un- 
ge^ründ«ite £iuvMiife uud BsdenkUchKeiten gerettet. 
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m4) ^^pt, Codromchii de morho nmOt proUtpfu 
mucrottatae cartilaginis dictOflibeUu*^ Itaai7ft6. 3« 

MS) Tractatus de peJlUentiali jcorra ßva mala de 
Framot y or^ feinem rc -nediaque ej. cont'n^nr , €om* 
"pij atuT cinenc rctbil i -virOt ifiagijiro Joftj>h Ckrütt' 
beck de iiiu ckhaujen , fuper cnnn qu>%edmm 
Sebaft» Brjtndf utriiuq. juris Pro/,, iterum edi 
euravit C. O, G, Jena. 1787. 8- (Eigentlich ein 
Ttogt, Die Schrift war eine 4«r eiüeii über die i^uü« 
feuche, und leiten.) 

•6) SMidfchreiben au Hu. BeT^rath Müller ia Bei- 
Ua* Voran eiue acCtaMüTsige £rzäh.Luu$ fiir unpar« 
Hieyifclit Lcfor. I*eipxig*i787. a« 

ßf} J}0 wuiolU 4i morkUtii Ftagnunta medi€or$tm 
Arahum tt Graecorum^ Rhm/is, Haly Ah* 

Diamafcsnig: Averrois) me€ nan Syrne/ii, /wit« 
Stirn Mdit , nottäu et gioffario u^/hitxit G> 0« 
. J«iu 1737. 4* (Dstlc Sanuainaf tlit&uid am ftogt^ 

und alt Fortfetsu; gelten :) 
-Si) De varioUs et morbiliu fragmenia ArabiftMrumm 
Ib. i7sa. 4. 

M/lji) Jani Cornarii Confecturae et emendationei 
Galenict^e, Nune primum edidit Ih, 

«789- 8- 

^o) A/j /trodi/iu^ur f, de lue venerea in durts partax 
divijus f quii>rurn altera cofitinet ejus veßigia m 
^eterum monimentis obvia , altera , quos AI o y y. 
Luijinus temere omifit jcriptores et medieot^ 
^ hi/ioricost ordine ehronologico digeß^os. QoUegit, 
notultf inftruxit, glojfarium indieetnque rerum^me" 
mürmhiUum Jubjecit C. G. G. IL». 1739. Fol. Amck 
unter dem Titel» Aphrodifiaeus T. III«» «m diefe 
Aufgabe aU der Boin'heiioifchenrQ^tMyinus iaY«r* 
bioduaf sa briogeti. 
.1^»} Fred, van der Mye^ DeipkeHßs^ de merhis 
et fymptemati^us pepularih%u ßredanu tempore 
ekfidhnis et eorwm immuttttmfUkuf pro anni wetut* 



. • ' 

verum inopia mdhihiii4 ,traetatus duo^ Xterum eiUf 

dit 4>k rarUmtem et argtimenti grmvHatem notU 

muxh et praefatus efi» Ibw ^79t« 4. 
f2) L,uftu medici. Ib. 1^98. 4- (^^ttd mdiciniCQhe 

Reden bey Fcomotlonen ' gehalten.) 
59) Oratio de 00, quod naturale eft in wudkmmm 

Ib. 179«. 8- 

54) convulfione ccreaVt epidemica, novo morhi 
genere f facultath mc^icat' l\'Tn,rhur»evfn refpon- 
^ J'itm ^ libcUum pnrnujn , r ar um et argumenta grO' 
uern recudi curavit (?. G, G. Ib. 1795. 4, 

95) ^lorhi gallici origines IVTrtrranuac. Ib. 1793. 
(Es find nur 2Exempl. in 4. abgezogen« und ei^eut* 
lieh die Vorrede von folgender Schrift?) 

36) De morbo guliito jcr'iptores inediei et hißiorici^ 
inediti, partim rari, et nqtat'iQnihut aucü, jicced^ 
morbi gallici origines Marranicae, Collegit f edi* 
dit, gloffarie et indiee auxit. Ib. 1793. s. 

57) Jur«t et prwilegia doctorit medUhme diphrntM 
Patavino iiltiftrata. Ib. '1795« 

58) Cataiogw hiHieifhecae QraeeoM iuHÜltui. Ib. 

59) FbyfiölofUche und pathologSrclLe Zcicbcnldm. 
£b. 1794. 5. SIC AuA. i$oi. 

4#) Terd. Dejeaii*^ Erläuteruag über Gauh*j Anteff 
gründe der laedicinircheu Krankbeits lehre » ant dtm^ 
Latein. ;j&bc!ifetzt , ycibe/Tert, rait Amaerltungen und 
Xiilälsen verfeUeii von C. (r. G\ 1 Tb. BesÜft 
1794. 2 Th, 1795, 5 Th. 1 3. 1796. a B. 1797, g. 

41) Vitue liberue et dijfolutae eiicomium. O ratio ^ 
quam in JoUemni doctoratus {JSucfiOwiani) pane* 
gjfi — hahuit, Jena 1795. 

4«) J. St c p h. B c r na.r d 1\ tuiquiae mcdico • criticaCm 
i^ä. C. O, G. Jena 1795. 8» 

43) Stiidichreibcu au deu Ha. ^xpxofeiloi Fichle* £b« 

»799- 8. ' 

44) N'ofologia läßorica e monimentis medii aevi 
lecta,' animadvej'ßonihus hifioricis ctc medicis illit^ 
firata. Edidit C. G. G. Ib. 1795. g. 

45) Pandeetae medicae five expHeatio /uceineia 
rerum^mediemrum in infiituHenihus 9 digeßis et 
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noVellis obviarum. Ib. igoo. 8* (Eiithült die Stelleil 
aus dea InAit. mit iiatergelegtem med. CommeuUr.) 

^6) Vtndiciae mortis Jeju Chrifti xterae, Agg, C, Fr, 
JFerd, G runer i JU'ti Commentatio antiquaria 
medicci de J. C morte vera, non fimidatu, et 
Herrn. Conr i ngii JDijcurJiu de /, C, criiento 
fudore f c, commentario perjjetito, Halle 1805. 8« 

4<7) Lu/us medici orationibus exi>rejfi, Injunt gonor- 
rhoeae et caluitii encornium , ^. Calvi Ve- 
nerei funus indictivum et exfe(fXiiae. Parentavit 
C. G. G. Ib. 1300. fi. 

46) if^^i^ C h r i Ji i a n i et P uj> p i Pliilofophi JiU' 
jurandum chem'icum, Ib, i^og. Q, 

49) Kiirzgefafstcs Syflem der gerichtlichen Arzney- 
widenfchaft , entworfen von /. D. Metzger, nach 
dem Tode des Vfs. revidivt, verbeiTcn , mit den 
nüihigen Zufiitzcn und eiaem RegiAer verfehen von 
C. G. G. Königsberg 1814. 8- 

50) Zofimi Panopolitani de zythorum confecticne 
fragmenttim , nunc jirimnrn graece et latine edU 

•» tum. ^4ccedit^ Hifioria zythorum ßue cerevißarum, 
« qnariimapud Fetercs mentio Jit, Sulzbach 1314. 8* 

' Äk a d emifch e S ehr if t e n, # 

1) Disp. inang. de cauffu fierilitntis in fexu fequiori 
ex doctrina Hipp, veterumqiie medicorum^ Halle 
1769- 4. wieder abgedruckt iu IDelect. DijJ- med. 
Jenen/. Vol. II. 
Progr. adit. Neque EroSt neqne Trotula » fed Sa- 
lernitcinns quidtim medicus , isque ChriftianuSt 
aiwtor iihelli efl , qui de morbis mnlierum injcri- 
.> bitur, Jena 1775. 4. 

- 3) J'ariolahim Antiquitäten ab Arnbibiis folis rep9' 
tendae. Disp. pro loco. Ib. 1773. 4* 

4) i ijf' ^^Jp i^onntag. De cfiujfis impotcntlae 
in fexu potiori ex doctrimt Hipp, veterumque 

* medicorum. Ib. 1774. wieder abgedruckt in Fmnk 
IDelect. Opujc. med, antehac in German, diverf, 
• academ. editor. Ticiiii »785' 

5) Progr. De febre urticata ab cancris fliwiatilibus 
fft fragariae vejcae fruGtu^ Jena 1774. 4. 

12 * 




Trogr. de dimmonmHi m CXrj/lo Jofpttaior^ per*m^ 
9) DiT». r. Z,u€ms0 X>9 Fmtnnm H prud^niim 

dica. Ib. 177Ä1 4* 
^ Fra^r. Sp^imtH eürr0€Honum GmleniearuTn ah 
C. H^ffmanno oUm con/tripiarum. Ib. 1776» 4* 

^ijp. r, Conr adi Experimenta nonnuUa cum 
caUulis veficulae Jellecu infiituta, Ib« 177^* 4* 

M9) Progr. S t e p h n fi i Alexandrlni Trfp» ypptTOT©/ ta^ 

lecti» I. ni4#t^ primum gra€S€ m$ Aatint sditOm 
Ib. 1777. 4. 

Jl) frogr. Variaelectiones Xenotratear, Ib. 1777, (find 
▼on Cajetan, de Ancora in Xeno €r atii 
de dUmtnto ex aquatdibus , Neapel i794.?8. (S^enutzt.) 

it) Dijp, auet, L emm e r De variantis trrmini 
vitae caul/ii illumq» prorogmidi praeßdio, Jena 

31) X>ifp. r. oMTf. Müller ßjient nmtvonam frigh 

ne0* Ibj 1778* 4- 
34) X>tip. r. WMfiltng 2># viriatihus ogmnH mu- 

feariif vulg0 Tliegenfehmtmmh internisp %uam 

€Xternu, , sxperim^ntU aitju^ ^^rvmti99»^^ ^v»- 

yrohatU. Ib. 1773. f. 
18) r. ft^inrifh JD«/p«q/S^ mnigpodagri^o 

^mericana naptrrime ttUhraio, Ib. 177^ 4. 
»$) X)///». r* «iiffi. Ber gmamn (tigtatlich AiMlo/pA) 

dephUthora. Ib. 177^ 4* 
17) Progr. Anonymi jrmgmentum de wutefectimte. 
lU. Ib. S779> 1780* 4* Moe Herum edidit /. 

Bern€^rd,f med, Arnhemienfis, et notiilis auxit, 
13) I>isp, r. Strehel Tie dehilitater cmuffa Jehrium 

proxima non Jiahenda, Ib. 1780. 4, 
2^) Progr. Natalef et vita Cafp, Hof mannt 

ud G ui l, P ca t i n u m cgb tkHCtt psutlio eutie qÜ» 

tum perfcripta. Ib. i7fto. 4. 
to) ProgT, De ,re€ta hirudinum appiUationt^ Ib. 

1780. 4- 

ti) Disp. de fehre puerperarum^ r» au€t» ^uchsm 
Ib. 1731. 

ftt) D'u}>, r. G ehhard fiftens /ußoriam ofieojlett^ 
iomatij moJSiillae Jeliciter (iurati. Ib. 2 78i« 
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Krüger, I/mae. H». i78*»^ 
t4) JDisp. De anthropophagü Sariikno f r, Jacob i^. 

^Sectio prior fn/k&iiee^^ Ib. I78,i* S^^o pcuk^ 

loffica poflerior^. >79** 
PrD^: Variae Uctiones in Q. Selikum Sammoni'- 

cum e €od. Vratisl. exrfcriptae. Ib» 178*- (Sind vom 

Prof. AokermoLnn bey der neuen A\is^abc beniitxi.) 
a6) Progr: Oribafii Tsledicinalium CoUfctarum L,ib. 

I. e' cod* lldojqi, nunc primum gr; et iat, editui» 

Ib. 2782. 

8"7) Progr, Oriha-ßi ^ediclnnlijim et aliud Frag* 
mentum e cod. iiIoJ{j. nunc primum gr» et lat, 
editum. Ib. 173t; 

lg) Progr, Spicilegium ad anginam pectoris. Ib. 1782. 

t9> X>tfp. r. N'f^erg de ai'rii fixi u/u medico 
mup^ eeleÜritto^ Ib.. i78fr 

80) Jyisp, de- eaujfis melaneholiae etmanide didn^ i^t 
medieinm foren/i eauW mdmittendh, r, Ü^iew erln,- 
3^« 178^* (Atireii> Pamw^rOefcbicbte Ttnnüftt.) 
. 81) Di^p* de- ujü evaeuaniium medicameftiörum in: 
/eM^tu aeuiu p rv Ta fchenh er g» Ib. i78|^« 

89) Pregr^ de fontihus melanckoUae et mmhUte ferenr' 

' Jihuj. Ib. 1734. 

88) Chriji. L. a n gii facies Hippocraiiea ; le^i ' 
penicillo adumihrata. Part, I. et II. Ib. i784* 

84) Disp, fijt, examen fenmif ^fgi4ieMs$ r^Kru i»^ «- 
holz. Ib. 1784- 

85) Progr ^ de in/anticidio non temer e admUtendo^. 
Ib. 1734. 

36) Frogr. Johi Ludolff i thefes de famoßffimcr* 
r, Franc, de L,uuiA problemate navigationis 
per ae rem* Ib. 1734. 

37) Uijp. de virtute borofis mcdicinoli dubia, r, 
^leticke» Ib. 1784. 

88) J^i-fp> de maßurb^tione ; pefte juventutis longe per-- 
niciqfijfima, r. Sehoenemann, Ib 1784* 

8$) . Progr, Primae fecis> origo ad' Z oj tm i /rag- • 
mentfdm Ulufiromdum. .Ib. 1735; 

40) Progr; de momentist^ infanuctdeaa-eaMuftMihuti* 



* 



41) Virp. ds -partu feM^no in m§ihinm f^(r$nfi !«•■ 

4t) Pr. Bmpt, CodronMi d€ mpr¥o novo , prolapfu 
mucroftatM cartilagims dicf» lihäUtu, Ib. 178^* 

^\ JPr^gr» f^agmenta mcdieorum Aruhum et Grae» 
torum de vanoUt. Part. I— -VI. Ib. 1736— i787- 

meditCL^ Ib. «786, 
45^ Progr. J of. Gr ü nh e ck Tract, de j€orra p&* 
ßUefttiali /lol' mala de rrauzos. Ib. 1787» 

48) Di Disp. ^'^^ O er ic ke Jift. der'wationis dt 
revulfionis Jiijioriam et praefidia. Ib. 178*^. ' , 

47> Stet nf e l d" s Dhp. de ßs^nis morti s diagnofiicls 
ditbiiS caute admittendis et reprohandu. Ib. 1788« 

43" Die Gief* iche JDisp. UJine fnbrium internUtUn* 
tiurn curatio ah v^imHüriU rtm^äiu vuipUnäaf , 

49) Progr, TrmgmBnttt nMuorum Aramfiarnm 
dewmolu. J»Är*.l— XIV. m 1786 — «790* 

^o) IH« Olgren» X^t-V. deßgnis infanticidii duhiit 
atqite wiU in medUina Jore^fi hen^ dt/U*tgu€ndis, 

Ib., 1788* ' 

1 2) Progr ^ Jani Cornarii Coniecturae et efnen^ 
dationes Galenicae. Part, I — IV. Ib. i7Ö9'-"*789- 
Ift) Die Neuhel, DUp. de natati^ne /rigidat magno 

Janitatis praeßdio. Ib. 1788* 
18) Di0 Kiefer. Disp. de dodmaßa pulmonum a 

nu} eris duhitationibut vindicata. Ib. i7 88- 
14) Die Disp. des Hn. Cl auf ins de conceptione irrt- 

pofßbili ßne praedirpofitione. Ib. 1780- 

45) Die Disp. von Toelt de meaflmoi um in vetultr 
cejjantium cuaßa probabili. Ib. 1790. 

46) Prosr. Ejcplic, loc, Hipp^ de uteri orificii prm^ 
pingul tuujjn. fierilitatis probahili. Ib. 1790. 

^7 } Die Kummer, Disp» JVbva digeftUni^ div\ß^ 

Ib. i79». 

4g) Die Pfuhh Disp. denoacis ex ritihm et infii' 
tutis faeru in fanitatem redundantihü» Ib. 179^* 
lyUSeh'rän. Düi^ äe piea etmalmcia. Ib. 1791. 

§o\ Di« GageL T>Up. de Juteidio iu /0ro medUtQ- 
uon femper eulpejfo, tk» 179*-^ 
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^i) Progr, Prsdr, v a n d e r jyi y e da morhif et fymh 
utomat, populär, ßr^danis. Part» 1.-^— XXII. Ib. 179%« 
62; Die Diefch. Di<p. Paradoxa medica. Ib. 1791. 
Bs) Die ji d a m i, Diip, Prohlemaim m^tliea» Ib. 1792. 

64) ^Progr, ttUjHS medieu Pari, I^V» Ib. 1791^ 

65) JTrogr. Orat, eU 00 , quotd nmturoU jfjt §n , 
mct. Ib. 179«. 

66) Die DUv Kirch^if e» 4» tmtu ejusquß 
vorm farmUf quatgntu medicnrum funi^ Ib, 179t« 
(ift auch: in Leipzig ilberf» erfchieuMH) , 

67) Progr^ Facultatis med^ Marbturg, reffHmi. dm 
convulßone cereali. Part^ i -- • IX, Ii>, tfdS» 

65) Die 6pQhr, Disp. de emptriea recetU. med,'m€» 
, dendi via. Ib. 179$. ' 

69) Die Hart m yer. Disp. de coli€m kspatici» eafu 
jßngulari illuftrata» Ih. 179^. 

70) Dup. r. auct. Rein h tt r d de va^io praeim*- 
turae jupulturae jnetu. Ib. 1793. 

5^1) Disp. r. auct. Herzberg, cte conßitutione 
corporurn pkj/ica ij nalis uetate nofira ßi. Ib. 1793. 

7a) Die S t r e i t ?i a r d t . Diäp. de Juteidi noti-i i« 
foro Jere duhiis. Ib. 1793. 

75^ Pfogr. Jura et priviUgia doc forum diplomate 
Palavino iUuft,rata. Ib. 1799. 

74) Disp. r, Her'Qld Ji/iens ffMomdam. jno- 
m§nta *de uju mürcurii phospJiorali Seheffer, 

Ih, 1793 . 

75) Progr, CaUdogus hMwuAetam graecme inediiutm 
Ib. 17^* 

76) Die ^arrlich, l>i9p, de jejimio ver^ et JietOw 
Ib. 1794. > 

77) DUy, r, auct, Eike de empiriea morboi ve* 
nereos medandi methodo. Ib. 1794* 

7g) Progr. Nojologiae hifiorieae /peehißen%^ Part, l— 

X. Ib. 1794. 1795. 
79) T>iq>*. r„ auct. Hink de /ortipis ufu in art\ ohf 

fietricia. Ib. 1794. 
go) Die G rot ß a n. de phrenitide vera Jem- 

per bilioja. Ib. 1794. 

IDisp.r, auct. B lo ed ctu^ de glo£fitide f rmnuia, 

gloJ^c^U/iTi^ie^ ib« 1796^ 



^* dUveneni n/9ii999^ formfi definiend»* Ib. i7^w 

Part, I^V« Ib- 17^6* 
04) Progr^ Pand&£tac medUae»^ Far^, X-»IV. Ib; 

1796 — l^Oi 
85) Pragr. JO^ /emiütit4'»ff^iol)^ica. Tb. 1796 
36 Die Disp. von GeorgtadcsDe morbis uteri 
Jecundum lür». Hiff!* «t^i y})vat,yi»vi^ ^vckm^» 

Ib. 1797; 

87) Progr, De ohfervcUionum^ med, ßudio rite diri- 

gendo. Ib. 1797. 
88 Pf'C^r. jf)# irnpututione fuisuUi cifihia cafu fingU' 

luri iLlnJirnta, Pa/ C,l — X. Ib. 1797—- 1799. 

89) Progr, 6j}icilegiurn atictorum de morbj (juUii:o. 
Po/«; I — XV^ Ib* 179g — 180«- 

90) Die Oy t'iepi Vüjfi CogfttUm tfuaedmn de talip^ 
d\bHs , m^dicamentorumf actione: duhia ei Brunih 
fdana' debiUtatlti- Ib. a8#Oi 

91) 1 rogri Cmtmentl. ad loewn Uij)f,,Mtdmna ejt 
mddiHtt' detraeti^m Ib. . i809*. 

Progr^ <Annmenf,.in'locumJLutheri:de fi.Uis per 
diahfdum^fuhditis, Fafc, I«VH» Ih* 1300 i^t« 
98), Progn Quaeßio farenfit,.' an* vir, qui utrumque 
. iefiem perdiditf^feeeundw 4t titjiabilis effe pojfitf 
Ib. igoft*- * * 

94) Progr, Zofimi Fragmentum dS- zythorum' eo»" 
fectione, Po/*. I— -XL Ib. 1303 — i8o4- 

95) Progrm Variete lectiones in A em i l. \I a c r um 
ex Nie, .lyiarjchalei £ut;/iiridio exeerptac» . 
Ib. 1805 

96) ProgT-. J'ariae lect, in Q. Seren, S amm 0 n i - 
cum ex N, 2M a.r/chal€i JEnthir, excerptae» 
Fajc. I — IV. Ib. 1805. 

97) Vrogr. Cornntif in loeum Celfi de Jcctis medicorum. 
Ib. 130$. 

98) Progr^ Seriptorum de fudöre Angüco fuperßitum 
editio indieta,. Ib. 1304. 

99) Pi'ogr, Primae /etil qrigo ad Zöfimi fragmm" 
tum UlHlkrandumi Part, l, II« Ib. 1305. 

100) Pregr, Antiquiiaf amnii chirurg, quodam 
Io4rCinnamiH Nifelat Iwe tompr^hmtoi Ib* i805« 



10 1) T^l^P" ^» Gruner de voracltate nimim 
cultriuoratio'nis parente et nutrice. Ib. 1305. 

102) ^^°g^' camo zythi f. eereuifiae veteris fpecie 
ad digeft. locum dubium. Ib. 1305. 

105) Progr. Itinerarium Judoris Anglicani, Fart^ 
1. II. Ib. i8*»5. 

104) Progr, De ßupore mentis it^anticidam non rar- 
cnfante. Ib. ißo^. 

105) Progr, Jfidis Chrijliani et Pappt philo* 
fophi Jusjurandum themicum, Part, I — VII. 

Ib. 1806. »807' 

106) Da$ Immif eh, Spee, eontinens fuicidium du* 
hium cafu ßngulari illuftratiim, Ib» i8o8> . 

107) Progr, De prioritate^ mortis, Part, I — T. 
Ib. 1310 — 18*4« ' ' . •* 
Aufserdem fchrieb er Vorreden : ^ 

i) zu E. ScJnvahens Anweifung zu den Pflichten ur.d 
GeXchafteu eiacs Sudt • oder Land • PhyUUu». Er- 
füll 170*. ^, 

• t) zu Oumpert AJclepiadis B'ithyni FragmetUa, 
VS>imaT 1794. 8- 

zu Jägers Umrirs der Wundarzney bey den alten 
TiomcTn. Frankfurt 1739. Zweyte vermehrte AuÜ. 

Ebead. i799- 8- • " * *'* 

4) zu /. G. P. KircJieifeiis Beobachtungen über d.vs 
Mutterkoni u. dcITcn lintftehuni^» AUenb. 1308. 5* 

5) zu Gratimüllers DiAg^nofe der bekannirßcn , befon- 
ders europäifcheu rHanzeugattungen. Eilcnb. 1313. 8* 

Als Recenfent nahm er in früheren Jahren 
Antheil an der Jenaer A. L. Z. , an den Gothaer 
und Frankfurter gelehrten Zeitungen, nachher an 
der Erfurter gelehrten Zeitung bis zu ihrem 
Ende, an der Lemgoer Bibliothek, vorzüglich an 
der alten und neuen Berliner Bibliothek bis an 
deren Schlufs» 

Noch liegen folgende Schriften zum Druck 
fertig, , welche nicht nur die unermüdete Thätig- 



keit dieXes gründlick forfchenden Gelehrten i^eur- 
banden , Tondeni zugleich den .Wunfeh erregen^ 

dafs ihre Erfcheinung durch die ungünitigeii Zeit- 

umftände dem JPuhlicum nicht Torenthalten wer- 

« 

den möge:- 

düntJF^äjgmnUa hifioricA et meäica. Scnpue m$nc 
primum trihuß ahhinc feettlit fpart» coUejfit et 
ßunxit, eommentario ptrpetuo tUftfifmukt itine- 
rmrio it^firuxit , gU£fmtio ' imtino et gemumiee 
muaett et indieem rerttm memorahühim adjeeit 
(ongefAhr 564 80 
Ä) Sudoris jinglici Hifioria et Origo ex etctis foimtm 
et defcripta. Accedit fcriptorum de fudore ^/*- 
glicü fuperftitum editio /lactcnus deßderata et ad- 
crtiata f nee non Itineraritim fiuloris Anglici 0X 
emnctllum monimentis deß^natuin. (Die Hiß. 156$,^ 
die Ed. fcript. «5 S. und das itinerarium 50 S.) 

Comincntatio antiquc(,'rice medit» de praemiis et 
honorihiu mddicorum apud pr^jcas ^entes. De 
honorihus f privilegiis imrnunitattbus mt'iluot um 
äipud IRemofios, De juribus , privilegiU atque 
hnmunitatihus doeterum aS tonditu ftudlit geHerme 
Mm» inprimie doetonim medteinae ^ qumtenus Junt 
prMlegiarii (ungefihr ft74<'6«}*- 
i^), Lexieon graeeum wtedieum verhede ae reale em 
monbnentis medieorum ^veierum eelleeium ei himc 
inde ex tguetoriius elaJficU auetum» 

(Kin rblch'es Lexieon nödic« für' Arzte iib^Phi* 
lologea ein gleich erwunfcliies Oefcheuk f«3rii;) 

i Endlich gedenkt er noch 5) eine Nofologia 

Jfiblicay und b) eine Sammlung leinej akademi- 

lohen Schriften su lieifern, wozu wir, gewifa mft 

iilen^die gründlich)» Gelehrfamkeit f chatten, ilu» 

. txsLÜ und Geluudheit wünXchen ! — ^ 



*. D. Johann Friedrich Fuehs^ 
^rtfshersogh S, Weimarifcher Hvfrath und tirdmuü^ 

Geb. XU Themar in Franken im J« 1774» < S#ine 
gelelirfce Büduni^ verdankt er dem GymnaJium sn 
^ Schleufingen , und der Univerütat Jena. Auf der 
letzteren I wo er ück vorziiglioli der Leitung dea 
Qeh. Hofraih Loder m erfreuen hatte, hefchrfinkte 
er fich nicht blofs anf die Mediciu, f«ndem trieb 
nebeujjey ßMch die humaniitifchen Studien 1 und 
nahm f^flbJk* als. ordentliche« Mitglied • «n den 
Übungea der lateinifchen Gefellf chaft , Lefonders 
nach der Reftauratiou derXelben unter Eic^tädu 
Dzrectorium 9 thätigen Antheil. Am ^7 Aug. 1801 
«rwarb er fich durch öffentliche Vertheidigung 
einer Dilfertation die ^ediciuilche Doctorwürde« 
Nach Loders ^gange im I. 1805 hi^ er den- 
hinter hindurch anatomifche Vorlefungen, und 
wurde im folgenden Jahre als ProfcfTor der Ana- 
tomie nach WÜrzhurg berufen* Im J. 1805 kehrte 
er nach Jena zurück, nachdem ihm die ordent* 
liehe FrofeiTur der Anatomie, mit dem Charak- 
ter eines herzogL S, Weimarlfcheu Hofratha, 
übertragen, worden war. Nach Storks d. Alt. Toda 
(1811) rückte er in die zweite ölelie der T acultät 
hinauf. £r lieXt über Anatomie, Oltcologie, medi- 
cinifchc Anthroj^ologie und Thier - Arzncfjkunde. 
Aufser einigen anonymen Abhandlungen find von 
ihm in Druck erfiihienen: 
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1) Dijf, tU PhihiA Synitifi pupilUte, leiia 1301. 
Diff» d0 Perforation memhranae tjmpani , jprM» 
€ipue de Vera huj'iu eperati^nh imücatiane. Jena 
11)09. 4- 

t) Progr, d0 firtmtm extiijimtiomi9 per ligaturanK . 
Sewk 101 4. 

4) • Sifieriae mnatom. preiapffis vefic^ urinar^ 

inuer/ae in eorpore femineo ohjervaiu Part»' I. ^ 
Jena 1910. Pari« U* ifit, Part. HL Pari* 

ir, 1914. 4» 

I 

5- 

D. Johann Chrißian Stark f 

GrojsherzogU S, JVeimarifcher Hofrath und Leiharzt, 
der Theorie und Botanik, fowie der Chirurgie ordent» 
Ueher Prqfeffor , aweh der gro/sherzogL kUmfehen jfif> 
fialt, dee Mehammen * Inßitute , des MrmJkgn* und 

Irren' Hmajet Direet^. 

Geb. «u Klein * Gromsdorf im WeimariTclien 

am 28 Oct. 1769.. Seine gelehrte Bildung erhielt 
«r auf dem Gjmnafium su Weimar unter JJfpoldt^ 
Maßtas, Käßner f Schwabe und Heinge^ imd vom 
J. 1790 an auf der Univerfität zu Jena. Hier ho* 
ten £lc1i ihm in jedem Fache die tref£lichlten Leh- 
)rer dar: in der PhiloTopliie Reinhold ^ in der Ma*-' 
thematik Votgty in den NaturwiHenfchaftcn Batfeh 
und Göuiingf in der Gefchichte MülUr und ifu- 
füand^ in den mediciuilchen WiHenlchaften iVi- 
celai, Gruner y Loder und fein Oheim, der im J. 
' 1811 yeri^orbene Geh. Hofrath Stark, ^efonders 
leuchtete ihm der Letztere, der als Lehrer^ und 
praktifcher Arst in einer langen Reihe Toh Jahren 
um Jeiiä Iich £o hohe Verdienlte erworben hat. 
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als glänzendes Mufter tot, und während er unter 
der Leitung fo berühmter Gelehrten fich zum 
gründlichen Theoretiker bildete, gab ihm die nä- 
here Verbindung mit diefem die fchönllc Ge- 
legenheit, fich in der Praxis zu vervollkommnen. 

Am 17 Auguft 1795 erlangte er nach öffent- 
licher Disputation die medicinilche Doctorwürde, 
trat fofort als Privatdocent der Medicin auf, und 
.Tcrtheidigte zu diefem Behuf am 17 März 1796 
-jTeine Habilitationsfchrift. Im J. 1796 wurde er 
«ufserordentlicher Profeffor der Medicin. Neben 
feinen theoretifchen Vorlefungen nahm er an der 
Direction der klinifchen Anwalt, die unter der 
Auffioht feines Oheims Aand, fehr thätigen An* 
theil. Im J. 1804 erhielt er von dem Herzog 
von Sachien - Weimar den Charakter eines Raths^ 
tind wurde bey dem herzog!. Klinicum und dem 
Entbindungsinllitut, welche nach Loders Abgang- 
. unter die Oberaufficht feines Oheims gekommen. 

m 

waren, als Mitdirector angeftellt. J[m J. 1805 
wurde er zum ordentl. Profeffor der Chirurgie, 
mit einem aufserordentlichcn Gehalt , und mit 
Sitz und Stimme in dem Senat ernannt; zu- 
gleich wurde er Beyfitzer der medicinifchen Fa- 
cultät, ohne jedoch an den Facultätsemolu- 
raenten Theil zu haben. Bald darauf erhielt 
er das Prädicat eines herzoglichen S. Weima- 
rifchen Hofraths. Nach dem Tode feines Oheims 
ini J. 1811 rückte er an deffen Stelle als 
Profeffor der Theorie und Botanik, in Verbind 

13 
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Aug mit der Chinurgie . und fitttbiiidimgskeii* \ 
de, in die Paoultftt ein, und erliielt xugleioli 
das Direcfcorium der Krankenanlialten und des 
herzog!« fintibindung s * Inftitutt ^ fo wie das Fhy^ 
fikat der Stadt Jena. Im J. tSi* wurde er, aacii 
Ablehnung eines vortheilhaften Rufs auf eine, aus- 
.wirtige Unirerfität, von dem Heriog von Saeik- 
Jen »Weimar «um Leibarzt mit einer GelialttaiiLigie 
ernannt. Er lieft über Nololcgie , generelle und 
fpecielle Therapie , die gelammte Chirurgie, Bao» 
dagenlehrep Entlnnduttgskimde neiift den Krankp- 
keiten der neugeborenen Kinder , föwie über Au- 
genkrankheiten! und leitet die praktiXcheo Übun« 
gen im WhiilkiMwr und in der Fnryndjjjiflilitftirir . 
Seine Sii%idflen find: ^ ^ü^ik 

1) Di{f. de Hydrocele. Jena 1793, g. 

Sl) JDijf. exhihens quac'dam de /lerntet vaginale et 

firictura tit^ri objcrvatiune illitftruta, Jena 1796. 
$) Aniciiung zum chirurgilcheu Vcxbaude » herausgeg. 
▼On X CAr« 6tark. Auch unter dem Titel: Joh, 
Friedt^ HenkeU Anwcifung zum yerbelTencn chi« 
fUrgiCchen Verbände i darchaut mtigeifbcitet und 
«idt vielen £u£ltBeti Teefiehen Ton D«/aA. CAr« Sim^k 
d. J. Mit «4 Kupfern. Berlin 190»^ g« , ~ 

4) Vijf. de cancro lahU viertens üb/erua^mlfm 
iUuJirato. Mit i Kttpfct. Jeoa 'iste. 4. 

Aumcrli. Die in Mkufels gel« PeutfeUL B. fV^ 
S. 52 4 iluii sugefcliriebene DiHesution i ßfteiu 
Jcrop/uOarufn naturam, praefertim fteaiomi*^ 
forum , ca/u rariorm ad/eeto, taiula aenem 
illußrato (Jena 1^5, 4.), iÄ nicht Fon ihm» 
roQderu von Ceineai Oheim gleiehet Kaaifm» 



D. ly i i heim Carl Friedrich S ueh o w , 
CrofjhtrZOgL 5. fVeimarifcher Hof rath, ordentl, öffeftt-^ 
HtHurl^^r^r der Medicin und yittdire€tor der Aerzogi. 

kliiiifehen Anftalt^ 

Er ift geboren zu Jena den 29 Dec. 1770. 
Itarah leinen £el« Vater, D. Lorenz Johann Daniel 

^9kckomp limegL S« Weimarifch^i G«li. KwnmeK* 
^rath und ordentl. Profeffor der Phyfik und der 
.CameralwifirenTcIiaften zu Jena ^ eiaeu vielfeitig 
^§•lnllietal > um ualere Uaivexiltät hodiverdienten 
^Gelehrten , wurde IHihzeitig in ihm der Sinn für 
'4ie. j^aturwiXTenfchaften und Mathematik gewe<;kt 
JnA 'getMaU • Seine Schiübildung erhielt er nicht 
auf einer Öffentlichen ILehranßalt , fondern, nach 
dem Willen feines Vaters ^ durch Priyatlehrer« 
Unter diefen hahen fich, helondera waa den Utt- 
.terricht in der alten clafGIbhen Literatur, in der 
Gelchichte und Philofophie anlangt ^ {ein Freund, 
iier Gonliftonalradi Waohitr in Breslany und die 
lieveits verftorhenen, ihm un^ergefslichen MSnAer,' 
der Conriilorialrath Haffe in Königsberg, der Pro« v 
iellor Gotthikld Lenz in Gotha und der Kirchen- 
rath C. Cftr* Sehnäd in Jena Tondglich um. 
jhn verdient gemacht. 

Zu Oßem 1787 begann er leine akademifchen 
Studiien auf hiefiger Univeriitit; Ans eigener Nei« 
gung wählte er die Medicin zu feinem Hauptfach. 
Seine Lehrer waren in der Gelchichte Eichhorn; 
in den dewtfchen Alterthümern MülUrf in der Er- 

IS • 



klärung der römifchen und griechifcTien Claffiker 
Schütz und C. Chr. E, Schmid ; in den philofophi- 
fchen WifTenfcliaften Hennings, Ulrich y Schmid 
und Reinhold; in der Mathematik und Phyfik fein 
Vater; in der Naturgcfchichte, Botanik und der 
theoretifchen und angewandten Chemie fein Vater 
und Baif.h; in der Ofteologie Schenk; in der 
Anatomie, Phyfiologie, Anthropologie, Cliii^rgie 
und Geburtshülfe Loder; in der Pathologie und 
Semiotik Nicolai und Gruner; in der generellen 
Therapie, im Formulare, in der gerichtlichen Me- 
dicin und in der Gefchichte der Medicin Gruner; 
in der Arzneymittellehre , Geburtshiilfe und der 
Klinik Stark der Ältere; in der fpeoiellen Thera- 
pie Gruner und Stark der Ältere ; in der Lehrfe 
von den fyphilitifchen Krankheiten Bretfchneider, 
Im J. 1792 begab er lieh auf einige Zeit nach 
Wittenberg, wo ihm der Umgang mit mehreren 
der dortigen Gelehrten, infondcrheit mit Afsmunn, 
Böhmer y Cladni, Ebert y Langguth y Nürnberger u, A, 
eben foviel Nutzen , als Vergnügen gewährte ; 
überdiefs fand er hier Gelegenheit, fich unter 
Langguths Leitung in der mcdicinifchcn Praxis 
fortdauernd zu üben. 

Zu Oftern 1793 kehrte er in feine Vater ftadt 
zurück, um hier feine Laufbahn als praktifcher 
Arzt zu beginnen, und fich zu feinem künftigen 
Beruf als akademifcher Lehrer vorzubereiten. 
Schon zu Michaelis deffelben Jahres eröffnete er 
leine Vorlefungen als Privatlehrer der Medicin, 
Seine medicinifche Doctorpromotion und Habiii- 



tationf^^rDisiiutatiM erfolgtp jedock erft im . 
^f%*> MfOidrai ÜM fruker^ di« pküofoplurclie 

' Im J. 1801 i^urdc er von den durchl. Erhalw 
tem der UvismGm. s«m aiir«erordeiiiüclieii Frö- 
fifltai^dMClMlüifliii imHanwt Anfang« befehränkte 

er fich bey feinen Voriefuiigen vorzi^g'iLh auf die 
theoret^cho^.Zaiceigfl der Medmn; XpÄtmrhiA aber 
Mr#Bi€aM «dlltiiaa didaktirekan Wirkungskreis 
auch auf dfe praktj licn Theiie der Arzneykunde, 
Hiczu beftlmmte ihn tbeils leinr eigene Neigung, 
litet» llWii I fi j a mi r il , dafi ev auf Lai^x tad üu- 
^^M^iHir'^'^ieiNinlairung bewos^en wurde, gemein- 
fchaftiicb mit dielen Gelehrten und mit JBcm/uij» 
fi^':' divi'^i^^ d«r ^nildiea Praxii bey der 
dflotela: UiiittA begebenden medicinifch- chimr» 
glichen Anllalt zu unterziehen. DieXe Theiluahme 
a» ^teitiMil^i der kliaifcb^^ GeXokäfte ieUte er 
I^MItrait&i^ nacTr 2><l0rr und Hirftlands Ab- 
gang von Jena, in Verbindung mi% Hinüj^ Acker" 
mann, F{/€h€r wtd M€rnfl€m fort. 

Im Herhft 1805 Terlieff er Jena, um einem 
ihm vortheilhaften Rufe als Leibarzt des Grafen 
Höchberg zu FürfteniUin in Schla&en su folgen^ 
Obgleich er hier bloXs als praktilche» Arzt wirken 
konnfe, fo fand er dennoch Golegenheit, fich fori- 
dauernd auch mit der wifrenXchaftlichen S«Lte 
der Medioia tu beXchäftigen« Aber ungeachtet 
Xeiner günillgen Lage in Schlelien kehrte er im 
Jf* 1808 nach Jena zurück, da mittlerweile Um- 

Ikända eiiigetretan waren ^ welche feine AnweXen» 
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htit dafolM läHtA^Inglicli «rIMhrMü Bey fet* 
ner Efickkunfl erwaeKt« in ihm die alte Liebe 
zum akademiTcken Leben, twd diele , £o «rie 40t* 
Wunfch mebirerer Studirenden, dafs w fick en««^ 
fcUiefsen möelit«, wiedemm Vorlefongfen lu hal« 
ten| beltimmten ihiif von Neuem die Doceutfla»\ 
laufbalm «u betreten/^ Um das J«. i8ii0(vUik^'4«>r. 
den ' •lurenToUen ibitrag, gemeinfeltaf^h mit 
feinem Freunde, dem Hn. Hofrath Stark dem Jim^- 
gern , die Leitung der bersogL Uinilchen Anftalt 
%n übernalimen y welcher jener Mütcr, in Verbin- 
dung mit feinem Vetter, dem fei. GeK. Qofratb Stark 
dem Altern , fchon viele Jahre vorgeltattden Iwtfi» 
fiAit dar Mitdiraetion dicitr Anffidt wurdä Ibnr 
cngleicK aSna ordentliobe fnpernumerare Pro- 
felTur der Medicin mit Sitz und Stimme im aka- 
demifcben Senat artkailt. JDxenatorforrdiaiideitfQa. 
fellfcliaften «n Jena und Broekbaufen, fowie die 
mineralogiXche Societat zu Jena, haben ihn wm 
£brenmitgliad aufganonunao, 

Die FXdMT der Madleui » «bar welche er Vor«- 
lefiuigen gehalten bat und zum Thcil noch hält, 
lind: Pathologie, Samiotih, Arsnejpmtt^hre, 
FormnlaM, Toxikologie^ allganaeine und fpeoMte 
Therapie und Klinik. . « . , 

Seine Schriften find: 

%y I>ijf, inaug, txhiifßns Toxicologia^ f)lli»iiiifiMa 

delineationem. Part. 1. Jena 1795. 
1) mjf. profacultate legendi exhikeru Toxicologiit^ 

theoreticae delmeationem. Part, II. Jena 1795. 
S) Piiarmahopöc für klinifebe lußiuue uad f«4liJlv 

dispcnlireöde Aiate. 1 Th. Jena i^o^. — a Tin« 

£bfjid» igio. i. ^ . ^- . 



Ii) Philofophe«. 
1. 

Db Juß Chrifiimn Hönnings ^ 
X4r%0gh Meiningi/cher ffo/raih und ord4nth Pr»t 
. feßor der J^£ik und M&terphyfilu 

Starb, während der Almaaacli gedmekt wirrd«! 
im Auguft 1815« Nekrolog von ihm wird da« 

hm «ttteii geliefart werdca. 

t. 

D« Johann Heinrieh Voigt ^ 

^Umtt Fr^ffor dir MaihM^tik wui Phyßh mwl dst 
pjühjophifchen Fm^niidt Senior* 

Geb, ui Gotha den «7 Junhia 1751. Seinem 

efrften Unterricht erhielt e* durch einen Privat- 
lehrer, aber gleich nach dem Tode leines Vaters 
iam er in feinem Achten Jahre anf daa gcthailohe 
Gymnafium, wo er in den beiden letiten Jahre» 
das Glück hatte ) den berühmten Literator JoÄ. 
ecttfna Gei/HtTf der 1768 «It Aeetor dahin he- 
nfen wurde , en hSren. Die wütenTchafUidie 
Bildung, lo wie die Grundlage zu feinen ernfteren 

Studien» verdankt ev hauptsächlich dieTem voxtreff* 
liehen Lehrer. 

Zu Michaelis 1770 bezog er die Ünircrfität 
Jeha, und widmete Tich hier der KechUwiTfen- 
Schaft» wohef er verglich H^UJtld's Unterricht 
Imintvte , mit welchem er in der Folge auch ale 
X Aufseher me^cr Xeiaer Söhne in Toxtheilhaitejt 



häuslicTien Verliältniffen ftand. Neben jenem 
Hauptftudium bbtrieb er mit befonderer Vorliebe 
die philofopHilch^ , und un%er dielen mit Eifer 
4ie.matbematifcb - pbyfifchen Fächer ; die letzteretU 
unter der fteundfchaftlichen Leitung und Unter- 
i^iitzun^ de^s damaligen Pxofcffors der Mathema- 
tik, des Kammerratbs Wiedehurg ^ delten Amts-^ 
nachfolger er fpäterliin wurde. 

Im J. 1774, als er fich noch im hell fei difchen 
Haufe befand, wurde er an das gothailche Gym*- 
nalium als mitarbeitender Lehrer für die philofo- 
phifchen und phylilch - mathematilchen Lehrftun- 
d«n der drey oberften , fo wie für die Elrklärung^^ 
lateinifcher Claffiker in der zweyten und dritten 
Claile , berufen , womit zugleich die Unteraufficht 
in dem dafigen Cönobium verbunden war. DieleSt 
Amt trat er zu Anfange des Jahres 1775 an. Er 
wohnte hier mit feinem vormaligen Lehrer , dem 
Kcirchenrath und Rector Gujder^ zulammen im,^ 
Kloftergebäude, und genofs das ihm unvergefs- 
liehe Vergnügen, ein von demfelben in dielem 
Gebäude angelegtes kleines altronomifches Ob£er* 
vatorium mit delTen damaligem hofTnungsvollem 
Sohne, dem jetzigen hochverdienten erllen Re- 
gierungsrath GeifsLer in Gotha , benutzen zu dür- 
fen. Nach Verlauf eines Jahres wurde er zum 
PxofelTor ernannt , und zwey Jahre fpäter erhielt 
«r die ordentliche Lehrltelle der dritten Claffe, 
mit Gehaltszulage und mancherley Auf munter un« 
gen, die er vorzüglich feinem erlten Beförderer^ 
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-^em Oberconnitorial-Viccprafidenteti JUüpfel^ und 
<lein Staatsniiaifter^ Freyherrn von Frankenberg^ 
zw verdanken hatte. 

Im J. 1789 wurde er nach Wiedehurgs Tode, 
.durch die Beförderung feines Fürlteu, zum Pro» 
feffor der Mathematik nach Jena berufen, und 
erhielt zugleich die daGge philofophifchc Doctor- 
würde. Mit dem Anfange des May eröffnete er 
' feine Vorlefungen über die reine und angewandte 
-IVIathematik, nach den käitnerifchen Lehrhifchern* 
Späterhin verband er damit auch Vorlefungen 
;über die theoretifche und £xperimental-Phy£ik, nach 
•dem von Lichtenberg herausgegebenen Erxteberi'- 
fchen Lehrbuche, an deffen Stelle hernach dßj 
Mayerifche trat. Hiezu brachte er auf eigene Ko- 
-Itcn einen ziemlich vollftändigen und. möglichlb- 
anftructiven Apparat, vornehmlich durch die eif- 
rige Mitwirkung feines f reundes, des Mechanicus, 
Secr. Schrödei' in Gotha , zufammen , den er noch 
-täglich zu vervollkommnen und zu vermehren be- 
müht ia. ' • • - . .. . > 
• Im J. 1798 erhielt er aus höchfteigencr Bewe* 
.^ung den Charakter eines herzogl. S. Weimari- 
fchen Hofraths, und, nach dem- im J. 1802 erfolg- 
ten Ahlehen des geheimen Kammerraths Succow, 
deffen Frofeflion der Phyfik mit Beybehaltung der 
mathematifchew. In eben diefem Jalire über- 
nahm er die Mitdirection der naturforfchendea 
Gelellfchaft nach dem Tode ihres Stifters , de« 
ProfeXIor Batfeh ^ und zugleick auch ^ die vom 



tatt Mii g^äiiU^n pkjBSßk* mf hinifchen fnfti» 

iUCUS Otteny iH. 

Das Prorectorat fahrte ex mehrmek^ UmiU 
«r fiidi felkft, tiaeili ffbr fefaie CoUegM. Dm 

Siehente ih am 6 Au|;uj[t 1814 vou ihm nieder- 
gelegt worden. 

Ab Profeffor Meftkematiuii Uefl ikai iwgleiA 
die Anfficht über die Erhaltung der Univerlitäte^ 
gebäudei fowohl in Jena, als auf den akademi- 
MMn Detalgötem sn Remda und ApeUa, eiu 
teen ¥ifitattoiieii er regelmtfSrig mit iMsjwoiint; 
aucli find die anderen ökonomifchen Geschäfte, to 
ene d« - Aedmimgsirefea der Aiadwiigei fiiiiim' 
Leitnnif anTertmut. 

' Seine J^rivatvorlclungen find olie& Bereits er- 
erähat worden« Mit denen «Über die amgewaudle 
Mathetnatik verbaMlet er feit iri^ea Jaluren ««dl 
eine Einleitung in die hÖherei wo die Gründe der 
Algebra, der Ulieren Geometrie md dea lafini» ' 
tefimalcalciüe rorgetragen werden* Zu den SffBn^ 
liehen gehören im Sommer, abwechfelnd, phy- 
Ibh-matkematilche Geographiei Chronolegie iumI 
Cbtomonik; Im Wititer Aftroaemie «ad ILmm^ 

g;raphie. 

£r hat aereymal eheliche Verhiaduagen eia^* 
fegaagea. Hat erAe Mal ea Gi^tha 1778 -mit d«r 

einzigen Tochter des ebenfalls am gothaer Gym- 
aafium flehenden Prorectors Blummbash ^ wodurch 
w mit dam Amubr Maav Oatlaai Mumm luihe« 
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'Tigfien Studienfreund, 'dem Hofrath 'Klumtr&ack m 
Göttingen, in engere FamilienverhältnilTe kam, 
welche ihm durch eine fehr lange Reihe von Jah- 
ren eben fo vielfeitige Vortheile als Annehmlich* 
.Jiciten gewährten und noch gewähren. Aus die- 
fer £he hatte er 6 Söhne und s Töchter, wovon 
nur noch 5 Söhne am Leben lind*, der ältefte iA 
als Profeffor der Medicin und Vorlteher des bo- 
tanifchen Inilituts an hiefiger Uni verfi tat, mit dem 
Charakter eines \ grolsherzogl. Bergraths , ange* 
Hellt. Nachdem er im Herbil 1802 den Schmerx 
^hatte, feine Gattin durch den Tod tu verlieren, 
Terheyrathete er fich nach einem dritthalbjähri- 
gen Wittwerftande mit der ältelten Tochter des 
vormaligen hiefigen Ordinarius der Jurülenfacultät^ 
des Geheimen Hofraths von Eckardt^ die ebenfalls 
im Wittwenftande lebte. Aus diefer Ehe hat er 
eine einzige Tochter; aufscrdem aber noch zwey 
Söhne und eine Tochter , die ihm feine zweyte 
. Gattin zubrachte. Auch von diefcn beiden Söh- 
nen hat der ältcfte , D. Eber^ lo eben (ich al« 
Lehrer auf der hiefigen Univerfität habilitirt, und 
wird unten in der Reihe der Privatdoccnten der 
Rechte aufgeführt werden. 

Von folgenden gelehrten Inilituten wurde er 
mit einer Aufnahme unter ihre Mitglieder beehrt: 
1) von der gothaifchen gemeinnützigen Privat- 
gefellfchaft als activcs Mitglied bey ihrer Stif- 
tung im J. 1776; 2) von der königl. Gefell- 
fchaft der WiÜenfchaften zu Göttingen, als cor- 
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refpondirendes Mitglied im J. 1786, und als wirk-, 
liches, im J. 1801; 3) von der naturforfchenden , 
Gefellfcliaft zu Jena als Ehrenmitglied 1795, und | 
als Mitdirector 1802; 4) von der mathematifch- 
phyfifchen Gefellfchaft zu Erfurt, als Mitglied, 
1796 ; 5) von der niineralogifchen Gefellfchaft zu 
Jena alt Mitglied, im J. 1797t und als ordentli» 
eher Beyfitzer 1815; 6) von der naturforfchenden* 
Gefellfchaft Weftphalens , als Mitglied, 17<)9; 
7) von der königl. Akademie der WilTenfchaften 
zu München als correfpondirendes Mitglied im J, 
1808; 8) von der wetterauifchen Gefellfchaft der 
gefammten Naturkunde , als Ehrenmitglied im 
h 1808. 

Seine Nehenftunden füllte er von je her mit 
rchriftftcUerifchen Arbeiten aus. Diefe beltandcn 
in Recenfionen für die ehemalige gothaifche ge- 
lehrte und fpäterhin für die allgemeine Literatur- • • 
Zeitung. Ferner in Auflätzen für das von den» ^ 
Legdtionsrath (nachmaligen geheimen Affiltenz- 
Tath) Lichtenberg zuerit herausgegebene: Magazin 
für das Neuefte aus der Phyfik und Naturge-- 
fchichte, das er feit 1785 mit dem 4 Bande ^ nach 
dem Wunfche des bisherigen Herausgebers, feine« 
vieljährigen Freundes, allein fortfetzte. Hienächft 
beforgte er feit 1775 den aftronomifch - ehren olo- 
gifchen Thcil des gothaifchen Hofcalenders. Die 
Schriften» die unter feinem Namen erfchieneup ' 
iind : 
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i) OmadlM^muuire wwm McoIcImii wmA «ktigt zu 
/elnev frlkhcn Ausbildttns gekötige 'WUCenfchaftvo. 
Gotha t^o. 8. 

t) Er Her Unterricbc vom Mem£ehen un^ dfa vor- 
acbntileii auf ihn üch beziehfaden Dinfcn. Gotha 
^701* 8' Aussag am der vorigen Schrift, der 

ak Lehrbuch ia die niedera Stadt- aad Land-Schalea 
des Uerzogihums Gotha eingeführt worden ift.) 

g) DijJ. Tentamen , notione lineae rectae difi'inct» 
et comjfletaf axiomatts XI Ku€lidu veritatem de' 
monßrandi» ' Jena 1759. 

4) Giiindlehren der reuit-ii IVIathem^tik. JejM 1791, 3. 
(als / Hörbuch zu leinen Vorielungcu übet die reina 
JVlathpmatiJf.) 

^) Veiluch einer neuen Thrmic äe? Fenrr« , drr Vcr- 
breänangi der J^ünAlichen 1 ufurt n » des Ath* 
mens« der Gährnng , der Elektriciiät and des Ma- 
gaetiJttat. Jeaa 1795. 8- 

6) Oraadlthrea d^ ange^aadtaa Mathematik. Jaaa 
1794* 8* C»^' liehrbach Ifkr die Vorlefnagta .Uber die 
lacchanifcheu and optircbca WÜTeofchaftaa der aap 
gewandtea Mathematik.) 

7) Magasia för dea atatAea Zaftand der Natarkandjib 
i*-xa Band. Gotha 1797— tgoS. g« (erfchiea 
in eiuEelneii Heften, als FortÜitsaDg dei romaligen 
lichUnbergijchen JliIi|aBiat.) 

3} X^ehrbach aiaet popiiiXrea Starakaad«» Weiaiaf 

»799- 8. 

9} Ent'wick«'lung der phyfifchen Befchaffenheit der 
Homcirn und ihip« dadurch begrün (^eien itati'irlichea 
EinfliifTia »\if aiidrrr Wrltki>rp<»r. Viudoiftadt 1305. 
gr. g. (l)py Orlrgt iiheit det 1307 erichieneaen Ko* 
aieteu heraii^etgrürn.) 

jo) Allgcin« iJic Wittern II gs lehre, oder Entwidielnng 
des phyiachrn Ziifiandts iiuferer h\mo(^hkve und 
der daher ruJireoden Witteiung-. lliidüiß.idr igog. ß. 

Ii) Allgemeiner^ Jiatliolifch - pioit ünnfifrher Kal^nd r 
aiit einer labellanfchen ^achwtiiuug fiir d^c Jalicc 
der chriftlichen Zeiirechnang YGii 1 bis ssoo und 
eiaar ahioaolqfiCchca EinkUang ia di# Oaldiichtf 
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des gcXaiDmten Kaien drrwefens. Peuifeh ttaftttWBÖ* 
üfch. Weimar 1809. gr, g. 
la) Koimographifche Eniwickelung der vornehmiten 
£f ^iffe und Kenntni/Te , -Vielehe bey eiuer zwcdt* 
märsigen BenuiBung der Himete» «nd Sidkuf«! 
erfoidtrlS^ fittd» WcuMc 1310. gr, g. 



5- . • 

D. Heinrich Karl Akraham BickfiBdtf 

9roßrherzogL Wmmmnjiihtnr Ggk» Hefraih p-^htrtibgl. 
dT. Mnning^fchtr Wi^ath und ordentlicher J^rofeffor 
der B^redfltmkeit und Diekikmifim 

Geb. JXL Ofchats den 6 Aug^ft 1779. ^nieils 
unter der Leitung feines Vaters , M« Johann Abra- 
ham \EUhfiädt^ welcher, Anfangs als Landpredi^er 

, SU Stirnemt«^ nachher als Archidiaconus und eine 
lange Reihe von Jahren hindurch Ephorus Vica* 
rius zu Ofchatx im K. Sachfen, das iu Schal- 
Fforta liebgewonnene Studium der Humaniorcn 
.neben feinen Amtsbefchäftigungan forttrieb, theiTs 
in der Stadtfcliule Üichatz, welcher damals 
^ix tre^fUcher M.cctor, Joh. Gottfried Zimmernum^if 

^ «orlkand, legte er frilhaeiti^ einen guten Grund 
in den alten Sprachen und den tibi igen Schul- 
wiXIenfchaften. Noch nicht 12 Jahre alt kam er 
auf die Sehulpforta , wo feine Vorliebe zur Phi^ 
lologie , in dem Unterrichte vorzüglicher L3hrer, 
eines GeißUr ^ befonders eines Barth und Hilde-' 
hrandf herrliche -Nahrung fand; hier zeichnete 
er ßch durch Fleifs und Talente fo fehr Vor den 
ux>ii^eu Mitfduilern aus, dals er Xchon iu Iciuem 
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fvnfieliiftteii JfAete (gegen die 'in SlisKIte Her» 

kommlichen Gefetze) als reif zur Akademie ent- 
lalTen • wurde* Auf der lJniverätä$ m Leipzig 
widmete er ficli der* Theologie; docIi liliehen die 
human iHifchen Studien lein Lieblingsfacli. Er 
Belucbie vossüglich die philofopHirc^kea Vorleluu- . 
gm Yon Platner; die matbematifelie& und phyli« 
kalifclien von Hindenhurg ; die philologifclieii von 
Rtiz^ die geichichtlichen von Beck; die theoiogi- 
febeii rar MMrusj, und nmhm melirfähngni Antlml 
an den Übungen der^ plkilologircHeii Gefellüclnfl 
unter Etck* Seibit juriftilclie V orlerungen hörte es 
Iley Schon f Bi€ner und HaüMd^ um 4ie Fliüol#« 
gie nicht entfeitig ttt hctreiben. Bvteiders ebe« 
waren Morus ^ Heiz und Beck feine Gönner, uml 
üe Mufter, nach denen er lieh bildete. Mit tleMi 
crftfrn Hand er melirere Jalire hindiiroh al« HaiMMr 
genolle in engeren Verhältnilfen , welche ihm (1< a 
Ireyen Gebraach v«n dißffen Bibtioihek verXchaa- 
ten, und überhaupt nicht minder tehrraicli untt 
nützlich wurden, als leine akademiichen Vorträge. 
Im J. 1789» kaum 17 Jahr alt, ward er in Lifijpzig 
Magifter ; einige Zeit nachher habiütirte er ip^ 
dafelbll durch öffentliche Vertheidtgung einer^I>if« 
lertation als Privatlehrer der Philofophie, und 
1795 erhielt er eine aufeerordeiitliehe Proleffur 
der Philofophie. Sein Plan war, das in Leipzig 
gewöhnliche lauge Harren auf ein beloldetes aka- 
demiXche« Lehramt fich durch Annahme ainev 
SchuUekrarftelle «Ui «deiehtm; wd bey Ceiaeat 

-14* 
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nie gefcKwäcIiten Wualciie, in Leipilg Ubm 
vnd wirke» m Uimeni glaubte er fchon fei* 
»et feMnftea Hoffnungen erffillt , als ihn der da- 
mals allvermögende Burgemeifter Midier, itia ihn 
▼on der Annahme einer Schvlüehe in Berlin 
md des Rectorats in Thom zurückiuhalteu , das 
Conrectürat an der Thomas - Schule verfpradu 
Das Verlprechen blieb unerfüllt) weil ron einem 
Anderen die Erinnerung an ein früher gegebenes 
Wort geltend gemacht wurde. Gern nahm er da- 
her den Ruf an, welcher ihn, auf Verai|)alßui§ 
des Ho£rath SthiUz^ der damals einen Amtsn hai- 
fen brauchte und wunfchte, im J. irg-r als Pro- 
feHor ordinarim hmwrarius der Phalol^^i«, >edccK 
Ahne fixen Gehalt, nadh Jena führte, wo er au 
der Redaction der A. L. Z. Aiulieil nahm, mit 
welcher er fchon in Leipzig als Receufent in Ver- 
bindung geftanden hatte. Neben den Vorlefungen, 
üe. er felbft hielt, hörte er hier auch noch die 
phylikalireiieii bey feinem CoUegen Voigt, und 
die pfailofophifchen bey Sthelling, Nach dem 
Tode djs Geh, Juftizrath IValch (1800) wurde er 
aum Director der herxogi. lateinUchen Gefell- 
ichaft erwählt, die unter feinem Dlrectorium 
eine neue Orgamfalion und cicunit neues Leben 
ernicU. Im J. 1801 , nachdem er einen Ruf als 
Obcrfchuldirector und Bibliothekar nach Augs- 
burg abgelehnt hatte, erhielt er von dem H-rzog 
wn Sac hfen-Meiniiigen den Charakter eines Hof* 
xaths, und da« Jahr dara^uf^ auf VeranlaiTuag 



msigtbeff ta4 BflTptt, «aerft «ineti iälaljeheii 

Gehalt von den^ JkerzogU ^* gothaifchen Hofe. 

Jimd«*v)«r 'Tüll j&if <liir€lilauciili§ften SlHnltca^. 

%nm ordentlicheil ProfeEor der Beredlamkeit'undi 
Dichtkiinft csn^aot , und ivim odiateü 4ibre «a 

Herzogs ron :S. Weimar^ deffen fürlllicbem VVohl^- 
wollen ^ ATon jjeist an Aüe«, Hcitf ih^ in Jena 
«rfreHtev^aUani .«lul dmig «vflmUnlit, di# »ma 
^enaifcKe Allgemeine Literatur > Zeitung , deren 
Redaction er Mach gegenwärtig bclorgt» Im 
X 1804 Mtacäm m ala Qhet^ßilaAiioiiukBX th^y Aec 



ivecfitiHtlittMlidi asgaftelk. igoS beehrte ihn 
die theoiogiXche FACultat zu Hinteln, welche dia 
AüfpiGiaa der aaiu^n ^a^hlUfoimi Jiegjenuig 
auch diurrii Ehren • Profliolioiten allen Facul- 
täten feyerte , zugleich mit feinem damaligen Col^ 
lagan« dam Confiift. Aatk dugt^^ mit dar Doctov- 
wüvda dar üiealogie« 1809 erthailta ihm dar 
Herzog von S. Weimar den Charakter eines Geh. 
Hofrath«« Nach AugufiVi Abgang (idii) arhteU 
er vom Heraog au Gotha die Auffidit über den 

Klehej ifcheii Freytifch ; bald darauf wurde 
er ^n Gritsback's Stelle sum Auffeher über die 
arcomarifohen und aifenaohifchaa ^ an Sckmids 

Stelle über die goLhaifchen und altenburgifchen| 
Und im J. 1815 an Hennings Steüe über dia mei« 
ningüchen Landeakotder ve»^ ihre» FlIrfteM» 
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irfe tni VAf tii^f nadf CIXHWk# TMte, 

den füriUichen Erhaltern der Unirer^tät zum 
lafpector iÜyer das hiefige Oonvictoritunr onuimiil»> 
£r wurde rom der USnigl. baiarif cW Aka ii i tü 
der WilTenfchaften zu Mündiea und von dem , 
iloUäadildken Inltitul; der WüTeiifdiafteli .sa 
Aerdam alt ordendiehe» Mitglied ^ fo wie tM^te 

mir. kaif. Uiiiverfjtat zu Moskau, von der rufT, ^ 
kaiT. Societät der Naturforfcher zu Gorenky, vom 
der königL Akademie nützlicher WifTenfciiafliem 
c« ErfiiTt, von der malnzer Akademie der Willen^ 
fchafteu unß Künile , der königl. preui£; rGe£ell» 
iek^ft der WilTenfchaften «u E^okfurC aa dar 
Oder, der kanigl. preuIT. deutfSeKed IHfeUfdui^ 

Königsberg, der leipziger philologilcUen Ge- 
Xellff^aft, der naturforfchenden GcfeUXdialt sn^ 
ilalle, der wetterauifchen Societät für die ^ 
fammto Naturkunde zu Hanau und von der her- 
sLogJu lateiniichen Gefelllchaft zu Jena, za deren 
Director er hemach erwählt wurde ziun ^bren^ 
mitgliede aufgenommen , von der herzogl. mincra- 
logilchen Societät zu Jena aber zum ordentiichen 
B^yfiizer ernannt. 

Seine Vorlefungen erft recken fich über die 
griei^iilchen und lateiniiulicu üiai£iker, griechi- 
leihe und rdmifohe Alterthtimer , pbiloLogUxslM 
KncyklopMdie und Literaturgefchichte. Er leitet 
die philoiogilchen Übungen der lateiiulchen Ge- 
XeiLchafty ttad hält philologilchp oder exegetilcb« 
Ssnan^iaa nut ,dea l4i»de«kindera* . w % . 
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Seine Schriften find: 

l) De dramate Graecorum eomito • fatyrleo , inpri- 
mij de Sofitkei Lytierfa Lei^izi^ «Tgj- 8- 

%) Diff .4dumhratio quaeftionis du carminum Thedm 
£riteorum ad gener u furt revoeatorum indole a§ 
virtuti6ur, Leipzig *793- 4- 

5) Sam Fr. N at h Mori Acroafes in eptftoloä 
Paulinas ad Galatas et Epheßof, <*ipzi^ «795 8* 

4) {Juaefiionum philologicarum Specimen, JLeipzif 
1796. 4 und 8. 

«) Sam. Fr. Nath. Mori fuper Tfermeneuticm 
Noui Teßamenti Acroajes acuddtrticae i editioni 
aptavit, praefatinne et additamentis injiruxit^ 
Vol. I Leipzig 1797. Vol. II 1302. 8» 

(5) Acroafis pro Societatrs Latirtae Jenenfii inßau* 
ratione. Jena 1300. g. 

7) Diodori Siculi Bibliothecac hifioricae lihri qui 
Juperj'uut ac deperditorum fragmentu. Graeca 
emendauit , notationem argumcntorum Juhjccitf 
Latiuam JLaur. lihodomanni interpretutionem ca» 
/tigaoit , et notas uirorurn doctorum ex editioni 
Petri FTeJfaliugii integras cum Juis afutnadijer' 
fionibus indicibusque locupletijfimis adj'unxit. Pars I. 
n^ilr igoo. Pars 11. igoa. 8« 

i) T Lucretii Cari de rerurn natura lihri fex , ad 
optimorum exemplarinmjidem emendati ; cum flieh. 
JBe tt aji animaduerfionibus , Gitb Wakejieldi pr^Le- 
fationihus et commentariis integris caeterorum jue 
inte pre tum praefiautijfimorum ohj'trvatiotiihiu fe- 
iectis edidit 9 fuas notas et indices copioßjßmos 
adjecit. Vol. I. Leipy.i^ 1301. 8- 

g) (^uaejiiojium phiLologicaru.n njoum Specirnen, 
U >a 1^04. 4 tind 8. ^ - o 

10) siefchi. lii Griechenlands; eine freye Üb^rfetzung 
des eaglifcheii Werkic ron fVilhelm ^lit/ord. i 6 
Band. Leipzig 1302 — igoa- 8- ^ " * 

ix) Progr. in quo trnctantur Plutarchca quaedam 
e poetis lihnfia. Jena 1304. Fol. 

*•) Par-eutalia jacra Academiae Jenenfis in memo- 
riam Ltudovici Erne/ii , Ducis Saxoniac , inUicit, 
UüA 1804. Toi. I • ♦ • 



•g) Wref^, de imm^hnhtts Honmutßrum »d Juvmal. 
Fol, 

^1^) Jjc imagiiiibus Rcmanorum dijjertatxoncs duae: 
.indUendi, (piihusdam joLemnibu,s in jyiariud Vau» 
lowna^ . Angttßf^e fjnnctjjij , honorem ceiebrmiis 
^cademuie fenenßs auttowitate jcripßt. JEditio 
' ^tera locupletior^ Aüc^it Oratio de bonis Acm* 
dem lac Janen/u ^ D, < nbrielis HMuryptr* 
fio utriusquejeriptioni^ Gallua, Petcr^bucg 1506. 4« 
fJBXut Vi-rmcbTie und -Tcrbf (leite A«|6gabe der ^ty 
iibtn fei»«ni«Mii Ffogranai^.) 

i8o6 a» " 

Codd* md/cripiae, Srifigm^nium mmc pritmtm im 
Germmtua sditum, |caa 1306. Fül. 
17) Progr. in quo "Tiüpuimmtur nonmU^ei d£ tu, quam 
novo TibtUli editori vel eavenda y^d facienda fmMm 
Jtiu I8ö6* Fol. Die Fonfctztinf Acht in dem 
WrüO0mUum snm i^Uaipguj praelectionum in Aead» 
Jenen/i per Ikk m iim 1^06 kmkendarumm Hm 
1306. Fol. 

>0) i'rogr. Neceffariam «Jfe etiam Theologiae flu- 
diofis criticam dijciplinam , novo Vaickenarianae 
de Ariftobulo Judaeo diatribcs €9,€mplo brevitMT 
demoufir t. Jena ißo*^. 4. 

ip) Vrogr, cui ineß ithjphallicum Carmen JDfme- 
triü Poijorcctag lantatum , quum ad Jfkcra Cererit 
At/iCiias rcverttretur, Jeu4 1807. Fol. (Ans VeT- 
Xehrn Heilt auf dein Titeln und daiier in Meujclg 
1Ö06 ) . 

to) Frogr, JUtem^rktm Annas Amaliae , Caroli 
gufii^ Vucü Saxonime» matris, Academiae Jeiu 
nominm eammendat, leaa 1307. Fol. 

m%) Progr. €iä ineA Iragmentum Caitäii a$ Mar>. 
€h€iim nuper # MQpto MUrwütne^fi in hteem pro^ 
frattumf nmu coUatum cum veti^0 i^odice hilim- 
thetiae Jrnef^fit , €X eoque viginü vmjihu aucinw$m 
3eiia 1007* Fol. 

#•) Pf ogr quo prificipem iMerHn ediUonmm Mrndift' 
J4m 4a^/lar# emffirmmtur ^ $nm ißo^ Fol* 



Digitized by Google 



* 



' tS) Progr, Jo, Frid, FifcJieri, Becioris qnon- 

dam Scholae Thomanae Lipßenfij , Antiquitatum 

liomanarum Specimen, Jena iQoS- 8« 
*4) ^''ogr. De Lutheraniimi novijfimis quihusdam 

fatis. Jena 1308. 4. 
15) Progr. Memoria Chrifiiani Qotthelf Tlübueri, 

AntecejJ»ris nuper Jenen/u^ Jena 1803. Fol. 
a6) Pr. Chr ijiophori 6axl Antiquitatis Roma- 

nae Spe<iimen, Ib. ißog. 4. Specitnen II. 1 809. Fol, 
*7) Progr, in quo nnoa bncolicorum Poetarum Grat' 

corum rditio ind citur. Ib. 13 10. Fol. 
«8) Progr. Inefk cenjura novijfirnarum ohjeruationum 

in Horatii epifiolc^m ad Pt/ones. I. Ib. 1310. 11. 

1 3 1 f . Fol. * . » . 

Äg) Progr, hieß Supplementum l^ongi PafiomlUnn, 
ex Codice Fioreutino nuper vulgatum , nunc äili' 
gentius editum. Ib. 1311 Fol. 
' io) Progr. lufiint Phnedri quae farnntur Fahtdae 
■■. XXXU in Itali a niiper rcpertcie uuitc primum in 
Germania editac adjunctis JDjruiUii et Burmunni 
•^*» emendationibus. Ib. ign. Fol. • • • 

8 1) Progr, Hier OH) mi de Hofch Curne fecuU" 
dae in ^Toratii epiftolam ad rijoncs de arte poe- 
tica e fehe-its b. Auctoris nunc primum editae. 
Ib. 181 Fol. 

52) Memariam Viri Perilluftris , Chrijiiani GottL 
de Voigts /. M. D. — Vimariae d, ig Maji a. 1313 
defuuctif ciuttftL* cjmmcuuut üfuccrjitus litterarum 
Jenenfis. Jen. 1315. 4. 

53) Paiiegyrin honori et memorine Viri Perillußris 
Aus:. Frid. Cctroli L. B de ZiegeJ'ar inftituendam : 
Acn ^emiae Jenenfis auctoritute iudicit. Ib. 1314. 4. 

«4) Progr. FUuiani de Jeju Chri/io teftimonn avOtv^ 
Tia qno jure nuper rurfiis defenja fit. Quaefiio I. • 
Ib. 7313. Qua^/fio II. 1313. Quaeßio lU. jgii. 
Quaeftio IV. 13 »4- Fol. 

ZS^ Progr. Vitae jjarallelae Joannis Jacohi Grieth 
htchii et Caroli Chrijiiani Ehrhardt Schmldii, 
• Part. I. II. Ib. 1315. Fol. • • «' »^i .i-«*» 

$6) Die Prooe miu zu den Catalog. Lectionum in 
Academia Jenenfi habendnrurn y vou ißo4 iß» 5- 
24 Stück, Ib. 1004 — 1814. Fol. 1814— »d'5. 4' 



f7) ArtUiel Heßod, Homer und Ilias in dem 

. vom Prof. Grohmcuin herausgegebenen Handwör- 
terbuch Aber die Xchönen Küuüe. % B4iid«« Leipzig 

58) Tibenut Claudius Atticiu Hetodet^ hg Tahricit et 
S^l^Bibliotjj^€a Ormfcm Vol. VL (1796) y. 4 

89) htüt dm «h lUfVifi^A MAft^lftwc ZuUise lieträcht- 
Holm AotMl /«A. JßtiVMri«« Hmh^rfOds .Yo'- 
.liAiiiie» ebOCdiM PieMfVi «krv^JliMMr: 

§■ länd» "W&km die VMMuifif ftlirii 
Büch 4ev 6aUM« Md dit «tft» db», tftfiSrj« 

Am Hom tstkält. Lt^pMlc: t«Mw . 

40) über fTo/// Anßclu voft d*d baflunUclMti Mte- 
gen; in JVielands teucfchem Merkur 179^ * 

41) Uorazent fünfte und iicbeute Epiftel dW' wiit». 
Bucht metrirch überfeizt, mit Anmerkungen ; i» 
der neuen Bibliothek der Ichönen WüSenlcluineB. 
B. I XIV. St. I. igoi. S. g8 — 

4t) Epiftola ad Frid. Aftium; »n delT^n Societttt- 
fcbrift : Ütf Platonu Vhaedro, Jena 1 801. ^ 

45) Kriiifoher Nachtrag (über Horaz) EU van Omme» 
rens Horaz , als Mcnlch nnd Bürger voa 
iiberfetzt von JL. iVulch. I.eipziff igos. g- 

44) Auetarium ad L. Purgoldi OdJervaüoM* €riti'> 

Jena und Leipzig 1302 8* 
4^ V^uritde su Btrnfteitu bthnfi: Verjuj ludicrp in, 
Imp^rm^eJL Rorm^oj com^jo/ti. Halle 131 1. 8- 

46) BeCoTfuug und Aedacüon des bey Garrh«u in 
I«cipzig err€hitatiairCii<pM# Scripfrum iMiH^rwm. ' 

47) Un^&Ukm AlifeMlue Littnituf -^laiiHMg, rcKÜfirt 
«ad limufgegebeo von Hl K. Ei^hptiidK h — it 
labrfang. 1S04— >8i5. 4. 

4a) VkU lkc«nfioAen in d«r A. J;*. Z. iiM 179%*- 
180S . i» aen BrfurUr Q%\. NachviohMa» i« der 
Er langer liierattir - Zeitung , Ui der atvtn üblio» 
thek d(>r Tchönen WüTe n fchaftfg^ ^ ggid Jenai- , 

fchcn Allg. Literatur • ZcitttUf. 

49) £i"e Menge im Names der Akadev^e 8e(kArie1>e. ^ 
uer, lateiniXcher Patente, «ekim ii^einTfak» und 

«Umfiiki «MfeNie «. t w. ^ 
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D. Karl Ckriftoph Gottlitb Sturm^ 
^rdenUifher fro/ßßor der Ökonomie und Cmm^ral* 

Gdl>. imJ. 1781 zuMarktlioIienleujbeii i« Voigt* 
lUftdic, wo fem Vater Fre4ig«v wtr* 6«iaeii ix^ 
Heften Unt«rvic1it §9Uo£9 yoti leim«» Vat«r «wi 
mekrereu Hauslehrern. Auch Uutamokl in 4^ 
LaxulwirtlifchAft eriiialt tr hef Mmim Vater » da 
diefer eine betrfiolitliciia WiitliCaiMill Wfafa, iiiid 
lelbft ein lehr erfahrner Landwirth war* Nach 
dem Tod% leinei Vatara.half ar feiner Aiuttair ata 
Kalbet Jalur ihre^kt nabedeiilwide ökoneaarie l&k* 
ren, wiihrend or zugleich von einem Freunde in 
den 'Wiüenrchaftcii weiter mUarncktet wurde. 
^795 begab er Cieh nadl Weimar auf dat dort ige 
Gymnafium, und fand an feinem Landsmann^ 
dem berühmten B'duiger^ dajwüigefti Direetor dee, 
GymnaSumt \akt Obe i to afl to naltaifc, mtoht aar 
einen trefflichen Lehrer, fondetn auch einen 

- theUaehmendoa Freund. Nachdem er die 1 CUaiTe 
de« Gytmialiums ibrey lakre lang befucht hatte : 
begrab er fich 1798 auf die Univerfität iiu Ii Jena, 

' um die Cameralwilfonf chaf ten I deMn er üci» ven 
JAl^end auf gewidmet hatte, zu ftudiren« 

Nach einem zweijährigen Aufenthalt dafelbft 

' ging er nach Berlin, um. die dortige Bauakademie 
«n befnchen, und fich vorzüglich in den prakti- 
Xchen Theilen leiae« Faches moglichlt ausiuLilden. 



Von hier aus machte er mehrere Reifen, fowohl in 
den prcufliXchen Staaten, als in die übrigen Ge- 
genden Deiitfchlands , hielt fleh rinige Zeit im 
Mecklenburgifchcn auf, wo er iich vorzüglicK mit 
dem Bauwefen befchäftigtc , und kehrte im J.1805 
als Privatdocent der Philofophie nach Jena zu- 
rück. Hier hielt er, nachdem ihm ^ie philofo- 
phifche Facultät die Doctorwürde ertheilt hatte, 
Vorlefungen über alle Theile des Cameral Faches, 
und Füchte befonders in der LandwirthFchaft 
feine Zuhörer theoretiFch und praktiFch zugleich 
«u bilden. 1807 wurde er zum auFserordentlichen 
ProFeffor der Philofophie und 1809 zum ordent- 
lichen ProfelTor der Ökonomie und Cameral wiiTen- 
fchaften ernannt. 

,.Er lehrt 1) LandwirthFchaft; 2) Staatswi^. tli- 
fchaft; 3) ForftwiffenfchaFt ; 4) Baukunll, und 5) 
Gameraipraxis. 

Seine Schriften Find: 

1) Mincraiogif dt^r Baiikunll oder BeFchreibung aller 
»um Bauen anwendbaren Stein - und Erd - Arien^ 
fi'ir angehende Baumeillcr, Canieraliileii und Folche, 
welche die Kiinü erlernen wollen, d?iuerhafte Käu- 
fer zu bauen. Chemnitz 1300. q, 

t) Vorfchlag zur Einführung blecherner Schornllein- 
röhrrn. Mii einer Kupfenafel. Berlin ißoS. ß. 

5) Bemerkungen iiber einige Mangel der niedrrdent. 
Fchen i.andbaukunß , nebil VorfchUgen , diefclbca 
»u v.ibcircrn. Fiir Cameraliftcn , I.andvvirthe und 
Banhandwerker. Mit 4 Kupfern. Berlin 1306. 8- 

4) Grundlini.^n einer Encyklopädie der CamcralwiF- 
fe«;lciiafie^; zu Vorlefungen eniworfen. Jena 1807.3, 

5) Jahrbuch der thiiringifchcn LaadwinhCchaFi und 
der damit verbundenen WiHexiFchaften. 1 Bd. i — i 
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; He£t t Bd. 1—5 Heft. 3 Bd. i Heft. Eifenberg iSoa*— *: 

1810. 5 Bd. 1. 3 H. 4Bd. i 4H. Jena igii — igi4. 8^, 
6) VeTfuch eines Ciirfus der bürgerlicnen BaukuaA.*^ 
-'■'^ Theil: PhyUTcher Theil der Co Äruclion. Mit'l 

Kupfern. GieCien uiid Wcrzlar 1309 3. 
1^7) Lehrbuch der Cameral - Praxis , zu Vorlefungcii 
' und znm Privatgebraiiche für Cameraliften, Bechis- 
* gelehrte und Oekonoraen. 1 Theil, welcher die 

Lehre von dexi Landgut ern und Domänen insbcfon«^^ 

dere enthalt. Jena iß»«- » Theil. Gcraeiahcitsihei- .* 
' lungen , l\egaUen , Stenern. 131 8. 8> 
I g) Andeutungen der wichtigllen Bacenzeichen bcy , 

den verfchiedcnen Hausthiercn. Mit 3 Kupfern. 

Jena 1312. 3. (Aus dem Jahr buche der Laud\'V'irth* ' 
i fchaft.) b, 
. Über die Schaafwolle in naturhißorifeher, ökono«^ 

mifcher und tcchnifchef ilinUcht. Mit üupf. Jcua 

' i8ia. 8- " " 

10) Ankündigung eines Inßituts zur Bildung junger 
Landw'irtFTc und Cameralifien , welches zu Tiefurt 
bey Weimar errichtet worden und am 1 April 13» i 
reineu Aufaug nehmen foU. Jeua 1313. 3. 



D. Heinrich Luden^ .i: 

0 rofsherzogl. S, fVeimarifcher Hofrath und ordd/tl- 
iicher Profejfar der Qefchichte, 

. . * • • 

Geb. tu Lockitadt im Bremircheu im März 

2780. Sein Vater hatte ihn früher xtim Kaufmann 

oder zum Ökonomen benimmt; allein feine Fähig* 

keilen und feine Liebe zum Studiren wurden Ver« 

anlaitung/ dafs er den Wifl^nfchaften folgte. Erft 

in feinem fechzehnten Jahre kam er daher auf 

das Gymnafium zu Bremen, und nach# einigen 

Jahren bezog er die Univerlität Göttingen, um 

lieh der Theologie zu widmen. Nach vollendeten 

15 ' 



. — 168 — 

Studien wurde er Hofmeifter bey dem Staatsratli 
Huft'land zu JBevliu. Nachdem er fich durch leine 
beiden erlten Schriften als Hiftoriker bekannt ge- 
macht hatte: ertheiltc ihm die philofophifche Fa- 
cultät zu Jena im July 1805 die Doctorwürde, und 
das Jahr darauf wurde er auf der hießgen Uni- 
verfität als aufserordentlicher Profeffor der Philo- 
fophie angellellt, erhielt auch kurz nachher von. 
dem Herzog ron S. Weimar eine Penrion. Im ' 
J. 1808 wurde er ProfelTor Ordinarius honorarius 
der Philofophie mit erhöhetem Gehalt. 1810 rückte 
er nach Heinrichs Tode in die ProfelTur der Gc- 
fchichte und im J. 1811 in die Facultät ein, nach- 
dem er einige Vocationen ins Ausland abgelehnt 
hatte, und von dem Herzog '-on S. Weimar mit 
dem Charakter eines Hofraths beehrt worden war. . 
' — Er lieft allgemeine Gefchichte, deutlche Ge* . 
fchichte und Politik. ' . V 

Seine Schriften find : • 

1) Chriflian Thomaßus , nach feinen Schickfalen und^ 

Schriften dargedcllt. Berlin i8o5- 8« ' 
s) Hugo Groiius, nach feinen Schickfalen und Schrif« 
len dargeÄcllt. Berlin 1306. 8- 
/ S) Die letzten ^Briefe des Jacopo Ortis, nach dem Ita- ' 

liäuifchen hejansge^cben. Güttingen 1807. g. 
~4) Kleine Aiiffatze» meidens hlRorifcheu luhalt?. ' 
*i Göttingen 807. a Bändcbeiv i808* 8* 
"5) Gx^ndziigc äHUetifcher VorUIungen , zum akadc- ' 

znifclicn Gebrauche, üöttingeu 1803. 0. 
$) Einige AVoTte über das Studium der vaterlündifchen 
Gefchichte. Vier öffentliche Vorlcfungen. Jen» 
1810. 8. 

7) Handbuch der Staat»\Teisbeic oder der Politik. Ein" 
- WüTeafchafüicher Vcjfuch. i Abth. Jena iQii» g< 
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' ^8) tjbcT Siun und Inhalt des Handbachs der Staalt- 
Weisheit. Jena igii* 8* * 

9) -Dijf. Mtletematum hißorico » criticorum ad anti- 
(fiium Germanorurn ßxtum J}>ectantium Specimenl, 
Jena i^xi. 8> 

10) Jliudbuch zur allgcmeiiun Gcfcl^ichte der Völker, 
und Staaten, i Th. Jena 1314. ß. 

21)' l^emefis. Zeilfchrift für Poiink und Gcfchicjit«. 
herausgegeben von //, Luden, x — 3 Bd. W'cunar 
ißi4^ 1815. 3, 

14) /. G, u. Herders Ideen zur Fhilbfophie der Ge- 
fchichte der Menfchheit. 2. s Bd, N. Ausgabe. Mit 
Einleitung von LudeH. Lripzig 131 3- 8* 
2^) Melirere Keceuiionen in der JenaiXcheu A. L. Z. 

• t 6. 

• Xy, Georg IVilhclfn Lersbach, 

Grofsherzogl, S, JVeimariJcher Coiijißorialrath und 
ordentlicher Profeßor der orisiUctllJchcn Literatur. 

» Geb. den 29 Februar 1752 zu Dillenburg, wa 
feiri Vater zuletzt fürül. naffauifcher Geh. Juftiz:- 
rath und Cauzley - Dircclor war. Seinen friihoic.i 
Unterricht erhielt er in dem Pädagogium feiner 
Vaterftadt , bcfonders von dem damaligen Rcctor 
Bernhard Budcus. Im April 1763 bezog er die 
Akademie zu Herborn , wo er unter der Leitung 
von Dresler, Fuchs ^ Hegmanriy JVinhel^ Arnold u. A. 
viertehalb Jahr Theologie Üudirte. Schon früh 
zeigte fich feine Vorliehe zur Sprachwiironfchaft ; 
vorzüglich zog ihn das Studium der fyrifchc^n und 
arabifchen Sprache an , worin ihn Dresler treu 
und forgfaljig unterßützte. Auf deffen Anrathou 
begab er im Herbft 1771 nach Göttingen. 

15* ■ 



Hier fand er in Holbnann, IValch, Lcfs, Diez u. A., 
bclonders aber in Michaelis ^ die tre£ELichilen uuyd 
licriUimttJten Lehrer , di^ feiner Forfclibegierile 
reichliche Nahrung darboten, und ihn mit immer 
neuem, Eüer für gründliche Gelehrlamkeit .ent- 
üammten. Wegen feiner fchwächliehen Gre^»^|||pj| 
W^efs ei Göttihgen ' lm FriHijahr 1775, jedogh 
den folgenden Winter brachte er wieder Her- 
/Born zuy um feine Studien tu ▼ollendejii.^f^Hier« 
auf lelite er Tier Jabre lang im Täteilicheii Hanfb 
zu Dillenburg , und fliehte bald in diefem bald 
in jenem Theile der WilCenfchaften fich su ver- 
Tollkommnen, unentfchloiTen, welchem Fadke und 
welchem Stande er fich ausfchiie^dich widmen 
.werde. Nach reillicher Überlegung wählte er den 
geilUichen Stand , und liefs lieh untet 
daten des Predigtamts aufnehmen. Doch das 
SchiokXal wollte es anders. Mit einem Mal wurde 
er ine Schiüfach geführt Im J. 1778 wurde er 
Rector der Schule zu Siegen, und im J. 1736 
Hector an dem Fäda§(K|ium zu Dillenbarg^. vfi|pt . 
dem Titel eines ProfefTors. Im Auguft \j<^t^va^ . 
er als RecLor des Pädagogiums nach Herborn ver- 
fctzt , und erhielt zugleich eine ordentliche Pro- 
feHur der orientalifchen Sprache an der dortig^en 
Al^ademie.. Ein Jahr ' nüchlier leq-te er, uls 
ihm nach Di eslers und f-Kinklers Tode die exege- 
tifchea und hütorifchen Vorlcfungen übertragen, 
worden waren, das Schulamt nieder, und wid-' 
mete fich blofs dem akadexnifchen Leben. Im 



1795 ^fft^i «r* itifelbft tum dritten ordentlichen 
Frofeüor der Tj^e^ilogie ernannt, und im J. 17^ 
' rückte er in dä^Weyte ProfeHur hinauf; nachdem 
^^^ili^fiti^^ den Charakter eines Con- 

lijEkoi^aU^hs erhalten hatte. Im J. 18x2 wurde ex 
als ordenüieher Prof eHor der orientaliXchen Lite« 
ra^lii; $kdk Jena berufen, und von dem Herzog 
itiu %einiar mit dem Prädicat eines Confiüorial* 
r||hfy Ton aiilr philefophilchen Facultät'su Jena 
im f^biC I8ia niit der phflofophifchen Doctor- 
würde, und von der theologilchen Facultät zu 
Mathuxg^ Ütt April 1812 mit der Würde eines Do- 
etott lÜlr Üi^ologie beehrt. Er lieft Einleitung 
ins A. T., Exegele über das A. T. und giebt Un- 
^^Si^3^(»|^4^^<^ li^ftfchen und chaid&i- 

Seine Schriften find : 

1) Zu den HexaplCB ««» In Eichhorrts HcpmOTimi 
der bibiifchen und iiittrfeniäiidircheii Litcratttv. 

Th. XV. 1785. S. 38—1» ^ 
'^t) Proben arabifchei Gedichte im dcutXchen Hflbl* 
UMm 1785. S. 549 — 557. 
8) Erinnerungen zu Hakema Leben von Bar llebrius — 
in Eichhorns I^epertoiium U* i; w« Th« XVil, 1735» 
73— 103. 

4) über eine_ mirsveiftanficne Stelle des arabifchen 
Biographen Ähroed Ibu ChaU can. Marburg 1 789- 8- 

5) Archiv der morger.iäudifcheii iJt. ratur. i Bändchen,* 
Marburg 1791. a Bäjidchen, unter d m Titel; At- 
.fbiv der bibiifchen ui d morgen iäadifchen Literatur. 
'£bead, 1794. 

.Ä) Bexichtiguagen verdorbener Stellen in Bar Hebräi 
tyxi&Aut Chronik — in Paulus neuem Aepcrtorium 
^,fiir die biblifche"* und unorgeul&ndifche X#icc^tiir. 
Vhn XII, 2791. S. 31—- aoa. 



7) Ein Supplement st» fyiifditii Qxmmäidk — * gbmi> 
8. los — lio, ' * 

0) Über die Bedmmngen des f^rvUSohen Woftes Kttb«* 
Ebend. S; i»o«— ii4* 

9) Proben von den heilifen Soliriften der Johannet- 
IHngcr. 1 Thcil. — in StdudU^r B* j\tt%tn zur Ge* 
fcbiehte und FhÜoXopbie der Heligioti iiud Sitten* 
lehre. Tb« V. S. i — 44. Lnbedk 1799. 

'lo) Johann Lee des AfrikancTs Erfchreibang 70tt 
Afrilca. Aus d^m Italiärifclicn, IVIarborg 2305. 3« 

11) Dir bl^mgefobwinde J^timi^^Bi, oder fiunreidie 
KuiiA des Orienu » Tauben zum Beftelieu der Briefe 
abzii vi eilten n. C w. Nach dem Arabifehen des Mi'- 
ehael Sabtegfi„ IT^Tborn igu6. hl. 3. 

11) Nene BpytrU^^e zur Keuütnif? inid ErlüUTfrnng 
der heiligen Sciniften der Zabier oder St, Johamüs» 
jünger. Martini; f^. 

^5) Reife in die andere W elt und AI «nüicuef in dCT- 
felbcn, von lieiding^ Aus dem £agliX€heu. Lei^* 

14) Mehrere i'u cf nliontfn in JM[ic7ia€iij Orient. Bihlio« 
iheii, lu dtr J. A. i.. L, u, L w. 

D. Johannt Georg jLmz, 
* C^e}lsftM«|f I. ^, JfKeiTnariJcher Berg^rath, Profetffar 
ordinarhis honorarius und Au/Jeher der grofshei%pgl. 

Mufeen» 

Geb« SU Schleiifingen im Henndbergircheiiy>,am 
% April 1748* Sein Vater, Lehrer -Am dortigen 

Gefammt - Gymnafiuui , wurde ihm Ichon im ^tea 
Xiel^ensjahre durch den Tod entrilTen* Ohne Ver- 
mögen , und doch durch Neigung und Ümllände 
den Wirfeiilcliaften bellininit , war er genöthigei, 
Telhlt noch Kind, durch Unterricht anderer Kin- 
der iich die dringeudßeu LebenshedürfnilTe zu er- 



woliin er fich im Jahre i;7G5 begeb'eji hatte. Hier 
Itudirte er unter Anleitung eines PFalch^ Tympe^ 
Kö€k€r^ Hirif Mmningi^ lAckUr^ DunWf tmd.tiiiter- 
Aütit durch den Rath eines Siteren Schnlteimdltfti 
des jetzigen Adjunct und Paitor Scliwabe zvk Wol- 
ferftedty Theologie. Nehenbej gab er Untenickt 
im Lateinifbhen und Oriechifchen-, erft im Hanfe 

des Trof. Elajciie ^ dann als Yloitsmi^tr eines von 
WiLkt; am längüen und Jielii^en ia der Familie 

des fio&aih Nicolai, Die Aufteilung im letsteren 
Haule öffnete ihm auch den näheren Zutritt zu 
dem unvergefslichen Immanuel Walch^ durch deHen. 
•Ri^fiiift er 1770 bey einer Öffentlichen Promo» 
tionsfeyerlichkeit in der GoUegien • Kirehe , nach 
vorgängigcr Prüiiuig, die Würde eaie« Doctore 
der Philolophie uneutgeltiich erhielt ^ ftuchfodann 

-Ton der philofophifGhen Facnltit alt PriTatdocent 
zugclalien wurde. Seit 1773 v^jwaitete er zugleich 

^ie Stelle eines l4eciel||M|hersogl« CoavictoTinm* 
Die mit diefer St^e TeSSüftdeae Wohnnag in der 
Ii^äKe des botauifcuen Oarteiis , und die daraus 
entlprung^ne vertrautere Beliann tiehaft mit dem 
damaligen fehr gefchickten und herähmten 6iirt<* 
ner dcriclben Klipp ft ein , weckte uj jhm eine Nei- 
gung, der er bisher noch wenig Zeit hatte wid- 
men können, die Neigung su den J^atorwilTen* 

' fchaftcn. Die Botanik mulste jedoch bald der 
Mineralogie den Vorzug 1 allen , da eben dau^als 
ff^td^ in feinen naturhiftorilchen Vorlelungen, 
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die «r fi«iXng befuclite , dielen Zweig der tlataiv 
Itande luerli auf liiefiger Akademie befonders 

behandeln anüng. Diele Neigung wurde nocji 
feftexi da 17^ nach JValchs To<e der Kiuift usd 
WiCrenTchaft liebende Hetzog irQit Weimar deXfen 

Cabinct aiiliaiifle , und ihm die Aufficlii über daf- ' 
£eil)e .anvertraute« Öo oft er auch his dahin £0« 
wohl 'in der Stadt- als GoUegiett - Kirche gepre- 
diget hatte: fo ward doch von nun an die Theo- 
logie gänzlich aufgegeben. Die mühfamc und zu- 
gleich angenehme Befchäfttgung, welche ihm dae 
Cabiuet darbot, nahm ihn ganz in Anfpruch. 
Er Iiudirte die damals gangbarllen Syiteme von. 
WaUerius und Cr9^fi€dt^ imd beftimiifte ßch lüx 
das letztere , bi« er fpäterhin mit dem Weme«i- 
Ichen Syltem näher bekannt ^ und von diefem 
fo angesogen wurde , daft er bey ^ortgefetzten 
, Studien, Vergleichungen und Prüfungen, demfel- 
ben nicht nur treu blieb, fondern auch zur nähe- 
ren ILenatnil« und Verbreitung deHelben durch 
feine Schriften und Lehrvorträge -mif wirkte : denn 
es wuchs unter ^ den Studirc^den die Liebe zur 
.Mineralogie I fo^ dafs, er oft in Einem halben 
Jahre die Oryktognofie fechsmal *m lefen Veran- 
lalTung iand. Diefcr WWer für fjine WjifeiiXüIiait 
wurde auch Urfache , daXs^ er im J« 1796 die So- 
cietät ffir die gefamtoe Mineralogie lüftete. Er 
fall nämlich wohl ein, dafs bey einer Wiffenfchaft, 
wo Alles auf eigene Aulicht ankonunt, die halb- 
jährige Vorlefung ganz veiicdren gehen wArdSi 
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menn, nicht fortgeletzte Autopfie und Gelegeo^ 
h^t m fteler Wiedoriioluiig 4argeb<»teti wMe. 

Daher fuchte er in den gewöhnlichen Prmit-Ver« 
i^mnilurigcn feine gewelenen Zuhörer faiit dem AJ* 
3ek«9ni€^ttft tu erhalten , und mit dem 
Ifetieiteii* in Bekatmtfohaft zu- fetzen. Er lebt feitP 
dem einzig für lein Fach *, er lieft Natur- 
^elchicbtey vonäglioh Mineralogie and Orykfe0«> 
gnoiie, lidtet alf^ Director die» Obangen der mun9^ 
raJogilchen Gerellfchaft , führt die Auf ficht über 
die grofsberzogl« MuXeatty iwl^^^far Xfi^^abtiob, 
feine raHlofen^BemiOmiigen umr d^Soi^ilt md 
das mineralogifche Cabiuet mit, dem Xchönfteu 
Erfolge gekrönt zu Xehen. 

l^icbt^iir vieU «nawtriige. Geirrte, fondem 
auch die durchlauchtigften Erhalter der hiefigen 
Univeriität -gaben ihm fprechende Be weile ihre« 
Beyfali» und ihrer Zufriedenkes*. 6ch<m im J. 
1785 ernannte ihn der regierende Herzog von 
§. Weimar zum Bergfecretir , 1733 wurde er Ad- 
juuct deor philolophiroh^^fil^cttltät , 1794 ■ aufser- 
ordentliclLier ProfelTor der Phllofophie , 1805 er« 
hielt er du$ riadicat eines herzogl. S. Weimari- 
Ichen Bergraths, und 1810 eine ordentliche Hono- 
rar - Prof eilur mit Sitz und Stimme im akademi* 
fchen Senat. Folgende gelehrte GefellfcUaiUMi 
nahmen ihn zum JEhrenmitgliede oder CorreXpon- 
«lenteh auf:- 1781 die haliiXche Tiaturforfcbende ; 
J796 die botanifche Societät der Experimcntal- 
Fhilolophie zu Kotterdamj und die Societät der 



Forlt- und Jagd- Kunde zu Waltershaufen, jetzt m 
* Orejfngacker ; .1798 die GefellXchaft naturfor- 
fcKender Freunde Weftphalens; 1800 die phylilk«- 

lifche *U ibna; 1802 ciie Socic'te Ubre de Sci^ry- 
9€s ac* %u Nancy ; 1804 die SociM d'dmulatimn. iki 
Cmnton de Vaud «n Suüstf und dia kalT. Lc^oldim«- 
folie Akademie der Naturforfcher zn Wien; 1805 
die kaif. rullifche Akademie dfit NaturforXcher tu 
Moakwa} 28016 die reale Sffcieta mgrarim emeeonömUm 
äi Ongliari; 1807 die botanifclie Gefellfchaft zu 
Regensburg; 1810 die wetterauiXche GefellXciiaft 
für die Naturkunde vol Hanau* . 

Seine Sdizilten find in chroncdogirchcr Oid- 
nung folgende: 

») Commentaiio de poeda^i^ iteienm B em a m tum^ 

Jena 1766. 4« 
«) Verfiich riiier EiKiärnng der Stelle im Buche der 

Bichttr vom G lub le d- r Jfphtha. 1758. 4. 
5) ExMärune; des 3 ^- ^er I>aiiai£cbea ebsÜXciun 

bpr.Hchlehre. Jcha 177z. 4. 

4) \erfuch einer Bcaiiiworiuiig der Fras^r r Warum 
Buth i. g. y die Noomi das Sulftxuni der laänu» 
lichtii Endung gebraucht hat. Jena 1774. 4. 

5) T, (.icerofiis /.il/rorum ]>hUojophico7um 
P, I. in Je coritinens I.aelium, fwc de amicitiot 
dicUagum, cx rcceiifione Graevii ; acccdit lectionis 
vanetas cod. 

mitiass tyjjographicas rejerendae t JSicoLcll Ücr- 
heÜii^- Victorii^ Grjp}iwrum, Urßm,, ManiUio^ 
Tum, Plantim eet. Uildbiitgbaiife« 1773. ß> 
S) Pubiii Ter^niii Andria, ex receh/tane Lin- 
denbroßiii accedit UctlünU varietas Jummae ve* 
tußatis eodicis Jenemßs manu exarafi^ nee non 
editia/uim aliquot priorum, cum. variorum notU 
et mnimadverfionihiis, lena J73<|, 9! 
PiR Terentii Beeyra. Ih. xj^x. 
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FuiL Terentii Eunu0hu€r Ib. tf%%* 
I*ubL Terentii Phormio, Tb. t7S5, ^ 
Pm^/. Terentii He autitntimorum^ n9 Au 

1785- 8- 

FwJ/. Terentii A d ely> Ii i. Ib. 1734. 8« 
Dirfc i'cchs Comudiea erfchieaett hernach ontex 
foli^eiidcm Hauptiitel: 

Terentii yifrx Comoecliae ex receiifione TAndeftf 
brogii , cum lectionibiu variantibus et lUftit 
felectijßmis varieriim. Ib. 1735. 8« 

7) Tabellen über die VerAeiueruDgcn ZUA eiÄen U»> 
terricht. Jena 1730. 8- 

8) Tabellen liber das ganze Steinreich. Jena 1731. Fol. 
Anfangsgründe der ThifTgefchichte zum Gebrauch 

akadcmifcher Vorlefungen, mit Kupfern. Jena &783* S* 

10) Kurse Übtrficht der in deiA /«nufchen SchlolKe 
aufbehaltenen Naturalien nach det Ocdnnng der 
Zimmer^ in welche, ich fie Tertheilt habe. Jettai783# 

11) X>lj9r. miiteralogica de venerum metaUifermrwm 
ofigine. Jena 1788* 8* ' 

»«) lüme Abhandlung Toni hMLt» TOMfigUeh delSem 
Ulfptung betreffend » *nebft Anzeige tteiner VMe* 
lungen. Jena 1789. 8* 

13) Mineralogifches Handbüch durch« weitrre'Ausftih* 
rang de» wernerifchen S^^nkt« HildbnrghauTen 
1791. g. Zmyte gänzlich umgearbeitete nnd jve» 
mArte Ausj^abe. HitdbiiTghaufen i79fi*'8*' 

14) Crundrifs der Mineralogie nach dem nrur flm wct- 
nerifcheu SyAem» twm Gebrauch bey Vorlefungcn 
auf Akademien und Schulen. Hildborphaufcn 1793. 8« 

15) VerCuch einer voUfiändigen Anleitung zur Kennt- 
nifs der Mineralien. I Thtil, Erd - und Steinarten, 
öiigte mineraiiCcke Körper und Vcriteincrungen. 
Leipzig 1794, Zweyter Thcil , weither die Me^. 
lalic und Gebirgsarteu enthalt. Leipzig 1795. 8- 

6) Muitcrtafeln der bis jetzt behj.uuen einfachen 
Mineralien, -worauf dielelbcn nach ihren Gcflaltcn 
luid natürlichen F.irbeu abg«bildct imd ihre übrigea 
VerhäliniiTe gegen einander bellimmc >verden. fen* 

7) Syilem dW Mineralköiper mitBentttRung der neue. 
Jften JBntdeckungeu. Bamberg 1300« $• 



10) Syrern der itnlieTa XUnxuieickca dei Mi^eraUen« 
Bamberg 1300. 8- 

19^ Annaleu der .Societät fiir «iic gclanimte l\Tinf»rr?!o- 
gie , gf mciiifchafilich mit Hn. T>. Schuu^oe , damalf 
Trivatdocent der PhiloConhie auf iiieiig<r Uiiiver- 
ihät, jetzi rrcdiger in Wo^mliedt, he» tiut geben. 
1 Bd. leaa 1302. 2 Bd. 2304. 8 -Bd. iQo^. 4 Bäi, 

131^' 8- ' ' 

%o) XdbtUtn über d4S gelammte Mineralreich mitRlick- 

iicht auf die neueAen Entdeckungen , und mit er- 

1 iiuernden Anmerkungen. Jena 1306. Fol. 

21) Erkeuntnifslehre der ABorgaDireEen Nftturkörpe« 

mit Hififieht auf dU ntneHen Bntdeckuiigea uud 

BericbtSgungtii t und mit A«tex Anwendung aof das 

1»üTg erllohe Leben. Für den Selbllantenricht bear* 

beicety nebft efnen Verfttch eiaet vergleieheadea 

Mifliefalogi#. 1 Bd. i$it* • Bd. 1313. (In fech* 

Bftnd#n denJtt er dai Ganse Mn vollenden , tutd ein 

umfaflendes Werli^ ftber die geramflite MineraXogie. 

SU lie£rm.) 

tft) Einstlae kleinere Aufrätse und Beeen£»uen ia 
^ mehterea Zeitfchtiften n^Areut. 

ff 

D. Karl Friedrich Bachmann^ 
ordentlicher Fro/eJJor der Moral und roliük. 

Geb. den 24, Juny 1785 au Altenburg, itudute 
in den Jahren 1805 — 1806 zu Jena, und war wäh- 
rend diefer Zeit Mitglied der lateinifchen Gefell- 
Xchaft, wurde hierauf DoctQr der Philgloplue, 
und privatilirte dann h\s iSio in Dresden , Hei«, 
delberg und der Schweix. Zu Michaelis 1810 trat - 
er iii Jena als PrivatdoceiiL der Philofopliie auf, 
wurde 181a aufser ordentlicher ProfeHor derfelben, 
und bald darauf ordentlicher Profeffor, der Mp- 
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ral und Politik. Er hält Vorlefungen über Lo- 
gik und Metaj^hjFfik, Gefchichte der PluloTopkie , 
Anthrdpelogie md AltiietilL ^ feiger lüber tigent- 

lieh fpecuiatire Thilo fophie oder üher das ganze 
Syaem der WiireuTchafta ' ^ 
Seine Schriften £nd; 

s) MehTrre Meinm AnflUtae in dem deutfchcn Met* 

cur ifi drn JahiVn 1307 — rgio. 
t) ÜbfT Jacob BöluDey in den Sitndien (herans^eg. 

von JDfltu^ lind Cr€uit9r laio). 

- i) -Zj^* '^C^'' eiiw apud era9C0i veftigia quamnt. 
Jena rgii. $. 

4) tber Phiioiophie upd ihre OcltJucbtey drey «Icede* 

niXche VsTieriin^en. Jena 0, ^ 

Die KnnilwilTeiifchafi , iu ihren «Ut^nieiqen Un^ 
TÜTe, für akademifche VoTUIiitt^en, Jen» 131 1. 3, 

, 6) K»rine philo fophifche Schrif«*n. ite* Bändchen« 
Auch unter dem Titel : Ul»er Fhitoiophit 1in4 KunA» 

Ein rragmeni. Jena 1312. 
7) bpracli- uiid Bc ^xiffsverwiritin/r druifcher Philo« 

fopbMi in VerXlÄ||ft^i utkd VtxatmlU» .^in Progruan. 

Jena iß 1 4. 4. ■ 

ft) ^'7/- }jecK£i.tij Teruiemanni in /^/iorin p/iilo/om 



v*. • _ 

D. Laurentius Ofc^n, 
I^r. derMedicin, $rojsherzo^l. S. Weimar ijcjier Hof* 
ruth, ordentlicher Pro/effor dar Natu ri^ritJachte ^ und 
aiijser ordentlicher Frojejjor der M^dicin» 

Kam im Hcrbft 1S07 von Göttingen, wo ' er 
£ch die poc torwürde der Medicin erworben 
U)%d Priv^itdocent gewefen, hleher als aufser- 
ordenUicher Profeffor der Medicin , um Phy- 
liologw, NaturgeXehichte und Naairphüolophie su 
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lefen. Im J. i8io winde er zum heirzogl. S. Wei- 

marildben Hofrath, 1^12 «xum Prof. ord, honorarius 

der Philofoplii« und o«d«Btlieh«n Profellbr d#r 

Naturgefchiclitc ernannt. GegenwSriig trügt er 

vor: im Winter, i) iViineralogiey KrylUllograplüe 

uud Geologie I 2) allgemeine Naturgerchichte^ 

5) Natiurpliilorophie ; im Pommer: 1) Botanik, 

a) Zoologie, 3) Plivriologic. ^ 

Seine wiDCenTohaltlichen Arbeiten find folgende: 

1)- jOmndfUi dn VamTphilofo^t» die Tbeosi« der 
Sinne nad der dariuf gegtündeieu GU£fifioaÜon der 
TlBcft* VtankAirt a. M. igoe. $• (Ein Jugendli« 
eher Vcrtach« der Jedoch die Gcundlxfe aller feiner 
in der Folge entwickelten anatomifehen r "phyßom 
lo^^ifchea Iiehreny aller feiner mincralofifchto» bota- 
nifchen und soologifchea Eiotheilungen eimhält.) 
e> J>ie Zeugung. Bamberg 1305, (ei«rentUcU 8* ' 

(^egt die infiiforiale Welt aller Tbit-rrntßebung zum 
Grunde, AelU die Fäulnlfs all einen Tiickg&ngigen 
organifch-ea Procefs auf, lehrt, dafs die Bildung^* 
Aufen dei Embryo den Bildsinp^finfen drs ^arir.eii 
Tbierreichli raiihin (\vr Thiertl^ il« n, panllci gfli^n, 
dafs der Mtitterhuchcii nicht Ernahruiigs - , knuicra 
Atheni • Organ ity , dafs üch der Foeiut blöfs durch 
Einfaiigen des aiiuiioiifchen Softes nuuelA der Haut 
ernähre , dais di« MenXlruatioa keine cigemhum- 
liehe Function des Menfcbenf londeru nur eine 
FüI|;o iinfercr polui>.cUca Kinrichtungea 
3) Biologie , zuni Behuf feiner Vorlefungeu. Gdttin» 
gen 1805. 8* C'^uffithrung der crUen Schrilu £at* 
h&lt die GniadUge der PbyÜologie» die Theorie 
der Sinne aU Auibildungen aiedeier Leibesfunctlo* 
nen , die CUlfification der Thiere nach den 'Sinnen.} 
7) Okent and Kiepert Bejrtrige snr vergleichenden 
Anatomie und Phy £ologie« Bamberg igl^- <^ e ^^Cfl^* 
mir $ Knpfein. (Enthalten die Entdecfcangdee 
Urfprungs der Därme aus dem )labey>ia»chen , die 
Glciehbeitidar TunUa ^rftkroiäu nit der Fnfioiim 



ufnhillcidif, die Bedeuinns JppcHdiW ^mUi' 
dis, die AüweXeuheit alle» dWnt TkclU unÄ de» 
Urachuj n#bÄ der MUnUois alAeft Sftugtüiic 
reu , auch im Muitehen. Hie her f ehöft di« Lthtt 
▼OH dfs Mififeliiurttn, daJli fie mit gelMBste fin> 
twpytf atem widtglunf^ii find, nnd d»llev jedt Afift- 
gebtitt eine gewUT« TliierclaiEe j»d«f Ozdamig od>r 
YxeUeicbt folbft Gaitiiai« voYfteUt.) 

4) tllift-4i# Btdcmuai ^ SiüiwIbeikiiooliKi« 

be?« 4< (I>ie Hifnfcliale befteht au* dtty 

' IVirbeibeineu, das GeBcht aus fixu&ku^cbtaf oberen 
und ant^ren GliedmaXen.) 

0) über daß Univcrfmn als Förtfefzung dfs Sinn^n- 
fyHems. Jena igo$. 4. (7"gt die COiigraeo» der 
Sinne mir den ' Weltprocedcn.) 

7) Erfte Ideen zur Theorie des Liclit«, der FiaAernif^, 
der Farben und der Wirme. Jean igog. 4* (Be- 
hauptet, däfs da^ Licht nichts andere p.ls Spiiiniiwgs» 
proceft awiTchea Soune luul Planeten iü , biingt 
den TeTgeHeaea und Terlacbie» Äthev. wilder Sil 
ehren.) ^ 

f) GrtindseielinuDf de/ natiurlichtn SyEeat dit Eist» 
Jen« i^oi^ 4». 

^) Ül^er den I^Ywrili der dahngerchiclite» leiui 290^ 4« 
(I»eitet DeutTehlandi U4Uerdrüc|iniig ^us dem Ab» 
fiand der Bildung zivifcbeu Volk und den eigent- 
lich Gebildnen her; wodurch das VerlUndnile un« 
nögUch wird» und giebt die AUgeoieiDmachunf 
dea Studiums der Naturgerchicbte alt daa V er bin« 
dungfsnoiitel zwifchen Hoheii und Niedern an.) 

10) Eiuftehttng uud Heilung der KabelbriVche. I rnnds« 
hnt 15 0. 8 IVT. 2 IViipf. (Die angeborenen "NabelbTiiche 
entliehen in der Hegel nicht durch Herausdrin^rn ant 
dem l.eib< , fondern durch verhiudf rtes Zurii,C(K/.icheii 
der uri|)ru"giirh iu der Nabelfchnnr liege* d«*n Där» 
me. Nenes Bruchband, bloid vou Spiraldrähten«) 

jj) Lehrbuch der K nrphiiofopbif . Jena 1 Th. i^og. 
EmhAU das Unoigdtiifche. s Th. 1510. PÜanzea» 
reich. 5 Th. 1311. Thierreich, g, 

it) I«ebrbiwril der Naturgdchicbte. 1 Tb. Mi« 
. »eralogie. Mit 1$ Xu|pffro^ 4 zeigen Xij&aief 
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• 3 Th, Zodlnfi«. Mt Rnpfera , 4 eatli»lten * 

alle ThiergMtniigeii. (Pn^tk. BMililc, folgt n4ch.:> 
Leipzig. 3» 

1«) Neue ßowaffaung, nract FirvokrcMA» neuet 
iJcu fchlaad. Mk^ftKpt m. ilLClum. Jen« igiS. 8. 

^) AiiUerdem nn-b rert Abhandlungen im SmimtÜmgM 
iVIarfwj JahrbüclieTn der Medicin in den gdttinfi- 
Ichcu Aozeigen» in JB. Siebolds Lucina» ia Gtfik ' 
ItfAi/ Journal der ühemie, in Giettricht ntoigtß JoHlw 

oal für Botanilif Xo wit xn^iuccj« Hrgenfigntn des 
I* A. L. & 



Außerordentliche Profejforeiu 

«) der Theologie* 
fäUlv». Fr. 0$tm Baumgmrten - Cruffu f^ 
2^« ^ FhUtftphie. md mufsmrdmiäkik^ Frofejfor 

dtr Theologie, 

, Geb. den 51 July 1^39 , su Merleburg, der 
iSnfae Sohn des daügm Skiftt^Sttperiiitendenten. 
Nach einer Vorbereitung auf dem inerfeburgi- 
fchon Gymnafium, bezog er t^oi diß kön. i»atid- 
fchule 2u Grimma. Seit 1805 trieb er auf der 
UmVerlität Leipzig das philologifche und theolo- 
gifche Studium ; wurde idod Doctor der Fhilofo* 
phie dafelbity und 1809 emrarh er fich durch Verthei* 
digung feiner Diilertation de fhilebo Platonico 
Diff. I (Leipzig 1809) das Recht, philofophüclie 
Vorlefungen auf jener UniverCtät su halten, igio 
wurde ihm von der daügen theol. FaeulUt das- 
Baccalaureat der Theologie ertheilt, und er als 
Fruhprediger an der Univ^riitäukirche be&ellt« 
Von dieler Zeit iui hielt er ununterbrochen au^ 



tiuiologirclie Torleruno^en. 1812 wurde er &h an» 
fteroTdAttUMhar FfofeiSor d«r Tkeaiegie nmok Jena 
Bernfen. tatt Geg enftuie feiner akademifcheit 
Vorlelungen hat er vornehmlich das^ Feld der Üe- 
li^emiitwitfnf toegefe 4«i A> T. ud die 
Apokryphe» gewShh; Moh imteiiillt er Emmi'* 
mir* und Disputir- Übungen über Gegeuitände, 
w^die da» Ifceolegifohe Stwüttm ugehen. Sein 
AntsittsprofrUM» ftthit den Titel: Ds homine^ 
Dei ßhi confcio, Jena iSiS« 4" i-^^^^" pluloluphifohe 
und hiilorifche Inhalt deXCelhen wird von dem 
Vf. an «awm gvifeeren Werke, wetehea^nntcr dte 
Titel: Das Menfchenleben und die Religion. Sech» 
VorieXungen nebii Anmerkungen und fie^iagen» 
Xe dien unter der PrelTe ift. 

h) der Jurisprudeiie. 

». Kart mih€lm Watth^ " ^ 
muf4»m^ä§nMUtih&r Prof^ffor dtr Hechte, und d§S SthSp- 
penJbiMi auiterord^uHkktr Beyj imm* 

Der Sltelle Sohn dee Terllorbene» Gdielme»» 

Juliizraths und ProfeiXor« der Rechte, Karl Fi-iV- 
driqh Walch, ward geboren n Jena den 5 FebriuM( 
177^. £r Badirte in feiner Valerftadt die. Aechtt** 
wilTenfchaft, und erlangte^ nach Vertheidigung 
feiner Inaugural - DüTerlationy de prm^/cripumi^ 
JenUnuum comfiiuuhm^ Jena 1797, die iuxiftifclie 
Uoctorwürde. Im folgenden Jabre wurde er Hof- 
iericiiUad?o«at.. Neben feiner Fraiüs Jbelergte ex 



•tue heue rinnehrte Au^gAlm^n El^hai^^ H'^rme* 
B4--'a<u juris ^ Je a 1802. 8. Ini J. 1^04» wurcio ihari 
von dm d«Crchl«ijiciitiffteii Krhakef^rttine «ftlSier» 
•rdeailiolieBeyiicser-öe^lle in Acim SchöppenftuM, 
und 1808 eine aulserordontliche Profeffar der 
Aeckttf ertheilt* Die her»o§l« minei^o^pifclie 
G^elirchaft ernaatite ihn am 5 September 
1815 2U ihrem Ehreiunitgiicde. Seiae Lehrfä- 
fihcx lind: GeXchichic .de« römillßlieii Reohu, itt» 
AiiutiDtten^ detttlehe* PrfvAtviflht» Pvooelf mU 
fikelatoxiuixu . ^ 

'D. Juliuf friedri ch Schnauhert^ 

auj4erorUeti)tucher ProfcJJof dar liccuLc. 

Er ill der zweyte Solm des Geh. Juftizrath, 
Andreas JtJ^ph Schnmubert^ geb.' itt Hehnftädt im 
J. 178^- Schon in feinem erlten Lebensjahiw kam 
«r, duwih einen Ruf leines V^aters, nach Jena. 
Seinen £rS)Mren^Untervioht erJiieU er durch Haus- 
lehrer; in der Folge iludirte er auf der hieligen 
üniveiTität, wo er bereits im J. 1792 unter Ulrichs 
Frorectörat'inTcribirt worden "V^ar. Unter 4er,£iei- 
<iSng'feiÄee Vater», Reinhards j Hufeiands* Thi- 
hautsy widmete er iiüii der Jurisprudenz, ohne die 
N'eheTfvvirrenfchait^ zu vernachialligen. Während 
ir^tiier Iludirte, wurde er zum Mitgliede der 
ttiineralogifchen Gefellfchaft aufgenommen. Ztt 
UAern 1807 ging er auf ein Jahr nach Heidel* 



\ 



Am 3 DacMü^ier» Y3tö «rhMt «r- auf cbr liidfigm 

üni^erfität , nach « Öifeiitlicher Vertheidigung fei» 

puhUcma-vk rmn mctitme^ ßite^tas -ob/eußaiimU 

'^Jena 18 lo. 3.) 1 iuriitiichc Doc torwürde und 

veniam Leg^endi^ auch gleich darauf die Würde ciiiM 
'H<if geTiokltadrocateo. Gegen Ende 'xLet J. 
mrardm er %van autorordentiicIieB Profdfor dMr 

iliechte ernskunU Seine Liehlingsfäch&r ^nd Cri-' 

fktmfit cbr pliilofophiTcli» Theil 4er. Jnvispimdeitil; 
doch lieft ! er aufser diefen Wiffenfchaften auch 
InHitutiedtieii« fMMA hält RyaminaWria iU»ar die 
ihmdekteiu . ' 



D« Conr ad Johann Alexander Baumbach ^ 

.Geb. stt GalTel in HelTeu den 5 May 1789» 
kat üch auf dem Lyceum dafelblt, und leit Mi-' 
chuelis 1Ö05 bcfonders in und GÖttingen 

unter ßautr, Philipp Friedrich IVeis und üugo.ge* 
Jbildety und darauf in Jena feine Studien fortge- 
fetzt , von welchwd die praktifchen unter Anlei- 
tung .dei .Hn, Hofrath ^GtnsUr eine Üaupti^eile 
eitthahtteii^ Auk 19 Ottt. i^ii wurde er .auf der 
letstei en Unkerfität nach dffeatlieber Dispntataoa f 
äe genmnm ^ * fumm Umnam jf€cu^i/vt^yji*ri4* naturalis 
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m^^% BMte Eedit«. (Weitm Auskunifc . 
liieruB^r gUU fein , ni det GIR. Sc&]iaii6tfrt Pw- 

gramm: de juftüia dwortii inur €onjuges principeT, 
^HUholicm€ ¥€figimd addictos , bona gratia divtrtcntes^ 
3mm, i8ti. S* 14. »5 abgadracfatar .L^eniUiif « der 
jedoch, was GeburU - Jalw trad Ort beCrifIt, . 
dex obigen Angabe eine abfichüiche Abweichung 
cntiilUt, v6»ftniaC»t duveb denlelben kallofe» Bi»^ 
fluls der Franzofen auf DentTchlattd , w^clwr Ite 
Xchon 1809 iin Üct, aus Güttingen vertrieben 
liAtte.) GlciG^ darftttl eno&iete «r Xebie Voflelu» 
gen nie Friratdoeent Reclito,* «nd wvrdi^ 

nachdem er zwey ehrenvolle Antrüge-, die Univer^ 
fität sn veidaffen » abgolehat baue, gegen üitern . 
J815 zom aufierordentlichen PtofeffoT dev &Mlitft 
ernannt. Seine Lehrfacher find; Einleitttng «A . 
das jurüliXche Studium, RechUpbiWCophie^ lönii* 
HgIm Reeht« Cninuuilrecbti» 

* ' « • 

t) dmr Medlofa. 

D. CÄri/Jian. Ai^u/^ FrieSrUh vm Bellfelä^ 
HtnogL S, Meiningijcher KamaUrraih und uujst9* 

Ein Sohn de« berühmten jenaifchen Juriften 
^humn An^uß UtU/M^ geb. au Jenn am x8 i>ec« 
mz67' wutdm -frtilier dxirch Hauilebfir itn^«^ 

Jichtet, und ftudirte zu Jena und G6ttingen Mä* 
dioia. Im-J. 171^9 erwaxb er ii£b dnxcb Verthcidi- 
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g^ing einer Differtation die m^dicinifcKe Dcctor* 
würde, und trat £o£oxt als Privatdocen^ der Me* 
diciii auf« Er widmete fich befoaders der Ther«» 
pie und Petliologre, der Materia medica, der Diä- 
tetik Und den Kind(»rkrankheiteu. Im J. 1735 
wurde er. sum ' auI«erordeiL«U«:hett Profeffdr der 
Mediein ernannt f und iu der Folge ▼on dcnt Hmi^ 
xog von 8. Meinini^u mit dem Fi|pädicat einee 
lUimmerraths lieekrt, 

Seiiie SduraHeii find : 

,1) X^iff, d9 wriginm icttru Jena 1779. 4. 
•) Kufscr-Satwnrf lincr Xt^beof QxdAuu^ dtr.O^Iehste«« 
J«»i7i>o. 8« ^ 

e. ^ 
D. Ziaurentlu« Often, 

IhrpfeSfor dtr FhUojophia und uujjer^rämiili^her Pr^ 

Siehe oben unter den ordentUchen Profeff^ ' 
vett der Fhüclophie S. 179. 

•* 

Frx0drieh Siegmund V^oigt^ 
C^rop^eriogl. S» Weimttrijcher Bergrath p muff^rord^nP- 
iÜher Prqfegor der MedUin wt4 Außeker, d^f Qr^fi-* 

Geb. tu Gotiia am October 17^ , kam mit 

leinem Vater, dem Hofrath J. H. Foi^t, im Früh- 
jahre 1709 nach Jena. Er helchältigte fiuh fohom 
früh mit NatunfiflenMialten, für weldhe mtchfdim- 
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^erfl durch feinen Olieim /»^ F« BlumitfCbuth iä 
Göttingen» und Mtx, v. HumholtU^ der £ich über 
•in Jahr in Jena aufhielt» immer mehr geweekt 
wurde« Diefen Männern Terdanht er eitien gro«- 

[ fsen Theil feiner Bildung. Im J. 179Ö ^ag er an 
auf der - bieligen Unirer^ät Medicin zu üudirMt 
Ins iStta» wo er» naeh öffentlicher Vertheidiguttf 
einer Diitertation ^ UocLor der Medici» und Chi— - 
rurgie wurde. Seit dem Jahre 1801 hatte er ale 
Ar«t in Jena prakticirt. und war Doofior iU^'J'hi* 
lofophie geworden. Im Sommer 1805, nach Batfehs 
Tode, erölfuete er als Privatdocent feine Vorlefun- 
gen ühAv .dUAotanik* Gegen Bade des Jahres aber 
verliefs er Jena » und ging auf Anrathen feiner 
Freunde nach Gotha , um fich dort als yrakti- 
fcher Arzt niedexzulailen. Hier ward er unter 
andern Mitarbeiter an der damaligen .göthatfidiw 

• gelehrten Zeitung-, Iia Herbit 1804. kehrte er wie- 
der nach Jena zurück , um fich nun ganz dem, 
ahademifchen Leben su widmen ^ und die medi^ 
cinifehe Praxis aufzugeben. Er Yertbeidigtc eine 
X)iirertation pro venia U^Lndi, und fing wieder bo-; 
tauifche Vo^iefungeu an. Im &8e6 ,erfehien 
leine Darftellung des nalrrlichen PflanzenjyltemSi 
und dafhuc'i wurde er mit Goethe bekannt. 2a 
Anfang des J. 1307 erhielt er nach Scheiwers Ab* 
gangi die aufserordentiiche Prof eICur der Mediciu 
und Botanik mit der Directi cn fies bülaiii ichen 
Gartens. Mit der Botanik verband er nun auch VÄr^ 
lelungen über Naturgefehichle* Im^Sommex i8e§ 
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antemalim er eine Reife nacli Frankreicli, und 
Geh faXt eiu Jahr zu Paris, imd einiga Zeit an de£ 
SMkäte SU Hatfre de On»e« anf • weloh« ll«r« 
ihm , f itmal'diircli Goethes und Humholdu Vermitte- 
limgy lehr wichtig wurde. Nach leiaer Rückkehr im 
Sommer iSiQ wurde er vem dem Hersog von S» 
Weimer mh dem Glierekler einfee Bcrgrsilis W 
Ärt. Im J. 1812 fing er Vorlcfungen über Phj- 
£iologie des MeuTehea aa« Diele ielstere Wallte« 
fciMifl, liebft der Naturfefd^^te der urgamlcliett 
Reiche, Und Xeitdem üeU leine ilduptfacher ge- 
4iliebeit. 

Sehoa im h ifofi Iwtte er eagefengen Aum ' 

Xätze, dem I raiizöfifchen und Englifchen 

überleizt , in leines Vaters Magaxin der Natur«* 
künde ^ amh in SiM€rt deutfelMii OJiftglirtaer w 
üefent. SfiKler gab er folgende Soluriften heraues 

1) Diff. de riantis Hybriäh. Jena igoa. 4. 

s) iiYndwörtfrbuch dcf Atetauifokfii &uaüi#ra€hf« 

Jena ißo3. ^ 

$) r>iff. cftf Generatione, feaa 1304. 4, 

4) Chemirche üntcrfuchtinfrs über die Vegetation« 

von de Saufjürff, Am den frinr.. ii\>er(>t2t WtHi 

mit ZuiälZfu berausgr^cbcn. l^eipzig 1305. g. 
' 4) Darilellunf^ de* aaiurUchen PAanzeuIylteiBfi, I^eip« 

xiff ißoS. Fol . m 

6; Syii m der ^otaiiili« Mit 4 liu|>feiutflu, Jtae 

ißoö. 8- ' ' 

7) "Richards All älyit der Fruchi und drs Saamenkorui. 

Alis dem Franz, überreizi uud mit Zol^tzeiv heiaut« 

gcgcbea« I^eipsi^ ig 11. $• 
t) Von der Wichdgkeit'des NmuiAudiumt und eine» 

aoeh am weaig kcaehcetta Seite deffelbeo. Jena 

1314 fl. 



,4ttfi«f4ei|«'übcTretxti( er mmyrn eisitii BanA wm 
Jiumfords vt Tmifchten Schriften ( WcuitaT i^ft05^«)« 
^ ÄuehUtft Mitarbeuer an xnehrereu gelehrteii Isfiim- 
• 1 tcn» in Welchen er eioige feiner BemerKnngcn und 
• AaAokten Uduaut zu A^ckea Gcie^enlitit seliabt hat» 

JK R4uard Lb b enßein ^ ^Jibälf 
Or^fdk$noglt ^ fVeimariJchcr Medicinalrath «ml 
^ äUifierordentiUher Fro/effor der Mcdiein^ 

i. Geb. am J. 177$ m Lfibbcp in der Niedetiiyi« 
#fitZy wo fein Veter Beiu)tti»r wer. Er wurde vom 
feinen Altern frühzeitig zur Schule angelial- 
•ent und |[eiio£9 /ül^erii^upt eine £ehx Urenge £r« 
neHuBg. Vom «w^ttften Jebre w heCacltte ev 

unter Suttingcr .und Härtung die Schule lU Lühf* 
Imh • ui&d im vierzehnten Jahxe kam er a\if da« 
FMdagogivo» nach ZüUicheu^ wo -er üinf Jahre 
gründlichen Unterricht in der Philologie «nd den" 
ührigen Sohulwirienfchaften genoff. Im J. 179$ 
besog er die Umver£iiät Jena , und Itudirte hidr 
Tier Jahre lang^ die Arzaeykunde mit allen ihren 
Zweigen. In der Philolopiiie hörte er Ulrich^ 
Fichti und vori»([iich «SbÄ^/iM^; in der iLfthetik 
if* 9'P\ Schlegel ; in dqr Chemie und den Natur-» 
wiÜcnfch alten Göttling und Batjch ; in den iiiedi- 
cinilchen WilTenichaiien Loder Chr» IV* Mufeland^ 
die beiden Stm k und befpnders Gruner^ in welche^ 
letzteren er nicht nur einen treLiichcu Lehrer, Ion- 
dern auch einen treuen I re.imd und Gönner {his zu 
dellen Tode) verehrte« N^bep feinem Hjai^püMlu- 
dium trieb er auch Philologie, uAd nahm an den 
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Übungen der lateinifchen GefellfcliÄft, unter 
•JElichßädts Directoiium , als ordentliches Mitglied 
thätigan AnthaiL im i^oa promoTirto ar iiaeli 
öffentlicher Dltpnfatiön* als Dactor der Medicin. 
Mit Tielem Glück übte er Xeitdetn zu Naumburg 
die* medicinilche Technik ans , atachta im J. 180^ 
eine geehrte B.eife naah Wien, wa er untfr datt 
gröfsten Meiftern der Kunll fich in der Chirurgie, 
Geburuhülfa und den Augenkrankhaitan renrüy* 
JuMDiiDMta , und iehrta dann über TijjidtÜi^ 
Strafsbur^ und Würtburg nach Naumburgs zurück, 
wo leine medicinilche Praxis üch immermehr 
ausbraitata.. Im h i8ti ialgta ar dam Rufe ala 
«ursero^denlliclier Profeffor der MeAcia auf dia 
Umverlit^t Jena, und im J. 1314 wurde er ron 
dam Henog von &vW|ibnar^^mit dem .Charakter 
aiaaa Me jjMII iil iali|^ l»<$tofc Br trofda Ton der 
herjogl. lateinifoheh tind der herzogl. mineralogi- 
Ichan GeTelilchaft • tu Jena, von der wettarauar 
GaMlTchaft für die galammta Natnrkimda , xmd, 

TOH der pKyfikalirch - medicinilcheu Gefellfchaft 

ta Erlangen zum EhrenmitgUede aufgenommaa« 

Er lie^i allgemeine und fpcciclle Pathologie, 
allgemeine nnd Ipecielle Therapie, . über Augen« 
krankheitan, Aruiaymtttellahra mit dar Knall »^Ra* 
«;epte zu Ichieiben^ und gerichtliche Medicin« 



Seine Scliriften find: 

i) Viff, de rhtumcUismi Jihenici atqUM mfih49Ü€i U> 

iura et ciiratione, Jena igo«. 4. 
•) Hygicine filr Fr.iuen und Kiaderi oder: Warum 

Tehen wirfo si^lt kränkliche Frauen und fo fchwäch- 

liche Kinder, und wie ift dem Übel der Zeit abzu* 

heifea ? Eia Buch fiir Arzte. Leipzig 1604. g. 
§J Der freymüthige Ht ilkiuiftlcr ; ein Buch fiir Arzte 

und Regenten. 1 Thtfil. BeiÜn xgo6. % Th. igo?. g. 
4) Die Erkenntnlfs und Heilung Act hautigen Braua«^ 

des Keichhnllens o« C w. Leipzig 1311. g. 
^) Pie ErkenmaUf und HtUnng der Oehirn • Entzüu« 

dang, d«t WaHtrluipfi und der Xiupfkraslcheiten in 

JiivdUcb«» Jitct u« t. w* Z«tipzig 1^14. 3. 
6) Über da« Wirkungen dct Fhoaipkoit ia IcbMitf»- 

UhrlichfA StmnkKdten «• t w»; ciii« AUundlaag 
. \m Borns Arclihr* ts St* 
y) Uber die liranpIkraaUieiieai ein philofophlTck« 

pathol«fifcher Auffats « in dett AnnaUn der Hell« 

kauft auf düs Jahr 1814« Februar, 
t) Üb» da* Weiett Uftd M«r die Heilung dei Ker* 
' yendebeff in Qttd um Jena Ton Michaeli 1 g 1 s bit 

pAern 1314 1 nach eigenen Anüchten und Erfah« 

vungen; in den Annalea de« UeUkaaft auf daa 

lahr 18^4* April. 
0) Wichiig»? Anflehten fiber die BcrückGchtij^-nng der 
Infolation in mehr - rca Ubcllcynsformen, vorziiglLch . 
in der Aaiaurof»^ , id iibcr die ReaüBrung der Idee 
eines Sonnenbades ; im Journal der piaküichea 
Heilkunde, heramgeg. Ton Hujeland und HarUf, 



••) la Mau/elf gel. DeutfchUnd- B. XIV. S. 45t, 
iü er unter zyfey verfcbicdenon Namen (Eduard und 
Leopold) aufgeführt. Da^^ feinem Nameu v or gefetzt e Z«.» 
weichet Meufel durch Leopold erklärt» mult tu L(h 
^tnfiifin • Löhl umgeändert werden« 
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D. Di€i€ri§h Georg Kiefer^ 

Qrojsherzogl. S, JVeimarifcher MedhimUrath und 
auJigrortUntlicJur Pro/eßor der MediHn» * 

- Geil, zu Haar bürg im LünelnirgiXchen den 24 
Angtift £r Xhiiiirte ni Gdttingeii und cxbielt 

datcUift im J. 1804 di« medicuiirGhe Oootorwütde. 
In den Jahren 1804, und 1805 war er praJitifcher 
Ant ttt WioXea iMy Lündl>arg; von 1806 — iftia 
^tadtphyOciu, BmuMnaru und Impfant vx 
Kprtlieim bey GÖltingen ; im J. 181-^ wurde er al« 
aufserordenftUcher» FroielTor der Medicin na 
Jena licmf en f bald darauf lum kenogL S« Wei- 
marifchen Medicinalrath ernannt, und iSif 
Bxiinneuax^t Berka an^citellt. Im J. 1814 
macbta er den Fddtuf gegen FranlueiGh unter 

^ den weimarifchen Truppen al« Freywilliger mit \ 
bey dem Feldaug im iolgX» er dem preuOi- 

fc^en Heere alt Feldaiat. 

' Vou der königl. SocietMt der Wiftenfchaftett 
ftU Oöttingen wurde er zum Correfpondenten , von 
der naturhiftorilohen GeXeUIchafI an Göttingen, 
der phytograpHifehctt 1« Oorenky bey Moskwa 
2um ordentlichen Mitgliede, und von der mineralo- 
giXcliett Societät au Jena sum Ehrenmitglied auf-. 

. genommen« ^ 

Er lieft über theoretilche und praktifche Me* 
diein und ihre ^seinen Fächer , über Pllanten- 
anatMile und Pkyfiologie« 
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S^ne Sckrifteii find: 

%j Viß', d9 'atuunorphofi ecuU, O^tliagtii 1304. 

•} BejrtTftge mm wergltUlkmdMk Aottomie» mit Ohem 

Wtntgegebcflk ' U Hflfikit. Bamberg i8o§. 
AflUiiiamttt w dci Sli/fialogu te PI«n«ii* Gdc» 

tinipeA 1608- 

4) Ptckfel^iftfÜlyiTd.l'diwtrxmiSCMff« Oottuifm ist#» 
I) I>eT Urfpmnf d«t Datmfcaiials «ot der V^JUula lom» 

^k7iV. Gdtiüifen 1310. 
6} Gnaodstise der PatholoigM oad Thttapie^det MtiM 

rchen. 1 Th. Itna isii« 
7) Freisfobrift der teyh OeCeUfchaft su HarUm Ikbci 

Pilausenanatomie und Phyfiolo^ie, Harlt^m 1315. 
$) Uber das'Wafeo tt&d dicBedcutunf der £«ntiieia8, 

VoTbaunnp« • und Verhaltungf - Mafirefeln bejr an;* 
ßecKeiiden Faulfieberepidcmiecu. Jena 13 'S» 

ao) Elemente der Phytonomie. ErAcr Täeil. Phyto» 
e«mi<?, Atich tinter dem Titei; Grundrlige der Aua- v 
lomic dez Füanzen , /.um Gebrauche bey teinen. 
Vorlefungen. Jena ig 15. 8- 

Ii) Aufserdem mehrere AufOlkse In AtmZy'j und 
Mliiilif«# ophthabnologifchmr BtblSodielt« i8o4.*^ 
iao6f itt Mnß^Umdt Ipmmü der Friiitifigiifi& Jicil« 
knndie i§&o-^s8rft^ ttod 'mAgt Abheiwilnnfen ia 
dea^ 9chitftcii der ba?lcm«r SojoietlK des^WUIta* 
.fchaftcii 1818 » aaoth' m^itm AMMdknMn ia dea 
fdttiiifff ffelfluilva 4J8«tiiciir wA dtr 

6. 

JTarl Wilhelm Starh^ 
Grüfshmügh W^imarijchtr M^fimtdiew, und mi^Mir^ 
^rdenUi€k9r Frrf^ffor der Xtdititu 

G«b* tu leaa den t8 May 1787« Breill der 
Xltefte Sohtt dM lierfihmteii » unfere Uafrer-, 

ütät hochTerdieuten Geh* Hofrath Johann ChrU 
'fiian Stark (f iSii). Siutea fruktrca Ual«nich> 
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.%rl|i!elt er in ii^m ImflglM 'BrmliitBgiiillUiile &i% 
AdjtUiGtiu Kirßm; dann heluchte er zwey Jahre 
dtts ^ijmnäStam m Wjeimari am oi^ter Mättigirs 
tnttliehwr Leitung Iii der Philologie und den Ha* 
maniftifchen Studien Eck vollkommener ausxubii- 
den. Im }• sdof kelirfce er lernt wrüek, ai|<i 
«vidmete fielt der Hedicia, die «nr metotre liilli 

liindurch nach allen ihren Zweigen u. Neben zweigen 
Xtttdirte. JEjt härte phiioio^iTche yorielungen üher 
grimebifcbM vnd ifdiaifGhe Glelfiker Imf SicJ^tHii, 
allgemeine Gefchichte und Äilhetik bey Ludtn, 
Fhyük und Mathematik bey Voigts Naturgi^^. 
Xehickte and Netoxplilloliiiphie bey OUmi^ BotenslL; 
l>ey Sehdv€rj Vhigt 'd.i. und iSh^aumHüer^ MlBe:«elo^ 
gi# bey Lenz, Chemie und Pharmacie bey GHtiUn^p 
GAeologie Jbegr ikfor/ifi/. Anatomie hef Äckmrnmm 
imd Fudtff Phyfiologie hey Atiktfmimn o&d fKUHf 
liolologiei Therapie^ Chirurgie und Bandagcnlehre 
htj Stark d. M«tenA Medka hey Mtma Teter» 
^^eti^htlMie Armeyhi mde and medieliiifAe Veü-. 

«ey bey Oruner, Übrigens übte er mehrere Jahre^ 
ttnt«r der Leitung ieines Vaters und feines Vettert 
die medieiniTche imd ehirargtfdm Pnude, und 
wkM Mne Stadien henpCflkhBcb befördertem er 
verehrte in feinem Vater einen trefflichen Aath* 

ein Ikenischee MaAesv 
tm J» t8w wer er f» gltteUlch, dem 
durchlauchtigllen Herzog von Weimar des gnädig- 
Heil Zutraue»! gewürdigt m werden r- indem er 
den Befehl erhielt ^ dtefs^en ele Artt im die filk- 
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der Ton Tl^plits tu begleiten. Jn demlelben Jahre 
wurde er aucli als Hofmedicue angeJUeUt, Am ig 

May iSii wintic er, nach öffentlicher Vertheicij.- 
gung iQiner jüiilertation , ^ua initimiu gramidüatiSf 
lüctadgnis mer^fimnque pf^fkivU confenfus €t eomf** 
nientia ex propria mulieris vi et natura deductus de- 
m^ij^ratur, P. !• De utriusque fexus ratiane et uto- 
fionr ge¥£ndi tnunere (lena, GöpCerdt. iBii* 8)t mm 
Doctor der Medicin ernannt. Im Frtihjahre ging 
ttz mit dem Herzog von Weimar wieder nach 
Töplitx^ und trat dann toa dort aus eine wüTen* 
fc^iaftliGlie Reife auf eigene Soften an. Er ging 
iü^ev München und Landshut nach Wieu^ wo er 
die^Tortiifliohften Anwälten und Gelehrten ledue« ' 
Fachs kennen lernte: Wiihrend d<Bs nennmowft«- 
liehen Aufentlialts dafelbft widmete er lieh vor- 
!^lich der prakti£chen Chirurgie und der Augen- 
heilkunde » und hiesu gaben ihm die trefflichen 
Anwälten, fo wie die nähere pcrXöiiliclie Bekannt* 
Ijchaft mit Fronk^ B4$r^ Barth, Muß, Zmng 
und £o Tider anderer TarsägUcher Irate and Chi* 
rur^eii die herrlichÄe Gelegenheit. Im J. 1812 
Terliefs er Wien, um feine Keife durch Italien 
^fort&ufetten» wo er^ XoTiel es in feinen Krälten 
ftand, die grdfsten Anftalten und die perFönliche 
Bekaniitichaft der ausgczeichneti^en Männer feines 
Fachs in Venediig, Paduai Bologna, Homiiy Rom, 
Parma, Mailand undPävia tu feiner Vervollkdmm- 
nimg benutzte. Von Mailand ging. er durch die 

füdliche Schweiz nach Paris, wo er vier Monate 

,1 • ' 
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lang Wt JMkehimg der wMen ICraakeitiiiMteti 

dafelblt anwendete und den mündlichen Unter* 
' riekt^Dukoi4^ t)upuyirenjtf Borirs und CumrV.ge« 
noff. - Im Winter dclTeUien Jalif e« kehrte er Uber 
Strafsburg nach Deutfchland zurück, um fich 
noch einige Zeit in Berlin aufzuhalten* Auf dem 
y9w^%^!^ija^ «r TfUbingm, Stottgardt» 

^ -Heidelberg , Frankfurt , Marburg , Oiefsen , GalTely 
" Göttingen, ij^Ue, an welchen Orten er lieh eben- . 

I^iii^ fy^m^ aufiiielt, eis nMiig wer, {Utk ^ 
. den üntlkshen AnBalten in Kenntnifs und mit 
'^den dortigen Gelehrten in nähere Verbindung xu 
^^Ijfjmi^s^Ine^erlin. blieb er-io Monete, hatte dos« 
noch das ^ftek, Rgilt Unieniekf, den letite» 
fdeii er ertheilte|. «u geniefsen. Die Kriegsunru« 
k«».^ tiif^in. ihn. ni Ende dee J[abre. iSig nadi 

: In den eri^en Tagen de^ Jahres 1814 beglei- 
.iete er den dnrcbl. ^ertog.von Wfimar ina Fdd. 
Aiiiprimii , daft diefo. an fioh fehM m wwifierer 

Ausbildung hinlängliche VeranlalTung gab, lemta 
eK. bey ^eCer Geiefcnheit noeh. Holland und di« 
Niederlande mit feinen Anftalten nnd Gelehrte» 
rkennen, die er in Amfterdam, Leyden, Utrecht, 
Hariem^ firülXel tu befuchen nickt UnterliefS| 
kam sum sweyten Mal nach JParit , nnd lolg;le 
▼on da au9, naöh geendigtem Feld zu ge, dem Her- 
sog nach England, deüen füdlichen , welUicken 
und nördlichen TkeiL er mit ikm bereifte, und 
« wflkrend eines beynahe sweymonatlichen Aufent- 



halt« in London die dortigen Anfttiltcn und Samm- 
langen, fo wie die berühmteften feiner lUinftgc- 
nofTen , als A ftley Cooper j Abernethy, JVardrop^ 
Cline u. f. w., deren perfönl icher Bekann tf oh aft er 
fich rühmen kann, aufzufuchen nicht verfäumte. 

Kurz nach feiner Rückkunft im September 
'erhielt er den Befehl , Ihro k. H. die Grofsfür- 
Itin und den durchlauchtigften Grofsherzog nach 
Wien lu begleiten, wo er den neunmonatlichen 
Aufenthalt bofonder* wieder für Chirurgie und* 
Augenheilkunde benutzte. Nach feiner Zurück* 
kunft im Jahr 1815 folgte er dem Grofsherzogf 
wieder in die Bäder von Baden, befah mit ihm 
einen Theil der Schweiz und die Rheingegeuden, 
«nd kam im November hieher zurück, wo er ein« 
fchon im J. 1815 erhaltene aufserordentlichc Pro- 
fcffur der ^edicin auf hieliger Univerfität antrat 
und feine Vorlefungen mit einem CoUegium über 
allgemeine Pathologie eröffnete. 

Die Fächer , denen er feine Vorlefungen wid- 
met, find allgemeine Pathologie und Therapie, 
allgemeine chirurgifche Therapie und Pathologie, 
«nd Augenkrankheiten. 



■ ' 1. 

« # 

. 0eb. de^ i Jan. 1776 ni Obemdoff im Gir^ft« 

kcriogtlunn WeioNir, Efif Jahr alt kam er xiach 
Weimar , um auf dum Gymnaftum fich zum 
IiMt dfchtiilthrir romdmeit». <Alt er Aoh die ai- 
•tHigen VnfklinnMBi m dM rnftedeMBdalTeii da« 
Gjniii Fixums erwofben hatte: munterten ihn feine 
L^ireir eu^ den höheiea Wiffettfcheftta sa Ufen« 
5iMr<lhr war der Erfte , der den Wiinfek in lln* 
diren in ilim aufregte; Schwabe und BÜtiiger he* 
Parkten ihn darin^ X3tte nnendüchen Hinderniffif 
trekhe Ihm feine dfilrftigen' Yerin<gennimlli«de 

in den Weg legten , wurden glücklich übei-Vrun- 
den. Was mit Luit und Liehe begannen, mit 
Mnlh «md fleife dn)rchgei^hrt wird» findet. Gedei- 
hen hey Gott| und hey den MenXchen freundliche 
Unterftütiung. Seinen Eifer verdoppelte das Wohl-^ 
wellen und die Znfiriedeaheit ieiner VtHmr, dnrdi 
deren Empfehlung er hefomder« euch: Im Btrdtt 
einen wohiwoüienden Gönner fand. Drcy Jäktm 
lang hatte er dae Glück, unter die Alumnen ge- 
%XkU fttt werden* . frfiher unter UffM nad de» 

«u früh verftorhenen Schulze y dann unter StiebritM 
und Schwabe hatte er einen Sichern Grund in den, 
eilen Spreehen f elefl ; hey Käßur triib er neben 
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Gefcliiclite vCnä Äftlietik, vorzuglich MatHematik, 
mit welcher er fchon unter des trefflichen Stift«» 
prediger Schäfers Leitung fich gern befchaftigt 
hatte; BÖttiger führte ihn ins claflifche Alterthum 
ein, mit einer Lebendigkeit und Begeifterung, 
wie fie bey einem Lehrer, mit fo umfalTender Ge» 
lehrfamkeit vereinigt, nur feiten angetroffen wird; 
In der hebräifchen Sprache fand er an Schwabe 
und Stiebritz zwey fehr gründliche Lehrer. Daf 
Franzölifche larnte er bey mehreren Emigrirten, 
unter welchen der Abbd Bitn belonder« ausge- 
zeichnet lu werden verdient. 

Zu Oftem 1798 bezog er die UniFerfität Jena, 
wo er fünf Jahre Theologie und Philologie ilu- 
dirte. In der neuteflamentlichcn Exegefe und 
den übrigen theologifchen Willen fchaften waren 
Griesbach und Paulus feine vorzüglichllen Lehrer; 
in der praktifchen Theologie Niethammer und 
Schmid^ von deffen theologifchem Seminarium er 
ein thätiges Mitglied war; im Hebräifchen und 
der Exegefe des A. T. Ilgen ^ Fater und Augufti^ 
im Arabifchen Augußi, Philofophifche Vorlefun- 
gen hörte er bey Schmid, Fichte und Schelling; 
Literaturgefchichte bey Ulrich; Gefchichte der 
deutfchen Poefie bey A, IV. SchlegeL Über claf- 
lifche Literatur hörte er Schütz und Eichßädt, 
und nahm an den philologifchen Übungen der 
lateinifchcn Gefellfchaft, nach der Reftauration 
derfelben unter Eichfiddts Directorium, mehrjäh- 
rigen Antheil. Aufserdem unterhielt «r mit feinen 
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_ ^ akademifclien Freunden mehrere PriT&lgcrclllcW- 
texiy die theilt zu JDisputirübnngeii , tlieüs m» 
X^ect&ne «l«t A. T.y theilt tu phüelogifchaii xmä 
. literarifohen Arbeiten beftimmt waren. Mit be- 
fondcrem Vergnügen gedenkt er lieTonder». eimv 
UuraH/chen Gefäl/ehaft , ta " «reicher ' 1 2 — it 
Stadirende, eline ÜnterrcKIed ihres Fachet , unter 
anderen Afi (in Landshut), Krau/e (in Berlin), 

intendenr iii -Xeiifef^cO^ r^»/^^ (l^i^Pd^ 
' u. A. , [ich gegenteitig ihre phiiojjpgifchen iui4 
Iitcrariloiieii Frivatarl»eiten Torlegtea und bevr« 
theilten. Bergldchen ttterarilbhe Vewine, vo» 
gleichgelUmmtcn Freunden aus eigenem Antriebe 
gelchioiren ; ünd ein tre^ichet Mittel , dea Pri- 
▼atfieift mni Akademieen 1« unlei^alteii » die 
Selbüthätigkeit tu wecken, und durch edlen Wett- 
eifer den Studien ein immer frifches Leben und 
sieuea Reis m gehen. Alt ein Dehkmal akade« 
snifchar Flreundfchaft fgab er mit > Aß eine 
gemeinfchaftlich ausgearbeitete Überfetzung dei 
griechiichen^Erotikert Achillet XatiDt heraut* 

Im J^iS^s wurde er Uoctor der Fhüorophfe, 
und erwarb fich durch öffentliche Di Sputa tion das 
Recht eines Fri\ratdocenten der Phiiofophie, In 
demleliieia Jahre hielt er^ . auf Veranlailung des 
FfeyherrL'T* L jnkerlfelieii ' Stipendium, das er 
drey Jahre genolTen hüUe, die lateinilclie Ge- 
dächtnilsrede in der Collegienkirchf. Im J. zBog 
wurde er Ton- den ' duroUtuektigftett Bxhaltera 



»um aiirserordcntlichen ProfelTor der Philofophie 
ernannt, und erhielt da« Jahr darauf, nachdem 
er einen vortheilhaften Ruf ins Ausland abgelehnt 
hatte, einen aufserordentlichen Gehalt von dem 
Herzog von S. Weimar. Zu Ende des J. i8io 
wurde er bey der üniverfitätsbibliothek als zwey- 
ter Bibliothekar angcftellt. Seit dem J. 1808 fteht 
er mit der Redaction der Jen. Allg. Literatur- 
Zeitung in Verbindung. Die herzogl. lateinifche Ge- 
lellfchaft und die mineralogifche Societät zu Jena 
haben ihn zumEhrenmitgliede aufgenommen; von 
letzterer wurde er zuglttich zum erilen JBibliothe- 
kar ernannt. - ^ >• 

Er lieft Einleitung ins A. T., Exegefe über 
das A. T. , hält Disputatoria über exegcUfche Ge- 
gcnftände , und giebt Privalitfima in der Kebrai- 
Ichen, gricghifchen und lateinifchen Sprache. 

Seine Schriften lind: 

1) Leukippe ; eia Roman aus dem GriechiTclien de» 
Achiilet Taüoi (gemein fchaftUch mit Fr. -^A). Leip* 
aig 18OC. 0. 

1) Uberfetzte er Ewey Binde xu den (damals von Pau- 
lus TedigiTten) Memoiren von Schiller^ und eine 
Abhaodiung über die üeilfchrift aum 7 Thcile der 
Reifen in den Orient von Paulus, ' 

I) Anleitung zum Üfberfctzcn aus dem Deutfchen 
im Franzöfifche. Jena 1805. 8- Dazu gehört: 

4) UAvare par Molier€ ; für Jünglinge t die /ich im 
Franzöfifchen üben -wollen, belonders herausgege- 
ben» und durch Anmerkungen exliutert. £beud. 

1804- 8* ^ 

j^utheri quaedam de ritibus facris reformandu 

eonfxlia aetati nojirae accommodata i oratio jole- 
mnu in memorifkm Augu/ianae Cojifejßonis ex infli' 



tuto l,. S. de Lyn her in Umplo academico hi»* 
bita, Jena igoS-^ 4 
' 6) DiJJ. Jojep/ii Archaeologi de Saääucaeorum cm» 
I noiie yeutdutiam ex/iidens. Jeoa 1304 4* 
7) Von dem Papfte und feinen gelß.iichen Rechten; 
auf VeranUfTiing des Concordats , Ton Barruel, 
drm Franz. überf^zt« 1 Band. Landshac 
;^*'*i«o6. ft Bind 1307- 8« * " * 
3) GrammaiiCcKrs Elemcntarwerk der latcinifchctt 

Sprache. 1 Curfus. Leipzig 1306. 3, 
^) Beytruge zur Kritik und Exegefe des alctn Teßa« 
^ jnents. 1 Bdch. Jena 1516. 3. (III unter der PrelTe.) 
10) IVIchrcrc Auffätze in vcrfchiedenen Zeitfchriftcn^ 

und einige Rrcen/ionen in der J. A. L. Z. . 
21} Hat er Antheil an der Bedaction der J. A. L. Z. » 
, und lieferte eine Menge roa AufC^tzen , AuszlYgeu 
und Berichten in dem Intelligenzblatt derrel1>en. 
l>famentlich rühren die feit 1303 im Int.Bl. mitgetheil- 
ten Äachrichieu Uber die Uuivcrfiiäi Jena, üe mogeii 
die eigentliche Chronik , oder die >vilTenfchaftlichen 
* Aulltltcn, oder den f^flemaiifch geordneten Leciions- 
l^atalog, oder Tonil die i age der üuiverliiät in der 
J^ritifchen Periode betre^eu, mit \Teuigea Ausnaii« 
meu . alle von ihm her. 

D. Friedrich Au gieß Koetke^ 

a-lifs er ordentlicher ProfeJJor der Philofophie ^ Oarnifon» 
•prediger und Didconus au der Siadtkirche» 

Geb. den 30 Jul. 1781 lu Lübbcn in der Nieder« 
Xiaußtz. Durch Hauslehrer und auf den Schulen 
feiner Vaterftadt und zu Bauzen vorbereitet, be- 
zog er zu Oftern igoo die Univerlität Leipzig, 
wo er neben der Theologie, fich befonders auch 
der Philofophie und Philologie widmete, auch 
Mitglied des philologilchen Seminariums ward. 
1805 prönio\rirte «r zu Leipzig als Doctor der Phi-' 
lofophie und Mdgifter der freyen KiinUe, und ward 

18 



bald darauf zum Vefpcrprediger an derUniireriltats« 

Jdrche erwählt» Im Somniet des Jahres 1806 gab 

er feine Verhältniffe in Leipzig auf, und begab 

ück nach Dresden , um in Genufs der Schätze 

Hev dextigen Bibliothek, Mage&wt^ in l^iic^icher 

; Unabhängigkeit und Muffe, llch 4uf refn^#^im- 

/mung weiter vorzubereiten. Drey Jahre befchaf* 

tigte tat üch. hier ausIchlieXslich mit deia^iudiiun 

der Kirchcngefchichte , und arbeitete ^ebenbey 

Einiges für den Druck aus. 1810 ward er als 

«ufsexc^rdentHcher Profoilor nach Jena lieni^ny 

wo er xuOftem delfi^lben Jahres feine V'df'Wfun gen 

über Kirciiengefcliichte und Philofophie eröifnete. 

Grölser wiard lein Wirkungskreis^^ iS^ tu Anfangs 

des Jahres i8i3 Griesbach ihm feine ^Iff^etuhgen 

über Kirchcngcichichte überlief s. Gegen Ende 

diefes Jiüires wurde er zum QarniXonprediger u. Dia- 

eonus an der Stadtkirche berufen, welche Ateler er 

im Jan. 1815 antrat, ohne dafs in feinen akademi* 

IchenVerhältuiXIen etwas dadurch geänd»r|^ wurde« 

Er Heft iÜbeir Kireheugefchiehte^ Syn^bdlik 

der evangelifchen Kirche , und praktifche Theo« 

logie nüt Paftoralweisheit. Fortwährend hält er 

auek 'Yevlekiedeney blondere kircfaeahift^Uftli« 

Examiilät*rf#it.- Seine Schriften find: 

1) Zwcy Confirmationercden. Leipzig 1304 ». ^B<^S' 
%) Alllichten von der Gegenwart und Aiuücht in die 

Zukunft. Amilerdam 1809. Q. (erfchien aironym.) 
^ 5) Allgeraeiues hiftorifchcs Archiv , *hcrausgegcbei\ 

von Hans Karl JJippold und Fr» Koetke* i BcU 

j — 5 Heft. Leipzig 1311. g. 
4) BiiloTifcheDarAellungen; crlle Wrfuche der von ihnx 

gegründeten hiftorifchcn Ge^Uicaaft in Jena. igia. g« 



die BtldMf At» Cemütbf amd «Ut t^b«ii. 9 Vörie» 
fuBgm b» ]l<fuiii Heiact LchviiBtt ia Jem. Icaa 

•) «Gcdächtfiirsrede auf D. /. /. Grimbach. K«bA 

tiner S]fitze feiues Lebenslaufs. Jena iStt« Q. 
7]i Ueber D. Pr. K. Reinkardt I<cbMi Bod BilAttit^, 

ft Vorleftingen. Jena igii. 

Von der Nachfolge Chriiti. Vier Biiclier d«»s Tho* 
in<if V. Kerepis. N«u bearbeitet. Kurnbfrg io^5- 8* 

1^) Zcitfchrift fiir Chrlftauthuxn und Goues^eiabrthciC« 

1 Bd. 1 und t Stück. Tübingen igvS $ . 

jo) IMebrere Beyuä^e ZeiiX(;hpilw Ul^dSf J« A» 

D. Johann ^otfgang Do btr einer f ^' 
OroJsJierzogl. S. JVelmctrifcJier "BergratJi , und anfjer-^ 
QrdenUicfur Frojejjor der Chemie^ rharmaci^ ufidf 

Tcchnclogie. * 

^ Gel), zu Hof im BftjyeutiufQhen a^i 1 j Dec>. 
1781. Von feinem' Vater (Ritterguts - Vetwillt«* 
6ug Jaey Miinchbcrg) zum Landwirth^y von leiner; - # 
Mutter tum Gelehrten beftuamt ^ mufste . er- 

Kuabe fich bequemen, nach de« Veteri WiUett 
alle Arten landwirthTckaftli^her Arbeiten, nacn 

dem WiilleA tker ^Mutter Schreiben, Keohveny Geo- 
graphie, Lateinifch, Griecliifch nnd Frwf<(lirofi 
SU lernen,^ ^und dieles Allel, mit Ahwechfelung 
j^den Tilg lu *treihen. ^jpa er ^lieber dem Wj^^ea» 
der Mütter i al» dem def Vatwr» gchordite: 
Xchlofs er fich feinem gelehrten Führer, dem 
(no.cV lehenden). Pfarrer Wds ^ einem lahr würdi* 
ge^ und vielfeitig gebildeten Manne, Idindlicli aat 
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Letzterer erkannte cl^di^rcli bald , wozu der Jung- 
ling üch neigte, u^d i^eliimiute dioi Aitern, den* 
felben Apotheker werden zu laffen.- Diel« ge- 
fchäh. Gewoiintj-niechkniBBli und geiftig thätig 
2U leju I wurde C9 ihm leicht , den Aufgaben und 
Fo4«riuigen leinea nc^ties l^eHrera, de« Apodiekiexa 
JCrOfs MüncMierg , welcher ihn «um Weltbürger 
leinern Fache zu erziehen aus erleben wafd, 
SU eaffpredien» fieb tu kuner Zeit «Ue'&eimt- 
»UTe *und Kgenrcbafteu , welcbe von eiii«iii 
jungen Fharmaceuten gefedert werden, zu eigen 
«u manhon> und dabey ,die Erlernung der xffUz* 
licbfteii Sobcd- imd S^rwcbSjCmmtniSSe unter Aslet- 
tuiig eines gelehrten Schulmannes (det jctzigeu , 
Pfarrers Staffen zu Bayreuth) f ortzufetzen. In 
feinem 19 Jahre yerliefs er fefn Vaterland,, ging 
nach Dillenburg in Kofratli iVfcifrV Apotheke, von 
da nach Carlsruhd y wo er 5 Jahre zubrachte , und 
dahn'nach Strafaburg. In den beiden letxten 
StMdten lernte er die vortrefflichften Anitalten 
kennen, und es bot fich ihm zum Studium aller 
Zweige der NAturwürenlchaft die XcbönftQ Gele- 
genheit dar; die Bekanntfchaft, welche er dort 
mit mehreren gelehrten Männern vom naturwif- - 
fenfchaftlichen Fache (mit Bochtnannf Onulüi^ 
K3lr(nMt€t^ 'NäfiUr u. A.y machte, Und äl» Stu«llu>n' 
der Lebensgefchichte berühmter Männer feines 
Fache j erregte in ihm den Dürft nach höherer 
wittenfchaftlicher Ausbildung. Er fing daher an, 
Botanik und Mineralogie unter Kölreuters Anlei- 
tung^ und glekhseitig die iltiani uud neu^süi .Ch> 
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mie und PKylik für IicK zu fhidiren. Die Clienue 
hatte für ihn den gröfsten Reiz , und er widmete 
Bch dem Studium derfelben^ nachdem er ih* 
ren grolsen Einflufs auf andere Wiirenfchaften^ 
Kün£te, Gewerbe und das Leben überhaupt ken- 
nen gelernt, und Geh überzeugt hatte, daft 
fie die WüTenfchaft ley, welche am tiefiten iii 
die materielle Natur eindringe , mit immer grö- 
fserem Eifpr. Nach 4I Jahre (1802) kehrte er in 

• 

lein Vaterland zurück, mit dem Vorfatze, eine 
grofse chemifche Fabrikanftalt und ein Eriie- 
hungsinilitut für praktifche Chemiker zu errich- 
ten. Diefer Plan wurde ihm vereitelt: ein Miff- 
gelchick, welches ihm den gröfsten Tbeil feinet 
väterlichen Vermögens raubte verfolgte ihn hart, 
und verfetzte ihn in eine nicht erfreuliche Lage. 
Er hörte jedoch bey allen Verfuchungen nicht auf, 
feinem Lieblingsftudium treu lu bleiben ; vielmehr 
▼crdoppelte fich fein Eifer, er errichtete und din* 
girte für Andere mehrere nützliche technifch- chemi- 
fche und ökonomifch-technifche Anllalten, fing an, 
chemifche Unterfnchungen, gröfstentheils in rcin- 
u-technifch-chemifcher Beziehung, zu machen, wel- 
che ihn mit mehreieu wichtigen neuen Entdeckun- 
gen belohnten, die er zumTheil in GehUrCs Jour» 
nal für Chemie u. Phyfik dem Publicum vorlegte, 
und wurde hierauf, nachdem er fich der gelehrten 
Welt durch mehrere AbhePhdlungen bekannt ge- 
macht hatte, von den durchlauchtigsten Erhaltern 
der hiefigen Gelammt- Univerfii.ät auf GehUns ^Ejn- 
|>fehlung 2U "icr durch GöttÜri^^s Tod erledigen 



LeKrÄeUe der Chemie trnd Pharmacre berufen, und 
»um aur«eroTdentlichen Profeffor der Philofoplife 
ernannt. Zu Michaelis 1810 eröffnete er hier feine 
Vorlefungen über Chemie, Pharmacie und Tech- 
nologie , die er feit der Zeit ununterbrochen fort- 
gefetzt hat. Noch am 50 Nov. delTelben Jahres 
erhielt er von der philofophifchen Facultät die 
philofophifchc Doctorwürdc. 1811 wurde er von 
der mineralogifchen Societät zu Jena zum Ehren- 
mitgliede, 181a von der wetterauifchen Gefell- 
fchaft für die gefammte Naturkunde zum corrc- 
fpondirenden Mitgliede und 1813 von dem regie- 
renden Herzog von S. Weimar zum Bergrath er- 
nannt. In den Stunden, welche ihm die. Arbeite» 
feines Lehramtes übrig liefsen , berchaftigte er 
lieh mit chemifchen ünterruchuMgen , entdeckte 
mehrere neue ph^fifch-chemifche Wahrheitea, und . 
Ichrieb, aufser feinen Lehrbüchern, eine beträcht- 
liche Zahl von Abhandlungen über phylikalifch- 
chcmilche Gegenüände, welche er unterfuchend 
imd forfchend bearbeitet hat. 
^ Seine Schriften find : 

Lehrbuch der allgemeinen Chemie > zum Gebran» 
che feinei VorleXaugen, 1 — 5 üand. Jeiu 

Element« dfT phtmaccutifchen ClMaU» Jen« 

• «) DavAellnag der Verhältnilfxahlem dtF irdifclua 

Elemente. Jena 131 f. Fol. 
4) ref^igirte und gab er heraus den 15 Jahrgang des bef. 

linifchen Jahrbuchs für die rharmacie und di« da*. 

mit verbundenen WilTenfchaften. Berlin t^is. 8* ^ 
► f) Mehrere Abbandlungen in Gehlem JoUrnal fOa 
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Mitarbeiter aa eiAer der vorzaglichAen kritifclm 
Zeitfchxiftea D«utf«lLlandi itt/Fache der clM«ifclii% 
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D. Kart pittrich von Münchovßf 
mujserürä^nilkher Pro/ejfor d§r I^hUoJophut und Jb^ 
^ * . . -f^ksr dir SHnma^tt^ 

G^dr. im 1* Anfang« den Stndien ra 

einem GefclrilftsIebeH heitimmt, heruchte- er di» 
gvleldte Stadtfcinile s« Gftflriit^ wurde aber Mch<^ 
ker, nl^ faM mit Mrnr "Neigung, dem 8dk 
datenllande überliefert , in welchem er von 17941 
Iii« sum Herb£t x8oe vevWeb, De« Standes über«» 
""drCUßBig, TcrHelüi er denfelBeni und ging nachT 
Halle^ in der Abficht, fich zum UniverEtätslehrer 
im Fache der mathematilchen WüTenXchaften voi^- 
subereiteB» 1» j. 1809 woräle'^er sn Kodook De« 
otor der PhiJofopliie, und em Jahr darauf gab 
er feine fxomotionslcbrift: De tractorUs gioms^ 
trißis e^riM Mnie» am tn^tmriU wAmgonaUhi^ ceri* 
grueitefo» BaUe i8io» 4. Heran«. Tm f; r9ie würfe 
er von den durcKlaucKtiglieu Erhaltern der Uni* 
' verfitll aie — f«oreed«nll«ahey BieMbr- ^ä&t 
lof^qplue naelt Jette beinfen , imd ron dem Beneg 

von S. Weimar zum Auffeher der im J. 2811 nett 
ediantem Stennraxte ernannt. £r lehrt Mathema« 
tik* Wd Aßrdiiomie« ' Aiif«er der dvwiKbnten ScE«tt 
find von ihm noch einige Ai4£läue Uk Zeitichrif- 
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It T^n. Avguß Ckrifttan ißon m^llftU^ 
rrwmtdosmu der B^ku und Si^gerkhtimdvetmi. 

Ho jlliigfts Muk dos idiurali Mm Sdinftem ' 
berüHmten Gelimmeii Hof- imd Regierungs KctIui 
Uttd Ordinarius der JurÜlen - Facultät , Johann Au» 

J* 1789 den 7 Nov., nach öffentlicher Vertheidigung 
ciiMT X>iEerUjtioii» ' dim ijBficmSchm .DoQlorwörd«* 
Br Uhit laftitMtioBWy und pnürtUoh« lUohtiwirv 
lenlchaft. Auls er dem liegt er aueh den prakti* 
idk^n Gelchäiten Xttlhft oJbt ^^id ül he; dem hie* 
iigctt geaimaliMwm* ]io%«iiflli^ «la M/äMißX 

geÄellt. ' ' ' ^ 

Seine Schriften Gadl 

ft> I>iff. d€ fmrm fmme. d m dmmH mdCC^O^ 

Art. Ci XVI. leaa 1709. 4. 
S) Gcfchichte Bimibardi det Ofoftea» Hefsogi B« 

8«chfen Weimar li^alg 19^. g, 
g) Fopolire DarAellung ei iger der TOtBÜglieUta 

Materiell der Accht» • Wiileardiaft fXa Misllt^JW^' 

Ätft. Erfenberg 1314 g» 
-;4) JllEdUBcn JnlOiü in öffMitli^lm;AlitteMi« 

D. Jacob Heinrich Paul/fen^. 
rrivatäocen^^ der ^$chu un4. BqfgmifktMd^umK 

Geb. 2u J na im.^. 1790« Er der äitete. 
Salm de« vor «iiuigm Jalurm wftttihi— mfw 
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' feiner vielen VerdienÄe um die Stadt Jena allge- 
nudn beliebten Burg^emeiAer Paulffen* Seine frii« 
hefte Erziehung erhielt er dürcn Hausle&rer ; dan|k 
befuclite er zw ey Jahre di^ Schule zu EifenLergy 
wo er befonders den Unterricht des gründlicli. 
gelehrten ^ecter Brendel 'genols ^ und bezog dar*^ 
auf das Gymnafium zu Weimar, um unter Lenz^ 
Pajjfow und Schulze [ich vollends zur Univerfitat 
vot%thereite£ Ih J^na Audirte er die Jurispru- 
äenz; feinylßebter iv^alrenr in der AechtswilTenr 
fchaft Schnaubt rt j Seidenjticker ^ GensUr ^ Scliömnrij, 
SchweitttTf JValch^ 'SalcKow^ in der Philpropbie 
XfUrieh^ in der Fhäolegie -tSichßädt'y \ä der Ge» 
fehichte Jjuden. Im J. 1812 wurde er nach öffentr-' 
lieber Disputatiön zum Doctor der Kechte und 
hMi 'darauf' mm Rofgcribbtsadtrocafen emanntl. 
Er widmet tich heionders dem ßraktilchen Fadie 

. der RccbtswiXCenXchAft.: ^ 



5«n 



1 1 



* > . • ■ - - ■ 

Prlvatdoetnt derücchte, H^g^richtsadvocM und trfier- 

Geb. im J. 179^ zu J^na,. wo, ^in V^ter J)^ 
JqH» Ernfi ßgrnk. Emmingl^mis (jetzt gror«)iei;^(pg!.. 
S. WeimariTcfier .ftifttzratb nnd Syndicns beym 
grofsherzogl. Stadtgericht allhier) aufserordcut- 
licber ProfeHor der Kechte war. Früher wurde 
er durch Hauslehrer unterrichtet; in der Folge 
bclucbte er da^ GviiiiiautLui zu Weimar; und da«. 
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Pädagogium. zn Helmilädt. Im J. 1808 kehrte er 
nach Jena surück, iim die Juruprudenz zu Hu- 
etiren. Hier hörte er Logik tind Metaptyfik bey 
Ulrich , pliilologirdie Vorlefungen bey Eichftädt 
und Walch j Gefchichte .l>ey Heinrieh und Luderiy, 
Politik hoj Luden ^ MaÜiemalik ^n^^rhyü^ lie^ 
Voigt, Cameralwiffenfchaften bey Sturm; die-nter- 
fcMedenen Zweige der thftor^tij[chen un^^^ali- 
. tifclien Rechtfwinenfcliait a]^ hej ^^k|^||l^> S^ij 
denfiicker y Schnaub ert , G ertst er j 'Schweitzer ^und, 
Walch. Übrigezu übte er iic^ unter der 
leine« VM«n in praktiXcken Asb«lleA.|^ 
Iienogl. Stadtgericht y hey wdchent' er aUdttoa 
(1812) als Actuarius «ngcHellt wurde. Xu 
leiben Jahre frhielt er ^ Aach,öffentli^b«|f|ffi|^7 
«ligung feiner DilTertation : distj^uir^r , ^u^ . 

jiu'e dici pojjit malam ßdcm^/upcp) wintern praefcrir 
Memi 0jgicere (Jena t8i». 8) , 4?c J^^ci^i^lflä^lf^ 
würde^ und trat folbrt als Priratdocent der Redite 
auf. Er lieft über KechtsgejDchichte und Inftitu- 
tionen« und hält Ezaminatoria über die Pandekten,- 

' * . 4 . ' . 

T)»^ Auguß chnauh er ty ^ 
'TrifSatdacent der Biecht* und HofgerichtseulvQCai, 

^ Öeh. zu Jena im J. 1789, der fünfte Sohn 
des würdigen Geh. Juftizrath und Ordinarius der 
JuriftenfaQultät Jo/eph Andreas SchnaubmrU Seine 
frühere Bildung erhielt er im ▼&terlichen Haufe 
^durgh Privatlchre^. Vom J. 1806 his i^io Xiudirt^ 



er auf der hiciigen Uni\reriität unter HübneTf 
Sch'dmMf 'OensltTf Seidmfticker^ Reichardt und rei- 
nem Vater die Jurisprudenz ; auch befuchte er di« 
phiioIophiXchen Vorlelungen von Ulrich^ die ph^ii- 
kahlchilii'^^ti^ Voigts die. mineralogif chen von Lanz^ 
ItaSlcrmcKen von KeiwrtcÜ nnA Luken ^ ' xc^d. 
die über gerichtliclie Medicin bey Gruner, Dar- 
auf ging er j;iacb Heidelberg , um in der Recbts- 
iinSkile\ihtY'm^^ in der ge- 

jichtlichcn ArznoylvUiide Ackermann j in der An-» 
thropoiogie Daub^ in der Mythologie Creuztr zu 
Hören, Im J. 161s erlliellT er, liach Öffentlicher 
Vertkeidigung einer DifTertation : Sißens doctrinam 
juris Komani de aivei derclicti adquijitione (Jena, b. 
Göpfirdt i8ts«.8)> die juriftilche Doctorwürdfe, 
und initdia 'baldl^darauf xam Hofgerichtsadvoeaten 
ernanät^* Er bat üch belonders dem Kirchen- und 
Liehn-Kecht gewidmet y und in dielen Zweigten dei^ 
Re^fifsWilTeiircli^ft verehrt er in feinem V&ter 
einen treuen Rathgeber, und ein ermunterndes 
BeyfpieL Diefs ünd auch die Hauptfächer, über 
welche er Heft ; auTserdem Jbält er noch Exami«' 
n^torift über die Pandekten* 



Geh. cu Hadamar den ^7 April 177;. Seine 
frühere Bildung erhiuU er auf d<^m G^mnalium / 
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ZW LimlDuvg und von 1792 an auf dem Betiorgant-^ 
ürten Gymnarium feiner Vaterftadt , wa er lick 
vprzüglich mit Mathema:tiky Philolopbie uaii IPhfr 
Ek Berchaftigte. Im Herlift 1795 bezog er 4ie 
üniverlität J§Jia, und widinete fich hier den Hu- 
inaniorea und befosderJ untfx Fichu dec Philolah^ 
pliieu Nach feiner Hücl^chr ins Vaterlaa^^utde 
er zu Ende des J. 1799 zum ProfcITor am Gy- 
mnaEum zu Hadamar deAguirt, konnte aber diel« 
Stelle wegen eingetretener HindenuXTe erft zwe^ 
Jahre fpater antreLon. Don grÖfsten Theil diefer 
Zwilcheuieit Lracktfi er juu Würzburg ficut philo? 
fophilchen und bumanilUIckea Studien zu. » .JOi^ 
Profeffur am Gymnafiuui verwaltete er faft 10 Jahre 
Isuig mit Liebe und Eiier, fand Eck inm 
J. .1811 aus boTonderen Gründe^ bewQg||^ 4aft 
Schulamt freywillig aufzugeben , und kehrte nach 
Jena zurück, um Xich von nun, an der Rech tswülenr 
fchott zu wiamen* fiach einem fait dxfyißfßji^gffl^ 
Gurfus, wo er befonders Sckömans^ Xremlers^ Sei- 
den/ückers^ Cali's und Schweitzers VorleXutigen 
befuchte« yertheidigte^er|«am 21- Aug, iBiS* eine 
DilTertation , wurde zum Doctor der BjBchte er- 
nannt , und trat fofort als Privatdocent der 
Rechte auf.^ £r- lieft Kecbt^hilofophie , jurüU« 
fche Hermeneutik 9 Inftitiilionen, erklär^d^ Text 
der Inftitutione« , und hält Couverfatoria Ul&d 

Examinatorlii über juxiftücbe Q^genftände. 



'i^ Seine Sclinften find : - 

]) über die Vorurtheiie, welche dem tttidiam der / 

gifiechifchen S^irache auf gelehrten Schult-u entge- 
gen liehen. Hadamar igio. 3. 

« 

«) Die Ewigkeil dtr Seele. Ein VerAich. Giefien 
28«»- 8- • y 

5) "Diff. de diffgrentiis qiähiisdam intsr juris Ju» 
fiinianei et Napoleonei hereda legitimos, Jena 

4) ÜbfT den Einflufs der öffentlichen DenTifreyheit 
anf die geiHi^e Bildung eines Volks und das Ver« 
häitr.ifs des Naturrechts znm poütiren Rechte» zur 
Einladimg in feine zu haltenden yorlefungea ge« 
fchrieben. Jena 1814. 8» ' ' 

's. 

D. Karl Ferdinand Eber^ 
priuatdocent der Rechte» 

Geb. zu Jena im J. i^Sg» ^^^^ Vater , der 
Hofrath D. Ebery auch kaif. Reicht- Pollmeilter 
zu Jena, ihm durch den Tod frühzeitig geraubt 
wurde: £0 erhielt dcrfelbe grofsentheils feine Er- 
ziehung in dem Haufe feines Grofsv^aters mütter- 
4icKer Seite, des verltorbenen Geh. Hofraths v. 
Eckardty Ordinarius der Jurilten - Facultät. Die 
perfönliche Würde diefes hochgeachteten Mannes, 
und feine Strenge gegen Unordnung und Unrecht 
erregten früh in feinem Enkel das Verlangen, 
wenn nicht ihm gleich , doch wenigltens ihm ähn- 
lich zu werden. Er war defshalb frühzeitig ent- 
fchloITen, dem Studium der RechtswifCenfchaft 
£ch zu ergeben; ohne ^twas Näheres von derfel* 

^9 



hen so wiXTen » aU da»f wai tmä GraCmtcHt ihm 
M fagM pflegte , dafs man daJtajr dat Kackt von - 

dem Unrecht ^ründlicli unterlcheiden lerne. 
Auch lind Xeina Eonrartunf an aaeh m^ur^i^hvicfMii 
aufrichtigem Studium der RechtswiffanMialt* fo 
wenig ge tauf cht worden , dafs , wäre dem M^n> 
fchen Teiydnnti eine durchlebte Zeit no^mHiU zn 
heginnen f er nochmals die Handhabung diafer 
Heligion auf Erden des Aufwandes der gei£(igen 
ILräfte am würdigllen halten würde. . . « . 

* Seiner Mutter y Joh» Btnritnm i SAardt 
(gegenw. Fr. Hofr. Voigt)^ deren Liebe zu allen ihren 
Kindern ihr auch die grÖXsten Opfer nur gering 
fcheinen lielS) Terdankt er lüe ausgefhchteften Ju- 
gendlehrer, unter welchen der Prof. Güldenapfel^ 
wäre derfelbe auch nicht Herausgeber dieler biogra* 
phifchettN^otiaetti als 4«r|eniga nawantlidi erwähnt ' 
werden mnCt, welcher ihm die noch nirgends 
erreichte Schönheit der griechilchen und die Erha-* 
jMttheit des römifchan Walt fchcNt htj dam Ein- 
lernen der dafißfchen Sprachen ahndan Heft und 
fomit eine nie zu eriofcheude Liebe zu jenen Idea* 
Itm eines raiaett| hlami und doeh isdiCch bleib«* 
4m Lehens eiwadde. 

Nach einem Aufenthalt von drey Jahren au£ 
dam Qymaflnin sn Weimar hehrte darf elbe Qßmm 
iM m£ d» Cmvarfitilt nach Jena snHIoh/ ftil^ 
dirte dafelhft unter Ulnchs und Schunds Leitung 
Wiederholte Male die Logik und MaUphjMiky Ter* 
nahUIßgta adbht gaM da» StuOiiaü dar 8At«r« 
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mUUfnitäka&eB ; - Monclm idm io( ihm die G#» 
fduckte an» worin «r feitooh «Im Selbllftiillittm 
wählte. In den veilchie denen Zweigen feines 
Haitt^tftudiiimi, der AeohUwitf e n fo ha f t » wird ihm 
^ Fttomiig der wfifdigen Leluwr, und «wer 

von den nocH lebenden Schnauben^ Seidenftickerj 
Oenslcr und Psc»£. Walchs iron deu verdorbenen 

Sdyfmetfv ngrgvjef Jieh fiSFü» Dmck thäl^fe 

Theilnahme an den praktifehen Voxlefungen de* 
trerdienihrolien Hofr&tk GensUr befchlofs er im 

fieddben halbe» Jäte die «ebialiidie jnriairelie 
Uamxlltifilattfbalin. 

2a fehr jedoch noch Löcken in der vor Ju« 
ftinian fo fein Megebtldeten » alw fehenm^^eü 
fteditiiMmteife 4er BBmer «IldeAd, etttTohlefji 
£ch derXeI]}8 , die ganze lömilche Kechtsvviilen« 
U^tsSt naetr .der I^atmig dee HeCratk Mmg0 tu 
Gängen tu wtederlralen. 'loi J. tOtt begab er 
fich daher nach Göttingen, und hcfuchte, feinem 
V^ala genlf e, fiiifo V Xamnitiiciie VerletoigeB, die 
seekletibflofopbilbhe»; eaBegeftifclieft n* UfeerariCeltea 

mit inbegriffen. Während feines Aufenthalts auf die» 
fer UniverEtftt lernte er die reichhaltige, auf weni^ 
geA IhttTezIMtM de» 3tttdtMiden dargebeteae , 
WriTenfebaft der Na^ettaUlkoHOiiite mit ifareii Un« 
terzweigen^ den Finanzen und der Handlnngswif«» 
ieuCcbafli vaMt -der JUciftiiiig des bwfihikUen Hof« 
retfi Aepterw enefft niber ' fcennen , * md er fiber^ 
seugte fich immer mehr und mehr , dafs in jener 
' wlHenfebaiaiebeii Keaatiiifii d«r dbiiii g im lo ben Ver« 

♦ * 

* 
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UltKiffe eiA«! Vdfct )äoek «m fvaCiM tmAwA^^ 

tes Feld der ReÖhtsgclehrlamkcit verborgen li^e. 
Kaoh reiner AücUKeiKr m Michaelu iSiB .wwrd« 
r er TOii der philofopliifdien Faeiiltit mit der Do* 
ctorwürde l>eehrt. Er unternahm hierauf eine 
ikeile aadi der Sckweii; eiue frühere hette ejc 
Stadl Müneheii ifemaclit. Während der Dener de« 

deutfchen Freyheitskriegs bekleidete er eine Stelle 
htj der von den rerhündeten Mächten uiederge- 
fetiliBn^llilbnnger Agentur« Jene Aeilen lowreU 
als die Bekleidiuig dieler Stelle liehen zu feiner 
wiCTenrchaftüchen Bildung tur Zeit noch in einer 
•tt entfernten fifiielMuigy ak da& Ua an<f ökdick 
dairen gefprochen werden dfirfte» 

Nach heendigtem Kriege li^rs ex Kch teine- 
jDunüften ertheaen» kehrte anf da# Ihmarfititt 
Jena eurileki und Tertheidigte hier, wni fich din 
Wörde eines Doctors beider Kechte und zugleich 
9€mam UgnuU'm erwerben, «nt aö Oot. m&i^ einn 
DUtettation; Lnptrium müetmm m jm ruiUd o m m n n^n 
tantum nominis/onoj/ed re ipfa dtjtingui (Jena 18 15* 4)> 
WQiehe fegen Gerkatd Noodi heir?iCet, dafs die 
feharfdenkenden Eteer die swar ndl^eh in mn* 
ander verfciimolitnen Begriffe von itnperium mis^- 
tum und jutisdictio doch genau unl^Ichieden ha^ 
hen» BieTe Ahhandlung tlk nur «ine vorlanEge 
Adbeit Tcm einer umfaffmideren , in Weleher die> 
Rechtspflege der Römer und diejenige unlerex^ 
heutigen Geiichte anfawmengefteüt » .und aus die- 
ler Vergleichun^ gezeigt werde|i foU» um ine 



Viele« jene, die römilche, geeigneter war, aU 
diele I die uaiHgei .die saneluiiefide Amliüdimg 
'^d«r KeoivtäbegrifFe iHie* der fertfeltreitenden Anii^ 
Bildung des uhrigea geiilig^en Vermögens im Volk 
in Uebminftiiiimiii&g und Aett glek^iem Schritt 
M eiindtea. ZtmSckft liefert die KeBittiiire det 

heutigen geltenden Rechts und die Kenntnifs der 
Ethik 77iit aUen ihren einzelnen Aj^thetkingeii die 
Materialien tu diefer Arbelt; HttUSraweige £nd di^ 
jnSmiTeke tinct deutfche Rechtsgefclnchte. Diefen 
WiHenfchaf ten ül; daher leia Reili vorzüglicii ge» 
widmet. 

Dw Mediefai; 

P. Friedrich Augufi IValch^ 

' Gali. «« Jaa dett .««0«c. 178a. Br ü der 

»weyte Sohn des um unfere Uni verßtät vielfach 
verdienten Geh. Ju^imth Wakk, ehamaU Fxof. 
der &eidite ttad dar Jii^riaeii£aeiailit Semr. Sciae 

gelehrte Bildung erhielt er theils durch Hausieh- 
jrer, theila auf de;r hieiigei^ üniverfität. Nach v«C- 
auegafißhiebcexa Stiidiiuft. dar P^Iaphaa .imter 
Uhicki AalffkoQg (wMhm er Ipätexliin hey Fichtt 
und SehelUttg fortlbtal»)^ und der GefchichJe 
«ntar Miim-kk^ üm^ ^ im^J*^i7»r^t MtdiciB m 
AftdaiMi. Er helMUr dia V^udefan^en von Br«- 

/chruider^ G Utility f Batfeh ^ Vpgt^ Loder ^ Stark, 
Si^kmifj Hu/eUnd mA ^mi^ßgm^ ipid hefcem in 
dffr..tK9ttjc]|.^eiMi«^^ klinifc^ien Anfielt uü- 
tcr Hufdands^ Loders und Suceowi JUeitung %tt 




Michaelis tSoo die erften Kranken zu. behandelit« 
Mit warmem JDaiüigdE^ erinnert er lieh d«^ 
Lelnren, welehe er*TOii itaa mcerm, Hufcland^ ge* 
genwärtig Staatsrathe und Leibarzte des Königs 
Toa Pjmiffeai «npfiag» d«t unter franndloliaftii^ 
elmi Umgang erhaltenen Unterrichtt Tem Pro^ 
felTor Suckow^ gegenwärtig Hofrathe und oideat- 
Uchein Prof. der Medicia in Jene. ImJ. 
promovirt» tTt naek öflSeatUokarVertkeMlxgitag ^ 
ner InauguraldiCTertation. Kurz darauf begab er 
fich nach Bamberg und Würzburg, besuchte 
beides Orten die Spitfiler^ nnd machte, bej R^fu 
tr. Sitbold den Gnrrnt der Maaiiaidwrargie durclb« 
Angenehm und lehrreich wurde ihm daielbH auch 
dte Bekanntfehaft mk EUom SUkM. Hoch iaa 
Junias des J. 1805 reifte er nach Wien,^ und w«e 
fo glücklich) dalelbll noch den i^erülmiten Peter 
fVoiifc in finden y deiSeu Vorlefnngan fiber fpe* 
cielle Therapie, fo'wie feine Dlreeüen der Klinik, 
ihm grofses Intereffe gewahrten.- Da Her Zweck 
dieler Keife hauptfachheh dahin ging 9 Übung im 
' der MauualeUnirgie' ud prahtiMH^n Entbindn»ga*> 

\kiaift tu erhalten: fo bediente er fich nicht nur 
'|)eym Operiren an Leichnamen der Leitung desFri* 
"marchimrgen Rwkmrfar, und in der pink^£ehen £nf « 
blndungsknal^ der dee Prof. Boer, londem maohü 
auch täglich für lieh an Leichnamen Operationen^ 
und praktldrte drey Mannte hindnr^ an der£n^ 
hind«»gtanAalt| wo «r^ eine hedentende Menge 
TW Creburten §iiu Aftcn tkiüi au beobü^hlen» 

k « a 
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th&SLt Mbft n v^nriakten Qglgfpttilieit luitCe. Biii 

VToKlf^ollen der genannten ProfelToren war ihm 
*SttX Erreichtuig leinet Zwecks lehr Jbel&ölflickf 

« 

mskA ^g9h Ich fülfiUt% Gelc^iikeity fOt petko- 

logifche Anatomie zu fanimeln. Aufserdcni zog 
die von dem Augenarzt Heer zum Behuf leinea 
Untenichtt in der AugenKeilkundeerriditet« Kran« 
kenenAftlt feine Aufknerkfemkeit etif fich, ,inid er 
Ii eis iicii von deinlelben noch privadjßnu Unter« 
xMkt in dem operativen Theile der Ophthaimoift- 
trte ertkeüen. Gegen de« Ende dee J. 1S04 kelirte 
er über Salzburg, München, Erlangen nach Jena 
Binrück. Durch die Aufmunterung eines ehemali« 
gen Lefarere^ dee^Gelk Heifirathe Srnrh^ kewegen^ 
entlchlofs er 'ficfa hier zu bleiben , unt erw a rf fich 
*^mnr Erhaltung der Licen^ zu prakticiren im Sept. 
^ ito5 mntm £iaaMn<rar der nedioiailche» Facnl- 
,tit, nnd Terüieedigte neek in dewMhen MeMf . 
e&ntüch mehrere Thefes pro /acuitate UgtndL 
Seine Sduriflen find; 

' laos- 4* 

a) X># dolorum purtus caufa e/uique origin*, DiJ^ 
fi n m ümm wuiifme prodrmtm •p Hmfkm^ Jena 

5) Austiihrliche Darüellnng det UrlrninfSy der Er» 

)cf nnti if^, Heilung und Vorbauung drr veucfiXiffhtn 
Kraukhcit« 1 und 2 Thcil. Jena igii. g. 

4} 2nr FieberlrJaret oder Unterfeekangen Oktr dieK^ 

tur und UeUunf dts Fiebert; nebH Bemerkuneei» 
üb«! die Voibauung dcilcibeii, ii^sbefonderc Ü^mt die 
Abwendung drr Anflcckung ceatagi 4XiI ^iflWKkreidfc* 



* ^] Deutliche An AVcifu 11^ die venerifclifti Itrtnfcheiteit 

genau zu crkiiiufii und richiig su i>eaandeln. ^'oti 
jy. Aiiguft Tritdrich Hecker, Dritte Ausgabe , mit 
Vorrede nn^ Annicrlinnpen her^usgcgrebeii von r>, 
-d* H^ai^h. Mit einem Ka]^fer. Ürtuii igi^. ^ 

♦ ■ 

« 

€) Der Plulolopliia 

D. Joh. Chrifi. Friedrieh Qrmumüller^ 

jf^rf^fikh^Sehömkmrsi^er Forfiraik ynd Priv0»da€mtt 

der Phil9j9fphM0», 

Gdi« np Dwakerili iMf GUwclia« im Scholl* 
kturgifdieii im J* 1770. Stia Vater^ dtirurguc da^ 
fdHiiki der im /Sebenjährigeti Kriege als Fei dar zt 
gftdiMit kaftUr, gtli üm eine £^ ftraige £r«ia» 
Imatg» «Hfl fM^ttmie Airaa die grdCM P4burtllEi»- 
keit. Eis zu feinem zwölften Jahre genofs er 
«4<cm gewübnJitfktn UwärnnKki^ ia der DovCCd&tileg 
fand ttWr fekon frttteitig, d« foia V«ter*«ia Bl«- 
menfreund war, groiscs Vergnügen daran, fielt 
lia dem- Garten .zu Ira^käftigea^ und von allen Or- 
ten Her Blumen daliin in rerpflanteti. Gegen 

feine Neigung wurde er zum Chirurgus beftiramt, 

und da lein Vater ihn durch öftere Züchtigungen. 
' sn dem verhafsten Gefchäft zu zwingen Xuehte, 
Verlief« er heimlicli, dech mit Vorwiffea, feiner 

Mutter, das väterliche Haus, und begab lieh auf > 
' Geratbewohl auf die Tvivialfdiule nach Glauckau,^ 
,J)er damalige Rector Hanne gab ihm freien Ua^ 

temcbtj und YQxL^kikä^ üm^ nebft mehreren Ua- 
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tttrftützungen , auch Gelegenheit, £eb' dordi Uw- 
.Mmcht den nöäugttii Unterludi m wdiwmi.« Ak§ 
%r'die eftai ÄafuftgHhtd» hiliäiirdMB mdl 
'griechifchen Sprache erlernfc hatte, wünlchte ex 
^ üfnaaüttm -«n Plauen m VoigHande in le- 
lüelieny widclMs damda m groTaani Rufe w«r» 
Allein fein Vater, der endlich auf Zareden niel>- 
rerer Freunde leine £inwilligung «um Sludiren 
gognlüH Inttet ^ ^^ py> ^ üm fir die in der Nil» 
liegende Schule zu Zwickau y weil ihm rerfpro- 
chen worden war , daCs lein Anfentkelt dafelhft 
Tiidm^v iBeftdte. w^hrde«. iSr auiÄtt nnnn&öfludb 
Verftellungen dagegen , aibev alles Bitten hwÜ 
nichts. Eine Ohrfeige , die ihm fein iweyter Lei»- 
nie.. ItoiGiiMßlmi gßh^ beMikte ikn in deae Eo^ 
fridulte, okne den Witte» feinM Vatert mttA 
Flauen zu gehen. Mitten im Winter^ mit wenig 
«bridt^i«» ^ dnTeXbft «u Der iMrtUnnle'Aecler 
irm^ ferfpeac^ auf dae fireundfciiafdiclifte fir 
ihn zu lorgen ^ und er hielt Wort. Durch die 
Smplriikmg deffoUien edualt er theila Unterau- 
t»u%im M kedentenden HandelsMuTem , theila 
Informationen in verfchiedenen angefehenen PS»- 
n|^iaii«J^«|larch Fleila und littliches Betragen er- 
wrwtt^i* die Liehe ü^er LdMrer. Im Früh* 
jähr 1791 bekam er eine BruIUcrankheit ^ dBe-ev 
üiQlbdurclv. anhaltend Arbeiten, zugezogen batU^ 
und er ateCite» a«f AmraAtn dea Anlae, eine 
S^itlang Geh auf deH» Lande anfhalten« Er be- 
gab $€^.in da« Amt Voigtsberg be^r fUueu ^um^ 
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dafigcn Amtmann, und der Aiif«iil]uilt''lft MfM 
nicht unangenftkmcn Gegend war für ihn von 
igtoüua NviM. Auf lAutm ^Udtm Spsftttcv^ 
gSitgen wtren Mna Aufm mmttgHcli mnf dm 
Pflaiuenreich gerichtet, und nie kam er in feine 
Wehnuf vuüoky ohne ot Bäniiü XoMn Jiluimi. 

GmÜciiCe HBtmbTittgM* ^ Im dtegiiifri|ii>iii 
er eine Reife nach Jena, und hefuchte hier ei- 
wigo thmolagifrhM Vorliiiinggte Qitum m£ wm «m^ 
Tlmiwligea h c ifam t) , Mtar «ide« hmf DUarUü^ 
der gerade Mofcs Wunder in Aegypten erklärte; 
Inar iMirte.ftr frflyüflh etwas gani Andmii^ wm 
m Ottmri Cc m ß muH m ^Aand. JHeCi M# 
sende Gegend heftimmte ihn, zu Midiaeli hieher 
auf die UaiverEtät su gdie^. Nach feiner Hücker 
käkit iMit er Umn V«ltr Hat iBe T?ilnitjpliiiii>ii 
«u ; allein diefer heftaiid darauf , dafs er %u LeifT* 
%ig ftudiren foUte, weil Iich dafelhlt für ihn Aus* 
fifihtM nt d^aigw St^^üen zei^/Um^ ^Hp jlippii' 
Varltfenheit kraelite «r den Winter zu Raule «if 
feft entf chloffen , leinen Vorfatz auszuführen, irf 
-iej auf waldift Alt er woüe. £r WM^ü -Bij^m^ 
dm fungen regierenicn Grmfm ron Sditfslmrg* 
Glauchau , der in Jena ftudirt hattCi^ erhielt einige 
EmpfehiimgiTchraiben y tind reifte matf^itä moi 
die YerXeiMiai^ kauend, im MUn 1^9» hnditJMnw 
Die Empfehlungsfchieiben bewirkten ihm hier eine 
Stelle im Convicloxium und freyen Zutritt |a den 
Vorlelungtiiy und nur dnrdh diefe Wehtüiafteu^ 
dmn CT' fleh noch dankbar erinnert, wurde ihnv. 



das Hierbleiben möglich. Drey Jahre lan^: be- 
fuchte er niin alle theologifchen , philologifchcn, 
philofophifchen und Andere Vorlefunßfen mit dem 
gröfsten Fleifse. Zu Oftern 1795 war er ejitfchlof- 
fen , in fein Vaterland zurückzukehren , üoli als 
Theolog prüfen zu laffen , und , aus Nolh , um 
eine Predigerllelle nachzufuchen. Doch die Vor- 
fehung hatte es anders belchloiTen. Im letzten 
halben Jahre wohnte er mit einem Studenten, 
der Medicin lludirte , auf einer Stube zufammcn. 
Diefer erhielt ron dem liegenhainer Botaniker 
Dieterich und dem akademifchen Gärtner Klipp- 
ftgin die crften Frühlingspflanzen , mit ihren fyfte- 
matifclien Namen bezeichnet. Diefs weckte feine 
Liebe zur Pflanzenkunde , und eine botanifche 
Kxcurfion des D, Schenk, der er beywohnto, machte 
feine Wifsbegierde noch mehr rege. An das Ab- 
gehen war nun nicht mehr zu denken; die Theo- ¥1 
logie hatte der Botanik Platz gemacht. Er be« 
fuchte die Ökonomilchen Vorlefungen des Prof. 
Stumpf f delTen Kinder er unterrichtete, und er 
fand daran fo viel Gofchmack, dafs er fich ent- 
fchlols , Cameralia zu Itudiren. Eine Empfeh- 
lung des berülimten Martiny - Lamuna an den Di- 
• rector der A. L. Z. , Hofrath Schütz, bewirkte, dafs 
er einige Jahre, obgleich nicht ohne viele Anftren»» 
gungeuy feine neue Laufbahn vollenden konnte. 
Er befuchte nunmehr alle für das Cameralfach 
geeigneten, auch mehrere dahin einfchlagende 
jurülilchQ Vorlefungen j befouder« trug der vor- 
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Vervollkommnung in dieCoftFMli^ 
IMukenntnili^ 4ie ^ leitUer nur mecluuiiXck Jbe« 
HeMMB .luittikt f«^^ dftliiej il^ppi^^ 
und er' Mvte vam^a^^ die helwriMi ea^ 1^4^ <3i^ 

turhiftorifchen Vorträge des ihm unvergeXsliciiea 

«Ko£JS^^4!^^!iie^i^ "i»'W p> JXj i >li» l' )i^ 
aiel^ Stuaitt t<i liM MfMMluttftea rifiailiijthiiifll 

aahlt. Noch mehr wurde feine Naturkenntnils er» 

w^iterl^ «Is ilua dieler trefflicke JLeiir^ 

Zutrzb mcht nur ia dta 

dem auch in fein Naturalge nga fc fagrt v wäd [eine 
-Bibliothek geüa^tete« Er jyif^nun an, iick iu^ 

CwBdmhamg der NaburJ 

KU üben, und ei^erb &k dadiardi 

heit, den belehrenden Umgang diefes NaturforlckcYS 
«ftäflieh tu gemefsen« Zn§h»ß^ th^jfif^m «flfc 

medicinifclie Vorlefttiigen , -^m^^Lx lO^er. o lbi tog ic^ 

Anatomie, Phylioiogie, Anthropologie,^ ikfif<i<cma /o* 

y«tA>9 MaUrU mediea u* L w^p-iAmii}m,-:flß0-': W»iP 
MdUiefigen literaijfi&e» AdMteiL grnfiiül 

Nutzen gewelen find. Nebenbey lidchäftigte er 
fich damit ^ die einige Meilen iiiBj |fi^üwildwacbi»t 
foiden . phanerogamifeheii PilaiiaifV «BfiHiCliciHHi 
und zu beltimmen, bey welcher mühevollen Ar- 
beit er nichts als Ruppii Flora Jentt^fifj 1726 vor« 
fand« Seinen Unierkalt vetfclwJfte^lii^ 
durch Cprrecttiren für die Dradficrajeaf vi^^ 
durch Kinder- Unterricht, theils durch Arbeitqi. 
iür düs Indttftrie-Cqimptoir w 
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Um.» und mikralpifche C^khinittt^ ..Heyharien xju 
^iV wOf th^ils.dimih Vmraltimg des d«]iui|geii - 

VoigtiXchen akad^ifchen Lefc - Inftituts. Unter 
«Liefen anhaltenden Anllrengungen, worin nur die 

JK>t|uuioiieii StraÜMyM lieiBtt iLöqpvlicfae G«Caiid- 
Kmt ftttfi^eeltf et hielten , Terfloflen le Jahre« Zu 

£lnde des J. 1801 erhielt, er von der phiiofophi-» 
I«heii FMultlU die Doetmrwiirdf; Bit i8<9 ^wav 
die Gegettd um Jena in Botanifdier Hinficht ron. 

ihm unvh allen F».iclitungen Unterricht worden, 
und diel« ^ab VeranlaHimg zur Herausgabe feiner 
hmimn erft^n Sejünften. Er tiberlendete Jie dei^ 
regierenden ^ Grafen Liudwig lu Glauchau , und 
erhielt darauf den Titel eines gräiL Sehönburgi- 
£olien Forftimt^» n^t der Vesüd&erunf , sn «inei; 4^ 
pn£Cenden ^Ile fioh melden tu darfen. Von - 
Ter Zeit an gab er Privatunterricht in der ^ta- V*' 

34|L,,$le|r fiMi»»^^ £6 wie ^ > 

iit«^)im'^Aatfang5^grtede4r der keMiMien,*§rieehi« 

Teilen und lateiniluhen Sprache j und fettto feine 

Anheilen , für lUs Induiliie - G(Mp^tair in Weiipav 
fort. No^'war ihib^iAcItt 'in den Ahm ge^ - 
kommen y akademifcher l4ehrer zu werden j vief- 
mehr luchte er eine günitige Gelegenheit, nach 
Knfisland tn gehen ^ und dort üch eine Anftellun|( , 
%u vvrfchnlFen« Diefe« Vorhaben Terhinderten. d^i^ 
Kriegsunruhenv Im Oct. i8o(i wurde er rein- aus- 
geplündert, verlor einen Theil feiner Bibliothek 
und feiner Sammlungen, unter welohen fich die 
Ypr Arbeiten lu eiaer Fauna Injcemwn J€nMnJium 
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hcfandeii. Im Sommet 1807 fing er an , als Pri- 
^atdoccttt der Pkilafophie botttnilehe Vorl«lii]i|^s, 
Sil Halten , aie'«r 'bit )ctft mit' BcyMl fMr^«- 
fetit hat. Er wurde von der naturforfchen den. 
und ron der mineralogirchen Soctetät la J«m, 
wie Ton'lieir BöUiiireheii Gefellfeliaffc tu Mtenbny 
zum Mitglied aufgenommen. 

Die Fächer, über welche er litft, ünd: all- 
gemeine Naturgefchichtei Infectoiogie, sciologifclie 
Terminologie, Botanik, GeTeliielite der Botanik^ 
Phyüoiogie der Pflanzen , Naturgefchichte der 
k^togamifohea Gewächfe^ NaturgeTchi^te d»T 
' oifioinellen NatnrkSrper aller drey Rtelehe, ftke« 
aomifche Zoologie, «konomilche Botanik, Foril- 
nlitargef chiohte , Forftbotanik , ForftwifCenlchaft^ 
ökonomifche Waarenkunde, poHtifoke OeograpMe* 
Seine Scliifften find : * ' 

1) Syllemaiifchcs Vcrzeichnifs wilder Pflanzen, die i» 
- der MäUe und U]DUe|;endea Gegend von Jena wach- 
feilt xi«bA Bemerkung ihres Wohnoru» ihrer Blw 
thezeit, ihrer Frucluieifc und ihres Nntzeas, fiir 
tn^thciifie Äracte , Apoihekor, Technologen, Oe-ko* 
iioisen , Gartcaliebliaber u. f. w. Jena igoj. g. 
•) Oharaiiicriflik der um Jena wildwach f enden Fflan- 
senärten in tabellarifcher Form £um Gebrauch fiir 
*' Excnrliouen. Jena igoj. 4> 

f) Bwllftliuiif «iaer umma Methodt tob lutilKUihM 
' . PflaAseoabdrücken » alt Probeftaek« Jena i$og, 4. 
4) Nene Uletkede itön nmtoiliehen PBanaeiMMraclieA 

in- umd aiuUodiMier Gewlokfot ittv Pgmoajffitioa 
; der botajuTchen K)iiilU:ptache in Schnien» Ib wio 
' auch Bum Seibßuuurnckl fOr Freunde d«t PftaiMstap 

>unde. 1 Heft. Jena 1$«^ 4* 
4) TalMUariTche Uberfiahi des altes UnnelTcken PiUnaMU 

£y&m$ und det veiMItiifn roa Tiiiiiil»fif ^ fo wia 



m 

; ' auch Aft naUirlichen SyAfii^e ron Jnfficu undBatiCchj 
fiis reine yorlefungea ftiitwocfeo* £tXeaber$ igti. 4« 



VorXemngen t X6 wie aücK stua SelbAuiiternelit ein« 

,f4lh Gruner. Bif^tg »«iji. 
7) Handbuch d^r phamitccutifch - mediciuifchea Bota» 
' nik zum SelbBunterticht für angehende Ärzte » Vb* 
' ' tevinär - Ärste , Apotheker, Brofaiftei^ n*A« Silen- 
berg. 1 Bd. ifta» t Bd. 1314. 8 Bd. ij^t5« 8> (^^^ 
, ^ Bd. erfcheint oÄcrn. i0a6> di« *l^upfer werden 

heft weife folgen.) 
^) Flora pharmacentica Jenen/is , oder Vexzeichnifs 
der um Jena ;w^d\faohfenden und in GUr^en. x^^fi- 
auf Feldern jj^ezogenen , in ältern und neuern ^«eiten 
-' gebränch liehen Arzneypflanzcn , nebft Beisierkiiug 
' . ihrer Dauer und JEinfammlungfzeit fCur Ärzte » ApO' 
thekex, Droguiften und Aizneypflanzenfammler. Jena 
1315. $• Vorrede enthalt eine'lmtse Überlicht ^ 

- «Uet detfen 9 ma lek dev aiieftett bis auf gegenwlbr* , 
pge Zeif £»r die fii^O^ «it£ fBMjrvf«; P^^^ 
. ihii^ worden iH.) ^ ^ 

/ ' 

' - ' •* * • 
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b. ChriftiAn Ludwig Wilhelm Starh^' 
' iMväiäavtni der TMiof^ppIdw. 

Zwßytcr Sohn des fei. Geh. Hofraths undl^ 

jLeibantes D. /pA* Chriftian Stark d. Ä. , geb. xu 

Jena den ii8 Sept 27^ &eine gelehite Bilditng 

erhielt er von 1806 — 1809 auf dem Gyranaliiun 

ftu Weimar unter Fajfom^ .Lmz ^ Käßner und 

1hhulE$^ und. lr(Ote 1809 ^ 1815 auf der ünirerfität 

zu Jena. Hier ftudirte er die theologifclien Wif* 

Xenfohaftan unter Griesbachs » .Gablers ^ AugiißiSf 

SchQt$f , hanUahs ^ Wjxtfß^t fititong ^ teAuOita . 
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thrühs pliüofopliifclii» nki anti^iiirclie , Mich' 

fiädts und fValchs plulologifche , Voigts matlie- 
natifohet phyBikaL imd a^OMmücke, ijuäititu ge* 
fcKiöhtlich'e 'un^ Oktnt iiatuirgefcSü^lilliehe Torl«^ 

-fuHgen, und nalim .'ijs ^Mitglied der lateiaifcheja. 
GeleUIcliaft an den plulolo^ilchen Uel^Ottgea im« 

jtar Michftä^ D^rectorium mehxjä]|rigea l^tkeiU 
Im J, igi» promovirte «r als Doetor der Philofo* 
phie, und erwarb Iich im Nov. 1813 durch eine 

* öffentliche Disputation das R^plil« ^ph^ctCoff^clM» 
Foxlefungcn ; au Kalteit» ^ Utti' indefii? Jein^ Stil« 
Üiex^ eine vielleitigere Richtung zu gehen ^ und 
vom AkadopiXchien Lekrämt ^s)k<^fKf!ll>^^^. ^ox* 
«^bereiten, Hielt er ßch inl^hto^ ttiif und 
1815 noch zu Berlin und Göttingen auf, wo er 
Gelegenheit haUei die heriihmtgftw Tfaartftg» w 
lidten und perfonlich kenmii' %tL leihihm;''hM^dexm 
aber die reichhaltigen Schatze der göttingcr Biblio- 
thek zu benutzen. Zu Michaelis 1815 hat^r leine 
Vorlefungen auf der kiefigenUnirerlität erVfn^ 

Die Fächer, welchen er fich widmet, Und E%€^ 
gele und Gelchiclite. I^elonders mx^engeXchichte» 
Seine Schriften find-: 

i) Diff, de nptione, quam Je/tu in nt Utds^ M dd 
'"E^ya ßudprovötat, huic vofobulif tribu€^^ Jena 

a) IPoTUphrafis et CommafUurins in JLvangelii JohaOm 
■ nU Capita XlJIm-^XVIl , ulümos C/n ißi fermones 

in quorum 

mlttro exponitUr, quidnam Jejus rziq o.d 
t^uae provocaiff tUtero quidnam irvtl'/AäiTi «lAij^feiaf 



'§) Von ätm Z^iTMfc-viid Inhalt meintr fte,Au WiaM^ 

balbejahr 1315 angeJcündi^en VorleliiDgea übef ^ 
IdM des Lebern d«r MenÜchheit aus der Ocfohlellt« 

■ 

IT- 

D«r Anton Jakob Paul/fen^ 

Geb. zu JeM im J. 1791; driHer ^o&it d«s 
verftor^tnen Biiig«neiAiar P«m{/^. ' ^£r. IMiid^ 
Mh«» die Sdinlir n Eif0iiber|^, m- «r «» 

gelehrten Rector Brendel vier Jahre l»tg d»ca 

er, auf 4aft SymwaHnnt m Waiwury m mit«r 

Xjenz^ Pajjow und Schulze in den SchuIwiHealdiaU^ 
ten üch noch fieUeiti^ «iia»ul}ild«Pr ;W|tdim<|p 

lität Jena, und widmete fick Anfangs dey Theo*' 
logie , bald ajiier 9m£9tdi^^iiisk ,dm W^vmnmmn,' 
Um die Fbüelogie «rüiidlich lu ßudiim, lieluclite^ 

er niekt nur die öffentlichen pliilologifchen Vor*^ 
lelungen bey Eichßädt^ Ipndem gcmoTs auch 
4h» JMT«taiii«n:lfilit dieSae lieHikaMii: i^kiliOefVir 
ll»d' ]Uikm> «» daii^ Udbungen der lateiniTcken Ge- 
felllchaft als ordentlickes Mitglied Uiätigea' An^ 
tbeiL Im J». lai^v werde er sum* JQteoliir der Pki«^ 
fafei^e ermmit)- «utd vertkeidigte im Wigande» 
JaAire eine DiHertatien' pr» vmia^ legendi ^ unter* 

.CMiMttk. , Jene iBh. B«- ' ^ 
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Er lieft Ober clafllfclie Antorai der GriecKea 
«id Römer» und giebt Privatuntemcht ia d» 

D. Ernfi Theodor Pazigf 

Geb, im J. 179t wa Cakla im FMUnÜraiii AI- 

er im räterlichen Haule eine forgfältige E r ni e« 
liimg genoflSea htttte, l&etog er die Mo* Land* 
Idmle tu MefffBn« DeTeUift Mdilftiifte Itet S 
Jahre belondert die gründliche Erlernung der al- 
ten Simoliea uad 4aa Stadium der eUIMckea 
IdtenMr, m dem er Ibtag, bkMaeit pednUfA 

angehalten wurde. Unter den dafigen Lehrern 
ruiuul» er vemüglich dea Aector M. Kionig^ der^ 
ftfey imt allem MimiltoKen Sehalpedaatimittf , fiek 
fowohl um feine geiftige, als üttliche Bildung 
Meiheade Verdieafte erwarbt Neck während lei* 
Me AataitiMte^ ia Meiffett giB «r ia VerMndMg 

aiit mehreren Schülern ein Bändchen dealfelieiP 
Gedichte ia dea Druck unter doa Titel; Jffrani* 

^fiHu UndmhluaMf wdeke, luMm Se aMk fena* 
• gen dic^ertlbhea Werth , wenigftens «u» Be» 
weis dienen loUtea» dals der Vorwurf,, luifere 
MaUerXpraehe werde aaf dea Jo^entfftatea F&r* 

-leaMMiIe» der griechifchen und lateiniDoliea 

AAchgefeuti^ ja die Ükung im deatfckea 5ujL Saft 
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gUmliA remacTiIärngty völlig ungegrfindet üf» 
Im J. sSii Bezog er iie Uairerfit&t Jciia^ wa «r 
Hiäe MieoiagillriieiB yorieflingen'bey Oo^ S^lkoH, 
Dornt p OiUdenapfei, und die philologifchcn hej 
Eichfiäät mit Tzelem Nutzen für feine wiile»«' 
Ichafi^ohe Büdm^ befüehte» Nseh ein^ilirigeiii 
Aufemiiftlt tn Jena liatte er fich auf die Akade^ 
Äie «u Wittenberg begeben, um auch die Mei«» 
dcMr lObev ▼«arTcMedme lÜMotogifdlbe 
TO Mren, ward aber durch die vor- 
dringenden Heere 1815 genöthiget, nach emem 
'"»oek «ielit f«Bs roliendetett Jahr» nach JwAm stt- 
tidnuholmn, uml hier Mne Studien m vollen- 
den. Als Mitglied der iatciiüfchen Gefellfch^ft 
mahtt er jetat Mch am den phüelogtfc^beu Obau* 
tfiift ' ^uBShm unter Eit^Mtr Ldtung thfttigen 
Antlieil. In ßtmx Mitte des J. 1814 meldete er BsAk 
ip t y itllffl l i agüifllten fixamen in feinem ViiterlalNre, 

die Oandidsten dter Predigtam- 
tes aufgenommen» Dann kehrte er nach Jen« xu- 
';rück, prontovirte als Boctor der Phüofephl^ , nnd 
-mmmt\ fiofc i» J. 1815 dnrdh Meniliolie Dnpul«» 

tion das Recht, philolophirche Vorlefungen «u 
liaiten. Seina DilTertalion handei^t; De po^em 
fmm Jjnnmi fewmoner ChtifH m J/toft^kmutk» 
(Jena 1815. 4). Sie kam im J. i8r6 noch einmal 
in der GrökeriXchen Buchhandlung verbeHert» und 
^^€h einen twayten Theil Tetmehrt Jkeriitt». 

%r hük pMIologifche Viyriefmigen tiber römi- 
f<^e^ Glalhker und gkbt Prii^atuiUetricht ,in dac 

(mdiifaheii und lataimfchan Sprasbe^ 
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Friedrieh Auguß Xt«lflr 

^rwmtdQ€ent der rhlLofophie und Collaiöwmtor Mtt ilo* 
Stadt' und Garni/on» Kirche, 

Gelir den 7 Not. 1795 «u« Ficicdjriclu]i«ide Jity 
Konneburg, befuclite firülier di« Scliule 1« Ron* 
mfihuxgf dtamk von iSoS jiA Ä9iS QymnaAum xu 
.Altenbvrgr Im J* iftii Im uck lotti, luid' 
. ftitdirte Pirilofojplii» «ad T^cilogitf 18 1» wmde 
.•j in die IftteiniXche GefeliXciiaft als oidenüiclifs 
J4iJ#U#d, tmd i8»S m da« h«qEKU4t>^«^ ^omiu- 
»iun «I» ordeiilili«&ef Mitglied aufgentaimeii« Im 
Somjner 1314 wurde er zu Altenburg nach vorher- 
^geganfenem Examen unUm dia Gandkiatew d«« 
.]Predigtamtf aufjgenonaieii.. Um dielelba Zeit ]nt» 
.]i(te die hieüge theoL Facultät {eine eingereichte 
exffatifeh-degmatiXpha firliUlnuig d|f StsaUe JtQK 
luuuiu c; lg, «8 Mi c 1^, 16, uimI. flr&aQm 
ihm mit ZuAimmung des grofsheriogl. Obercon* 
.j^t^riuju» xtt Weimar das fre^kerxl« L^paikMl^he 
.'ft^eiiduim.yoii ^00 Mfl; JDeii is Decu^ 1814 wutim 

,er zum Doctor der PhiluTophie ernannt. Im Jan* 

;A8iS ^Kf^M die Cqilab^ralur b^y d^s Mfia^ccrn 
i^tadi- nad:Qaxm£pn».KiurolM..übertra§en> wdich« 

er um To lieber, übernahm, da er fulion früher* 
bin^ durch die Ennunterui^eii Xeines I^hrexs 
.Kn. D« «Sc^ bewogen, d«t Predigaviaeh wil; tiü- 
1er Liebe betrieben hatte. Eine Predigt von ihm 
i£t abgedruck t in der vo» Schott im Auftrage dec 

^9hiijUiiäWB^:S9mli^ aMüBUeli l^MUf gegebtte» 



■ * 

. Be/chrnbtmg des hmaiMJbhm StnUnrntiunu tu Jena tu 
t* V. (Jena, bey Schreiber tgi^^ Seine Difter* 

tetion pro venia legendi : De natura Froußantistnij 
und: Erm^mi KourodanU Eccl^ütfifUf Ji^e liber de 
ration^ ameionandif in cmpita rtdaetui^ ammadtßer^ 
Jionihus et indice copiojb auctus , edit. u F. A, KUin 
(Jena 1816, 8) werden nächücns erfcKcine», Zu 
Michaeli 1815 erölEiiete er feine Vorleliingen« 

Die Fächer, w^dien er "lieh widmet, find 
PhiloXk>|Aia| FadagQ^iiL imd e^egeül^ike XheeIo|;ie. 



1. Lector d^ itsiliäiu£chen Sprache: Ategußin 
Vaknti, 

e. LectoJf der englifchen Sprache: fehlt. 
. 3. Lector der franzöfifcheji Sprache: Als, lol« 
eher iü eheiiy wälurend des Druckt dieret Bogen, 
Hr. Prof. L. D- Lwdr in Weimar mit einem £k« 

■ 

tragehalte angeiUUt worden. 

£. Lehrer der freyen Künfte^ 

1. Keitkunll. ^ 

Jugufi Goufrud Ludmig Sndhr^ groIihttTZOgti 
S. Weimarilcher Stallmeifter. 

a« Fechlkunfl. 

Karl Friedrich Bauer ^ akademiXcher FecUl- 

aeifter« 



^hrnm .Chrifiaph ü^it akadeim£cher und J»ör- 

' 41.' Zeichenkunft und Malerey* 

* ■- * " ' - , . . 

a) Chnßian Gotthilf Immanuel Ochme^ akade« 

miiclier Zeichenmeiucr. " 

h) Jdkoh Koux^ Doctor der Pliilofopkie« 

5. ICvpfefffteokMkiuiß. 

' Ludwig Hefs^ wkmäa^txäkSktpc Kapferfteeher. ^ 

a) Johann Heinrich Samuel Domaratius , grofc* 

li«no|^itiier S* Weimarifeher GotiofiXtmeiAer. 

b) J^nn Chrißim miMm BUkm. 

7. Meclianik* 

a) Alexander Ottenyf^ grofshenogl. S. Weixnari- 
Xcher Hofmecltamkus und Director des phyiifdk* 
mechanifclien Inlliiuts. 

1>) Ftitdrich Chriju Ludwig Schmidt^ Mechanikus« 

r * *1 » ^ • 
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Oelehrte und wiffenfchafdieJie Anßaltm 
auf der Unwerßeätr Jena* 



nie deutfölicn Üniverfitäten find in doppelter 
Beziehung zu betrachten: einmal als Unterrichts« 
anftftltcn^ und dam als köhere Vereine ten Ge« 
lehrten > durch deren gemeinfames Stteben die 
WiiTenTchaftcn lelbft erweitert, gelordert und fe- 
(ter begründet werden £i^eli. 

In der erftenHfnfieht fchlhirsen fie Och an die 
niederen gelehrten Schnlen, an Gymnafien n. Ljceen 
an, üe haben wie diele nur einen didaktifchen Zweck, 
imd c* k«mint Wölk dumd «m d«f« *ok iSkcHig^ 
Lehrern alle f*Mcher der Wiftenfeheftifei gst 4m« 
getragen werden. Wird hcj diefem erlten Zwecke 
die «weyte höhere Bellimmung der Umverfitfttea 
aus den Augen gefetvt; fo werden *fie tu gemei- 
nen SchulanltaUen herabgewürdigt, oder tu Ge^ 
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Itfhrtoniaftiuifteaf weUbm am« um imitt kSlia« 
^en 2mtA m .erreiehm « noch b«f<md«re ^fj>i> 

mieen der WifTenfchaftcn beygef eilen mufs. 
hey folchcr BeTchränkung werden üe nicht ei&» 
mal den Haaptsweck einer Gelehnenfohnle roll« 
hemmen erreichen. 

Der einzelne Lehrer, der feines * Faches kun« 
Hg iStf und die GeDchi^dtchkeit hefitit, dea 
Keichthtun feiner Kenntnilfe auf eine zweckmä- 
fsige Weife, planmäfsig iind deutlich, Ande- 
ren mitiAtheüen '« wird ala gefehici^r * 
l^er geachtet nnd getaaht; aber iäe wird er das 
allgem««ine Zutrauen, nie Xein erworbenes Anfehn 
lieh erhalten, wenn er in feinen Studien -nicUie 
f ortfohreitet , wenn er leinen Vortrigen niokt 
durch beltändige Ritekficht auf den Zeitgeia und 
auf die tagli^cn Erweiterungen int Gebiete 
nee Faches neuen Reis gieht. Wenn er feiner 
Wiffenffliiafl nicht felbÄ neue Seiten und neue- 
Auüchten ahsugewinnen veriteht.' • 

Was von dem einielnen Lehrer gilt^ das gilt ran 
den Uni/erfititen im Allgemeinen. Die trefflichfte 
AnHalt linkt, f obald auf ihr ein Stillüand in der.wil« 
XenlchafiUch^n Gultur einti^tt, und fie fuikt um To 
tiete'und Schneller, je rafcher und unaufhalt- 
famer die gefammte wülenfchaftliche Cultur in 
ihrem auffteigenden Gange lörUchreilet. In der 
geldttten AepuMik herrfcht ein ftetes-Ldben^nttd 
^^egung, ein ewiges Werden und Schaffen; dos 

StuiUujta dex WiHenXchAften Akiidri)Mntn 



kann Mo liw #iini gedeihen, wenn Lehrer un^ 
Sfiliüler in, gleichem Geiflc nach hökerer Aushil* 
imßtg ffnifMi, imd i^^afcm MbMdfgM Sti^Nv, 
gegenfiitig - Rdk^ mirfl&iikiteTnd >Wn^ Degeiftemd, 
.gleicliTam mit eiaander wctteifeni- ' ' " * 

^ u / Ab«r mm wit4 foioher Wetteifer MiHJmi^ 
MpUUeat Sum Müden f wefltii^iüolit'toii lUierttle(i> 
. Ke^erungcn Aufmunterung und UnterHütiuMg 
dargebe tea wird« • Nidit • g eis^ehnet ^ - daTi« 
hehjfmt lime '9M$mf iJigw^ ^e mdglieli üitiihiMr 
lAtlfl^; itng^ftört und forgenfrey fich feiner WilÖ 
J^nlchaft zu widmen , dafs die Studirenden , frejr 
fom «Uenii^ «iederdrÜskeadea ZiMiigei Uirüi Stu- 
dien obliegen können : beitttfen bMde Mbb einer 
Menge von Hill fsmitteln, ohne welche lie in i&reir^ 
WilTiyttrtiifH weder ^orUdweiteftv • Mek* «Bltig^^ 
]illiif ^^4Nriehtiniii Unn^k ^Dfief« Sftlftmittett^e^^ 
vielfältigen lieh, je nachdem das Gebiet der \^i£\, 
l^^biifjreii fieb erweiten. Eine BibUe^ek , ' 
\^iwihaBkden\ )a m fcnisig JäkMi dn^elh-^ 
seiner Gelehrter fich anfchaifen mochte, -konnte 
für eine gause Faouität hinxeieken: deätai fie^nt- 
bi/riftt^'^l&tigfte, was %n MMt»Wf'ka^dma*^ 
Packe vorhanden war. Bey dem gegenwä4tigen ^ 
Keichtkum der Literatur möchte das ssiXLze Cor« « 
pua einer Facoltät kaum im Stande reyn, ron 
dem Wichtigften ihres i^lcbes nni*' Do ttriel Bemn- 
fckaffea. was für den Bedarf des Einzelnen hi:irci- 1 
obai|d^w|üQe^ ^ liiefer^Forfcken kat 4e«i Umfang t 
iff^uil)^ hi$ in« üng*eAra ate-.^ 

9i 



gedelint; einieltie Zvreige derfelben, fonft-im Sy- 
Item des Ganzen nur wenig beachtet , wurden zu 
eigenen, lelhllltändigen Wiirenfc haften erhoben ; 
es wurden neue Lehrltellen M}^ aber auch neue In- 
Ititute nöthig) eiche, felbft; abgelehen von deix 
drückenden Zeiten, die Kräfte d et Einzelnen weit; 
üb erlteigen. Nichts endlich fördert das Studium deic 
WiHenfchaften mehr, als wenn ein praktifcher Un- 
terricht | planmälsig und gründlich, der Theorie 
«ur Seite geht; und dielen herbeizuführen, iSü oft 
fehr fchwer» und bedarf kräftiger Untcrltützun^ 
von Aulsen. 

: Eins der erften BedürfnilTe auf Unzveriitäten 
find daher gute wilTenfchaftliche Anwälten. Je 
teick^r. eine Univerfität an dergleichen Instituten, 
ittf je zweckmäTsiger iie eingerichtet, je trefflicher 
Ce ausgeltattet , je liberaler He tum Gebrauche, 
geöffnet ünd: delto fröhlicher werden die WilTen« 
f^haften aufblühen , deltg mehr werden Lehre« 
und Schüler üch angezogen fühlen, die dargebo« 
tenen Schätze dankbar zu benutzen. 

. . Die Univerfität Jena erfreut lieh in diefer Hin* 
Cicht einer zahlreichen Menge der trefflichlten An-» 
ßalten, die theils mit der Univerfität unmittelbar 

f4) Auch auf anferer Unircrlität ift die Zahl der^ 
frofciTor«!! , dtn Forifchritten der Wiffrntoh*ften gem^t, 
bedeutend Termehrt worden. £ine Vermehrung der or- 
dentlichen Facultätsglieder aber hat die VerTielf^lti* 
^naf dn Lehifichtr zur noch nicht bewiiKt*. . . .1. 
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rerlSunden, theil« ron Sr. kon. Holieit, dem Groft« 

herzog von Sachfen- Weimar , unabhihigig von def 
Univerlitiit gcftiftet, und dem öffentlichen Gc« 
braud&e mit liberalem Sinne geöffhet worden find. 
Einige diefer Jnftitutc gehören zu den vorfüglich» 
ften in Deutfchland, andere find noch im Werden 
begriffen, und erhalten täglich neue Bereicherurigeh^ 
andere zeichnen fich durch zweckmäfsige innere 
Einrichtung ^U5 , noch andere, die in früheren 
Zeiten unter den bedeutenditen genannt werden 
durften, fehen in Kurzem einer neuen Belebung 
^entgegen, und derlelbtn liberalen Pürforge, de* 
ren fich ihre reich auigelUtteten Schweltern «v« 
Yrenea. Sie laJTen fich, ihrem Zwecke gemttTf, 
am fßglichllen in drey Clalfen theilen: 

I. Praktifche Inßitute, welche den praktiTches 
Unterricht nnd die Übung der StudirendüQ aus^ 
fcUieffllich xum Zweck haben. t 
t. Gtlehrtt Ge/tll/chafun , welcho aunächlÜ 
«war auch die praktifche Übung der Studirenden 
bezwecken, aber zugleich einen höheren Verein 
Tou in- und ausländifchen Gelehrten bilden, um 
durch ausgezeichnete Beyfpiele die Studirenden 
'aufzumuntern, und durch gemeinfames Streben 
für die Förderung der WifCenfchaften feU)ft zn 
'Wirken. / ( r»?^ , '/n 

5- W\lftnfchaftHch€ InfiituUt «Ii Htilfsmittd 
xur Erleichterung und Beförderung der Wiffen-» 
fchaften für Lehrer und Studirende. Dahin 
kören BibUotheken, Multen n. dergl. 

«1^ 
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• A^ BrsktiJchc Inßitute^ . 
1. Vheologifchts Sminanunu * 

.Gottesdienft in, jder üniverXitätskirche m Jena, 
Ichpu fehr frühen Zeiten beftanden hmtUtp 

.^mgfercigniiTe) unterbrodieii worden war, wie- 
der erneuert, fcft organifirt, und mit demlelbea 
ein akadeimiCcli«« Jj^tut w BiUaag li2i|ctr,Px^ 

Mgisr im Veyhindung gefetst. ^ . . . 

DieTei^ Qotte^^^eiiil ^wirdiAn, i^I«^ 

^Mtol Qotlei^tiifte diw Stedtkirclic, in Swmear 

nm 10 Uhr, ifl^ Winter un^ ii Uhr gelaadt^ 4^^- 

gen kann: fo werden nur zwey kurze Lieder (aus 
fdem neuwi WejjÄarirdien G^I«vi>gh>ic}i«)y dftt eine 
^For^ das andeM4uich der Predigt, geringen, uni 
^einc <}ollecte liefchlieftt den Gottesdicuft, (Das 
, Abfingen einer Coiiecte ift bey der neueiv Or^.^ 
«niCaüen, diefe^ Anftalt erJI eingefiiltft worden, npi 

den Stndirenden welche : daran TV-il nehmen, 
jiuch.zu. die^ liturgüchcn Übung Geiegeniifit. ^ 

Terfchaffen.) Das GelchUft dea Pr€4ig€ns . wi|^ 

^od^r wanderen akathnnfchen Lehrern^ welche Hc^ 
dazu .i^exeit eijki^ea, th^ilt von Cfy^i^iit^ 

ntohgU, ifflAe ikrf:^ad«iBtfili^ Jü % CMia 

* 

* 



dkm ^akidmififdMii' G#fteadtadla fsi^ AitüMd 

tte^meiii theila vim den Studirendtn^ welche das 
liMd2#Ctf<i]w ^Mnanbm ctttaMtlMitf^ der Kdihm 

'i^m Seminarium Theil nehinen, betraf?« in der 
Kegel ift orden$lich€ Mitglieder; aulserdism abey. 

HiiMihwü täw EtfpH»im$m' tt«dÜftMw' < Bey'»» 
-armr Wa^l und Aufnahme wird theiU auf einen 
girtm fi ttHeheii Auf i tkeitr auf die» Pfotat hm^ 
'JMUkmt mmimmi wmä «tteflct, wdeHe jede» 

Competcnt det Facultät und dem Direktor privatim 
aJbslüegen kat^ Um gana«efte Küdifieiit gencm» 
Mnu Mee liiiflaaefciimud^ MHjMä maMit lii^ 
•vet^hidlfcK , fowohl auf die Aiuarbeitung der Wt* 
digten, welche ihm üJiertragcn werden j alt aui 
"«in ¥ontag deff^iftett^dier-nSgüa&to Sdfgtafe« 
w^Mu Mena wifd didtor dto Ttfg ' fe B äj ^t fW« 
digt fchou geraume ^ert vorher von dem Direetcor 
^attgeuigc^ ünd hmnMithd» 9nk aar VdvJbeM^ 
tliBg geftstlet. IHa Taste werden den iKit||tta» 
■4etn de» Seminariums von dem Dircctor gegchexu 
Die Fredigf I welche ein Seminarift su halten hn^ 
twM -f«» deiiiMIben 14 ver '^dtata» Akuitafe^ 
an Wel6lkenir 1^ gehalten werden £bll , dem* Dt-» 
tecter lur Anlicht vorgelegt. Der VerfaHer erixai^, 
4mMf lö haM ak mdgiMi ttifi^^' dannt il^ 
9faH |r»tt(r ^"'g Heüa , uttr fle 'tMhi. sA MMmeei* 
tettj «nu# genauer fiaaohltui^ de( Vet^ietfernngga^ 
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Reiche der Director vielleicht in einzelueu Stel- 
.^en der Predigt für i^öthig erklärt und am Rande 
* ^ eine rkt haben follte. Von jeder Predigt, weichte 
.ein Seminarift gehalten hat, wird ein rein ahge- 
JTchriebenes Exemplar in dem Archive des Inilitutf 
für ipimer aufbewahrt, als Denkmal feines Flei- 
fses und feiner homiletifchen Talente. Wenn eiü 
^^itglicd des Predigcrcirk eis durch Krankheit oder " 
* • durch eine ganz unvermeidliche . Gefchaftsreife 

gehindert werden fpllte, an dem feügefetiten 
Sonntage zu predigen ; fo ift es verpflichtet , die- 

• 

^s dem Director fogleich bekannt zu machen, 
^4>^^^^> entHandene Lücke durc)& einen andern 
jp/ediger ausgefüllt werden kann. Jeder SeuiiAa* 
jtjft, welcher die hicfige Akademie verValst, uurf 

dem.ßcininari^un heraustritt, erhält y^n 
^^eologifvJien Facultät ein in Uteinifchisr Sprache 
^abgefafstes , gedrucktes Belob ungsfclireibcn n^t 

.4F>it^^^^^^^^s^^^g^^y dem iedesmaligcn De- 

jkfui pntericlirieben , in welchem feine Predigelp- 
lalente nach dem Mafse des Verdieniles geriilmit 
.werden. ; t^ -iv' «»» «» 

^^^'^Q In der Regel kann die Theilnahme an defii 
Seminarium nur fo lange daueriv, ala ein Mit- 
glied dcfTelben feinen gewöhnlichen Aufenthalt in 
Jena hat. Eine Ausnahme ift nur in den Fällen 

^eTla^bt, frenn ein Seminarift, ob er gleich die 
Akademie^ verlafTen hat, doch fehr nahe bey Jena 

»lebt , iui4 gewifs verfprechen kann , fo oft ihn die 

^mihfi 4e«tPrp{Ugeas trüft, jedesmal zu .ßripk^i- 




I 
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nen, und die ihm übertragene Predigt iu i4!teh. 
Das Verhältnifs der Exfpectanten zu dem übri- 
gen Theile der Gelellfchaft belleht darin, dals 
Ce feltener, als die ordentlichen. Mitglieder, m ^ 
predigen haben, und an den wöchentlichen Vrfr- 
lammlungen als Zuhörer, nicht aber als Cenlorea 
der gehaltenen Predigten der ordentlichen Mi^- 
glieder, Theil nehmen, bis auch Tie in die Zahl 
der letz^teren aufgenommen werden können. Auf 
das oben erwähnte Belobungsdecret können. nur 
diejenigen, welche ordentliche Mitglieder gewcfen 
. lind, Anfpruch machen. i r^it.^jtf. -^M 

Mit den öffentlichen homiletifchen Übungen 
der Mitglieder diefes Seminariums find nun auch 

.wöchentliche Privatvcrfammlungen dcrfelben in 
Verbindung gefetzt worden, welche in dem Audi- 

:>orium des Directors, unter dem Praefidio dcltel- 
ben, gefchehen, und eine zweckmäfsige Vorbe- 

TiMitung, I^eitung und Beurtheilung jener öffent- 
lichen Übungen beabfichiigen. ^. ». i^»> ^c4d5 
i Jede von einem Mitgliede des Seminariums 
gehaltene Predigt wird in der nächllf olgenden 
Verfammlung von einem der ordentlichen Mit- 

^glieder in abwechfelnder Reihe und von dem 
^ Director beurtheilt. Diefe Beurtheilung betrifft 
Towohl das Materielle (die Gedanken felbft und 
ihre Anordnung), al« das Formelle, den Stil nebll 
der Declamation und Action. Damit diefe Beur- 

„theilung fo gründlich als möglich gefchehe , wird 
. • die gehaltene Predigt vorher fowohl dem Directofi 
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Iii Mh Mlt£limi/tf*n ifMkm Cailbrimt ^tar 

Reihe nach kommt, %nr no€hto«Iig:en Lecture mit« 
^iheSlt. Die iUbrr^eit. Mitglied er lehreiben e]>eii« 
AUr liitt Jlwntoiiifeii ift* deor Klärte «^«r | - wet» 

Vredi^t darbieten» und liefern diele knrcen. 

^^Mrtiiptfildillcii Aen Totaleindruck des G«iMn iNH 

%lr«fl^aen) Bitaiirkiinfett an dtn S^M^r 'd(^ ^IN 
lelircbaft ab, den die ordentlichen Mit^lied^r auf 
•lireir Jdkta 2u wählen haben damit er mit dejii 

^Bitectvr tai^kMi anf die OrtttCttf Mi'^^ttniilk 
lehe. Der Senior überreicht fie dann dem Di» 
reetor^ der jene Bemerkungen mit feiner eigm^ 
mm JMHk «ad mit der Kritä dee "Otufoff» rap* 
bindet^ nnd üatnk Gehalt wihrdigt. ■ "teiem MM»' 
^liede de» öeminariumf ^ welchef ccnürt mrd» 
ftekt ee gegen die aimge^^irodMMiflir 

ICritiken efl^aa «it erinnerii.^'^- 
' In jeder Verfammlung übernimmt einer des 
nbrigen Seminarülen das Amt einet SecreUiri^> 
di lu dae OktMÜti indem der Gettfer nnd SlJrectoir 
dem Prediger ihre vJrtheile mittheiltnj ein Prota* 
coli dariiber au* führen (die äu.'gerprochenen Vr^ 

4Ümief mtkm^ anch niclit wörtücir, doA d»n%i* 
fentHch^ Inluilte nach nlederzuic^reibeR). Dat 
Froiocou eihäii dünn das Mitglied, deilen Pra* 

;digt cenfirt worden ift, tu feinem GeJrfaü^älka« 
Kadhdem dev Xknfor ünd Director üue^lMliMH 
aus^efpiochen haben, können, wenn es die Zeit 
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des Seminariiims das miltlieilen , was vielleicht 
. nach ihrer Überzeugung in den mitgethcilteu Ur- 
theilen noch nicht berülirt worden war. Da auch 
. das Abfingen der Collecte , die Wahl der Lieder, 
das Recitiren der Kirchengebete bey dem öf- 
fentlichen Gotlesdienfte eine genaue Beriickfich- 
• tigung verdient: lo find diefc Verfammlungen 
auch dazu bellimmt, dafs nöthigen falls felbft über 
'diefe Puncte Erinnerungen und Winke initgotheilt 
werden. • . t*^rt jm-.* »^ ^ 

Was .den iwey ten Endzweck dicl^ Verfamui- 
tlungen betrifft, eine zweckmäfsige yorlereitung 
' der künftig zu haltenden Predigten der Semind- 
jriften : fo i£t in dicfcr Hinficht die Einrichtung 
getroffen i dafs jeder Seminaiiit mehrere Wochen 
vorher, ehe er eine Predigt in deri.üniverfitats- 
kirche zu halten hat, dem Director und der Ver- 
laramluug das Thema, welches er zu behandeln 
gedenkt, und das Schema der Eintheilung vor- 
legt, und den Director, fo wie die Mitglieder des 
Seminariums, in Anfehung der Wahl des Thema 
und der Eintheilung um ihren Rath und ihre Ur- 
theile befragt. Diefes Schema , welches ein Se* 
minarift der Verfammlung zur Prüfung vorlegen 
- will, wird, vor der Verfammlung, allemal dem 
'Director, und einem der ordentlichen Mitglieder 
-privatim mitgetheilt, damit fie um fo vorbereiteter 
darüber fprechen könnem Wünfcht ein Mitglied 
, de« Seminariums auch über einzelne Theile oder 
Stelleu.der Predigt, welche es bearbeitet, cin Urtheil 



itmd einen RirttbiR ^«^«rfMiitflmv w #t^^ 

. f o fleht diels einem Jeden frey. Überhaupt wird 

che da« Seminarium betreifen. Wenn d.i'j Sonn- 
;;:iftg«pred»§t in d^r Univera tä^Idrche iuciit vojft 
i^em ScnwBäriAi^» foadera^ ▼«>-3.iij||iMlii|ilifi||i 
milchen OoomttB, oder ycn eiiMstr^ ^ftfididatea 
4er TJieologie , der die akademilche JLaufbaKn 
^ gns luvilckgelegt h^t» aber doch der 
tnng dee itotteidienftee f eniet* Thett^Ua^^ g«» 
jkalten worden iit: lo wird die w^c'ientliche Zu* 
iammaakimfty ifelche auf jeaneii« Sqmteg^foilft^ 
stt der • ob^a liemerktea yjtirmKiiliiijy' ter 
künftig zu helteaden Predigten der Seminariften, 
oder SU «a4ereii hoxmletilcJOkea Yfirhindhintta «1^ 
(ewfiKUt» 

Das- Igmaso Seminarium Iteht unter der allge« 
meinen Auf ii cht der theologifchen FaeultKt Di« 
^eoielle Directioa ift jet«t dem Ha. Prof. D. Schon^ 
MTWftan ordeaiHiekem Proleffor der Theologie, 
tibertragen. Die Gtfetze, welche das öennLnariutKL 
l>etreffea| werdea in einem esgeaea Statuienka« 
die aufbewahrt/ welehee «afear den Oefetaen 4te 
Hamen der ordentHchen Mitglieder und der Ex- 
rpcctanten, und kurze Cenfuren aiier gehaltenen 
Predigten enth^c» In jedän Jahre orMieflst eine 
Schrift^ welohe^Üiefle eine karte Gefohtekte der« 
fen dari^cUty wa« fich in dem Laufe eines Jahree 

m Stmin ft riHg i eceif ae( hai« und der Vevtode^ 




lind, theils die Predigt enthält^ müßkm onttr^d«» 

gliedern dei, SemiMnumt gehaltenen Prodigtea 
nach dem ünheile der theologiichen Facuilit diÄ 
gfilung^j^^j^. - Erklärt die FaimUftt . mehfm 
^^f|fa0ß^^[^ hinaeii Jahmfrift gduatea 

worden fiad^ für gleich würdig: £o entlcUeidet 
^HirffÄ^uP^cl^e «•druckt werdea foU» umd ^ 

gleitet^ A«ek der DiroctQr diele DewJOichrift mit 
einer Ahhandliing. ' - 

,^,^£iiie aueföhrlidiere Darftellnmg alte di^fer 
Etnrichtiuigett findet lieh in folgender Schrift: 
Befchreibung des homiUti/chen Semina^utn der Je- 
f)a/cW UniverfitöM^ ntkß sinigm vmrnmtgtfMcktm 
£r§runmgfn ti»€r die PßUht dtmt/cher Univm'ßtäun, 
9ur Wiederbelebung eines -echten reUgiöfcn Sin^ 



'^uH^^^ '^^^^^i'-^^n t und einem , ▲nhaii|[e| 
^ Jffflf.» *"** Hm. Xtn^nratk Onft/er ge- 

rpvedi^ae Rede, theils zwej von Mitgliedern des 
S^minarium gehaltene Predigten enthält, heraus- 
«egehen von £L Ss^m. JmuL, h9f Schieiber^ 



^9) XUnictun* 
' Das grofsherzogl. liimt/cÄe Jn/Üm^ weldie#^ 
dca Hro. Hofräthen und jUdbw diri«» 

ffiilty kMMift iil0mm leic dem J. i/^i. Anfangs 
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es blofs ein Privatinßitut des Stifters , de» im 

Im 1. t;^.M»i«d0 ei dm v^expade» Henc 

zog y jetzigem: fooüklisiTog v^en; SfibliCeii - Weimar ^ 
zu einein öffentlichen Inftitut erhoben, und mit 
oimavteTdadex«!!; Fimdg vex£eken« :>^ßß^%ßKi^; 
Eimidvtung deiÜBUien , welche ia 4er Folge nmn- 

cherley, dem Zeit^eiftc angemelTene Veränderung^ 
eskalun Hat^ §e)>ea- di« Auszögt t^^Ti;!|inHDBli|i 

1^: 3 Lief ertmg , Jen» 1789, die nÖthige Auskunft, 
^ach dem Tode des Stifters (1811) g)A^ ^'ll;iPl^r' 
rectiim d—' JwAituti auf feiae^/Nel^iii^ .4m^^||# 
Hofrath Suäik über, der fchon irOher eme lan^e 

Reihe von Jahren an der Leitung defCelbcn ge- 

meiniichailläciien Antheil genomiife|i- -^^^^M^^ 
Mttdireetor wurde. Hr. Hof räth ^usö^k^w vattfeftellfil 

Die Theihichmer des Inltituts find getheilt in. 
Praktikanten und Au/cultanun, Jene ijübei|^:<|}lievGe^' 
fchüfte der «rztliehen. Teckmk. Sie mUiteäf 
ihnen zugetheilten Kranken genau examinireat^^^ 
(über die Ordnung und Zweckmäfsigkf i^. in wel- 
cher -dae Kraaken-JSiiwikiea «ngeftelW werden mut»^ 
wird von den Lehrern eine kurze Anleltuii^ eiv«^ 
theilt, und das Fehlende beym Examen berichtigt) j 
lia niüffen in ^r iüc die KXimk heMi|U»U8n S^MMi^f 9 
wo 4Ue Tkeilndimevr verfiimnielt find». iÜer die 
▼etv' ihnen beCuehten Kranken täglich referiren, 
deji Heilplan entwerfe, die V^ordnungea 
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die Directoren, dem wahren * Zweck eines klini- 
fchen Inftituts möglichft lu eiitfprechon. Sie be- 
trachten dalTelbe als einen Centralpunct , in wel- 
schem alle Zweige der thcoretifchcn und prakti« 
fchen Mcdicin fich vereinigen , nnd worin vor 
allem Nofologie und »Therapie in beftimmten In- 
dividuen indiridualifirt werden foU. Hiebey müT- 
fen fich Theorie und Empirie wechfelfeitig die 
Jland bieten. Denn nur beide, in ununterbroche- 
ner Penetration , bilden- den wahren Arzt. Jede 
Krankhöitsform wird dhhör iti* deih kranken In- 
dividuum von allen Seiten analyfirt, jeder Vor- 
gang in demfelben genau entwickelt, um fo zur 
Ein Hebt nicht blofs in das Vorhandenfeyn der Er* 
fcheinungen, foiidern auch in die Nothwendigkeit 
ihres Dafeyns zu gelang ea# Jeder Praktikant niufs 
jedesmal fein Urtheil und feine Anficht hinläng- 
lich raotiviren ; wobcy .der- Lehrer daffelbe,' ndeh- 
reutheils fragweife, Itreng, aber fchonend berich- 
tigt , um fo wenig als mögliche das freye Handeln 

befcHräuken , und in dem angehenden Arzte 
eine gewifCe Fcftigkeit und SelbllAändigkeit her-\ 
vorzubringen, v Bin, Verfahren, das fich fchon 
bey fo vielen^ an mehreren^ Orten Deutfchlands 
mit Glück Uli d Ruhm* Ijehrcndcn und prakticiren- 
den Ärzten bewährt hat. .j»:ri<*Ii T'^h 4 

Die Aufculiatuen haben bey den Verhandlun- ^ 
gen die belte Gelegenheit, lieh eine hinlängliche 
Anfchauung von den man nich faltigen Krankheit»- * 
formen und xkreiLitfiEuIcBdiältigen Nüancen, de- 

2t 
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Iren Gemälde ihnen durch die treueften Befchrei- 
bungen in den Vorlefungcn der Nofologie und 
Therapie nie in allen Puncten klar und deutlich 
wird, zu verfchaffeii, und fo fchon zeitig (ich an. 
das Individiialifiren des Gehörten zu gewöhnen. 
Theils um ihre Urtheilskr^ft zu prüfen , theils 
ihre gemachten Fortfehritte in den einzelnen 
Zweigen der Medicin und den Hülfsdifciplinen ' 
«u crforfchen» theils auch fie zu einer Itrengen ' 
Aufmerkfamkeit zu gewöhnen, werden fie zuwei- 
len über einzelne Puncte befragt. . Zuweilen müf- • 
fen fie liegende Kranke befuchert , imd dann in 
der Klinik eine Relation geben, um zu feheUt 
wie fie beobachtet haben, und um zeitig hey ihi- | 
nen den Beobachtuiigsgeift zu wecken. 

Die Krauken find entweder liegende^ wclc\ie i 
in ihren Wohnungen von den Praktikanten, und | 
itaoh Umftänden von einem der Lehrer befucht 
werden. Hey dem Befuchen werden immer einige 
Aufcultanten mit an des Kranken Bette geführt. , 
Oder es lind/o/cÄe, deren Krankheitszuftände es 
geftatten, an dem Orte, wo die Klinik täglich- 
gehalten wird , zu crfcheinen ^ hier können allei 
Zuhörer Theil nehmen. i»it* 

Wenn die ambulatorirche Ktinik in einigeai , 
' Puncten der Hofpitalklinik nachfteht: fo gewährte 
Ee dafür andere unverkennbar wichtige Vorzüge, 
und bietet befonders eine gröfsere Manniöhfaltig^- 
keit in den Krankheitsformen dar. In der ambu«. . . 

ll^toYilchea wixd jßr auf ehende Jütit ^iieiti^p. iiJiCl 

j 
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alle die Umgebungen der Kranken ^f^chen 
ItÄufig das urfächliclie Moment der Krankheit 
liegt, auf die Fehler in der Diät, beym Gebrau- 
Äbe der Arineyen u. f. w. aufmerifam gcmuchti 
mit welchen er fein ganzes zukünftiges Leben als 
praktifoher Arzt zu kämpfen hat; er lernt daher 
auch frühzeitig das richtige Facit finden, was 
in der Hol^pitjalpraxis nie lernt, da er in dicfer 
eine ganz andere, als die wirkliche Welt voif fiel» 
hat. Ein grolser Vortbeil unferer ambulatorischen^ 
Klinik iÄ, dafs der jünge Arzt die Krankheitem 
fchon in den erßen. Zeiträumen kennen und be-*' 
handeln lernt, in welchen iie in der Hoipit«J-c 
klinik feiten oder nie yorkommen; ferner, daf» 
er auch bald Kinderkrankheiten , deren Behandlung^ 
mit fo man nich faltigen Schwierigkeiten verbunden" 
in, beobachten und behandeln kann, welche eben-' 
fall* in der Hofpitalpraxi« nicht, wenigltens nicht- 
die Krankheiten der erllcn. Lebensperioden , vor- 
kommen, .-t''?**» Vff »f« ^,tsiU^o/I 

Das Inftitut befchäftigt fich aber nicKt Mof5 
mit der medicinifchen ^ fondern auch mit der cÄe- 
rurgifchen Klinik, fo dals die Mitglieder defCelbett 
Gelegenheit haben , fich in allen Theilen der 
ärztlichen Technik zu üben. Die vorkommenden 
chirurgifchcn Operationen werden vom Hn. Hof-J 
xath Stark unternommen, und entweder vor oder 
nach der Operation die nöthigen Erläuterungen 
über die Handgriffe und zu beobachtenden Cau- 
telen gegeben. Die nachfolgende Behandlung > 
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und den Verband de« Operirten beforgV j cd csinSt 
ein Praktikant. Kommt in einem halben Jahre 
ein und dielelbe Operation mehrmals vor: fo wird 
ße von einem Theilnehraer des Inftituts, von def- 
fen Geich icklichkeit man fich luvor überzeugt 
Kati verlichtet. Aulscrdem werden auch zuweilei*^ 
die Leichname der Veritorbenen für d^e chiraT-« 
gifche Klinik noch dazu benutzt, dafs lowohl von 
dem Lehrer als auch von den Mitgliedern des In- 
ftituts, unter jenes Anleitung^ , iamaitliche chirur- 
gifche Operationen angeitellt werden.* Auch zu 
Operationen von Privatkrankea nehmen die Leh- 
rer, ym .es nur .irgend geltattet. w^rd, .mehrere . 
Praktikanten mit. i i^^.. ^4 ^»-ü^ i^fc^ ' 
n Die Anzahl der jährlich in dem Klinikum lae- * 
handelten Kranken iH To beträchtlich, da£s iedevrr 
Praktikant heynahe fortwährend 4 bis 6 Kranke, 
zuweilen noch mehrere, zu behandeln hat. Über 
fämmtliche Krienke wirdi, aufser meinem allgemein .» 
nen Regifter, ein Journal geführt. Aufserdem ^ 
mufs jeder Praktikant den Verlauf der Krankheits- 
form, nebft den angewandten Mitteln, genau auf- 
zeichnen, und zum Hauptjournal abliefern. Wenn. ^ 
ein Kranker llirbt: fo hat der Praktikant die 
Section zu machen, und einen Sectionsbericht 
über das Gefundene liefern." 'oi^O ti"J '.i^m-i&a* 

.1 b) Landes ' Kranken - Anftalu J '»'*^ *• « r 

' Um übrigens die oben erwähnten Vortheile, 
welche die ambulatoriTche und die Hof pital- Klinik: - 



Jede für Iich gewährt, auch auf hicfiger Univeii- 
iität zu vereinigen, ill durch die Fürforge des re- 
gierenden Grofsherzogs von Sachfen - Weimar - Eir 
fenach, bereits im J. 1805 in der Vorftadt na^ch 
Abend ein Krankenhaus eingerichtet worden. Dic- 
kes Haus liegt fehr angenehm und befteht aus ei- 
nem Haupt - und einem Seiten - Gebäude. Die 
fronte des erfteren ift nach Mittag, von einem feJir 
• geräumigem Garten umgeben, der dem Irren- u. 
Kranken- Haufe gemeinfchaftlich gehört. Hier be- 
finden fich6gröfsere Zimmer, wovon jedes 4 Betten 
enthält. Eins davon ilt für die chirurgifchen Ope- 
/rationen beflimmt, in welchem für die Zufchauer 
^Ilufcnweis erhöhte Sitze angebracht find. Aus 
den Fenüern diefer Zimmer hat man eine freund- 
liehe Ausficht nach den benachbarten Garten und 
Bergen. In dem Seitengebäude befinden fich 
.4 Zimmer nach Morgen gerichtet, und zwey klei- 
Miere nach Mitternacht. Zwey Zimmer find für die 
venerifchen Kranken bellimmt ; die übrigen für 
Ändere Kranke, fowolil innerliche als äufserliche, 
"'In dfefes Haus werden alle Kranke, welche in 
ihren Wohnungen nicht verpflegt werden können^ 
iefonders Dienftboten, Handwerksgefellen und an- 
/dere Hülflofe aufgenommen, und von den Prakti- 
kanten des klinifchcn Initituts unter Auflicht der 
Directoren behandelt. ' • ^ - .^-^..^^•l 
Seit dem J. 1811 ift das Krankenhaus zu einer 
'Landesanllalt erhoben wordm, fo dafs jeder Lan- 
ileseingeboriie das Reclit hat, darin aufgenommen 
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«B frerden; dt aber das Inftitut keinen aiurei«- 
chenden Fonds befitzt, um die Verpfiegtmg un^ 

Mtear M^WMfett Bedingungen gerch^hcn: * L 
ä) Dafs die Kranken aus der Stadt Jcuii', w«im 
lie die dMu haibea» üoh felUl ▼«ypfle« 

gtn; find fie* Vi ab«r rneht vermögend, folw 
* ches die nächÄen Verwandten thun; wenn ea 
raek dialie nickt kftiiMn> und as etat Pf ofeT- 
' Imift -ift, lü^ MitfHader feiner Proftmon; 
»' - wenn es ein Dienftbote ift, die Dieiiftherrrchaf t ^ 
wenn aber «Ue die£& J'älla . nickt «intreten,; 
XadMo die Äkmltocall^ dargieicken Perfo- 
»• nen vertreten mufs. 

^> Werden iUanke aus dem Lande hk das Inlü«' 
( ^tnt fpel^afiiitr fö kidben «wtfrderU die niokfikei^ 
t-VerpHtndten fÖr deren Verpflegung zu forgcn; 
find diele es nicht vermögend : £o mälfen die 
QDimttttnea die Varpfiegonir iikernekmen , wä 
die Kranken tnlefit ihren wcfentlichen Auf* 
enthalt gehabt;, hatten fie endlich keinen fe- 
ften Wokafits gekekt: 16 anra die (Donlkun, 
wo cler Kranke gekortn worden, die Vergü- 
tuiig dafür leiiten* ' * . 

I^e Xhrectoran dea klinilekan - hiftitnte SnA 

tbrigena kerecktiget^ auck üremde , befonders in- 
ftrnctive Kranke, virenn fie ihre Verpflegung ke* 
breiten können, aufzuaekmen» - 
^'^uTaaideai keftekt neck unter der fpeciellen 

tckt des Hn. Hofxalk Stark das Miitärlmarethy 
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in einem, auf dem^ Graben nach dem Faradiefe ttt 
•wifch^n lauter.Garleii gtkg^oMi eigenen Sa«!^ 
^in weichet fremiie. Bellen Am AbgwItrMil»^' iimü 

eine nicht unbedeutende Zahl jahrlich oper^ 

werden 1^ Toa ihm attfgenoJn»(i|fi< werden» - ' 4 



Will fßr Hebanmiett «ide fßr Slndfisende tum Un* 

terricht beitimmt.ift^ wurde >ott Sr. kdn» Hoh^i^^ 
dem Groleheratoj^ v^ii SAchjCen:>y^«im«F^ na«fh den; 
TorTehlagm dee Hb» IjefHreiee u« Oieft» R«ftratli Mii^ 

Jeland zu Weimar und des Hn. Geh, Hofratb Loder 
m Jena» im I* 1773 erxichiet» mkä. die Oberani-»' 
ficht den heiden.Geh. HoMUlen Loitr n. Sturk d* A*^ 
übertragen. Wie viel die Anftalt unter der viel- 
jährigen L»eituiig' dieler bertihmteu Ärxte gewirkt' 
iMi, BeweClk dfe taliltlei^e> Mehge ger4hicht^ 
Geburtsh^fer, in a&e» ^egen^den von DentCch- • 
land) die aus ihr hervorgingen* Gegenwärtig* 
fuhrt das DizectorjuiD Hr^ Hofratk Stmrk $ altf Snh4 
director ift Hr/ Di* Kart Jußuf OottfrUd ' ^ehnaü^ 
d«ri M)«>angeilelit» B^de b e eifern iich^ die Vm* 
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5^) J). ff/ir^ Jiifius Gottfried Schnaui er t , ^Ikrtkf 
Sohn des Hn. G h. JuHisratfa ^ehttaübtrt , geb. zu Jena 
den 14 Marz i7öd» widiictc fich Aiifattg^ de^ llauf- 
minnfchaft» und war deßhälb'ciu und ci^ Jahr 
auf altem ifaudHiM^ik«^ Mllg4el>iir(, «ing kbifr 
TW dietai.7tebe« dir^4ie^iB^b«Hmf vfta 
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j .«^chc diefe Aiiftalt de». Studirenden für 

aJLö luöglicli noch *u exhpkeiUi , ^ r i i 
. AtiiUlOeXiUt. ein eigenem» bequem ein- 
geiicktetit H«w»#4M»)Nm 4em üuitpr^s^^äud« des 
Kofcy wdich^s eine Tortreffliche AasJicht in das 
Saalthal hat, und ^einen iiefoiideiexi louds, duxch. 



durch die Franzoren eiue trübe Zukunft fiiT den Han«< 
del fürchten liefs , ab, und kam im Frühjahr 1304 wie- 
der nach Jena zurück , um Medicia zu Hudireii , su. 
welcher ihn ciiMf beroädere Vorliebe hinzog Grolke 
l^eigung zftifte er friihxeiti^ «um Fache des Acdou» 
chexneuts. Im igo^ promovirte er ali Dtfctor der 
Medicin, ging Uemuf äla Am nacli Akc»lMiiif > kaai 
aber IMScIiaelU 1^09 wiedex naeh Jena suiM^» und' 
flibte Tehdem mit yielem Olitck die medicinifch« Vtaut» 
Im Jahr ^$11 wurde er anm Snbdivettor bey-Mefifcit 
Brnbiadauitanftali eMOMa, und »014 üntedk ite 
dac AJUtt - Ph]r£Kat llOrgel l^ru.^gcn. In den /ah» 
ren igis — 1314 hat er mit raAlofem Eifer und mit 
mehrmaliger Aufopferung feiner Oefundheit die hiei lie« 
findüehea MMkäi - H»i^^ ücatUah beforft. 

' feuif/Mi^ften ^di 

a) Z>ijOC quaeßione* quasdwm ^ ohfietrieias exkikens^ 
Jena $oQ. ß. 

4Jber die Wendung auf .^tam JEept^... £ine 41ihind« 

luug in SicboUU Lttcitxa, 
0) Über die Auwendung des Arfeiiiki im fehr. im». 

termittrn* ; eine Abhandln mc: in TTorns Aichiv. 

_ ^eUuiti>]iuiÜicixci«i lnbdlt$. ' * - 

5} Die Lehre von der gcbuns^hulßichen Unterftt* 

<bnn^ n f. w. EifenbiTfi; if»!^ 3 
d) Gciuudueits 'Katrrh4 Ullis fuj dio dcutXchen lixiMt* 



die Milde Sr. kon. Hoheit des Grofslierzogs von 
Sachfen - Weimar. Bey der Entb'indüngsänftalt 
mülTcn fich alle unehelich Gefchwangerten im 
weimarifchen und jenaifchen Kreife ftellen, und 
wei^den hier bi« nach iiFirer Ertthfndnng verpflegte' 

• Bey dieför Einrichtung ift die Zahl der jährlich 
aufgenommenen Schwangeren und Entbundenen 
ziemlich beträchtlich. Die Anitalt ift auf acht 
Betten eingerichtet; doch find diefe nicht im-^ 
jner vollzählig. Gewöhnlich befinden fich drey 
bis fünf Schwängerte zugleich darin. Die Schwan:- 
g^ren f ollen eigentlich nur- "Vierzehn Tage vor 
der Entbindung aufgerromraen werden ; da aber 
die Anllalt vorzüglich zum Unterricht benimmt 
ift: werden aus dreier Urlache Schwan»'^ 

gere auch fchon früher aufgenommen. Wöchent-' 
lieh werden zwej'mal Touchirübungen gehalten, 
und die Geburten, lowohl leichte als fchwere,' 
werden von den Zöglingen nach der Reihe, unter^ 
Aufficht des Unterdirectors , vollbracht. Ganz * 
fchwcren Geburten wohnt der Director bey , nnd 
vollbringt fie nöthigenfalls felbft. Übrigens wer- 
den hier nicht nur die Hebairimcn des weimari- ^ 
fchen Landes, fondern auch auswärtige gegen bil* ' 
lige Bezahlung, in der Entbindungskunft unter- ^ . 
richtet. Sie wohnen in dem EntbindnngTiaufe , £0 
wie die Schwangeren und Wöchnerinnen, für wel* " 
che drey Zimmer beftimmt find. ^^^'^ »'^^ ^"'^ * 

- J Zur Aufficht über das Haus ift ein befonde- * 
rer Hausvoigt, gegenwHi-tig der Infpector Zt//- • 
mann\ angeltellt. 



« 

' . d) Irrenhaus, r't - ' ' T . . 
Die AnfiaU ßtr Geifteskranke ^ fowohl »ur Jbcl^ 
leren Verpflegung und Behandlung der Unglückli* 
chen felbft beltimmt, als zum Vortheil der ange-t 
henden Arzte , die Cch auf hieüger Akademie bil- 
den wollen, befteht erft feit dena Anfang diefes 
Jahrhunderts. Durch die Einrichtung derlelbeix 
hat die unermüdete Fürforge Sr, kön. Hoheit des 
durchlauchtig Iten Grofsherzogs von Sachfen-Weimar 
und der Patriotismus der preiswürdigen Landilande 
einem lange gefüh,ltcn BcdürfoiHe abgeholfen« 

Das zu diefem Zweck unter der Aufiicht des mit« 
ralllofem Eifer für das Gemeinwohl thätigen, nun- 
mehr verftorb. Burgcmeiftcrs, Hn. Kammerrath yo^^ 
gel^ neu erbaute Haus liegt an dem äulseren Ende - 
der nach W. imar gehenden Vorltadt links, nebetk-^ 
dem Kranken häufe, in der Mitte eines geräumigen r 
Gartens, fo dafs die Vorderfeite gegen Abend, dim 
Hinterfeite aber gegen Morgen gerichtet iü: eine 
wohlgewählte Lage für diefe Art Kranke, deneu 
die Morgen - und Abend - Sonne wohlthätig £eyxk:} 
kann, die volle Mittagsfonne aber fchädlich feyiv,, 
würde. Das Haus Ixat zwey Stockwerk , von denen 
das erltere für männliche , das zweytc für weib- i 
liehe Kranke benimmt ift. Im Erdgefchofs ift das.£ 
Badezimmer und 4 wohlverwahrte Zimmer für ei- ^ 
gentlich Rafende, Die Zimmer, 27 an der Zalil, j, 
find mit einander in folcher Communication, data ^ 
die Kranken jederzeit unter fpecieller Auflicht des 
InXpectors ftehen und von ihm beobachtet werden , 
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i^önnen. Jeder Kranke bewohnt fein eigene» Zim* 
«tncr; indefs findet fich in jedem Stockwerk ein 
■geräumiges Zimmer, welches den Kranken, die 
--okne Nachtheil in Gefellfchaft gelaff n werden 
^können, fo wie den Wicdcrgenefenden , am Tage 
xum Aufenthalte dient. Aus jedem Zimmer ift 
,cine heitere Ausficht auf die nahe gelegenen Häu- 
fer der VorÄadt, auf die Felder, Gärten und die 
fchön bebaueten Berge, welche das breite Thal 
cinfchliefsen. 

% Im Sommer und an heiteren Tagen fteht der 
•Garten den Kranken, jedoch Unter gehöriger Auf- 
ficht und vorfichtig rerwahrt, zum GenufTe der 
freyen Luft offen ; auch ift zur Zerftreuung der 
ruhigen und genefenden Kranken für ländliche i 
tind andere Befchäftigung geforgt. 
s Die ärztliche Behandlung hat Hr. Hofrath* 
Stark; jedoch lieht jedem Kranken frey, fich ei*' 
neu anderen der hiefigen Ärzte zu wählen , m 
dem er Zutrauen hat, oder welchen feine Ver» * 
wandten ihm beftimmen. Im Haufe felbft wohnl 
als phyfifcher und ökonomifcher Infpector Hr.- 
Chirurgus Eulenßein^ und zwey Aufwärter, »iür ' 

Wenn von den S^udirenden einer fich mif ' 
diefem Zweige der Heilkunde befondcr« befchäf-^^ 
tigen' will: fo erhält er einen oder den andcreit'-t 
Kranken zur Behandlung, aber unter der genaue-»«, 
ften Aufficht des Lehrers. Auf^erdem nimmt der- 
Director zWey oder drey Praktikanten im Klini- 
kum^ wcIUi« «kefe Kranken ^beobachten wollen,^' 



feinen BefUclie» ntity imd" fieH .di#^aiolhi^e 

{ Erläuterung über die .v^Ic^'i^^i^^" Formen der 

f«i»^Tsgeliiieh in |U!;ychologiXcliHmtfA|||ttMtl9M^ 

^ ' ' AHe' '^Vfe ^eaf&nifeit^ iWlltfij^^ili^ als 

Landesanitalten unter der Obcraufücht d^x hßhen 
Landes. - Dlrcction «u WcinUk * * ' ' v^-'*»^^ 

e) Anütümijkhu nsmgr^'" ' -Isl^V ?«: 
' ' 'iDas anattmi/cheiTk^aUr ii^urde im J. 1750, auf 
4eu y<urfchl§g de«, ixm unler^e Unircrütät ImcliMl» 

der CoUegieiigebäude, an der fudwoftücheii Jg^cybe 
des akademilchm . Iwtemllidiaii BhmA» 
ff'htfftil ie Ihemet biUL#t ein vdÜMMMMt Aislfteeir, 

hat von allen Seiten Lit:ht , und .i£t älieray. • dGÜ 
ffßJfmt^Uxki ausgelem^ Xo. d%ft. fff >a<Wj ütuPiltm 
b9«iieMrifta Ott Mnt mlAm mmtm ktamm 

S< faforauf den. im KreiXe ftufenweife lunter euir 
ander. AiiiJ^eigenden Skzen über lo^f^^Hj^iiauar. 

^iililiPangQhraohtftttSfl^iimpj^rk^^rkixitii maii mit 

leichter Mülie ftets fWfch^ Wafliar-v^^lien h^hmu» 

taAi^wifA fnro<ih«M«it«i«id,4|)^^ 

Im :J«. 1764 \Turde noch ein Neji^igf \ j^yri qK- 




gen, %velclie Hcli im Seciren und Prapariren üben 
wollen, nebll einer geräumigen Küche befindet. 

Durch die höchfte Verordnung, dafs die Leich- 
name aller Delinquenten, aller Gefangenen in dem 
ZuchthauTe zu Weimar und auf der Leuchten- 

. bürg, aller unehelich Gefchwängerten und unehe- 
lichen Kinder (wenn fie vor der Corfirmation fter- 
ben) , Ig wie aller derer, welche fich felbll ent- 
leiben, oder die Kolben eines gewöhnlichen Bei 
gväbuilTes nicht zu beftreiten vermögen, aus den 
nahen weiniarifclien Landen auf die Anatomie ab- 
geliefert werden müfTen , ift daför geforgt, daff 
immer eine hinlängliche Anzahl von Cadavern 
vorhanden ift; ^ ir ■ /i- 

Die Auflicht führt der Profeffor der Anato- 
mie , Hr. Hofralh Fuchs , welcher nicht nur feine 

. anatomifclien oder nach Befinden auch andere 
Vorlefungen dafelbft halt, foudern auch in befon- 
deren Stunden praktifche Übungen im Seciren 
leitet. Profector ift Hr. Karl Ludwig Homburgs 
der eine lange Reihe von Jahren hindurch, al« 
Geliülfe von Loder y Ackermann und Fuchs ^ feine* 
Gefchicklichkeit im Seciren und Präpariren be- 
währt hat. Die Cadaver werden von einem be- 
fonderen Anatomie • Wärter auf herrfchaftlicho 
Koften herbeygefchafft. 

^ 5. Okonomifch - cameralißifchei Inßitut, 

Das okonomifch - cmmtralißifche Inßitut , wcl- . 
ches im J, 1814 mit höchfter Genehmigung Sr. ' 
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kön. Hoheit des Grofslierzogs von SacKfen - Wei* 
mar, von dem ordentlichen ProfefCor der Ökono- 
mie und Cameralwifrenfchaften , Hn. K. Ch, G«^ 
Sturm , zu Tiefurt angelegt wurde , kann in fof ern. 
als akademifches Inititut angcfehen werden^ al«^ 
BS mit den Uni verlitäts- Studien und dem akadein. 
Unterricht des Directors genau in Verbindung ftelit« 
Das Gut und Dorf Tiefurt^ der ehemalige 
Sommer auf enthalt der grofsen Befchützerin der 

• 

Kiinfte und WilTenrchaften , der höchftfcligen Her-; 
zogin Ainalia, wegen feiner fchÖnen und herrli- 
chen Anlagen vou mehreren unferer erlten Dichter 
befungcn, liegt } Stunden von Weimar in einem ^ 
lieblichen Thale an der Ilm. Das Gebäude, wel- 
ches Se. kön. Hoheit der Grofsherzog zum Ge- 
brauche für das Inftitut einzuräumen geruhten^ 
hat eine folche Lage, dals es von der einen Seite 

« 

den Wirthrchaft;$hof begrenzt, von den übrigen 
Seiten aber den dicht daran Itofsenden, ziemlich 
weitläuftigen und fchön angelegten Park be- 
lierrfckt. Der Aufenthalt ift daher nicht nur 
hÖchlt angenehm^ fondern auch gcfund« 

^ Aber noch weit wichtiger für eine Ökononii- 
fche Aullalt ill das Zufammentreifen vieler gün- 
Aiger Umftände in ökonomifcher Hin/icht, wo- 
durch diefes Inllitut fich gewifs vor den meüten 
bisherigen auszeichnet. 

> Se. kön. Hoheit laffen nämlich die drey, in [ 
geringer Entfernung von einander liegenden Kam*^ , 
luergüteir Obtmeimar ^ Lützendorf und Tiefurt a.d- 



»liniftriren , und haben dem Director des lulVitntS^ 
dem zugleich die Mitdirectiou dieler Adminifixa* 
tion aMwlmet ifTf §tUUK§ft eiltt«bt't Mahm um 
Unterricht ffir däM Inftitut m benutzen. Diefe 
Güter hieten die volliläiidigüe Gelegenheit dar^ 
Mmh mMA Mr ant den wnUgüdaNm Aelrefgyfte* 
meM y lcni4erii'.KiM& MÜmUtH M«€ir«i& Aetonptdl« 
zeugen, mit allen Theilen der Viehzucht, befou* 
dmxa aueh mit dea miKliBiHeiUmei»* ViArafen .(deiw 
«itt OlMrwenuur vefÄftt 'deswwi aOett Hiwrg ii' t 
tungen unterhalten) und mit den ölu>llomiIcheA 
-T«ahriken bekannt zu machen« 

dem ^« Q«l» wiM «i» ^Hml 
der nach der We^felwirthfchafty «ni'aiidefev nach- 
«lev KQjfpelwirth/chaft , mit Weide ftu die Schafe« 
Mgf , behawdelt Dii£a WmiüduillMB werde» mm 

jirfAriMdgr, da ^le mdt dem iMftHttte 
lam "den Anfang nehmen, jeder Zögling alfo den 
ItThereawe hefiifcerhfetr mid«, .ftadireia Vj^»«- . Auf 
mmmv weyMB wie wim. ame ▼aKMuevia jungp» 

ftlderwirthfchafty und auf dem dritten mehr cima 
freye, ungebundene Wirthfohaft getrieben. Dia 
Prifcrflraiiftiltteii. ImftiiKw yorxO^laH im MnM^ imdi ' 
J^'iaaiiryea ; l^eüe waade# nidit taiv' int Gfaf«i| 
londem auch mit Benutzung der neueren Erfin« 
<Hiugain, tetnekea. * Di a ii Giitas Jliate» ic^lieli 
Jdlea^ ddr^ wae war inieaaidlaii. AtttUIiung eines 

Landwirlhs erfoderlich ilt ; und diels um fo mehr, 
da es der Wille Sr. kön. Hoheit ift, durch zweck« 

mä£m§^ VaüiiQila dia «ü&miebafaiolw^ F4d 



XandwirtHTcliaft ftu erweitM, und n^iie YerXuch« . 
.in jedem Jahr anzu&elien. 

^ Oiar 2^«rMii «tat J^^fcitia i i^-t jßmgß M^fwuir 

.tiwi SU bilden. Um dielen Zweck Auf das voll- 
koMmfte «n «xiiciMni » ift 4mm Imitkmtmdt 4«r 
/iMrüKfitlll itt JoMi ia, vVtBiritt4Mf gelirttdht, Co 

^ dals die jungen Leute, welche das Inititut belu- 
läkkßiif die fidwa Sowmfrrrattimto m Tiefurt luul 

r Diefe Biniiolitung gewahrt einen dreyfacken 
' ^ Vortheil : i) den VortheU .«ner um£&Xrend«n wi^ 

Tie wollen; a) den Vortheil einer praktilcheu Aus»* 
^ ^ rtwid—y» «Mtan dat im «•fürt ■nrfnhlwfjupii 
*4er IriiMhHfMchrtiffc gewidM^l^ift; 5) JML -JTotf^ 

theil der Wohifcilheit 1 indem d^eie Einrichtung 

M Jena, und halt hier leine ^wöhnliciien came^ - 
iMdiÜiIcken ¥4ixie£angen. v *- 

So lta«» .<Mii dM IflMiHt m Ja» iMfimM^ 

^ftehea die Zöglinge nlir in fofem in Verbindung 
mit dem Inititut^ der Director ihre &^diem 
d«it«L Si» idto— a mmi 46ft ViiiarwugBii i^m§imlm - 
Bm JiMen fwUen^ fiak -ievgr wÜiltmi jaditeh-ürtt 
ihnen die natnrwifrenfchaftlichen und matfaemati» 
> «Mm Voxtedgf» £ür ^cbe «uf ^d•rllllefiim» ilvfr- - 
MtfiMtt aiclii UiA Aurdi voi«c«fB»* 



]{jüfsmittel und Sammlungen hetrHek gefoTft ü^^. 
%U. iM^wt^üdige Vorlelungen^ und gieichlam «If 

dium im Sommer, empfoU^it BltCMr Curfiu gplü 

|Mit dem i November jede« J^es ux^ endi^^ 

Der AttfettdMU 4w iBlKtttU «u TidEiiH dMi»! 

vom i April bis zum letzten October, in welclie|^ 

. wie die Fritt^j^ mid MaAß, VM^hmgf % 

ift dem theoretiXclien und praktifcb«M Studium d#r 

In der Theorie werden tü^oh. ww DSX9ß^ 

IHHtj Stunde^ Uateyri^yht ertheiU, und zw^: 

ife h^mdir€ iMmimnhfchaft. "VoMß eine ^«jw- 
4iMin« £4»tott«|; ,aur laßniwirthfcha/t — GcXchichte 

Urban. ^) QarUnbau. ^) Hunzels - m\d MjmHf^ctWT" 
4^4ut€rbßu. ^,fhm\. Vüh»icht. , in der SmlMoy^ ^ 

ineimii QxiimdXäilzey {OMrar Viehrajgtm tb t^w- mtwi^ 

.ekelt, dann PfeirdiPr i IUnd,vieli-» örfiwfiiii^e-, Schaf-, 

■ffßnih^itnn^^kunde. i) Vgn den Landgutinn- Wid iii« 

im «• 



fchätzung der Landgüter — alfo die Lelire von 
den Güteranfchlägen. a) Von der Art, 2u dem 
Belitz eines Landguts 211 gelangen. 5) Bewirth- 
fcüaftung der Landgüter. 4) Unterhaltung der 
Güter. 5) VerbelTerung derfelben. 6) Verwendung 
der gewonnenen Producte, a) im rohen Zuftande, 
b) im verarbeiteten — Brauerex — Brennerey — 
Stärkenfabrik u. f. w. c) Land wir thfchaftlicher Han- 
del. 7) Landwirthfchaftliches Rechnungswefen. 

Als allgemeine Hülfsmitttel zu dem Studium 
der Landwirthfchaft werden die nöthigen Samm- 
lungen voÄ Naturalien, Modellen und Zeichnun- 
gen, fo wie ein ökonomifcher Garten unterhalten. 
Das praktifche Studium , oder die Übungen auf 
dem Felde und im Zimmer, werden gleichmälsig 
mit dem Unterricht betrieben, fo dafs, wenn eine 
"Lehre thecretifch entwickelt ift, auch zugleich 
die Anwendung derfelben gezeigt wird. Aiilser- 
dem* werden die Zöglinge in jeder Arbeit und 
Manipulation befonders und gründlich an Ort 
und Stelle imterrichtet, und ihnen nach Mafsgabe 
ihrer Kräfte dergleichen Arbeiten aufgetragen. 
Dadurch . werden fie nicht nur in dem Techni- 
Ichen vollkommen inftruirt, fondern auch ihre 
phylifchen Kräfte erhalten die für den Landwirth 
nöthige Ausbildung . ihre Gefundheit wird ge- 
markt, und der Zweck einer theprctifchen und 
praktifchen Bildung erreicht, *^ * 
; Eben fo foll jeder Zögling in der Folge zur 
«iS«uenJJirectiQn dcx WirUiTchÄf t angehalten wer- 



d€n^ l^efshalb jedem abwec^.irclnd , erft ulier «• 
Mfiu einzelnen heftuBnttea Zweig, dann üImt 

wid MnäaStmUfny dfe'Attffioht und Leittnig er^« 
theilt wird. Alles, was darauf Bezugs kat, wird 
^üok äimMÜB m lpnnrY«r£Bianlni||^ m irtlgfcwf 4pr 

Wird referirt , was am Tage in der Wivthlchaft 
gefclMlieii i&f und »i|^dK lieftiiml'^ wm «m «n* 
iWBEB Tag« gAMNti^liA- 

JMer Zdgling führt ober den Gang derWirtl»- 
reKafUgelchafte ein Tagebuch , und kann di0 

wfli 9 cfittTBlMii ) nn vonHi^ilcii aiicii ini .Redl» 

. Aungswelen recht praktilch an^ebildet zu werdcnv 
äßu dMem Qwuidy württo «ndi ^tie BKoiMr, mt 

führt j obfchon die eigentlichen Gutsrechnungen 
mir uAcli^einer beAiiiuii|(«|| FoXMß,^ tjakgp:\Qktet ünd» 
Attinr dieCfai Unticxiciite ia d«r guMU Lufir 
wirthfchafl , wfrd im Sommerhalbjahre noch Um- 

terrickt ertheiit ; i) in. der praktifchen Geometrie^ 

tigung 

toifferijhhafi* Auch an Unterricht über die Thitr^m 
htiüutmU wird es nicht fehlen. Übrigens werde» 
üe aaji^ge, dttveb Jdidne lUüte m M4m 0iw 
geuden, auch nu^ Mderett WkihlchAft«« bdmfit 

♦ * * L J 
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Vt0k äißk ^1mm0m(fah€ ^muktm^ iiimJi^MiaaU 

als vom 1 April bis zum letzten October^ 50 Lai^^ 

bett ; ferner FrühfiUck^ Mittag*^ und Abtndtifch; B€^ 
Uudktungf Feuerung y Auf wartmi£. und tViybhe. la^ 

' Hmm-mt»m 4m iU^ tot Aat^mwi Itam^ 

^eit w^f eiler , 1^ . , 4pd^r«i| iPwW 
OtiWMitf« Na^loMktiir^f :die|KMMtttl im» 

det m^n in der Ankündigung eü^€^ JnßüuU »ur Bili^ 
dung junger Landmirtks und Cwm^iifim, W€lehs$ 
W Z^ta^ Ji^ J¥9imm mUkm und am t Jffmi 
fKmen Anfang mhmn /ailip \m JL. Oh G. $turnf 



>«p d^ Aiiip«m «r. kpiv B9]i«ift dM^ 6y«Ci]ierw 
ft^s iMrtt 8aoli£8n> Weimar zu Anfange di«{^ Jakr« 

Alldiipti«4«tt Ivtj ihran mathematilchen uiid phjf- 
•^alifchen Studien Gelegenheit xu ^|iJ»Q]i^ dM 

Ichen und o^tirchen, fo wie der phyfikalircKen 
Irtnuncnte zu erlerueii, tkiali junge Meduuükeir 



in tKeoretifcher und piaktifcher Hiniicht zu l>il- 
«iden. Letzterer Zweck wird um fo ßchercr und 
f-^^ollkommener erreicht werden , da die Zöglinge 
nicht nur für die Praxis in dem Vorfteher des In- 
Aituts einen der gcrchickteflen Mechaniker, Ion* 
dem auch in den thcoretilchcn "WiffcnXchaften 
r der Mathematik »und Phyfik auf unlerer üniver- 
. ütät die trelilichften Lehrer finden, l : ♦ • ^ 

Die Ohcraufficht iiher das Inftitut führt der 
riordcntliche Frofcffor der Mathematik und Phyfik, 
'-iHr. Hofrath Johann Heinrich Voigt, Vorfteher def- 
leihen ift Hr. Hofmechanikus Alexander Oitetty, 
. . • ".»r i ff.- • • . • * r , » I i»f 

K Gel ehr te. G eje llj c hafte n. 
' ' ' . , , i. ,1 

Lauinifche Gefell fchaft, . , 
. • Die GrofsherzogL lateinifche Ge/ell/cHafl wuxde 
4m J. 12^5 geftiftet> und erhielt das Jahr darauf 
öffentliche Beftätigung. Sie ging aue einem Pri- 
vatvereine ftudirender Jünglinge hervor, die, 
Ton edelm fiifer für gründliche Studien Erfüllt, 
n«hen ihrer FacultätswifTcn fchaft gemeinfchafllick 
auch Philologie xu treihen und ßch befonders ei- 
nes guten lateinifchen Vortrags zu befleifsigen 
luchten, . . . • 

Durch die Gründung dieles Vereins > der in 
det Folge To herrliöhe Früchte erzengte, txnd bis 
-dielen Augenblick unter weiXer, kraftvoller und 
muthiger Leitung ia leiner glücklichen Wirkfam- 



keil erhalten mirde, hat Georg Ludwig I{e^so§^ 
Ott hk» ftudirender Jwift^ der im J« «!# 
D#ctoT dwft-MlKfe^'Uil MiAviPi9nlintttdv|ci PvoiirflllMr 
der FhilofopKie cn Jena tarlb , ficH um die hiefi^e 
Akademie ein bleibendes Verdienft erworben« 

Mtt 'lN^er Adbtoflf mwat wir. ito 'Sliil» 
Hefe« fsMuem «kadenlMhw ^Bmoicty «linig ta 
feiner Art , und die edeln deütfchen JüngUngei 
di« todümif ilnn cnfelMto imd g»- 

liehen Geilles un^l der Wilfenfchaften keine gleich* 
gfiH%« &lolMiBut^^ ift/. wird mit im», fich^fou«! 
Ibtr^ cht EntptffeUütai* mid die genmiuifitugen 
Belh'eVungcn ,^e« InlHtnts, ,,welches dem deüt- 
fchen VatelFlande - die errprieXaUchüUn Dienite lei- 
tet«, imd iB euer Rdüi* beynahe fcioidcrf 

^H^f '011 f ycHi 

anderweitige Unterltützung au« offeutücheji Fond«, 
aU din blühfltftdaa ttad hwlieke A^drte trigw^ 
taMiaanrnn Mr dir Vm m mM mti^ «Wl- 

teu wufste," 

„Möge «s diefm f hryiirdigm. iMiifarnfttiir** » ' 



,36) Sic lind: Cb, G. Ziegenhorn aus Curland; 
Jt Xrwm|i^#in an«. Gotha; Jl cVi. GocAe/ aus Eiff nach i 
C». ij. 2Vi#m MM. 6aehfeD ; de SineUure ans Schott- 
.laüdi Cä. J^Vv Brmuer aus Hannover i J. G. Engelhard 
aus Mühlhanfea j G. XMUroih ana ThüTinacn i ^. CÄ. 

Friertand; Z>. A*B^«ti#r aA^fiattnoter» 
^ihi mi $3i ug mm Wartani^ / . ; 
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• • • 

« 

t • 

rlkft firti €Ü# Worte 6iaff» aWrtrU gen GeMirtea t), 

denn sweckniäfsiger fcbien -es, g^ade hier («Ufili 

«refflidun InftttiM r«iM hnmiriiftlMw! jaitoig) 

lieber einen fremden, unparteyifchen Zeug-eii rc- 
ui.lai]iai^ ftU ia eigener Sache der Lobredner 

n üqri&f ~ f^nStf« ^ ditAm elurwtUrdig^ Mit« 
fenlitse' Mck, in Znkunli nie an MXaMeni fehlen, 
welche daa Hill und» j^ift ledernde Feuer wiilen** 

IH^ jait MMdindiX^Mil» Eifer in dem Heüigthame 

diefes PrivatinHituts. anzündete, mit forglanier 
Txeue iMtwahven; mögen .fie.Ielblt dann nicbt 
muhlos werden, wenn, diete heiligen Flamme 

▼en aulsenher der Nahrungsftoff nieht zugeführt 

werden foUte, de^Ten üe zur Erwärmung jugend« 

Ik^^ GemÜher wid sm Umk dm Va^Xandiii l# 
fithr Iwdarft f. . ' -r 
^ - , Man hat in unlem Tagen niit heiligem ge- 
rechten^ Elfer de» fie^lfche» . sngiTttfeA • M^Uttet 
Eure Spradie» wemi et Ench datnm tu thua ii^ 

^ nicht unter augelien — als Nation ! " Diefs war . 
KechJt und ^flicht, erhöh den Geilt des Muthio- 

S/Okf, riohtete Igine girrenden » ÜMl^e iuehen* 

. • »'..-.^ > 

87) 'V'gL die JieMfien der Kwm Actm Sadeta^ • 
' ZMinae Jenenjit. MtLM.C. A^MUhfiadt. Vol. I. in der 
iftfMen Licipeiger Litemurzeiluug. tgto. No. it4* ^* 1969 ff« 
¥fiir hi« und da hat üch der*Ht«ailigeNv tafi^im afhuUl^ 
die inf 1 ^»v*^^«-"'-" 
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den Blfcte ai^f lierrliclie Tage der Zuliunft. Docli 
mit nicht minderer Wahrheit rufen wir den Ge- 
bildeten unt«r den Deutfchen zu: Lalst nicht un- 
tergehen «riter Euch die Sprache Latiums, die 
Euch noch jetzt das einzige Vehikel bleibt, durch 
welches Ihr des Verkehrs mit der Gefammtheit 
der gebildeten Welt unter allen Zonen frob wer- 
det; das einzige Medium, dcffeu Ihr Euch bedie*- 
ncn könnt, nm frank und frev Eure Ideen in 
Schriften niederzulegen, die zur Seeleugröfse und 
'Scelcnhoheit führen, die dem Pöbel nicht deutfch 
*'gefagt werden können, auch frommt es nicht, dafs 
iie ihm gefagt werden ; aber in dem ftillen Bunde 
der fich verliehenden , der fich kennenden Aus- 
wahl vcrbrüderter Herzen gefagt werden dürfeji. 
Sucht durch Sprechen lind Schreiben in die£er 
Sprache der ehrwürdigen Siebenhügelftadt die fin-, 
kenden Flügel Eurer Phantafie zu bekräftigen, 
hinauf zu heben Eure Herzen zur antiken Gröfse, 
2U Mhlen Euren Muth durch diefe Sprache der 
Kraft ! Denn deutfcher Sinn verbrüdert mit römi"': 
fchem Geiß ^ er hat die Wunder gewirkt, die einft 
das dcutfche Volk emporhoben aus dem Zuftande 
der Barbarey; er hat Euch Gcfetz, Sitte, Go*. 
fchmack verliehen, Euren Geift mit KenntnifTen 
bereichert, und Euch hingeführt zu dem Urquell 
alles Wahren, Schönen und Guten — zu den grie- 
chifchen Muftern, dicfen himmlifchen Vorbildern 
der veredelten Menfchheil ! Nennt man gleich mit 
Recht die franzöfifche Sprache die Sprache des 
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geLüdeten fTeZmmganges : fo darf doch diefc rer- 
feinte glattzüngige Tochter der alten Römer die 
Mutter da nicht verdrängen, wo von anderen Din- 
gen die Rede ift, als von Gegenftanden der neue- 
ren Zeit War fie es nicht , die aus freyer BruÜ 
Aark und voll tönende Heldenfprache der Römer, 
die befreundet mit Eurem Mutterlallen Eure Spra- 
che bereichern, fiyhtcn, läutern half? Hat fie Euch 
nicht zuerft den philofophifcheu Mafsftab gelie- 
hen , nach welchem Ihr der Sprache Vollkommen- 
heit, Reichthum, BeRimmtheit, Schönheit me(£^ 
lerntet? Und war fie nicht die herrliche Vermitt- 
lerin zwifclien Griechheit und Deutlchheit, die 
<iine Iinnvoile Trias des Spraclireichthums , der 
• Sprachanalogie und der Sprachphilofophic bildete? 
III nicht der Anklang römifcher Sprachtöue die 
jiäcUae Vcranlaffung zur mufikalifchen Vervoll- 
kommnung Eurer Sprache geworden? Wurde Euch 
uicht gewandter derGeiil, beftimmter der Begriff; 
wenn Ihr den mit deutfchem Sinn gefafslen Ge- 
«lanken im römifchcn Idiom vortrugt? Hättet Ihr 
vollendet ergriffen den Geift der RömerfpraclLe, 
wann Ihr in Itummer Befchaulichkeit in Schriften 
•liefcr Nation das Grofse, Gute und Schöne an*, 
(launtet, das zu Eurem Hillen Gemüthe fprach? 
Schien es Euch nicht oft ein BQdürfni£s des vol* 
len Herzens, mit Römerworteu laut werden zu 
^Jaffen die hohen Gefühle, die in Eurem Innerften 
geweckt worden waren? Bemächtigte fich nicht 
,Eurer fchon in Jalireu der Jugend ein ^^^^fi^i^i 
' ' ' * 24. ' ' 



fiev Gram, wenn Ihr fie nicht römifch auszufprc- 
' chcn vermochtet, die Empfindungen, welche Rö- 
üierfinn in den Schriften des Livius, Cicero und 
*TAcitus in Euch geweckt hatten? Schien Euch 
**nicht fchon damals Eure Bildung nur halb vol- 
ilendet, wenn Ihr die Römer nur U/en, und nicht 
•^'ie fie /prechen und fchreiben konntet? Und end- 
'iich,' fragt die Gefchichte unferer deutfchen Li- 
teratur, waren nicht unfere Schriftfteller , welche 
*^tvir Claffiker zu nennen würdigen, von der Mitte 
*fle$ vorigen Jahrhunderts an, zuerft genährt mit 
•JlÖmer-Saft und Blut, der überging in ihr gei- 
ziges Leben, und ihrem Stil das Gepräge der Vol- 
lendung aufdrückte, von der fie zuerft eine leife 
^Ahnung durch Kenntnifs der Römerfprache in fich 
«ufgenonmien hatten? 

» * Alfo noch einmal : rettet die Sprache Roms, 
Hind Ihr vollendet ganz die Rettung Eurer Spra- 
•che, und was dem anhängt, Eurer geiftigen Frey- 
Heit! Eure Sprache kann nach dem Gange der 
Bildung« den Ihr einmal genommen habt, und 
im Verein mit jener Sprache, die Eure Amme 
^ar,* an deren Brüllen Ihr Euch grofs gelogen, 
habt, vollendet werden, und indem Ihr vollendet, 
. was die treue Pflegerin Eurer Jugend fo ehrlich 
Üegann; und wenn Ihr fie, die Erzieherin Eurer 
yügend, die Eure Begriffe berichtigte, Eure Ge- 
fühle läuterte, Eure Leidenfchaften reinigte und 
^erfchönce, nicht kummervoll unter Euch hinfin- 
ken lalTeti fondorn fie in Ehren haltet, als fromme 
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Kinder der treuen Mutter in Ehren iialt^t^ fd 
wird Euch , den hiederliunigen Deutlchen , der 
Kuhiu der Dankbarkeit gefLchert bey J^i^ügea 
Gefchlechtern ! 

• 

*Indem Ref. die Theilnalime üek geUhrteh 
Deutfchlands auf ein Privatinititut 2U lenkeh 
wünfchte, welches in feinen fe^^ensreichen Wir- 
kungen manches verwandte öffentlich« Inititut be« 
fchämte : fo werden hier einige Worte über Grün- 
dung, Fortgang, Erweiterung diefer Gefellfchaft 
um fo mehr an ihrem Orte itehen , da manche 
Gelehrte Deutfchlands noch nicht Tollitändig yon 
dem Wefen diefes literarifchen Verein»* unterrifch- 
ttt feyn möchten. Jedoch mufs Ref. noob bemer> 
ken, dafs er keine Schutzfchrift fchreibt für deK 
eigenen Hcerd , und das er in einem entlegeiifA 
Winkel Deutfchlands an dieser Socictas hiB jet'tt 
nur den Antheil nahm , den der Mann v6k wi^ 
fenfchaftlichem Eifer an Inlhtuten innig und treti 
nimm^, welche ihm dazu geeignet fchieinen^ dai 
Fortfchrciten willcnfchaftlichcr Gultur auf eiii^ 
ausgezeichnete Art zu fördern, * t-l' ) 

Die Gefchichte diefes in IHller Befcheidc«- 
lieit erblüheten, jetzt mit den herrlichllen Früch- 
ten prangenden Pflanzgartens literarifcher Gultur 
mufs den Gelehrten , ift ex Mann von Gefühl, 
mit tiefer Rührung und Freude erfüllen. Efn 
geiüreigher junger ^tu4ixend,g: .-»lu^ Jc^^^f. ^f^^B 
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^Luiwjg Serxog ^ fcKlofs im J. 1/33 mit melire'- 
i^n glcichgefinnten edeln Jünglingen einen lite- 
Tarifchen Bund, welcher xnm Zweck hatte, durch 
fortgefetzte Leetüre römi/cher ClaJJiker (die Grie- 
chen waren damals auf Schulen und Univcrfitatcn 
Deutfchlandt tm-ra incognita) und Übung im la- 
teinifchen Stil zu einer gründlichen Kenntnifs der 
xomifchen Literatur und zu einer Fertigkeit im 
Sprechen und Schreiben in diefer Sprache zu ge- 
lajigcn, welche man feiten auf Schulen gewinnt, 
' imd auf Univerfitäten neben dem Studium der Fa- 
«ul^ätswifTenlchaft fg leicht verliert , wenn He ge- 
wonnen war. Wöchentlich kamen diefe jungen 
Akademiker am Sonnabend zufammeu, laXen ein- 
ander lateinifche Auffätze in Profa, auch poetw 
Iche Vcrfuchc ror, heurtheilten mit, freymüthiger 
Cefcheidenheit die Arbeiten ihrer Freunde, und 
Jiiedurch bot lieh ihnen Stoff zu ausführlichen 
Disputationen dar* Mit Ptecht nennt der würdige 
Herausgeber [der Nova Acta'] in feiner Acroaßs 
|?;*o Societatis latinae Jenenßs inftauratione (Jena, bey 
Göpfcrdt 1800) , aus der wir die liieher gehören- 
den gefchichtlichen Data entlehnen, diefe Beftre- 
Bungen in Verbröderungcn folcher Art eine trctfli- ^ 
che Seelengymnaftik , zur Belebung und Starkimg 
gciltiger Kraft. Möchten akadcmifche Jünglinge 

38) ^755 ttuf» « Beifseag nicht i7S^t "Vfl« in fen^ 



/ich durcli' 3as', was vor 80 Jalirlh jene edlen 
Jünglinge leilleten, befeuern laffen xn ähnlichen 
En tf chlief sun gen , zu ähnlichen Verbindungen 1 
Möchten lebhafte geiilreiche Köpfe, welche, von 
Thatendurft: ergriffen , nach aufscn hin mit männ- 
lichen Vorgefühlen zu wirken streben , in einem 
geiftigen Vereine diefpr Art einen Erlatz Tuchen 
für die geiltlofen akademifchen Orden, welche diö 
phyfifche und moralifchc Gefundheit hoffnungfti- 
voller Jünglinge verpeften , und die Blüthen in 
dem Garten der Menfchheit frevelhaft zerfchla« 
gen ! Schon aus diefem pädagogifchen Zweck ift 
es Pflicht der Staatsbehörden , jene edleren Ver- 
brüderungen mit allem Nachdruck zu unterftützen, 
Gebieten läfst fich wiffenfchaftlicher Eifer nicht, 
aber wo er fick findet, ihn mit Vatertreuc pfle- 
gen, ermuntern, hoch heben das fchöne Ziel zuK 
Begeifterung jugendlicher Gemüther. Diefs veK 
mag der Staat auch ohne grofsen Koften aufwand. 
Denn Geld thut es nicht allein, fondern Vertrauen, 
Liebe, Hoffnung und zarte Bchandhmg der zarte- 
Jten aller menlchlichen Angelegenheiten! 

Der Stifter der Societas latina wünfchte, aucK 
nachdem er aufgehört hatte Student zu feyn , als 
er bereits Doctor der Philofophie und Jurispru- 
denz geworden war, der von ihm gegründeteu 
Gefellfchaft eine längere Dauer zu fiebern. Er 
trug daher bey dem akademifchen Senat darauf 
an, dafs der- von ihm errichteten Societät der la- 
«einilchen -Eloquenz und Poelie öffeütlicb« Auto- 




UTlttpii/iiM ihn gtiittitf». itf geWIfclitft <lly7W% 
iDdiB^MI» S«B^ii erHi^t wercton »««hW SM» 

gefcliah. Der damalige Prorcctor F. A. Hallbauat 
HuterAttUte gebükr^nd cUs Geluch der edeki iumf^ 
Himer WMi Xa wurdft. i^m 4 luiy 1794 iom SmietM 
|«ivux iTeyerlidir einge^eiliet. 6r«f HMfiric^Ä^y> IX 
lUiernahm das Prälidiuni, Johann Heinp-ich Kromayer^ 

^rdeallicker Pml. der PhiloXop)^, ward erfter D»» 
' jrtetori, imd tmfer BcrEO|r wurde 
'Mimt. {Diefcm Perfonalc wurden in der Falge 
jui^ ftwej Secretlüre^ einer rat de» hiefigMi^Jd»» 
elonm^ 4er andere aus den ordemtUAeii' Mit|^Ueü» 

dern , ferner ein Ephorus , aus der Zahl der Pro^ 
feHoreiiy und ein Bibliothekar beygeerdael. Aa^ 
jberde« Beftand die Gef^ohaft aiM^iniMilitfjim 
Mitgliedern, welabe nach cing^ereiclitexn Speci- 
fgktu unter den hiefigen Studireude»>gewiililt wur* 
dien , iMicl aua elitlifrimifelien unil «ui^^ürtiett JEb^ 
jeenntftgliedenl. ..UW^ ^-^^ 

Noch im J. 1754 (denn Kromayer ÄarB Ichon 
W Juliue deffeUben Jabree) erhielt die CiiiijPriiiü 
in Fritdrhk Amdreas Hallbmuer^ dmid^ '(miiäMSltitß§, 
j4er BeredXainkeit und Dichtkun^ft^ nachher Kur« ' 
ehemadi md ordcwfck do^ Theolegie^ elMü 
Muen , fehr thtttifcn XHvectei, der mit regem" Ei- 
fer für dcis Gedeihen und den Glaai* der Gefell- 
, iehalfc. wirkte- Umwl er war nicllt nur bemüht^ 
inrek ii» ao^geregl» TUtigkeU dev ordenOi^MiK 
•Mitglieder die innere Feßigkeit des neuen Initi- 
anta XU hearündan*. fmadarw fti^wt^» AUfih. durola. 

« 



4iiMh. äU» Hitmi|A» fliwaniufiliiiilBM ^ 

Ruf^ der Societ&t im Aiuiaiiiic m Iiebeji« Seine • 
wiesi^Miitytcii BwHliMfiM wmn niciU <4n#. 
<#6iJtiiitiyMi SfCsIr: te^h «ib im flu» in Utnek * « 

gegelienen Exercitationes- SocUtmtis Laiinae Jtnenßs 
(Vol. I. Leipzig 174.1» Yoi« Ii. »745» 8> wurde cüpi 
CUetaoitit dtt .Sadtet»» wrtdie bäcIiIm» «aMr« 

▼•rliereiut.] ' ^ I 

Ckr^ümm mkwkh Edthrnnt^ VtU, der P«£fie «üd* 

Beredlamkeit y aber fciioii nach einem Jahre wurde 
der v(m mitwriU» Grade aa dielem. Verein, r 

i|ügiMrt katMf^ di» SttOMttt dntek dn Ttdi 

eotrüTen. ' 

Aiff ihn folgte der lierühmte^ und a<uch um^ 

Um iSmct»« Mna im ddv ThiU ho^krwtMmtim JoJk-. 

lErnß immnnuel Wmleh^ Seit xwey Jahren war #1* 

bareit« £|ihoxu9 gewelem Mit unermüdeteai Eifer 

Wwr dl Q^SMUh t O t y und gah iifc dwi J. »y y > i tj » . 

fönf Bände Ai^a. SosUttUis Latinum (Jena. 1752 
if^V^ .ilfiMüib t TreuAA BejiUiid leäleua ihm 
Mm Mden ffingevm BrUer , JT^ ira&. fVm |d» 
£lphoTtis (der 1754 als Prof. der Philofophie nach 
Göttiogear häufen wurdet und [der um. Mnlera 
IMmsIMI techirecditiile G«h. JuAianilk ^ co^ 
demiish«. £rt£, doi: fischte}, Karl FrUdr» JValAp 

% 

t 
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Jfx iiack dem 1778 erfolgten Tode feines alteren ' 
B$fi^x^i*dißi JJirection des Q^Ml&ihßtit\ ubewncooBk* 

eirtririr, l4> tireu .^rwiatMl« -* Ifneft^c^ viel rev*;i 
dajtikt die . ^ocietä^^ ciieXen freuriducheii Br<iid^xi t/^ 
Pfllgentf« — fclLiiiriiigB £migiu£E» leMlitMi " die • 
^HTmtchifchw EpmAe wortiimiBM^ am ' 1751 über*» - 
nahm 'Herzog , FiUdrich T6n Sc^chXen- Gotha das 
Pmsoionrt vdMer .Gcfdaf^lMü;-/ Heul *iftt«ftiMititt > 
Sitai^ JsiMMblf»4C«lw fcgtamicliui MOdclmSilke (Mä^ 
fes literarilchen Vereins. Es begann danois die ' 
h&niichitc Blütbazei^ der Socimas fatmmf* Biir reger 

W^che in diefeibe aufgenommen waren , um fo 
ittebr^ da Mäiiaer. von Verdienten und ausgezeick-^ 
iiMIr £ett4itmr.tbTe TbeäaikbM sufi^Ub, dieli^ 

mals in DeutrcMand, Holland, Frankreich und^ 

Italien als Sterne erfter Art glänzten. G/Jiner, 

di^ Ziorden oiid /der Stoh ilMrea Tateribniet tnd 

der gelehrten Republik, erhöheten durch eilige* 
ra&dteu.Sc2ui£t«n.'.den ftttf; de£;Ge£eUiciiaf|:|i*llit*i 
v»«MMn geitilMniHlitar dtti;G«ift! ^^Sh^m l^ Utt-: 
tcr HMhauer' waren höcliltens elegante EissrcUia 
J^/i verialst worden ^ nur die*FoniMnivde litaeii^; 
tei, «md wahre Brudstioä Idbien dibtff tcmacli«' 
lÄffiget ^ feyii* Dnreh de« älteren IFalch rich- 
tige Aulicbt von dem wahren Zweck - der 
feba&*yewiaiiMn die Beßtebttige]i''d«l'IellM&-«iA«i> 
bjBttvctiTeiitett^ m]^ iHbXditr^üb^ den Mtuli^ 
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nieht den UaupUweclL : ^^efördemug ickicr Gm^ 
UhxtmmiMitf »icbtittTtfgtfItit.. ,Bim Jcta^rtut Wiäi^k 
. edirt, find Zeirg«ii diefes veredelten Geifte«. Wjh* 
fehr iß es zu wunXcheu^ daXs noch jetzt Analekten. 
am diefen vcr]M>rf enm Schitieir geliefen wärdesl 

Im lalire 1764 wiirtfe das Feft der sojälurige» 
Dauer dieles Infiituts feyeriich kegangcur Und 
glorreich tezeiebnete Se. Durchlaui^t Karl Ath 
guß^ Henag von Sackfeii- Weimar 9 diefe Fcyer- 
Üchkelt dadmwifV dallr er dat ikm angetragene 
Protectorat huldreicH annahm, und der GeXelZ- 
Ichalt Teiae umige Tliefliiahme xufic&erlef 

0och wie abHäugig das Leiten imd Oedoikes 
aller literarircTien Tnilitute von dem G^iflc derer 
ifty welche an der Spitze derleiben iteliexT) hew^, 
let mach die Oefchüclkt^* dieler Aaftali: 

K, F. Walch der Greit ▼ermochte'meht »Ar wft 
dem brennenden Eifer und imit der aufopfernden^ 
Hingebung iick diefer Societit ansonehmen» mhf 
«r In JaHren jugendUelker Kraft fo milikeiliaft ge* 
ihan hatte , zumal da er noch in der Blütlie fei- 
ner Xahre Ton dem Prof. der Philofophie ^und Bi- 
WutkakarJv Mi. Qvnft. iO^OUr^ ale Epkomt das 
Societat , einem wenig gekannten und* dnreli 
Ich^l^ifÜleUerifche Arbeiten weniger, als durcbr 
ytidctifcbf Tiiit%]Leit berfibmten Manne, 'mne&, 
M«* eifrigen GeUOfen gehabt hatte. Ale MSäht 
ftarb| übernahm die Gelchäfee des Ephorats der 
[ namMbr. wewigie], um Jena*« Mufenflts und 
.wm iBk' iMtikäiBbcr SocittKt Im TerbuHbing afU 
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feinem vieljäKiigen Freunde JValch verdiente Prof. 
.'der Moral und Politik, Joh, Anguß Heinrich Ulrich, 
^,.,war die Stütze feines alternden Freundes und 
zugleich der beynahe verwaifeten und vergebenen 
Socictas latinaJ [Im Auslande erhielt ficli noch 
fortdauernd der Ruf derlelben ; auch die kleine 
Bibliothek, welche ihr eigenthiunlich gehört, und 
aus freyvvilligcn Beiträgen befteht, wurde )etzt 
noch durch manche Schenkung der Mitglieder 
vermehrt; und für , die Einheimifchen mochte es 
ein neuer Sporn fey;i , als der berühmte Villoifon 
auf dem Titel feiner aus venetianifchen Hand- 
fchriften reich ausgelasteten Utas fich , mit Hint- 
anfctzung fo vieler anderer Titel, als Socialem So' 
tietalis Latinae Jciienjis zu bezeichnen kegnügie. ] 

Mit dem J. 1800 beginnt unter glücklichen 
Aufpicien eine neue Periode der Gefellfchaft. Die 
Anualeii der Societät werden dankbar das hohe 
Verdienft des cdeln Rcftaurators dicles wifCen- 
fchaftlichen Bundes verzeichnen, und wann auch 
er einit dahin gcfchicden feyn wird, wird fein 
Andenken leben in den wohlthätigen ewigen Fol- 
gen feiner anfpruchlofen glücklichen Thätigkeit.*^ 
r— So weit der uns unbekannte Referent. 
^ , Als zu Ende des Jahres 1799 dem jetzigen Di- 
rectcr, Hn. Geh. Hofrath Eichßädty die Leitung 
diefes durch Alterthuni ehrwürdigen Inllituts über- 
tragen worden war: licls er f:ch vor allen Dingen 
angelegen feyn , die Anzahl der ordentlichen Mit- 
gUeder zu vermehren; die fcltener gewordpuca 



SofammexikSiifle derrelben^ wiederum wöchentlich 
' aiizttlle]l«ii\ md die Übuiigeh felhft, welche j^tzt 
nicht mehr blofs auf reines Lateinfehreiben, toh- 
dern überhaupt auf Betreibmig der edieren M«- 
. fenkänfte 3ezag hehen foUten, dem 'Zeitgcnint 
gemtffs anzuordnen und einzuleiten. In diefer 
Hinficht legte er gleich Anfangs in einer gehalt- 
vollen Schrift: Acrotifi* pro Societatis LaHnae J^» 
mnßs inftav^ütione (^ena, b. GBpferdt 1800, 8), 
Torfchläge zur VerheXTerung diefes Inftituts der 
Prüfung der EhifichtsvoUeren dar, und geh die 
Mittel WfL die'Hnndf welche dem erwünTchten 

Ziele zu führen fchiencn. ' '*'' 

Bey jenen VerbelTerungen ging eine der we- 
fentiichften dahin, daft ^nüglich auch für fiü- 
dttng Icünftiger SchnlmSHuer, mtttelll der Ohun- 
'gen diefer Söcietat, geforgt würde. Oh nun 
gleich, der Grundrerfaißing nach, nicht Mofa 
Philologen , fottdent auch Theologen, JuriAen und 

Mediciner, welche fich auf ein Schulamt vomibe* 
reiten gar nicht den Willen haben, an der Gc» • 
DelUchaft Antheü nehmen können, utkd foiAer 
wirklich Theil nahmen r fo wird doch jener Zweck, 
bis zu der Errichtung eines förmlichen , mit ei* 
nam heltehenden F6nde Terl^henen Senunarü phi^ 
Ulogicif wenigftene ift del^ Befchränkang feltge« 
halten, dals die zu bearbeitenden Themata immer 
inn^halh der Sphäre der fogenanuten Humanio- 
ten liegen, und dafe Ton Zeit su Ztit «nch eigtne 
teterpretations - Übungen angelMUt^imMiM ^ 



Die Ül>nn^en «ad BeWi MlÜguiig t a flftarltaopt, 
«relclie ietit in dielem IniUtut Statt fittdicn» Hud 
«umokerltf • Bald wird ein ron dem Direotor vor* 
^<>fchlageiiet oder tos den MHgHedem freyg^ewIkU 
tes Thema hehandelt, welches mit dem Hauptftu- 
dMiWi das der VorleXende jtreibt, in gewüler Ver- 
biadunf ftekt^ liald wird t wie Qbei| erwSlmt, am 
einzelnen Stelle» der Alten Kritik und Auslegung 
KeüJi^tf hmXdp doch am Xellenften^ ^werden Über« 
fetmigea 4>der Anitdge aus nenen, 
Büchern fdiefert. Die T0rgolefoie' ' Ailia]$jl^B|r 
])eurtheiien dann zwey oder drej andere Mitglie- 
der f deren jedesmaUf e Wahl darch den StsS diti? 
Ahhaiidlung heiHnunti und welchen diefsifcf {To* 

wie auch den übrigen ordentlichen Mitgliedern), 
zur gehörigen Vorbereitung , einige ^)^e^, i^wdias 
miigetiieüt jnrird. Di« Beurtheiluug >inti& fich miÜ 
den • behandelten Gegenftend, auf die Art der Be-* 
Kaudiung, und, was unlere Alten eiuzi|^ enmlak* 
lea, auf. dia lateiniTdie DicUon iiesjehied«: OJ^ 
die Ahhaadlung iowelil, als* Ober die Torkte«- 
gegangenen Cenlurcn fügt, ebexifjalb^ in den an- 
gegebenen lUichiichteii » der Di^ect^ j^ap^^shiifK^ 
lein l^rtheil hin». Dt^reh alle di^fici Dbungcn 
fueht man frühzeitig nicht blofs zum richtigen 
Denken, jCondern auch zur richtigen., jparüellun|^ 
des Gedachten ztt fewöhnen , und s|ir f^HQ^^ 
im l^iateiaichreiben ^nd Lateinfprechea zugleich 
iiinxttleiten. Die Erlangung der letzten Fertigkeit 
zn erleichtem, wird von Zeil epi 2ci$ aucb ükjft 



SWeckmälsig gewählte Thefes disputirt. Jährlich 
furXchemt gewöhnlich eine der vorgclcfenen , un4 
nachher forgfSltiger attage«rbeit«teii Alihandliinfw 
im Druck, zur Empfehlung ihrcf Verfftllcrs und 
Sur Aufmunterung der Übrigen. , 

£t^ ward dem jetxigtn Dir«ctor die aufmon« 
temde Freude %u Theil^ das fo regenerirte Intll-# 
tut nicht hlols von auswärtigen lehr fchätzhareia 
Gelehrteiii die als Ehrenmitglieder bejtraten^ svmi 
Theil durch offentitiche Beweife geachtet tu l^heU; 
londein auch bey den hier befindlichen ordentli* 
chen Mitgliedern von der ununterbrochenen Theil«*- 
ti^lime aa demfeibea maanichf altigen Nutsem 
wahrzunehmen. 

Als erhabenen Befchützer des Inftituts verehrt 
die GefeUIchafi feit dem J, 17«^ S«. kön. Hoheit^ 
den durchlaucbtigftea QxotBhmog 'TOü Sachlen* 
Weimar. 

• An der Spitsa delCelliea ftand £mt dem J. 1797' 
alt Fr&fident d^ k. k. wIrkL Oeli. Ratb Km4 

Chriftian^ Graf und Herr zur Lippe; nach delTen 
Tode wurde im J* iSu der als -OberXSitier des 
Horas nnd überhaupt aU BMrdMt der Mulle»* 

künfie berühmte üiaf Daru zum FräJddenten 
gewählt. 

Ehren-Mitglieder find wibrend der jetaigoto Di« 

rection 151^ ordentliche 145 aufgenommen worden. 

Die wohlthätigen Folgen, welche durch diefo 
(cmeiniamen Beibrebungen £e^ der Stiftung dl«« 
fea beiBttingenden Vereine« ia der BÜdungsge- 



fn |.4^iito fo vidlM Gd^hrten p nahe und fern , rev«' 
anlafst wwrdw» Jmil «u« den Uterftrilchen Anna«» 
iftij. der früheren Zeiten bekannt. Als einen fcKo- 
ae^ Beweit von der fortdauernden Wirklamkeit 
diefet tstefflüdieii UHitnte , dürfen wir maiühxenf 
4nX$ feit dem J. 1800 eine Menge ron Junglingeu 
Uer ihre literarifuhe Weihe erhielten, die jetit 
fchott in ^ Terfehiedeaften. Wirkungskreifen, 
theils in hedwiteiideii Sotol- und Univeriit&ts» 
iintern, theils als Volkslehrer, mit ▼ercdeltem Ge- 
mdihe tum Wohl der Monfchheit arbeiten» theils der 
gelehrte Wdt ale geldifttxte Philologen und Hu- 
inaniilen auch durch Schriften fich bewährt haben. 
IVir heben unter vielen nur folgende &U5 : 

D. J. IV. JEL ,S€hwaJ^€f vormaU Priratdoceat 
auf der hiefigen üniverfitit , )etrt Prediger in 
Womftedt. 

D. Jft$ Hofrath und Prof. der Philologie üa 
I^dthut* 

Fr.Jul^li^Bau/chUd, Prof« am Gymna&um zu 
Altanbnxf . 

« JT. Ch. Fr. Kraufif Dr; u. PriTatdocaiit in Btmhxu 
(j0 QüLdcnapftl p Prof. 4er Philof ophie 

in Jena. 

D. <r. L. Walchs Prof. am Gyaauafium in Bavlin. 

B. Kud. Ab€hmt Prof. in KudoUtadt, jetit in 
^snabrvpk. 

jFVM% Schottin^ ein trefiOicher« durch Kopf 

und Herz gleich ausgezeichneter Jüngling , der ei* 

nigfi Jabca fixäehar su Vaels bey Aach^ war ^ und 
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im J. iSio «I« CpUftl^orator su KölbriU durck ti- 
nen frühen Tod der W^t eatrütm «rurdc 

H. ßehrniaiinj Prof. in Kopenhagen. 
D. Joh. Fr. Fuchsy Prof. der Anatomie in Jena. 
G. Chr. ThUmM^ Adjunctiu u. Diaconm ia 
Ilmenau, Torher Schnlinfpector ta IffÜMnrg Ia 

Siunland. 

Im Furgöld^^Vxoi, am Gymnafiam tu Wiboiqf« 

Cibr. SieAre£^€r t SupermtendeiU in Lengsüdd* . 
D. Friedr, Grützmann ^ Prediger &u Görsbach 
im SchwanburgiCdieii. 

' X ]K Lor. Fumnßrf GoUegim^AlhllitMr m 
Ettfsland. • • ♦ • • ' ' 

D. £. LBhinßein-LÖbelf Vtoi. der Medioin in Jena. 
D* 7%. illejr. «. Aagefi^ erH 2«ehxer «n der Uni« 
rerfität xu Heidelberg, jetzt Prof. in Charkow« 

D. Joh, C» Mingf Rector det (jymnaßmm in 
Meiniagen* - 

Mb. Z^^yy, Prof. & GotluL 
,D. Joh. G« Zunnurmoniii Fro£i am Gyauitllum in 
■embtirf • 

Fr» Aug. Ükmtf Pro! am Gymnafimn m OoUm. 

D. Erw/i iC. CÄr. Bac^, Gourcctor in Ohrdruf. 

Du Je^ iV. <&icAm4miit Prot der Moral andPo« 
Ittiklalena* 

D. JT. JaJ^ Fr. Elverfeldy Prediger in Kurland, 

Chr. Fr. Lange ^ ProL an einer Gelehrten-* 
idiuie bey StraTebitig. 
- Di$trieh Uerimnn^ Prot im GjamaHum in Ulm* 



& Mtmßein , VtO^ a«K PliOoIopUe im 

Berlin. 

D. J. Voigts Lehrer am Pädagogium und Prirat- 
ilocent an der Uni^rlttät in Halle. 

I}. Chr. L. mih, Suurk^ Priraftdoceat der Phi- 
, loCopliie in J^a* 

D. X mih. GotOmg^ Prot am Cymnafinm in 
&|idplftadt, , ; 

D. jL Fmäjfm » PviTatdoctat PlulofippU» 
in Jena. " 

D* fV« €«|^far9 CoaxMior an dar^SciMila 
«ii*€aalltliL . 

Ii. if. fVilh.Fr. Klärt f Prof. am GymnaHum xu 
HüdLurghauIen. 

n. JL iMailrf»9 Caaraelat m i» Sehvie an 

Langenlalza. 

D. Fr. Aug», J[JUith ^^ratiooml der PhiloCopliie 
•itt Jtiia« • . . * 

D. ßrn/l Th. Pazig , Privatdocent der Plulola* 
.phie in Jena. 

VorxS^ieh liaban auch iiicmer {imfe tal«nt> 
.rolle Ungarn und Siebenbürgen an diefcm Inlli- 
tut fleilsigen Antheil genommen. Wir nennen nur 
HifiilEe^* üeif eUiau » -4ari»%ialiige. Awftallmtg wir er* ^ 

JoA. Fet, Schußer, Pfarrer in Kotbberg. 
G* Jndr, DmM€i^^ Ffanrer ia HolimamdaL 
iMaritii GmI» jCs^^i Rettor am Oymnaiinm sti 

ScböXsburg. 
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Jir. Fri4ir, l^nhnn, PCarrer in GroIs-PoläU 
Jph, Samud <ktndhart , Stadtprediger in Her* 
mannftadt. 

' Etifdr* (Hm^ FteÜger mx ähr gtolMt tackt 
in- HermannHadt. 

Matthias Liptay ^ Prediger in Szlana# 

Satmul MolitorUf Prediger in Debrot«« 
- Joh» Sebtrmxi f ^"Prediger in Koeliftndtir. , 

Ma rtiti Hamaliar ^ Frediger im Han&t« 

Samiul Rm/s f Prediger in Rötze* 
' Mich» fCatonm^ Prediger in Bütt. 

Ein Band trefflicher Abhandlungen, welche 
auswärtige Ehrenmitglieder , i. B» ßardili, Bredow^ 
ButtmanHf Crtutmr in Heidelbergs Gemkard^ Orott* 
find, Hdniorf^ Roth in München, Sturzy Vofs d. Vater, 
Wernsdorf u. A. dem jetzigen Director £Ugc£chickt 

li'atten , xft im J. igo^^ «rfokienen unter dem Titel; 
Jifofa, Acta Sometatis Latmae Jenen/U», Leipzi|< i3o^8« 
Frobelclmften £uid von folgenden ordentlichen 
lütgHedem, wffiirend fie nocii an den Übungen 
der GeTeHfeliall ' felBft Tbefl nahmeii« im.Dmek 
herausgegeben worden: 

• a) Fr i der, Afi de Flmtonis Phaedro. Mttjßt 0pU 

. liim » ein Roauui w itm Mi«lilfdben dir«r^Uhlfr> 
ie« Taiio* (ntbt luitif atn Btaicrlie»gtn). Jena 

tgoü. g: . ■ ' " - ' ' 

§) Isudüi^i Purgold Ohfervatt. critlcme in SopAd^ 
Sißm, M^aipid&m^ Amho qgiam Qpmßf mm i et .Ck^ 
roMtfm f mdßui^im tfi # H^^ho^lU Jer^nfi varkh 
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Jen. et Iiipr. iQox B* 

4) Ludiv, Walch f Van Ommcicns Vorleruiigcn über 
Hora/, ans dem Holiandiichen tiberfetzt. Nebß liri» 
tiichem Nachtraf von A. isichfiädtm JLcipzig 

' Ig02. 

f) Georg, Ifenr,JBernßein Verjus ludicri in 
JlomanorttTn C aejar es priores olim comjwfitt. Prag" 
fatus eft Mear^ Cür« jihr.Michftädt, Uaiae 

•) Car. Guil. G ISittlimg AnknodyvrJJ criticae 'm 
iMümoKhi Epigrammaut Mt jifkillem Tmtiumj Jen. 

7) Ern0ft» Käfinkr jinimadverßaMi' in quoädam 
* ' I^€t£m H Propertii laem^ lena« tgit« 

ö) Theodor. Cur. Schmidt Ejjißolar-mn q:^ae 
Hippocrati vulgo trihuuntur cenjura. Jen. i^iä« ß. 

.9) H e n r, G u i l. Tr id. Klein Anirttfidverß». ^rt» 
ticae in Taciti AgricoLam^ Jcnae xgiS* 8* 

ao) OuiL AtM$. Fi*id^ Genitpr AriftotelU ffjr* 

partium et Taeitum, Un%t 1^15, ß, 

, X2) rhiL Henr, eicker, J Ern. A nt o tt^ 
Godofr, - Oering ex J 0^ H» 3J o 4 r i ng 



'"'-^ Dfe' frro/^h erzog!, naturförfchcnde Ge/ellfchaft 
wurde im J. 1795 von dem Prof. haijifi^ f^^ij^tet, 
in, ^ti^dium der NmtamüX<n»£pI|«A«tt durch 
i^lnr^snird Scltriften zu fördern niirl^Hvnem Eiito 



nen Namen, wie durch feine unermiidete TKätigkeif, 
im In- und Auslande Anfehen und Glanz verlchaffte. 
Nach dem Tode diefes berühmten Naturforfcherg 
dauerte die Gelellfchaft unter dem Präfidium Sr. 
Excellenz, des Hn. Geh. Raths von Goethe, und 
unter der gemeinichaftliclien Direction der Hrn. 
Geh. Hofrath Loder, Hofrath Voigt und Profeffor 
Göttlin« fort; doch konnte fie don erlittenen Ver- 
lull um fo weniger verichjuerzen , da Loder fchon 
im J. liJoj yc^u Jena wegging , ohne, etwas für die 
yerwaiüe Societät gethan zu haben, und wenige 
Jahre caraiif (1808) auch Gottling ihr und der \ Vif- 
fenfchaft durch einen zu frülien Tod cnlriffcn wurde. 
Was von dem Eifer diefcs berühmten Chemikers, fo 
wie des dritten, nunmehr alleinigen Directors, un- 
feres hochgeachteten PhYfikers, Hn. Hofrath Voigty 
und feines Sohnes, des fcharfßnnigeu Botanikers, 
Hn. Bergrath Voi^ , der feit i8o6 das Secretariat 
verwaltet, und die Aufficht über das Cabinel führt, 
mit gerechtem Grunde zu erwarten war, erfchwer- 
ten die Kriegsunruhen und die drückenden Zeit- 
verhält nifTe , welche, wie auf alle literarifchen 
Beltrebungen , fo auch auf diofe Studien einen 
fehr nachtheiligen Einflufs äufserten. Seit dem 
J. - 1805 hat die Gefellfchaft keine Verfammluiigen 
mehr gehalten j indefs wird ilxr Cabinci. noch von 
Zeit' zu Zeit durch neuen Zuwachs bereichert, und 
CS ift' gegründete Hoffnung vorhanden, dals diefe, 
zu den Zeiten ihres Stifters fo fchön aufblühende 
Gefellfchaft durch die kräftige ünterltützung ih- 



yes erhabenen Protectors, des alle edeln Beiire- 
lmit§e& in Ktmft und WiHeutchafC fo grb|Jiml[thig 
lleftfrienidcii GtoUhmiogs ron* Sachfen-Wemiari 
fo wie durch die liberale FÜrlorgc ihres aucli um 
NatutlLiiiide hochverdieiften Prälideietw, detten 
, l&tiger Lettüag ' die 'hiefi^eit Muf^tfn eiit<^ gro« 
hen Theil ihres Reichthums und ihres Glanzoi 
rerdani.en» bald wieder in volle WurkTamkeit tre» 
ffit| unA'^ um fo fckdner emperblfilkefi werde, d« 
Üe Hülfsmittel für die naturwiltenfchaftliche« 
Studien auf uuierer Unirerütat äch täglich rer- 

Der Zweck diefes Inftituts , in welches fowohl 
ordentliche als Ehren- Mitglieder aufgenommen wer- 
deii| geht dahhi, tlieü» die Naturkunde übetliaupt. 
und ilire ei»«elnen- Zweige zu erweitern, theili 
den hiefigen Studirenden tu eigenem BeoJbacliteA 
und Unterlucheii der N^tur Gclegeiüieit «n gdi«m 
weil ohne dieMbe felblt det «weciibäfsjgfte Ka- 
Aeder- Unterricht unvollkommen und mangelhaft 
bleiben würde. Zu diefem Behufe Iralliit die So« 
tiet£t, dardt die fteygebigkeit ihrer Mitglieder 
«Uterfidtzt, eine fehr anlehuiiche Sammlung. voa 
Katurkörpern aus aHeh drey Keiahen der Natur^ 
. «ine Büiliol3iek Und einein Apparat von ph jfikaK« 
BAmi Ittlhnttneiiten » welches alles , unter der Auf- 
ficht des Hn. Bergraths l^oigt, in einem da»u ein^ 
gelichteten JUwral im Seitengdbiude des hiefigea 
«rofshmogl. SchloJOtet aufgeftellt ift. ' (Der che- 
«€he Apparat i& rerkanft, und der Ertrag auf 
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die Vermehrung der Baturwiilenfchaftlifßlicii Samt- 
Inngen ▼mirendet worden.) Jede« der hier anwe* 
fenden Mitglieder ket det Recht, hievon den zu 
feinem Studium erfoderüchea Gebrauch xu ma* 
chen y und Jeder findet die «rwünlchte Gelegen- 
lieit, .durch Benutzung diefer Hulf «mittel, durch 
«ngeftellte Verlache, durch Lecture und durch 
Abfa^ung fchrifLlicher Auflätxe leinen Beo^abh«» 
tnngagelft %ü Ichärfen, und feine Xenntnift in «1* 
len FSchern der Naturkunde zu erweitern. Aber 
auch dem Xchon geübteren P^aturforlcher Metet 
diefe« Inßiiat eine fehr ergiebige pueUe neuer 
und intereir«nter Ideen dar , indem die Societät 
nicht nur in dem Befiti fehr yieler der merkwürr 
digüen und 4:eltenßen Naturproducte, felfaft des 
entfernteren Weitgehenden , fich liefindet, [in* 
dern auch durch eine ausgebreitete Verbindung" 
mit den rornehmilen Naturkundigen unferer Zeit 
in den» ^tand gefetxt wird , von den neueften Cnt» 
deckungen und Vcrfuchen Kenntnifs zu erhalten^ 
und über naturwiHenfchaftliche Gegei)ftände üher* 
haupt Ideen su wechf^ und neue Aniichten «i^ 
erhalten« 

Ausführliche Notizen über die JE^nrichtuug 
und .d^n Zweek det IniUtuU findet man in än 
ntu$n Statuten der naturforfckmim' Qejill/chaft ZfiL 
J$na (jQMy b« Göpferdt i^oo)* 



— t^6 — 

Die grofsherxQgliche Societät für die gi/ammtf 
MimrmlügU wurde im J« ij^ Ton ilivtm nock ge- 
genwärtigen Direetor>» HauBergratli Ltnz^ gelüflM. 

Der Anfang war klein. Wenige Studirende 
Tereinigea lieh mit dem Director, XchieXseA kleine 
Beitrage «vfammeai, um die nötliigen Koften «out 
Druck der Diplome und zur Anknüpfung einer 
mützlichen CorreXpondenz zu befreiten , und mit 
diefen geringen Kräften ^) legen fie de» Gnmd 
zu einer Gefellfchaft , die rcHon im zwejten Jahr- 
zeliend mit den bedcutcnditen Gelehrten^ fowohl 
in Dentfchland eU in den übrigen ennrnjUTcben 
Reicben, ja fogar in entfernten Wehikeilen, in 
Verbindung üeht, die angelchenften Mineralogen, 
To ^wie. viele füsAl. und grä£L Perfanen, unter 
ibre Mitglieder «SUt, eine'snfeknlifli&e BibliotiLek 
belitzt, und ein Mineralien - Cabinet von lolcbem 
Umfang und Keichthum, dals es de« erften. iia 
Deutfchland an die Seite geßellt werden luuuu 
So viel vermag der feile Wille und die raftlofe 
Thätigkeit eines Mannes , der mit glühendem £1* 
fer für feine Wülenfcheft «rfSllt iftf 

Im J. i8e3 ertbeflte der regierende Grofab erzog 
▼on öachlen • Weimar der GeXelIf cbaft die böcbüe 



4e) Mit Tkr LanbibaUnit Unt det JPreietiolIe dar 

fieeieiAt. 



Uehen SocUtHu Oitfen groftmüihigeil Beförderer 
^ alles Gu,ien und Schönen verehrt reit4«A die So* 
cietät alt ihren «iiabeiiea Protecter, 

Ihr erfter Prftfident war der Graf 0eimfA 

Telehi de. Szek , den lie fchon im ciftea Jahr durch 
den Tad verlor. Seine Steile erletite der im Fach 

- «ler Mintaüogie rfihmlichft bekannte Fftril Dum* 
tri von GaUitifip Welcher im J. 1S02 der Gefell- 
Jchaft fein anlehnlichesMineraliencabinet Ichcnkte- 
ütLch dem kurs daranf erfolften Tode diefes Für« 

. ften wählte die Societitt Se. Exeellent , den Rn* 
Geh. Rath von Goethe zum Prälideatcn, unter def- 
fen wehlwollender Leitung die docietät noch g e* 
genwärtig fteht 

Übrigens JbeAclit das zur Befor^ung der Ge- 
Ichäfte angebellte Ferfonal aus dem Director, ei* 
ttem Vioe-Direotor, twey Bihliotliekareii nnd swej 
Secretären« Director ift , wie gefagt , Hr. Berg- 
rath Lenz. Vice - Director Hr. Hofrath Fuchs, 
Erfter Bibliothekar ProfeJIor Güldenapfeli der 
tweyte wird ron' Zeit m Zeit ana der Mitte der 
ordentlichen Mitglieder gewählt. Beftändiger Se- 
cvetär ift Hr. Hofcommifrär FUdUr$ der zweyte 
etbenf alle abwechfelnd einer fon den ordentliohen 
Mitgliedern. Die Mitglieder theilen [ich in or- 
dentliche 'und auXaerordenVliche AilelCoren , in Eh- 
renmitglieder , Comfpondente» nnd ordentliche 
Mitglieder. 



l>«r Zweek GeTelUbliftfl g^ltl dahin, tiieat 

die Bemühungen aller Kenner und Freunde der 
Mnieralvfie gleichlam in einem Pimcte zu Ter- 
eini^n, und durdi Teirvielfachte MittheÜtuifeA 
den Flor diefer WilTenfcliAft «u Isefordem, theilt 
die Studireuden zum Studium dieles* Theils der 
Nmtiirgefcliichte aufzumunterii , und d«n Nuüea 
d«f gewdlinHchen Vorltffun^n über dierea Ge- 
genitand durch Auioplie und WiederKolung des 
Geborten su erböbtm 

Diefen doppelten Zweck Atcbt die Getdlfduft^ 
und inibefondere iht* thätiger Director, theils 
durch eine lehr ausgebreitete Corrclpondenz, theiU 
duvcb die gewdhnli«ben öiSentlicben und Privat* 
Verfamnilungen , tkeilt dutcb SdeielättfckriAeu. zu 
erreicheji* 

In den FrhMmjfamndungm^ welche Tön den 
«nrdentlieken Mitgliedern in der Hegel alle acbt 

Tage gehalten werden , macht der Director die 
neuelten Entdeckungen ün Mineralreiche bekannt^ 
und seift merkwürdige pder neu an|[ekommene 
Mineralien vor; auch werden kleinere Auffatze 
hiefiger und auivvärtiger Mitglieder und Auszüge 
«Iis den Gotrelpondenznachrichten Yorgelcfen, oder 
fenft noeh erhebÜdie GegenMnde der Oryktogno« 
fie , Geognofie imd Bergbaukunde belp rochen* 
Zu dielen ZuTammenkÜnlten bat auch jeder An- 
dere fre^n Zutritt ^- 

• öffentliche Verfammlungtn hält die Gefelirdiaft 

jakrUch zwejmal» an den GeburtifeJtoi des 



tarc^L groMmogl. Hanl««, utti 4mimh G«te- 

genheit zu haben, ihre Dankbarkeit und frommen 
'Wünighe für lo erhabene Gönner laut auszufpre- 
e1i«ii. ' J>i# crila Teifanmüuafft im weldier Mb 
SoeiMXt mgleich ihr StiftungsfeR Deycrt, wird gt- 
wohnlich am nächAen Sonntage nach dem 50 Jan., 
dem Geburtstage Uuro kin« Hoheit» der aUve»* 
•hrtea regierendea Gvolidierzogin Ltäft Saeh* 
len " Weimar , die zweyte am nächlleu Sonntage 
nach de» s SeptemWr, tur Feyer det Oebwne* 
^eftee Sr« Uii. Hokeit» dee dKroUalicli^lleii GroAM 

Ii er zog» TO 11 Sachfen-Weiraar , gehalten. Bey die- 
fen fqperÜchen ^ulammenkünften , zu welche« 
nidit nur alle EbveutttgUeder^ Couteii Meli an- 
dere Freunde der WifTenfchaften eingeladen wer- * 
deii| und gewöhnUck zahlreick erfcheinen, wer« 
iden theüt wiefctigeie AuEMam wmi Qomlj^mdetti* 
taehrioliten t^orgelefen» tkelle*liber die Arbeitett 
und den glücklichen Fortgang der Societät Be- 
viMlift e|E|||ji^^y liieiia Gedichte mkirt oder «iter 
l^H^taaf einer ^«mUndigeii liiftraneaital-AAi* 
ük iejrerlick abgelungen. Diefe Verfammlungen 
«rerdett in eineiii gnädigft dattt Oiewilli^e« Saale 
des grofdiereogl. MOeMis gehÄlten^ wsä g eie dlui ^ 
lieh unter Trompeten - und F^ukeu.- Schall erMC«' 

net Mut befeMefren, ' t' ■.':r> j> 

' 0ie tey ttelte ftiflttkit e» yeiaftilÜAui|j«i je- 
desmal im Druck erfcheinen den Gl^ckwünfohung^- 
gedichte wurden feit einer Reihe von Jahren von 
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Soo ^ 

BiimrUk Schwake i^ Wprmfteätf ▼•rfartigi^ wel- 
eher friiker Privatdoceat der Pliilelopliie %n Jena 
w^i und niciit nur als Bibliotliekar und AuCCe-- 

«lier dftt MMfcpnUy Imd^rn mch duvoh die Her« 
autgi^ d«r imten angezoigtm SoeietifttCelirifteii 

.um das InMtut, wie um die WiHeu^ciiaft £elhSJt^ 
&ük viellach vafdient gemacht hat. 

Von dem reiehhaltifttn Cabmet der Socieidt, 

welches als ein fprechender Beweis von dem tliä« ' 

4i§eA WohlwoileA der iiohati Beförderer imd Mxl- 
gliodar» alMf auch T<m dar raftiofen TkfitiglEeit 
des Stifters, auf die dankbare Nachwelt übergeht^ 
wird unten bey den Mujtm die üede leyii. Di» 
BiMiotfigk dariallieii iimfafifc Bände, und entr 
hält AUeSy wa« dem Mineralogen und Chemiker 
«ÜnXchens Werth Xeyn kann. 

AbgtXehMi von diesen reichhaltigen ^ahätien, 
waldie . die Erweitenutg «nd den Flor der 
Wttfottfohaft nicht anders als wohlthätig wirken 
wMSk»f »hal die Sopietüt gewifa auch daa Vor« 
dianft» manch wi Studirmden für die Würenfctiaft 
gewonnen zu haben,, der ohne üe nie eiue mü£- 
Üa fttawdf) e» die BeHraohtimg der Mineralim 
. gweradet haiban würde , imd^ gfC^mrU^g ße mit 

ipieils und Neigung betreibt. 

In dialer erfolgreichea Wirltf^aaheit hat dia 
Satialil lOiaiMlur ig JidMPe gl^d^oii «firüdige. 

legt, und felhft in den drangvoll eaen Zeiten ihre, 
Seib&üäjidigkj^it erhaken .und jih|;e .^ohät^ 

fiiiMiiir SmlmtB. dMet «iiliii im JMmeüi 




offentliclic und 8i3 Privat -Verrammluii^etf gcTiaf- 
ten. Die Zahl der aufgenommenen Mitglieder be- 
läuft fich auf 1604, und um die Thatigkcit des 
w.ürdigen Directors mit Einem Worte lu bezeich- 
jaen , feit der Stiftung iind 5214 Briefe an die So- 
cietät eingegangen , welche faft durchgohcnds 
oryktognoftifche , geognoüifche und chemifche 
Notizen enthalten, oder anfehnliche Grfchenke 
l>e^lciteten und Verfprechungen enthielten. 

Nähere Nachricht über das Entliehen und den 
Fortgang der Societät findet man in iolgenden 
Schriften: 

^ 1) Hillorifchc Nachricht von der Societ&t fXir die ge- 
lanuBtc IVIiiieralogie zu Jena. Von D. Joh. Friedrich 
Heinrich 6chwitbe. Jena i&oi. 8« 
«) Aunalen der herzogl. Societät für die gefammt» 

• 2VIiner»loßie zu Jeni. 1 Band , herausgegebtn von 
ü. Joh. Georg Lenz, und D. Joh. Fr, H. 6cfiwahe, 
Jena, b. Voigt i8«f. • Band, herausgegeben von 
D. Joh, Georg Lenz, Jena, b. Göpfeidt ißO^. 
g Bd. 1306. 4 Bd. 1311. 8' 
9) Fortgefetstc hißcrilche Itachrichten von der herz. 
Sachfen • Weimar, und Eifenach. Societät für die 
gefammte Minemlogie zu Jena. Von D, Joh^ Fr, H. 
Schwabe. Jen«, b. Göpferdc 1 81 8* 8« * 

t 

C* WiJJenJchafüiche Inftitute oder Mufeen. 

a) Bihliothckeiu 
I. Jkademi/chs ßibliothilc^ ^ 

Den Grund 2U der akademifchen Bibliothek 
legte umt J« 1504 der Kurfiirlt von Sadilen FrU- 
drich der Weile^ zu Wittenberg. Sie war xunächft 



%u feintm Privatgcbrauclie beßunmti abtx _ 
im J. 1514 wurde J&e durch die Iji|»«r«Üt&t Am^ 
Xuxfnx&m tum frejtn Gdir^uclM 4fn; neuen Uai- 
i^fiUt geöffnet. M 
.( l>ierer UefOiclie Fürü, der dnick^ £ ^ftj |^ 
>aier elmfirdifm und lMnrtthaifte& Uaivm-fiiii m 
-46n AaaeleA der Literatur fich eia unüerblich«« 
Dfmkinal errichtet hat^ ^ur^^hrff ^ut t mäX btllfi^ 
Bücke die B^diiiUOe dar keim telitiHBiAalft^ ^it 
.entging feiMT Weisheit nicht , daft die gründliche 
Bildung dea Q^hrten einon TeichhaUige|^ilypi^^ 
von literari£chen HoUiaultda «rf edere, dO^lalglifih 
^MnaTaMOMOtiriWidgut geordnete Bibliothek nicht 
MUT crne der fchdnaen Zierden, fondern der köft- 
^lii.hl^ ui^d naenthehrlichae Schate der UniTecp tit 
cttgleiek idbcr «Mh das fidhmdle Mittel, den Flos 
der WiXTenlchaftcn in feinen Landen in beförder«. 
Wff in neuaren Z^ten die hochfaffiefeaMii Qur^^ 
toren der am J. 1757 geMIMm Univerfiftil* Göt- 
fa'ngci^ iToT weif e berechneten, dafs.fieihr Haüpt- 
augenmerk auf die AnleguMf aum *»mfit^ fT^ Tn 
Uaiverlitäta -Bibliothek xichletaa (ein Mner und 
ficherer Kunßgriff , die neue Anltalt fchncU zu he- 
ben!), darin, waren ii^en» wie in To vielen a^dm 
weifen |4#fcregel]i , die liberalen XuiffirBen toW 
Sachfea, FirUdrieh der Weife und feine Nachfol- 
ger, mit glänzendem Bcyfpiele rorangegangen* ■ 

' OmkiiJtmtm. BMiäOitk sn WittiMhetfg » nn Um- 
Ungt imr JMck wenif bedeutend , umf eiste dc^ch 



S03 



fbKon in allen Fächern das Merkwürdiglte der da* 
mal igen Literatur. Sie war nach einem umfallen' 
den Plane, des grofsen Beförderers der WifTenfchaf- 
ten vollkommen würdig, angelegt. Der KurfüsH 
liefs die heilen theologifchen Werke in latei« 
fcher, griechifcher und hcbräifcher Sprache, die 
koßbarden Ausgaben der Clailikcry die ▼orziiglich- 
Aen Schriften in allen Fächern der Gel ehrfamkeit, 
' Xelbll mehrere Codices, in Deutfchland und Italien 
aufkaufen. Spalatiriy dem die Aufficht über diefeil 
Büchcrfchatz anvertraut war, itand mit den be- 
deutendHen Gelehrten feiner Zeit in Verbindung^ 
und fcheute keine Mühe, fo wie der Kurfürft kei« 
nen Aufwand, alle neuen und merkwürdigen Schrif- 
ten , von denen er irgend Kenutniff erhielt , zeitig' 
für die Bibliothek herbeyzufchaffen. Unter dem 
Kurfürllen Johannes dem Beftändigen und belon- 
dcrs unter Johann Friedlich dem Grofsmüthigen 
erhielt diefe Bücherfammlung täglich neuen Zh" 
wachs. Auch nach feinem Weggang von Witten- 
berg , als er zu Altenburg Superintendent ge- 
worden war, behielt Spalatin die Oberaufficht 
über die kui fürIVl. Bibliothek , reifte )ährlich ein- 
mal nach Wittenberg, um den Zuiiand derfelbetiL 
zu untcrfuchen, unterhielt einen lebhaften Brief- 
wechfel mit dem Kurfürften und den kurfürjfti, 
Miniltern, und verläumte nicht, feinem FürHen 
von Zeit zu Zeit die neu erfchienenen oder fonÜ 
merkwürdigen Bücher zux^ Aakauf liir die Biblio»» 




ihek TonurcKlagen ♦*). Auf Befelil Jükann Friti^ 
richs xmXemxAtm erfogar im J. 15^9 eine koüfpieli- 
che Keife nach Italien , um mehrere griechische, 
hebräifche und andere Schriften, die in Leipzig 
und Nürnberg nicht aufzutreiben waren , auf kur- 
fürftl. Kolten zu Venedig anzukaufen, 
-^-y Durch diele vereinten Anftrengungen der auf- 
geklärten Fürlten und ihrer weitem Kathgeber 
gelangte die Bibliothek bald xu einem fo bedeu- 
tenden Rufe, dafs fie den bcrühmteften Bibliothe- 
ken in Dentfchland hergezählt wurde. 
' t . Bey der Eroberung von Wittenberg jm J, 154.7 
gerieth auch die Bibliothek in die Gewalt des kai- 
ferlichen Heeres ; allein der rechtliche Sieger Karl 
V liefs lie , als ein Privateigenthum des gefange- 
nen Kurfürßen , den Söhnen deüelben nach Thü- 
ringen, verabfolgen. Sie wurde nach Jena gebracht,' 
und hier, wegen der damaligen Kriegsunruhen, 
eine Zeitlang in unterirdifchen Gewölben verbor- 
gen ; nach der Errichtung des neuen Fädagiums 
«ber im J. 1548 öffentlich aufgefteUt, imd , hefon- 
ders auf Anrathen des Kanzlers Brück und d&s 
Profelfors Stigel^ zur frcyen Benutzung der Schul« 
geöffnet. Nach der feyexlichen Eanweihung der Uni« 



41) Von Spalatiru n^ofen Btmühunfen um di« 
kurfurAi. Biblioikck geben die handle Lrift icke 11 Biief« 
delTelben , welche, 103 an d*T Zahl, als Auiographon 
Boch in unftrer akidcmirchen fiibÜotii«k «uibeTTafert 
»rcKdcn» na nniohf altige Beweift» 



fcjrntat Im J« f^t^ mdli^ widmeten (ie die durglt-' 
lauchtigllen Herzi>g« . Jukann Eriedrich ^ d«r MaStt*^ 

lA«^ MlMralm ^ne item i^iewtMtliMi- 

lirauelie diel«r 6«ieiirtea - Schule , und letztea »ur 

2a 4tvMlc# umk dkfelbe dMflt.^Mbäito 



fetiy w^lobelnij« 1575 auf iwfLiährlich fe^eleUt, 

. Isige Beyträge von den Infcriptionen der Studirendea 
' und voa den Promolioiisii,iA «ilen vier ■FacwUjfcttfMy 

I Atictionsgelderiiy theü« durch die in den Mefigen 
- Awsbdi^Mclwej^n gedmokMn Schriften , von welp- 

> . othek abgf geben wird ^ theiU darch Gefchenke; dar 
neu ftii§«ft«üteii. PfolieitQrttKf Yen welchen jeder 

BiMieOM^-W! tlMNDft ImR» AüU ' lüilinli (AmmIi 

'4fi?^viäMig^ GeXchjenke und VexmÄchtnüIe bedeii* 
ii»dl TtnBiaifft^. . At^md^ «i]»eli^.fi»i diurck d#9 

w^che Legate lo wie durch dea Ankauf der bqß" 
J^hai, uad tjtmwjfalußi' gyMMOlniilioiheke» einen So 
. >ii<Tbh|iTti§0n -.guwuche , dttfi . fie^ im der Mkto dce 



ken glieich geftellt werden konnte. ' - 

^mkkvdn kinzugekemmenen BÜektr, lämmtlMk noch 
jede für Hch, und «b§«£ondert Ton der aken Jnir* 

da« gefaawl» BHäMmk im folgende eiiiselii# 

-»Abtheil ringen : o * ' - . — t .t? 

iwt Urtrfiit' ni e hirmw inmiiMMiii^a»»ft Wft. 
tenberg hieb«' gekommene Sammlung , londein 
attch die gmok^ det fttiftwi^ >i» itoi^i^Mi^ fl« 

^Mcher. Sie beiteht fal^ dmvhgMngig aus leltenea 
«Hui koltbaren W^ken^ usd ««ftveciait^tek IttMr 

'teriniiery wie fieh «rwaxten läfst, mehrere Inou- 
-jiabeln 'y unterv den pluie^egifchett miMf llitih idi 
i w ^^difi eiiet fpi iw^ii^ ' WKliitii li»iiijiiMlaiftiteii, 
• '4MfeMiMfM tu opovifriftilieM Ausgaben der griecM« 
^cAien und römifchen ClaUHuK» Belendm x«iA 
4Ettftü|iftk B^oäMk •^tt ÜliMiiir^i *<y| 
-Mm Mki M iBnrff iMi; UiMr «iMriHMUIeii ßch zwar 
keine Claliiker , wohl aber ein hebräifcher Codei^ 
•viele Handiobiiften drr Yiitf atoi^ i MreheatlMt^y 

ter deii jitriftirclien Decretum Gratiani cum glojf^ 
* Quirtque Decretalium Itbri c. gi^0Uj Digwßum mmUm 
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Spiegel u. a. ; ferner meKrere medicinifche , chy- 
milche, aßronomifche , aftrologifche , mathemati- 
Iche und hiftorifche Manufcripte , befonders auch 
tili deuifches Meiftergef angbuch und mehrere an- 
dere altdeutfche Handfchriften. Ein grofser Theil 
der Manufcripte zeichnet fich durch treffliche Ma- 
lereyen oder andere Denkwürdigkeiten aus, und 
mehrere lind in diefer Uinficht einzig in ihrer Art. 
Wir rechnen dahin die oben S. 54 erwähnte , von 
Lukas Kranach gemalte Bibel , ein paar Evangelia- 
rieu mit überauf fchönen Malereyen y und der Eixk* 
band mit koilbaren Befchlagen , welche der Kur- 
fürft Friedrich der Weife vom Paplt Leo X zum 
Gefchenk erhalten haben foll, ein Evangeliltari- 
um mit zwey Reliquien der heil. Maria , eine 
deutfche Bibel mit Luthers Handfchrift , ferner 
mehrere, mit fchönen Malereyen gezierte , franzö- 
fifche Handfchriften, welche aus der herzogl, 
clevifchen Familie herllammen ein bÖhmifchcs 
Manufcript, Antithefis Chrifii et Antichrißi betitelt^ 
mehrere alte MifCalia mit Malereyen u. £ w. '4^ 

* 

41) Diefe Handfchriften fcheinen durch des Kur* 
fürßea Johann Fritdrich des Grorsmüthi^eu GemahliDt 
Sibylle ^ Tochter de« UerKOgs Johann III von Clevr , in 
die kurfürAl. Bibliothrk gekommen cu feyn ; wenigAens 
findet fich in allen auf dem etilen Blatte das clevifche 
Wappen , und in mehrtren il^ht am Ende der Kuat 
F/Ulipp d€ ClivU tigcnh&ndif cingefchrieben* 
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• *»An Äic kurfürftl, Bibliothek fcliliefst ficb. «Is 
eine befondere Abtheilung des Ganzen an: 
'^^vfg) Die fogenannte Bibliotheca recens adjecta^ 
welche die feit dem dreyfsigiährigen Kriege 
durch Ankauf, einzelne Gefchenke oder aus den 
Buchdruckereyen neu hinzugekommenen Schriften 
nmfafst. Auch diefe enthält mehrere feltene und 
grofse Werke, und ift bis in die Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts ziemlich vollftändig. So ver- 
mifst man in manchem Fache der Medicin (welche 
doch weder durch Ankauf noch durch Vermächt- 
txifs einer befonderen Privatbibliothek bereichert 
worden ift), z. B. der Phyfiologie , , von den bis 
1760 erfchienenen Schriften nur fehr wenige Werke 
von Bedeutung. Vor Kurzem hat das theologifclie und 
literarhiftorifche Fach einen bedeutenden Zuwachs 
durch Ankauf aus der Griesbachifchcn Bibliothek er- 
halten. Auch zu der Bibliotheca recens adjecta gehö- 
ren manche Seltenheiten, z.B. der Prophet Daniel 
in malabarifcher Sprache auf Baumrinde gefchrie- 
ben, ein türkifcher Firman, mehrere arabifche^ 
türkifche und perfifche Manufcripte , ein paar chi- 
nefifchc Schriften , ein Schreiben in walachifcher 
Sprache, ein paar griechifche Handfchriften , ein 
altes Stammbuch mit Gemälden u. f. w, 

5) Die arumäijche Bibliothek. Sie wurde der 
Univerfität von dem berühmten, im J. 1657 ver- 
ftorbenen Profelfor der Rechte Dominicus Animäus 

vermacht. Sie beftcht grölstentheils aus juriaiXchen 

- 1 
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Schriften , und wurde zur Zeit des VermachtmlCe« 

- 4.) IH« k^fchs Jf»JfotUL Sim giMrtp Mte 

dem hi«figen ProfeiTor der Gefchichte, Jafcöw» 
Jtnireai Bofo^ wiem in dfir J^kilolofi« wie in 
Mft(xri|'«keii WiffenfdMiftM «Moli ft«ige^^Muiel«t 
Gelehrten, und wurde nach defl«a'T#d* Ci^^) 
dMxeh die l^ralität der durchlauchtigÄen Erhal- 
ter ▼Oild«rWllMd«irdybMÜir soM^&iUr.-^Mduwii^ 
um der Univcrßtätsbibliothek ^hmtMUA m w«- 
den« ' Sie enthält viele fohütsbare Ausgaben der 
iUrdftenvälMr, dggrie cil w jfrt i — imd »iimi«»» CUf- 

fikcr, nebft andern tiicM^lUglMMn , philologifAi«t 
hiftortlchen und juriftifchen Werken , nicht wenig 
feiten^ ilolüteiMiff und toiiiPfoha & Bkt i i t p B , au€k 
mehrere merkwMlf • BiaiMiiferipte ^ mlMiifolalüM 

lieh nainentlieh ein paar Trauerfpiele des Sopho* 

klei tmd die pMiH»il<it>tw &«de>^ vm. Cicero. ]ie-i 

finden. - • ' -y • • ^ ' 

' . . 5) Die fagittari/che Bibliothek. Ein Ve»» 
T^H^li^nif«,^ liaBtthatUai Hiftorikers Ca/par Sagit*^ 
tarius , der elir FreMte des OeMmto « Um 
im.J. .i%* Kinder ftarb 



1 



A r ftm Bibliothek rtmichte Sa^ittarius 

U Mnwft JeSwent ^er ÜaiTeifiiät tach lein in der Lo- 
bwcafle geiegci^cs Haut sum Gebrauche fti» den jcdct- 
WüLaa ?ielcÄaj der Wchichte. Dieies Haut Avurdq^, 
SdeTaeuWILapeit: wegen a^u vieler Koüug geworde- 

M AfpmäreS; ita dwAJuidciBie YcrlMuft« rad de» / 
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beftelit tTieiU aus theologifchen , thcils aus Kiftori- 
fchen und philologifchen Werken. Das Wichtigfte 
darunter find die Handfchriften, meiftens hifto- 
rifchen Inhalts, und das Münzcabinet. Dicfc nicht 
unboträchtliche Sammlung von hebräiichen , grie- 
chilchcn , römifchen und anderen Münzen , unter 
welchen fich goldene, filberne und kupferne, auch 
Bracteaten und Wachsabdrücke, befinden, gehörte 
urfprünglich dem oben erwähnten Hiftoriker, Joh, 
A; Bofe^ deffen Wittwe Sagittarius geheirathet 
hatte; es wird daher auch von dem früheren Befi- 
tzer gewöhnlich noch das bofifche Münzcabinet ge«- 
nannt , obgleich es crft durch Sagittarius Legat in 
unfcre Bibliothek gekommen ift. 

6) Die danzifchc Bibliothek. Der Befitzer der« 
felben war der berühmte Orientalift Johann An-' 
dreas Danz, Prof. der orientalifchen Sprachen und 
der Theologie auf der hiefigen Akademie. Er hatte 
r.och bey feinem Leben verordnet, die von ihm 
mit grofsem Aufwand gefammclte Bibliothek nach 
feinem Tode der Univerfität um einen billigen 
Preis zu überlafTen; fie wurde daher, als Dam im 
Jr 17&8 geftorben war, von feiner Wittwe, aus dem 



FroPelfor der Gefchichte von dem Käafo ein jlhrliehet 
Zins vorhehalten. Gegenwärtig b<filtzt et der thätig# 
und gefc Kickte Hofmaurer, IMeiiler Timmler, derfelbe« 
der das grofse neue Geblude auf dem Brand - oder nun* 
mehrigea Eichen Flaue lo fchdn und gefcluaackyoU auf- 
f efOhii hat. * ..o: .j ; - / . 
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Fonds der tkeologifchen und philofophirchen Fa« 
cultäten, um 3000 Rthlr. gekauft. Sie bietet für das 
Bibelftudium , für Patriftik und Kirchengefchichte, 
iür Philologie und Alterthumswiirenfchaft einen, 
reichen Schatz dar; eine Sammlung von mehrere» 
Hundert rabbinifchen Werken , zu welcher auch 
▼erfchicdene rabbinifche, belonders karaitilche 
Manuloripte gehören ^ iH vielleicht esazig in ih^^ 
Ter Art. » r. 

• ' 7) Die Jbircknerifcht Bibliothek. Sie ißt voor 
dem hochfürAl. S. eilenachifchen Obergeleitsmann. 
«u Erfurt;, Paul Chrifi. Birckner^ befonders wäh-' 
rend feines Aufenthalts in Hamburg und in Hol« 
landy gelammelt, aus Liebe zu feiner Vaterfladft. 
(er war ein gebomer Jenenfer) der hiefigen Uni<>' 
veriität vermacht , und nach feinem Tode im J» 
1743 derUniveriitaisbiMiothek einverleibt wordes«'' 
Sie enthält meilteBS hiftorifche und juriftifcheT 
Werke, unter andern auch verlchiedene franzö£L«'> 
fche, cnglifche und italiäniXche , zum Theil feU) 
tene, Memoiren und mehrere verbotene Bücher. ^ 
S) Die Kirchen - ode^ ehemalige Kloßer - Biblio^x 
iheh f einige hundert Bände Hark , meülens Incu* * 
nabeln y unter andern auch eine liandfchrift det) 
Terenz, rührt aus den hiefigen Klöllem her, kam 
dann an die Stadtkirche und wurde von demStadt<«? 
rath in' der Folge unferer Univerfit&t gefchenkt. 't 
9) Die buderi/che Bibliothek, Diefe wurde derc 

Uiuver£Uät von dem im Jt 1763 verltorbenen Geh» 

* • • ' ^-1. / ' 

, Wim i X • 




Bnder j in feinem Teftamcnte Tcrmacht, unter der 
Bedingung, dafs fie nicht getrennt, londern als 
eine für ßlch beftehende Sammlung zum freyen 
Gebrauche der Akademie aufgeftellt bleiben Tollte^ 
Daher hat der Tellator auch für den Bibliothekar 
derfelben ein befonderes Legat , jährlich von 25 
Thlr. , ausgefetzt. Die Bibliothek Xelbft umfafst 
über 16000 Bände, meiilenshiftorifchcn und jurilti- 
fchen Inhalts, und enthält für die Specialgefchichte 
Dcutfchlands und der übrigen Länder Europas , für 
Diplomatik u. Heraldik , für die Kirchen - und Li- ' 
teratur-Gefchichte, für das Civil-, Lehn-, Staats-i 
"und Kirchen - Recht die heften und koltbarftc» 
Werke; geringer ift die Zahl der theologifchen und 
philofophifchen Schriften. Befonders merkwürdig 
aber find die vollltändigen Sammlungen vonDedu- 
otionen, von Gloilarien und Landesgeletzen, lo wie^ 
dieHandfchriften, welche gröfstontheils die Special- 
gefchichte Deutfchlands, befonders der f ächlilchen r 
Länder, betreffen. — Die Schenkung diefer an«' 
lehnlichcn Bibliothek ift von der Univerfität durch 
eine im J. 1764 geprägte Medaille verewigt worden. 
* f Die zucrit genannten acht Bibliotheken lind 
tHfammen in dem geräumigen, feuerfeiten Biblio* 
thekgebäud© aufgeftellt; die buderifehe aber in ei-* 
nem befondcren Saale über demfelben. Die An- 
tahl der Bücher in den gefammten Univerütätsbi* 
biiothekea beträgt zwifchen 45 — « 50,000 Bände.. 
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Sie find in jeder einzelnen Bibliothek , ohne genaue 
Sachordnung, nach den Facultäten geordnet. 
• ,n Die BildnilTe der ehemaligen hicfigen Profeffa-» 
ren, von welchen die Juriften und Philofophen in 
der unteren Bibliothek, die Theologen und Modicmer 
aber in dem medicinifchen Auditorium aufgehängt 
lind, gereichen der Univerfität zur befonderen Zier- 
de, und bilden eine fchöne Gallerie, die als akade<- 
mifches Mufeum an einem zweckmäfsigen Loealo 
vereinigt, mit den BildniiTen der um die Univerft* 
'tat verdienten Fürften und Staatsmänner Berel"» 
chert, und auch für die neueften und künftige» 
Zeiten fortgeführt zu werden verdienl}«. 

Die OberauffScht über die Bibliothek hat der 
akademifche Senat. Die das Bibliothekswefen be- 
treffenden GegenHände werden gewöhnlich itt den* 
Concilium, oder dem engeren Ausfeh uftf des SP#* , 
nats , verhandelt. Die Bücher zum Ankauf werde» 
von den Dccanen der vier Facultäteu Yorge^ 
fchlagen. "^^^^ t' "" 

Das Perfonale bey der Bibliothek Befteht aiA 
einem Ober -und Unter «• Bibliothekar und eiitt^ici 
Bibliothekfchreiber. •* ' ' * ' • 

Obtrhibliothehar ift gegenwärtig Hr. Geh. Hof- 
rath Eichftädt, Seine Functionen beziehen fic& 
thcils auf zweckmäraigfe Vermehrung der Büchex*| 
%heils auf Einnahme , Ausgabe und Berechnung; 
üer Bibliotheksgelder, theils auf gewilTenhafte 
Auf&fibt ftu£ di0 Bibliotheken Uhd die dabey 4xrge>' 

f y • - «7 ♦ • * 



Aellten Perfonen ; er hat im Senat ein Votum con/ulta- 
uwum^ und wird daher in Bibliotheksangclegenheiten 
auch bey den Sitzungen des Concilium zugezogen. 

Der zw eyU Bibliothekar y gegenwärtig Prof. GäU 
denapfel , hat die fpecielle Aufficht über die Biblio- 
thek : fein Gefchäf t ift es , die Bücher, welche ihm 
nach dem Inventarium einzeln übergehen worden, 
in gutem Stande und Ordnung zu erhalten , die 
neu hinzukommenden Bücher zu ordnen und die 
.Controlle su führen, die Kataloge zu fertigen, 
Aie Bücher auszuleihen, und für die Bibliothek zu 
haften; er allein hat dia SchlülTel zur Bibliothek, 
welche er in Abwefenheit dem Oberbibliothekaz 
oder dem dermaligen Prorector verliegelt über« 
giebt«'^ . ^ 

, . , DtT Bikliotheh/chriihtr y gegenwärtig Hr. Äa- 
«tionatOT Emß Auguft Baum^ hat die Schreibereyen 
an beforgen , und verlieht xugleich die Stelle ei« 
Jiy BibUothekdi^era. i.,, . 

Die Bedingungen, unter welchen der Ga« 
]>rAUch der ünirerfitüt« • uad buderif chen Biblio« 
1^ verftatU^ wird, find folgende: 

i) Kein Buch wird von den Bibliotheken ohn^ 
Empfangfchein verabfolgt , und zwar iß für jede« 
.Werk ein b#fond^ror S,chein von dem, welcher es 
ff)ß^%r ^«ugeben, worauf das Datum, und vom 
lölchen Empfängern, welche nicht als Lehrer 
hieliger üniverfität angeft^Ut find, zugleich auck 
das Vaterland und ihre dermalige Wohnung ge^ 
nAu angezeigt werden muTs, 




») Dlefeir Schein gilt bey Profejforihus ordinär' 
riis^ welche Sitz und Stimme im Senat und in der 
Facultät haben, Acht Wochen, hey Prof ejforibus 
Jupernumerariis und extraordinarüs , fo wie bey Pri*- 
VAtdoeenten, Sechs, bey Studioßs Vier Wochen. 

3) Nur vorerwähnten Prof ejforibus ordinariis 
'werden auf einen folchen Empfangfchein die Bü* 

clier fofort abgeliefert; die übrigen haben von je- 
nen, durch ihres Namens Unterlchrift ^ eine. Ge-"* 
währleiitung beyzubringen» 

4) Wenn man nach Ablauf der beilimmtex|* 
Termine das £uch länger zu behalten wünfchtt'^ 
fo wird dafTelbe repräfentirt , und über den aber*'' 
zualigen Empfang eiu neuer Schein ausgefeilt. 

%^ 5) Hat aber Jemand unterdeilcn diefes Buclt^ 
verlangt: fo wird daffclbe erll an diefen gegeben^ 
ehe es der, welcher es repräfentirt, wieder erhalt 
kann;.,* i » : . ♦ ^ 

6) Wer den Termin d-er Ablieferung oder Re* 
präfentation nicht einhält, wird durch den Biblio* 
thekfchreiber erinnert, der für jedesmal 2 gr. von^ 
dem ' Erinnerten erhält. Bevor di^fe Eri^jierungs- 
gcbühi'en nicht abgetragen wordeii^i Und ^ ^^Tflr 
^mjenigen , welcher dii?. Ei^tricJ^uu^ T^P^.^ig^» 
k^in ueues Buch verabfolgte .j \ /4 i^. , cjiio r 

7) Wer verreifet, wird vorher die von denr 
Bibliotheken erhalte neu JJüch^^r abliefern ; auCser-- 
dem hat er ^s fiiih zu;2:urQhreiben , wenn im nöihi^-r 
gen Falle die obrigkeitliciw? Eröifnung feines ]^ogiÄ 



ausgewirkt wird , damit die Bücher zuHickgenom* 
meu werden können. 

8) In den doppelten iährlichen Univerfität&fe- 
»len miiiTen alle fowohl von Lehrern, als Studi« 
renden gebrauchten Bücher beyrammen feyn , da- 
mit eine allgemeine Uebevlicht gefchehe, und ver- 
hütet werde, dals erborgte Bücher jemanden ganir 
«US dem Andenken oder in fremde Hände kommen« 
'9) In die CoUegia oder Privatftunden darf 
kein Studiofut die aus den Bibliotheken geliehenen 
Bücher mitnehmen, bey Verluft der Erlaubnils, 
aus denfelben jemals wieder ein Buch xu erhalten. 
•^ "10) Kupferwerke, Lexika, GloITarien und ein- 
selne Thcile aus fehr voluminöfen und theuren 
Werken werden an Studiofos in der K^el nicht 
ausgeliehen. Es ift die Einrichtung getroffen wor- 
den, dafs ein jeder, der etwas in folchen Wer^ 
ken nachzufchlagen hat, es bequem auf der Bi- 
bliothek felbft thun kann^ »• ''^'i 

11) Rohe Schriften werden gar nicht ausge« 
liehen. ^ . . 

12) Tn ^en Bibliotheken felbß darf Niemand 
ohne Bogleitang der Bibliothekare umhergeheni; 
mnd Bücher aus den Repofitoriis holen, oder ohne 
Verltattung der Bibliothekare die Katalogen de«^^ 
Bibliothek gebrauchen. ^ • 

• 15) Dals es nicht erlaubt fey, Hunde mit i»t 
die Bibliothek zu bringen, dafs die Anwefmdea 
i» der Bibliothek nicht mit brdecktem Kopf» ver- 
weilen dürfen, daXs überhaupt die- auTserlte Au- 
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fich von jMh&f und bedarf bef wolilgeßtietm 
Mtanflni kmw.ajM ttamirm igo 

14^ War «in BMhiMdHmiit^ «rteicti «te 
neues Exemplar^ oder den Werth dcITelben im 
Mde, wUsjfenMIs mhd «r de« Gcbmiidi« 4hi 
BiblinMt Tvteßif . ^ BieCt filt lUberliapt ««^1 

indmr diejenigen , welche fich verweigern, ihrei 
ncü* iwg&ghgnda" Einrichtung zu beobachten r 
I 15) Bna AMltilM nnd SinMmtflni^ 

dier gefchieht wöchentlich z^eymal, an den tum 
lffeMt]liii**'t** Gebrauch dd. Bibliotheken beXtimm« 

tat Tmgmf* MSiMMdi« nd finniHtudiy ^umI 

»war im Winter von i Ibl* • Jlkr^ wmm Mat^mff^ 
April« aber bii m Au«(aa|^ Qctobera von 1 bit 5 
yjyr WihMillHi . >^ 

- Die bey deä'MMbMbt» imgeMim F«rllwir 
noi^ £nd verjEflMuety übor diele TÖm akadeaiifche& 
tMat fl ii irf tlii ii» gttnicti» ani. iärt ib r «ifMW 

VerantwaKteng w Ulttw; 

_ — - * 

Honk foWrt.UalMr diät Büchajhmmlung d«r. 
im J. 1730 geftaftilen, vmk&t:MMrl^otaulf im§mK 

im, den J* 1/50—1760 To Ichön aufblühenden , feit 
4w iMlen DkitOQtoTMf de» Geh« JLammerrath L. 9^ 

/thafu 5ie ili in dem Saale der buderilchen Sa nin i» t 
Ittttf n^it aulgeftellt, ohne jedoch dar akadeuii»^ 
bken Biblicihrk «inrerlaibt au Uju. Sie beilelil/ 

Fai»ba uei aitcris^i deiit(4;b«:n XJ.töi:alur« ^ 
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' ' t. Grofrhtrzdgh ' Si^lafMUbt^ttk, 

Die großheri^glich€[i ehemals büttnerifche J5r- 

^fteiit, ^ fi«. die jwt«»m «giatoag ^' wi i in# | lr 8e» 

kön. Hoheit , der Grolshenog von Sacshfen - Wa- 
JMTf kwft» & dem ehomaligen göttingM 
Odbhrten, itm im J. ui Jm gaftor^caiti^ 
Hofrath Büttner, Sie beftolii aut- m igüHtt ir 14000^ 
Bänden , und ift voraiiglich reich an Werken 
m,hm^Mik, übt die ZMlogiä W'Mm^. I% 
ditfom Mieii FädMn littd üliemi Qanpf-»^ 
Wj^j^ke ziemlich alle vorhanden. An neueren fchl^ . 

welcher auch die mit dem Mineraliencakinet er-i 
kaufte waUhifche £üchcrrammlun§^MIMfip||i(N^ >^ . 

ohftü 3 weimarüchen Bibliothek beträcktet; die 
nm «qgekauften Werke £lür diefa.]^gtBlillf^^ 
äwhnT nicht kiekeir ^ tomd m m In di« gin^«rzogl. 
Bibliothek nach Weimar verfetit. Aach ift diefe^ 
, gKalittertogL'wSchiftfchiMiiithqkT tmtn 4«r nkMAdpaia^ 
UkiM, Mtd ködttHCuhoi BIbKotiäBdi ^mm lumiMo^-i 
gij^. Sie ßc hl unter der Okeraufücht der Herr«iit> 
Staat smiikilt er und Geheimen Kätitm »famtG^^t^^ uzud^ 
1^1^ aia d«r cn denMuAwmvInrMkUKMn grolit^^ 
licirsogl; Comniilfim* Die B!bliotfiekariais^erphä£ttt4 
verlieht uer groisherzogl. Bibliothekar, zu Weimar^i, * 

Hs^BmOk Xjt^ if'ulfiuip weiohex^ su dem £nde iicikv 
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die crften Ta^e jedes Monats hier aufhält. Ali- 
'üierdem ift noch ein befonderery kier aawelender^ 

wöchentlich «ffeymal geöffnet wird. Bücher wer- 
den nater den gewöhidickett Bedingnngett ausge- 
liehen i 'Sii^erweilte «m" gegen «üite Toit der sn 
den Mufeen y ere i dw eteu graftheriogL GonumT* 
&9U sm Weunar mrtenLeiehnet^i SeheMt^. • 

' Au£wr itt SiM^IMil^^BefliidilifceV'Mk 

ekerjfehätoen ßnd den BedürfmiXen dmr hiefigen 
f«ehrer eaeh dae Bibüetfaeken MiMer ^üqceiieM^ 
tigften Biiitfiiteen nkit grd&Nr*S«iiMVi|llftt ^itfttelr 
'Um hefonders den Gehranoh der nahen an 80 ^ 
•yiyOM JMbidi>|barken «nd in ietei Fnobn -dee 6e^ 
EldhrOnnlititi beiondeff alnNr mh naidi nituMiaft' 
-liehen Y gelchichtHchew und kunfthiftbrffcheu Wer- 
«ienlh^ reiih anigiftattetw gi^shem^^BiJ^eaiek. 
tnlPMnmir en nrlalditem, ^wM le* «hen dnn^'dle 
FürXorge 3ri^£zo^enz^ des Hn. Staatsmfnifters t^rs 
tfeintU ein UadretfoUuMlog' gefeipügt^ welcher 
■liiniiillltflie alifdi« en- tüai iftulieii, mrni dfir etedenK* 
'liehen und auf der hie (igen Schlefshibliothiekliefind^ 
-Hahen BntihfT in alphabetifcher Ordnung vereini- 
gen ¥on «itanOUiedfalfai^ 
Tkeili welcher die wefmarifche BÜjHotfaV »^irf^ 
hXlt| hereiU vollendet, und auf der hießgen ümh 
«eeSMRn-aiWedftci: mtm ftwyte «dMNmelMr ernfge^ 

ftellt. Durch diefe treÄiche Einrielitmig MMeilt 
:mit-nmM tftifhffl^ ntilian iimer ^den wetiiMtfilctien 



dtm ehttn Xo humanen alis -tliäti gen Bibliothekar zu 

n J^' I^f^iurw ijjtnjchaj dicht Mu/em^ 

nigt, und ftchen , als grolsherzogliche, Ton der 
mgn Voigt zu Weimar. ' * ;|: ^ y 

« Das ^ii^iwrgagk Nm mmk*Htwi in im .iilftxBim . Ii»» 

•Sammlung'^ welche fich bis dahin 2u Weimar be- 
fiuoidy imd da«.von der Wittwe rirj hmilinilüi 
9MII«teg«ll^/«kMi» Srü/I hnmmmd efkmkmi . 

jikn<Fali » a» >t Migt macHten di« Grundlage dazu. Ia 
cder Folge , und befonders feit dem Anfang Ams 

%ind Reichthum gelangt, der den cmÄenBafchaiier 
mit Veiwunderuim «rfiiUt« fiiilwiH i t*l A jSaklAaK 

'AaHt "der »um Heil der WifTenfchaft ein folcH^s 
Werk ^-felkuf I - und in Jkurs^m, S^t^gs^igBiB ^la^S ol .- 

' ^i^t^ lÄ^^pr Tliat, dicfe naturhiaovifcken 

Sammlungen ünd in de» letzten Decenaien, 
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fcIbfttliMtfg eiljpptifende Ffirforge Sr. kön. Hoheif, 
aUe, und i)^rond«rs die Matiirwiir«B£ck«iteMi 
taCchütM&dea und iMfdvdernden Qt0ULmog9 ¥m 
Sachfen - Weimar y und durch die wohlwollende 
Termittelung feilxw trefflichen Miniller, mit fo 
wmtcJmä Sk^Umn rmwribeu g«v«kskt, daT» das «fur^ 
Jtmgitß'Mufeunt , wie ^ef e verein igten n aturwilTen« 
Ichaftlichen Anltaltea van ihrem Schöpfer mit ga- 
yvüttdetam Baciit |aaiant -mtd«, fahon jcttt iil 
attaa. FMiäm der Watiaf^lrfalila wdit msr Aa 
kaftan und yoiiUäodigi^en Huüsmittel darbietety. 
«walahat ^un akadtnuf Mm - Vartvag T^^tluf . im* 
^nMMmniMmi &Mi, fdaim üi aimalMab 2irai*» 
geu auch To xaiche Schätze befitzt, dafs es fich 
wimt, . ilMk oAen-^ fiwlKlk . Ifa&atslifl^eiL SuMBAluiiermL. 

" Früher beltand das Natiiralienc abinet aus drey 
MtflM^liMigatty aadfc dan diaj Aaidm'.dar Nälw 
l|HiiaaMl& dia aackkacifB Rirwatterung hai nraoM 

xQa£sige Verättderuagen in der Aufhellung nöthig 
gemaAbt. Bsr mmnatog^he Xbail «nurda mit d«i^ 
fiTaMaia der »neaaUgiCdtaft ^amettt^ wma^m^ 

und bildet nunmehr mit dielem ein fcK6nes Gau« 
aat > dat zoologifchc und. houmi/che wurden, voa 

aiaeartiier'cafiaadeBly widMdaft )eti»*aigai» fittaiTn*^ 
Itütgen; ein ofttologi/ch-'iaMatn^ekts C mik f it mmä^ 
chm^fthu 'hßkorato^^^ ganz mu hinzu** 

tßhmmn, AbcefiNtdnrt vaa diarea.graMmiagL. 
Remiluagen büdatea laH itm JIMtMw a U m mbim $ 
^ fr wnt f^gi/f .Aütitfti^ uai|, da» i^i»l#raj^ii«ai>i-^ 



jysLW Miner alitncabimt der grqßAitBagUehag Smm 

Sftcietät» Hl). Bergrath Lenz, begonnen, und uotei; 
Mmm thitigMi Milwirkni^ m JEo liiirTh>bim 

reums. D«n crlten Grund daxu legten grölsere 
oder kleinere Ge£chtmkM «a.Miaez«UM>- ütliill^ 
wmA )d«r Mfiu«- Arir SaaMilt In« iomI 
•umänigenMitgUedemfa mcklicheing'ingen, dafs 
der Director dericlben fehon zu Ende des mcSbmk^ 
JpriHlMt gpNiüUgft «iTf Alä mir Aaiaalhmg dM 

berzQgl. Schlöffe mu .erhittea. Im J.M,i8<Hü überaie||. 

BoA di«fir «Manier <fa/l>ftmg, der dBiWteliü 

gere Unterilütaung bald uook weiter g«d«kt& 
Mite. 

te'GeTeUlbhAft, Fürft Dimitri von Galizin , feiiid ^ 
ifawie MineraUenfammiungy weiche üe£er für Mi» 
»«'^^•^i •■ilBiiiniJelii Emamk^^mAmAMtm 
Mm mmd^ mit groftem Anfand (iie foU ikm^ 
viele einzelne Beytrage Unger^hnet , über ao^ooo 



kracht hatte, ^imd worunter lieh fonroU die im^ 
IbuotiTften, alt porilchtigl^cii Exemplare befandeBf 

der Societat zum bleibenden Denkmal. 

Mit emer ähnlidieiai ia gcwürermaTteii glel» 
chen Stiftnog begnadigten Se. Um Roheiti der 
Grofsherzog von Sachfen - Weimar , das Inftitut, 
alt iie im J. 1805 ni<^t nur Ihr eigenet anfehnli* 
ches Mineraliencahinet) das bisher fehon in Jena 
Hand, mit dem der Societftt in rereinigen gertih« 
ien y Tondern auch im J. 1804 ein grofses Cahinet 
in Leiptig anhäuften , und nach Jena hiingcn He* 
fsen. - 

Eben fo vermehrten mit Köclirtom WolilwolIeÄ 
lliro kaiX. Hoheit, die Frau Erbgrofsherzogin Maria 
^FmdownCf Grofsfürßin ron Ruftland, das CahineC 
durch wiederholte Schenhungen koMarer rulß« 
Icher, befonders übirifcher Mineralien. Und wer 
könnte die Menge ron Xch&tthami Bejtrigett nen« 
»en, mit welchen das^Cahinet in grösseren oderklei<< 
neren Parthieen, aus der Nähe und aus der Ferne» 
feit jener Zeit hereichert wurde ! Durch das thädga 
Wohlwollen grorsmüthiger Beförderer Sind Müglie» 
der war der Zuflfels fo grofs, dafs das Loeal iiir 
Aufteilung dieler reichen Schätze mehrnMils er« 
weitert werden mufste« . ' ^ ^ 

Gegenwärtig f&h diefes Mofeum das gMt^ 
zwbjte Stockwerk des Hauptgebäudes vom grols- 
henogl. SehloITe. Die oryktognoftifche Sammlung, 
wdche auf den lehrreidiilen und prächtigften« 
%xm Theii einzigen Stücken heXleht, iH in fiüai 

Äg 
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grolsen Znniiaern im iccliteii Flügel des SchlofTes 
AufgcftfiUt^ iU)gr ^^£sex die£cr vol^andigea, lyfte-r 

matifcH georffneten Sammliuig , enthält das Gfthji- 

net noch, eine neuangelegte, in dem linken Flügel 
>>d||S Schlotes auf gefieüte , üch als eiazig in i lirer 

AiKt- aus^eiclm^xidtt Sammlung , von geogitoftilchexi 

Suiten, eine durch die Gnade des erliahenen Pro* 
.tec^offs liinzugekommcne beträchtliche Samnüung^ 
.▼Ott Antiken i und eine Svite ron gefcmiffenen, 

zum Theil briUantirten gteinen au« Sibirien von 
.Ihro kaiT. Hoheit, der Frau Erbgrofsherzogin. Die 

Ordnung diefer reichen Sammlungen ilt mufterhaft^ 
Am Local fahr fchön und elegant eingericliter. 

♦Die damitverbiindeueBihliothek iÄ Ichoii oLeu 

S« 500 erwähnt worden* 

Die Aufgeht über diefes Gabinet >hat der Di* 

rector der üiineralo^ifclien Societät, Hr. Bergrath. 

Itom. Diener hßy .dem MuXeum. i& Hr. Fcu öcr. 

a« Zoologifches Cdbin^u 

f< wlogi/che QßHnetf für weJLches das obei^ 
-Stockwerk des "Sehloltea eingeräu^it -Ift, entkält 

eine ziemlich volUtändige Sammlung an inlän- 
difchen Vögeln, an Gon^bjlien und Korallex^; 
«ttob an Würmern, Schnecken und Amphibien in. 

Braiiiwein liat es Seltenheiten. Fifche, i)augthier« 
und Inleo^en iind, wie ühcrall,, nicht zahlreich, 
doch inm Unterricht mehr ^s hinlänglich. . Obri- 
'^^t^s ni^ diples Cahinet lediglich aui groXshcrzo^- 



jiche Koften imterlMlteii/iitid'fewiimt iHglicA an 

Umfang und Reich th um. * ' 

In einem der oberen Sftle dei SchloICes hoben 
Se. kön. Roheit der Grofthenog auch das von xtvey 

dresdener Künftlern in Gyps geforniie Sclilaoht- 
feld von Jena aufhellen laffen: eine in Hiuricht 
auf treue und kunftvoUe Darftellung Jfehenswürdi- 

* 

fe Zierde, zugleich aber auch ein fchauervolles 
Deukmal an die SchrcckniiTe des 14 Oct. 1806, in 
derem Gefolge die meilten Zimmer u»d Säle der 
'Schlöffet durch da« darin errichtet« Laiareth 
ganz entflellty das hier befindliche Cabinet abes 
dauoch glücklich erhttlten wurde: ^ ' 

^ Die Xpecielle Aufficht über dai «oolOgifchoCi»» 
binet bat ebenfalls Hr. Bergrath Ltiiz. 

5. Botani/ches CabintU 

Von diefem wird weiter uatoa iMf ilan hHWjfii 

leben Gälten die Rede leyn« 

- » 

'4. Das NamräHen • Cabin^ dtr mmaforfchmMit 

Gtf$UjGhaJt, 

Diefet Natwrlilim^CahiM^ welchee vom fef. 
J^^/hh gegründet, und nach delTen Tode im Sei- 
tengebäude dej grolshertoglichen SchloIIes aufge- 
Hellt worden Ift/ enflilüt eine anlehnliche Samm- 
lung von Natuikörpern aus allen drey Reichen dor 
Natur y worunter ücb viele der mcrkwürdigüen 

ud £dtteiiftea Katiixpn>dttct0| Idblt der entfenf* 



tcftea Weltgefeud^n befind»^ anck eine Samm» 
Imif f ÜT OJIeologie und ^erf lekheade Anatomie ; 
ferner eine Bibliothek und einen Apparat von phy- 
fikalildien Intenmenteny welches alles noch fort- 
danexttd'Ton Zeit ta Zeit diireh Beyträge Tezmehyt 
wird. Der früher zu diefem Cabinet geliörige che- 
miXche Apparat iü;, nachdem Se. kön. Hoheit ein. 
dgenes chettüTches Lahoratorium haben eintichteit 
laden , vor einigen Jahren verkauft worden, um 
den Ertrag zur zweckmälsigen Yexmehrmg der 
MturhiAoxifchen Gegenttnda su rerw enden* 

Die Aufücht Ober dielcs Cabinet führt der 
Secretär der natuxlQxXchendan GelelUchait^ Hr. 

# * 
C* Das ^ft^hgi/hh^Mmam^JU «MmtL 

■ 

t^^M oß€0togifch* anatomifcht Cabinet^ welche« 
unter der Aufficht des Prof. der Anatomie, - Hiu 
Hofrath J*uc&#, fteht^ iftehenlaHi im SeltengebiEnde 
des SchloJTes aufgoaeUt Es wurde auf Befehl Sr. kön* 
Hoheit des Grolsherzogs crft im J. 1804 angelegt, 
und die Tergleichenda i(/»seio^ibe Saminlimy 
katte an Krasem fidi dergeftalt vermehrt , dafs fie 
von der anatcm\fchtn getrennt und in einem eige* 
|ien ^Saale aiifgeftellt werden nauiate^ Sie liildet 
mit den vielea Skeletten am Cabinet der natura 
forfchMden Gefell! chaft einen Apparat, hinläng- 
lich zum Studium der mglsichanden Anatomie^ 
*o weit fie anr Zoologie aitkig ift. Skelette freia- 
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der TKiere lind zwar noch niclit in gMf)i«r An» 
xahl vorhanden y dagegen aber die mcilten der 
inlindifchen ; und Se. kön. Hoheit haben Voll- 
macht ertheilt , in eilen Ltodm O^enft&nde der 
Art aufzukaufen. Auch für die pathologifche Ana- 
tomie ist eine eigene Ähtheilung heHimmti die 
fchon mehrere' lehrreiche und feltene Präperate^ 
enthält, und, wie die ganze übrige Sammlung» 
täglich durch i^eueu Zuwachs vexinehrt wiid^ ^ 

i 

Ein Inßitui für ChtmU md chemi/che JViiftir- 
forfchung wurde von Sr. kön. Hoheit dem Groft* 
herxog von Sachfen - Weimar , vor fünf Jahren ge- 
gründet. HöchAdielelhen liefsen nämlich imj. 181 r 
nicht nur im hiefigen grofa^eriogl. Schlöffe ein 
chemiiches Laboratorium mit einem zu chemi- 
Xchen Verf uchen trefQlich geeigneten Uörlaal erbau- 
en , fondem befchenkten auch diefer Lahoratorium 
mit einem reichen phyfikaiiich" cÜemifchen Appa«. 
rat. Seitdem hat Hr. Bergrath Döbereincr. welcher 
diefem chemilchen Xnititut als Directox vorgefetzt 
ift, für dafCelhe eine chemifche Präparaten -Sami»*^ 
luiig begonnen I welcl\ß fchon jetzt nicht unan*- 
Tehniich itt, nnd mit jedem Jahre neuen Zuwaclif 
erhält. Obrigen» ^eht dfetei InMiut, wie alle* 
Muf^J^n , ^uufce^r der über y Aufijcht ü; r Herren 
/Staatsniin fiter von Gotthe und voTkf oig}^ ttn.er 
ren eioCckuvöiler Lei^ng^ dalTcibe io herxlicb 
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(edieh» U4d in kurzer Zeit der VoUko^uMAheift 
rp nabft gebracht wurd», deli et fokom fftg«i&* 
wftrtig mcbtnur derVerBreitiingcHeiiiircheriLeBati» • 

nille förderlich ill, londerxi auch für die £rwei«> 
tenuig der WüIeiiXc]u& ein trefOiche» HülCBmiti^. 
tel darbietet , weiroa Bereiu'der Hiltlge DirecMOr 
deXIclben, Hr. Bergrath Dlib er einer ^ der gelehrlea 
Welt viele BeweiXe öffentlich dargelegt hat» ' 

Durch dia wdhlwcUeiMle Vermitteliuiig der hei* 
den grofsherzogl. Staatsminifter III dem Inftitut 
ejrlt in dem letsten Monat die ausgezeichnete Gna-^ 
de lu Thctt gewesde», daTt Se« haa. Hoheit, der 
Grollherzog ein fehSnes, gertmnigat Bant (dat 
hellfeldilche am Neuthore) mit einem grofien 
Garten für daiXelho aniukanfen, und dat fiaua 
xur Wohnung dac fedeemaligenProfeIfcCT darCte» 
mfe, den Garten eher thcils zur Benutzimg fMt' 
denXeihen, theüs zur Aufnahme einet neuen L»» 
horatormmt n. 1^ w«. tu heftimmeu gmhten* /O«^ 
Garten dieTet Raufet berührt an di^lfami Seite 
die Gebäude und den Garten der Sternwarte, vcua 
welcher er jetzt bloXt durch eiaeu 7jwti|liiuiii^n|[ 
gefchiedeÄ ; und fo bflden dieJüe Terdnigten 
Ititute in der Vorltadt einen neuen Mufentemp^ 
dar alt Caroto!^Jugufl€um oder Karl^Äugt^fitu^Ttm^ 
jßd det erhabenen Stiftert Namen bey rp£larXli!ob>. 
weit verewigen wird. ' ""^ / * 

Ii 

Alle dteTe Sammlungen werjfen ttwoU haj 

den nätuihilioiiTchen» chemiXcheA und auaiomixeli* 



4ef f tnaBttten § «Icteten GefelUchalt» su Ratli» 
l^ezogen^ und vou Studirendeii ai^» jedem Fache* 
bmutift. Fremde^ w/dUshe diefe« Muleuir befo- 
cken wollaiit, memdmn ffcH u die' Auffeher dw 

einielxien Aijtheikuigen ^ von. welchen fie imt 
inyerko mia Wider Beseitssiliigkek heTwa^führt 



Bctanijehe Gärttn^ 
tm Dir akad^mi/eht^ 

£)er akadcmijchc botanl/ciic , oder, wie er XoAÜ • 
geiuamt wurde , mcdtetm/bJle Gerim (ifortiix mfdl^ 
cux), n«lNm dten' Co»l fcgren ge>ihiden«y wurde im J» 
1651 von denir }ierühmteu Lehrer der Mediciu 
WmMBt: KalßnM nach £eiii«r Zurmckkunft aus It** 
lie» Mgelegt, Er fteht unter der Oher* AufBciü 
der Akiidemie y. und namciitüch der niediciniXchea 
feeultltt^ die XpedeUe Au£fieiu darülitr ImH det 
ProlL der Theorie und Boteaik, Hr» Hofrelii 
Stark. Der Garten, hat nur einen mä£sigen Un&-* 
lang^^ und lieupUachlich aur Cnltur der medi« 
cinifclieA Pfia]iie& Iteftnunt,. w veeloheai 

de fich auch ein Gewacjishaus dabey beEiidet. Die 
KoUcn zur ynteihaUun^ 4elX^iheA wenden aua dem 
akademiTeheii FÜcua beritten. 

Seil einigen Jiibren iü dicitT akad^Tuiiche Gar- 
ten^ mit fircwüliguuig der Akadt^niie | vcn Hn« 

BioCraili Oim f aiu neu organüut^ eÜL Xbeü de« 



SfÄ^tgrabens dazu gezogen, die GewacMe be-- 
trächUich vermehrt y und nach einem aatüriiclicii 
Syftem «vf dett Bexten angepflanzt wot^den, to 

' d'af» er nunmehr theils wegen des neuen Reich- 
tbumSi tlxeils wegen der zwcckm affilieren Ordnun|^ 
am gutes und hinretehendea' Hfflfsmittel beym bo- 

*ta»ircKenünterriclit darbietet. Auch er fei Iber 
ibwobl von Hn* Hoiratb Oken^ als von Hn. Forft-'. 
rat& Graumüller f hey ihren Vorlerungen übeT die 

* Botanik mit Nutzen gebraucht worden. 

für deu dabey angeheilten Uni verütat«-Gärt- 
»«^9 gegenwärtig Hr. Conrad Dietzel ^ iSb eine ei-> 
gene mkniing im Gavie» beftimmt. 

' V ■ 

fl) Großtherzogl. batantfches Liftitm 

Baa Grofsherwaglieh katanifche Infiitut Hellt, 

wie dieMufeen, mit der Akademie in keinem uu* 
mittelbaren Verhaltnils; die Ober^Aufficbt iiaben 
die mit dar Anflicht über dfeMufeen beauftragten 
Harrerf StaetsmhiiAer 'von Goethe und von Voigt^ 
unter deren einfichtsvoiler l^itung üs feiner VoU- 
iu»niiiiaa^eit inimar näher rfickt. 

Der ictam/ehe Garten, neb n dem ehemaligen 
Pürftqngarten , wurde ichon im J. 1641 von df»m 
Herzog Wühelm IV für dir tnediciMifc^' ft^Til Mt 
keftimiut, ^md' Wä 1). Faul Mar^u. d Schlegel*) 

♦) Er wurde d'f5wegert in . 4iBiiilieeÄ ZeitM 

•"eh. i,nn. . terfchKdv vom .liaj.mrii. - oder ra^^ai. 



w 

— 53» — 

mm botanilclieift 6«br«uclfe« «ng «disbM. Sriif^ €r* , 

ften Vorfteher waren Schiegel , Scheilhammer und 
% Schenk. Im h CPI» ^ wieder ein , und 

wurde, anf Reclametiim dee Hertag» Ba nterd II 
XU Jena^ wieder lu dem Fürüengarten gezogen. : * 

ImJ. /i7^ erhielt derGacUA^ diucek lüe huld- 
ToUe Färforge Sr* kto«. Hohek ^ unferes Yerehrlen 
G rof sKerzogs, Karl Auguß , f c ii i e g e g e niv artige An* 
läge, ein Gewäcluhaus und einen eigenen Gärtner» 
Die Oirectioa des Gaxteae wurde dem beruhialw 
Prof. Bat/ch übertragen, der ihm. auch die neue, 
im Ganzen noch jetzt beltehen^ei^inrichtmig gab» 

DieiGewäckle find iiv legenannten aaKürliche» 
Familien auf den Beeten angepflanzt^ wpreo dev 
Confpectiu horii botanici ducalis Jeiur^S f Jecundum 
ar€0lcs Jyfimkmdf dispßfitas (Jena^ h. Göfferdt 
^795* 4) antlülirlxclie Anseige giebt* Durch 

diefc Einriclituiig wird das vergleichende Studium 
erleichtert, und fchoa in änCKerer Einrichtung def 
Blick iron den eintelnea und llefoadere» Fonaea 
auf das VVelentliche hingezogen; ein Jeder kanit 
lieh 9 ntittclft de» Coi|/)Nrci«r» im Garten orientir. 
ren f uad was er Cucht ^ felhft. ohne Mfihe findei^ 
Unter den jährlich zu erziehenden Gcwäclifen. 

wird auf die hotanifcha Wülenfchaft die «:X^e 
Ilücklicht genoaunen.. Unter der groCgen^ Menge 

von verfchie^enen Gcwächfeu> welche von jeher 
cii^ HauptliindemiXs dai^ avecknüXeigea Bxariehf 
tnng hntanifcher Girtea gewefen Ift» geht die 

Hau^tcihüclit der Auiwahl aui Aiiukhexung zu ei^ 
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Von den Arten werden mehr oder wcnigx) ange- 
zogen , j€ nachdem der vcrlcluedene Charakter 
dei^ Gattang ihret t|ir AnlchauUchkeit bedaxfV 
diejenigen ib«r in m^gliclifter 'T^lllländigkeit 
gehalten , worin der allgemeine Organismus ei- 
aer Gattung in ihren Arten r^rxftglich ausge« 
IproeHen ift, Als^a^n gebt die erfte Hüi^kficht auf 
lüiciie Arten , welche durch ihre Beziehung zuY 
menlchUchen GelellXchaft ausgezeichnet , nhd da- 
durok der WlH^nfchaft defto würdiger und ver- 
wandter find. Es werden daher die Gewächfe der 
Medicini der Ökonomie und Foritkunde in fo weit ' 
aitgepfiiiott^ fil» tu ihi^r ^gemeinen botsnifchett 
Kenfttnili erf«d«re wird. 

Mit diefem Garten ift das erft For einigen Jah^ 
JQdtt untentommane hofan{flth0 Cabinet rerlbunden 
^ozu eine fehitzbare Samttilnng vonSaamen, Höl- 
zern mid an s! ein d liehen Seltenheiten des grofsher- 
zoglichen Naturaliencabinfet» den- Gruitd gelegt 
htitk- £« find hier inftru^tive PjÖle 6ber die Er- 
zeugung des Holzes, der Wurzeln, Knofpen, Dor* 
nen u. £ w. gelainmelt, und mit einem Herbari«» 
tot «nr Erläuterung der Lehre von der Metamer* 
^Ofe der Pflanzen ein guter Anfang gemacht* 

Diefer Garten, welcher noch im J. mit 
einem neuän GewäekthauTe verfehen wurde, bie- 
tet in Tefbinduttg mit dem botaaiichen Cabinet 
Alles dar , was zum vollÄändigen Studium der Bo- 
tanik ezfoderUck ift. ^ « 
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X)ie Direcliou des botaiiililirn lufilituts Ii^ 

leit i9o2 Hr, Bergrath Füip. AU Girtntr iil dabqr 
^ftngelWUt Hr* Hofgärtner IVagntr, 

d) Sternwarte* 

^ So Vieles aucli die Univerrität Jena durch die 
Huld ihres erhabenen Furlten in dem leUUAJ^Cr 
«elittiid crhalteii hatte ^ was zur seitgemäften Aut- 
bUduAg Jedes wilTeiifchaftln:hen vStrebciis erfoder- 
lich XcHien : fo fehlte ihr doch noch eine mit gu* 
tea und feilftehenden Inftrumenten verlehene Sterte 
WMrte, Im J. 1811 lenkte fich die Fiirforge Sr. Mn» 
Hoheit , des Grolsherzogs von Sachfen - Weimar, 
aiick auf dieXes BedurfniXs , indem Höchft^elelhe«^ 
befohloflüen y einen kleinen afttonomifcken Inllru« 
mentenappaiat , der fick feither in Weimar be» 
fandy >aui eine XchickUche Weife in Jena-aUffitcbLt 
'l^tt au laHiea, und augleioh einen neudn Lehrer 
der Allronomie und r.laLlicinatik 111 der i-erlon des 
Hn. Prof. von Münchow hier anllellten« Zur Vervoll- 
Mndigungidiefes Apparat« bewilligten Se» Durohr 
lauoht^der Herzog Anguß von Sachli9n»6othaf der 
euzulegQ^dcn Sternwarfce auf Edupheu. ein neues 
TierfüXMges Faifagegciikr ,und einen zw^y^ül'sigen 
Quadraaiail. Pas J^ahr 1811 Terftrich mit der Aul^ 
fuchung fchicklicher Plätze, und den bey Meh* 

rexen angeknüpften Un^erhandlungeu »um Ankauf, 
Kenner der praktifcheaAftoonomie wüTen, 4<^f# 
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mente durcK&Ui nicht tau^Hi weil Üe^ wie die 
JCrffthruug bey allen äUmn Steni#anen geietgt 

hat, mit jeder V«rlbicteruBg der Temperatiir and 
Feuchtigkeit der Luft fich auf eine, dein unbe- 
wafoeteB Sinne zwar unmerkliche, in alironomi* 
fchen Vergrofserungiwerkzcugen aber allerding« 
Mrahrnehmbare Art b€weo^«n; alieThiIrme und an- 
dere in Vorfchlag gebrachte Gehäude waren de!«* 
halb nieht brauchbar« Man mnf ste £ch v»dinebr 
nach einem Platze umfehen , auf eben«r Erde und 
über Steingnmd gelegen , um fichere Fundamente 
w erhalten; von aiemlich fr^er Auefieht naok 
den meiften Himmeltgegenden ^ ven ganc frejer^ 
aber nach wenigUeas einer Seite des Meridians 
cur Aufftellun^ eines hinlänglich weit entfernte« 
Miltagsceichens ; endlich nach einem vom 
räufch der Sti afsea entiernten luid doch der Stadt 
fo nahe liegenden Platte , dale der mit der Auf* 
ficht der Sternwarte beauftragte Lehrer der Aha* ' 
demie in der Nähe derfelben wohnen konnte. 

Zwilchen allen dielen Federungen fehlen mehr 
ali andere fidi derjenige Fiats in einem .gerechten 
Mittel zu halten, auf welchei^ die neue Stern« 
warte im J* igi» erbauet worden iit. Dieler Platz» 
ein Garten > tu dem ein Haut gehört^ weichet 
de> berühmte SehUUr^ ale -damaliger ProfelTor in 
Jena, zwej Sommer mit feiner Familie bewohnt 
hat , liegt vom Marktplatz an gerechnet Xüdweftr 
lieh bey der Stadt, iwifdien dem Bngelgatter und 
dem Neuthcrei au einer Schlucht« durch weichte 



BA ein Thtil dcj Letttralwolif um Utee Stet» 

Das Gehäude der Sterivwaxte eiaftockig und 
McK' der Anficht «nfgeflüirt worden, dafi man 

daran nur gleichfam ein Gehäufe für die Inllru- 
xttente haben wollte» Aulser dem ObXerrationsziin- 
»er, welchea na!Üe ah «5 FoXSi lang nnd ig Fnfe 
(weimarifch Mafi^, der Fufs s 125 parifer Linien) 
Inreit iSt^ enthält die Sternwarte ÖHlich neben je« 
nem Zunmer noch ein kleines lieitibaTet Gabinet^ 
•welches dem Beobachter zum Arbeitszimmer und 
aom Aufenthalt zwifchen den Beobachtungszeiten 
dienen kann. Von der -Seite diefes Galnnete Mbt 
die Sternwarte an dar TorhniK erwähnte , cur Woh- 
nung für den AÄronomen eingerichtete Garten« 
hatte 'f mit delTen weMicher Seite die nördliche der 
'Sternwarte einen Winkel von unge^Qnr les Graden 
macht. In der weülichen Hälfte des Obfcrvations« 
^annmers fteht dae, nm Sr, Durchlaucht dem Her« 
söge ron Gotha gefchenkte, vierföfsige Paltage« 
rohr, auf einem mit gröfster Sorgfalt gelegten 
Fundamente. Man hat nämlich diele Fundament 
über feiner x6 Hüls unter der Flädie des Oartene 
liegenden Schicht zwar mürben , aber dichten 
SmaditcinB (der im Leutrathaie tu Tage ausgeht) 
mit einem einsigen , 10 Fufe langen und 4} Fufe 
breiten, auf feiner unteren und oberen Seite pa- 
rall^ zugehauenen, wagerecht gelegten Stein ange- 
fangen. Oker diefen Stein find ohne KalkFerhaad 
wagereciite Lagen von je iwey hi» drey ^ben fo 
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• tugekmeam ScdoiMi' hiß mr £bme de« GarteBi 

aufgefcKichtet worden. AÜc dirfe Scklcbtea «fcar- 
i deckt «ber stt oberft wieder ein cinxiger Stein vott 
der Gräfte, de« unterften, dsifoit olMTOlläGl&e Jtang 
nach der Wafferw^ge ab geebnet wrtfder Amt Ä- 
^«n Steift fteben , durch cogene Schwere feft , die 
V bcidwi Sandfteinpfeüer» iwiichen ^ y tM i y^^ "5^ 
Dufchgangsrolir hängt. Der grS&MMir^BilMrillt 
^ wegea find drey Seitenflächen eines }eden diefer 
Pfeiler Im« beynahe sma Pnnde dmti£aiOäb ^fm ß g 
des Rohrs fo zugehauen worden .d«l^4fe^€iw«l« 
Horixoniel'f^b^^c nach Aulsen zu Humpfe W'imkel 
Jrildeii. Der Himmel ift in der Ebette ^e« ^Meridi;- 
ans ungefähr ij2^ frey. . Auf der- fidttliÄ' ffifte 
ift der Horizont in diefer Ebene duich einen, hin- 
ter des« Dorfe Winz^rle toü: der $tennn*«|^.ini-> 
gefähr 17000 Pttf« entfernt liegeftd^en BeigonlblLeu 
begrenzt, auf welchem das Meridianzeichen aufge- 
HeUt werden kann. Die Begr|j|(aiui9y .^e« M«idi* 
ans auf der nördlichen SeitOrbiatfjivt «Mit, die 
Culmination der CapeÜa auch unter dem Pole zu 
beobecbten. ' 

Neben' dcmPalEagerobr ftebt^^eiehfaU« «a ei- 
uem tiefgegründeten Sandfteinpfeiler eine vullia- 
qiyfche» -acht Tage gehende, Uhr mit roAförmi- 
gern Pendel 9 derea Kftder in Steinen lenfen* De« 
Gewicht diefer Uhr hängt in einem, unterhalb ih- 
xe« GeUiufe« in die Erde gebenden Canal , um al- 
len Einfluf« der Bewegungen delMben auf dteBe- 
wegung des Pendels, wenn es die Höhe feiner 
liinfe. pallfTtei Aus&ufcbliefsen. 



Die oillichc Hälfte des Oblervationsummert 
eutkält emen, üch unter, dem Dache eadendeai if 
Fufs tief gegründeten , nttt«r der £rde Von Bruch« 
fleinen , über derlelben aber von gehauenen Stei* 
Sien mit Kalk pyramidenförmig auigemauerten 
Ff eiler, auf deflen oberAer FUtte ein Winkelttief • 
£er feinen Stand erhalten foll. Ein durch Trieb 
und geiähntea Bogen drehiMurer Thurm ühe^decht 
4iefea FleOer, 

Auf der Sfidfeite hat die Sternwarte einen 
Ausgang in den Garten. Vor demleihen hefiadet 
jBek auf einehi Ton Steinen gelegten itoftentt fe 

viel Raum , all zur AufficHnng blofser Sehinftru- 
aiente erf oderlich ift. Die Ausücht von derfläiihe 
Am Sur Stenm arte gehMgen* Gartent i^t 
AusnaJmia der, durch dat Wdttihaus gedeckten 
aardöMichen Seite des Himmels , faft überall hie 
tur Greüie der fiekeren RafirieetioMn tnff eder 
doch freqr tu madien. 

Der bereits vorhandene luibrumentenapparat 
dar Sternwarte befteht, äufter den fchett erwähn*' 
ten Inftrumenten ; fiHmlicli dem vierfafoigen Paf«^ 
fagerolir, dem zwffyfüfsigen Quadranten | der vul* 
liamyfcben Pendeiuhr, ^d ailtfiier den nockwan- 
digen Barometern, Thermometern ttnd Hjgro* 
meiern I aus folgenden Stücken: ^ 

i) einem emeryXchen Chronomeler No. iiSs 
(deffc» fick Herr v. Zaeh auf einer Reife nach 
Bremen bediente , L mouaU« GorrcXpondeuä iSoi» 
5 Bd. 5. a?«) ; 
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a) «iiiatt iwtjfülsifeti Aduromatea vou Kauu« 

S) tisum ftcmaCrfttn Spie(«ltalfl£kop tou. 

S«lirader ; 

4^ «UMua - fünfftoUigea SpiegeUext^itea von 
Bftiiauuui& 

5) einem Kometenfucher von KÖmer. 

Zu difilea Inüriuneiiteu kommen nocli auf Be« 
ftellniig der gvsCilienogl. lurObctiraiiCE^lit derMu<* 
fteib und gelelirten Attftahen v«ir#rdBeteii Cramiir« 
fiou eia lecluf üXfiger Achromat mit parallatilcliem 
QtOsilMp nd ein a€]rtio]ui«olU§«r VtrvielfmtigQ&gtf^ 
kxma. Beide InftruaMiite wtid Kr. Medienioiu 
Körufr au Wcimtr anfertigen, deflen Gerdiick- 
Hdblmi linfare Stemwarte theiU den- jMÜeren Zu« 
tend «iii^ev vorlieademer laftnuiieiitef likeiU tt* 
nige Apparate zur Handhabung und genauen Be« 
rioi^tigung dcrfellieii Ichon verdankt. 
. BieBeobachtiuigen haben «ut dem 5 S^t, ^BMS» 
Gebwrutage det attverebrteii SEUftert der 
Sternwarte 9 angefangen. Von den Kelultaten der- 
Xeljieii werden diejenigen, welcbeiiumWacbttlittm 
^ der WÜTenTchafl dienlicb feheinen, toii Hiu VroL 
v,^.MM^h9Ui b^kmui,g^9^t werden« ' 



4 

Miläe Siiftungeiu 

r 

lyiilder Stifiuiigeii fürStudirende gfebt es LieV 
meteere^ iheili ron im durcfitencl&tiglUn Erhal* 
" ' fem» tbdTt ▼oa* Priratpcfrfbnem gegründet All 

die vonüglichJ^ Sü^tuug der Ait n^dieo^ «rvräiuit ^ 
sn wcvdm 

das grafihersB^l herzogt Conviciormm^ 

in wcAcbm «l^ltd» 154. Stndireiide Mittags luA 

. -Abradt , theils ganz frey, th eili gegen einen ge» 
ringen ZAiIchuIs (wöcHciitUch. ^ gl*^ bek bitiget wer* 
den« Sie fpeifea mfenutten .m eiiiew heilen und 
getimtf en S&ele en ttTiMken^ an jede» derg et^ 
iten Tncho 15, ant iiiu u Tifche 10, und am löge* 
nennten Leetartifehe 7 f erXönen. Die erfien- 
hm TiXcIie find von den tocMnuclitigiten Crhal*^- 
teni geitiftet, und die Stellen an denfcUben wer» 

im yen dea h<K;lifiirftiir.hftn Gonfiitepm vergebei^ 



Digitizeci by Google 



Jeder TifcK hat xa erdentiich.e ZahllleUen , denen 
. aooh ein Supemuaierar beigegeben i£t» - welcher 
ÜWBL gewShaliclien Zufeliulii in die* sur Anlchaf« 
fuug und Erhaltung des Tifchgeräthes beftiiuitite 
'TiTchcaile sahlt. Per neunte Tilch, ebenfalls t<mi 
den dnrcUaaditigllen £^mltem ge/tiftet^^ ]iat is 
Fi'eyßcllen, und efneSuperniimerar-Zahlftelle. Der 
a^hie TilcK, gewöhnlich der drack^ndorß/che y Qd&c 
viegtfari/che gesiannt, wurde im J. 1600 von f^jj^tk 
wei2narü<ekett Kantler Marx von Gerßenherg gegif- 
tet j er hatia Frey Hellen, welche von dem Herrn 
4ßen tUgßJkt suDrackendörf rergebesi we||[p^ und 
jtiSam Supemumenur • Zalilllelte* Der 99hm oder 
mmthorifcheTii^^ welcher im J. 1740 you deiu bran- 
^ ^nburg " culmbachilchen Kammercpmmjffj^^^ 
€9h Frieinth Amth0r durch ein Teilament geftiftet, 
aber crft fpäterhin wirklich angefangen wurde, hat 
10 Stellen^ ron welchen die Hälfte Frejüelien find« 
Sie werden ron dem Superintendenten sn Wun|l«« 
del vergeben^ und der SHefte Percipient muTs fSKr* 
lieh %nm Gedächtnils des Stifters im Auditorio des 
'Infpectert fine lateimleke Rede halten» ^tDerXe» 
ctortifch liat $ Freyftelkn, welche fSr den* liectefr, 
-'den Univerfitäts* Aütu«iriuS| den Famulus commu* 
nii y die beiden Dapiferi nnd den Potifer^: beftimait 
find, und eine tapemumeriur-ZahUlelle. 'Die Stellea 
des Actuariu^y des Famulus coiiiiiiuiiis und des 
Fotifer (delien GeichMte die Dapüeri jetzt mit 
' irerfeben) werden durch SubiUtuten befet^t. Alte 
' Suf etnumeirar - und alle Xokhe Sieiltin , wgxübec 



b&me X>eercift voii den CoUatorte tiiigVfaiifHi 

Sndf i^ergiebt dar Infpector det Cotivicteniimt. 

^ ' Übrigens find die Stellen iin Convictorium 
wnngiimfe for Lattdeikiader li€!ftawi«l| dook 
fTerdeai sn d«it Supeniiimerar - nnd su erlediftm' 
Stellen bedürftige Ausländer gern zugelalten. Auch 
iH erft neuerlich durch ein greXsheraogl«, weimeri% 
ichmß Refeript vom 5 Sept. 1815 ein eigener TUtih 
von 12 Perfonen für die St u dir enden aus Ungarn 
und Siebenbürgm angeordnet worden | Xo ^als die 
Zahl der CommeaTalen leit Mighaeiie r. X «uf ifß 
geftiegen iH. 

Die Aufficht über das Convictorium Hat ge* 
wohnlich ein ordentK Mitglied der philolophifcheii 
f^seultät, gegenwärtig Hr. Geh. Hofrcth Eiehß'Adt. 
Lector oder Ijnterauf feher ilt Hr. D. Johann Chri^ 
ßian Friedrich Kirchhof. Aulserdem. Bnd zwej 
"Dapiferi angefteUt, welche ron dexsi Senat atit der 
Mitte der Studirenden gewählt werden , und eia 
Diener^ Johann Andreas Komur» 

Bie Bekdiligung beforgt der akademifdieöi^ 
uom^ Xeit Michaelis 1815 Hr. KanoLd, 

^. Der Kleherifche Freytifch. 

Diefer wurde im J. 1725 D. Johtam -Oeorg 
'Kleber ^ praätili hw^m rir»i «u LangenlaUa, -für la 
^tttdirende gegiftet, nahm' aber erll vaxi* 1744 
lAtiiiew Anfatig. Die Ober« Anf lieht «her diei«a 

HKrt^sy tüch, weicheiTi 4U>|(cXoxtdert ygu uem (^aa«icia^ 



'Ihoßf m ftinm «igenen Speilewirtli T^rdanfM 
wird, gegenwärtig Frau NUfehke axii der Hofe, 

hat das herrogl. Ober-Confil^oriiim zu Gotha ; die 
Ipec^elle AuiäcM -iiüurt Hr. Gek. Uoii^th^^sh^ 

Von den Preyftellcn yergiebt 9 da» Olber-Cnn- 
mtoiium zu Gotha ^ iund 5 der Stadtratii au Lan- 
geiiCal««* Am StaftaactUge, dem 95 Augufty wird 
iron tinem d«r Gimmi'eBialeii i!m Auditorio de« I»- 
fpectors sum Audeakea des Stiftera «ine iateini« 
fcba lUde geluatfi». 

3* Sjlipendia. 

Anff er diefen SUffeung en d;iebt et eine Meng» 
Iren Stipendien;, weldie theilt dar«lt VermäcHtnilfe 

für bedürftige Studirende überhaupt^ od^r; für' 
Studireade eines gewiilen Fach« oder aneli ntur 
'für beßimmte Familien angeordnet find, theilsaoe 
den öffentlichen und Privat - Gallen der erhabe- 
nen FürAen und Fiirainasn an würdige ötudix ende 
Mit edler Liberalitit verliehen werdan. Von dinCaa 
nildeB Stif^ngen für Studirende, in welchen ficH 
der liberale Sinn der fächfiichtin Füxiteii und ih- 
Völiier eben lo Xchöli beurkundet • wi«^ in £0 
^elen keilfameoi kiftitttten, wird «a der Folge W8it«^ 
läuftiger geiprochen werden. JetanT'heb^a wir aus 
vielen blofs die dcu^ung aiS|. tKeüa. 

weil lle eine der bcdeutendaen theil» weil a» 
"dar adle StÜtec nut eiavr ük^^jifuiiül^^ kej,ea^ 
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rerfitSt die einzige ift , welche angehenden Privat-, 
docenten eine aagemeileue UnterftützuBg dar* 
bietet. 

Das Lynkeri/che Stipmiiwn wurde ungefähr 
im J. 1754. von dem berOhnHett Reichsbofrath, 
Chrifioph Nikolaus Frc^fherm von Lynker^ ¥or« 
anali Prof. der Reclkte allhier, für efaen oder 
iwey Studirende, vorziiglich aus dem weiuiA* 
xilchen Laude» gefitflet» wricke-itck der Theo«-* 
l«gie widmen, undy um in dielen Studien et 
höherer Vollkommenheit zu bringen, langer ale 
gewöknüch auf der Unxrerfit&t su Yerweilen wöit* 
fcken. Jeder Percipient eiMIt es auf drej; Jakre^ 
jährlich zu 100 Gülden. Das Emennungsrecht hat 
dia kiaiage theologilche Facultät, bey welcher die 
Concurrenten ikre Eckigkeit durck eine lateinifcka 
Ausarbeitung bewähren müITen. Im diitten Jahre 
muls der Percipient nach dem Willen de« Sufters- 
eine lateiaif che B.ede sunt JLoke der augsburgU 
Ichen GonfelTion öffentlich in der CoUegieukkcktt 
kalten )i au. welcher Feyerliclukeit der ProfielTor 
. der Bexedfamkeit in einent kefonderen Prpgrtnuia 
einladet, Dia Bede felkft wiid gedrudKt» 



VI. 



Gei'ichtlicJie und andere bey der 
Ju'dt angeßeUte Perfonen^ 



Hr. D* loidwig Chiifioph Ferdinand JUwertu^ 
gvofdicrso^l. S. Weimarifeher Juftizrath , Naiver» 
JSlÄti-Syndicus uad ArchiTarius. 

Hr* I}« Fliil, Ludwig van Gahrm^ Vtdrta^BfMU^ 
Secretlür. 

Hr. Heinrich Friedrich Jonathan Zcrhft , Univei*-» 
fit&ts-Actuaritt«^ auch A^tuarius lieym dchfepeii« 

s. PatrUptoniaU Gerichte zu Apolda. 

Hr. Theodor Traugott Reiher, Gcricktsdirector^ 
Hr. iMdmig Rojinus Venus f Gerichtsactuarius. 



, 5- P^trifMnial Gerichte zu Remda. 

Hr. JohaMn:^Fn€dtich Seth Jacohi^ Amtsrepyelex 
loid GericKudirector. 

Hr. Ch^tian Friedrich Donner, dkmUneUumus. 
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4* RechnuuQsweJen der Akademie und 2l#- 
# JenkeUer^y. 

Die Aufficht über das Bau - und Rccknuitg«- 
Wefca bey der Akademie hmt der Prof« der M|i* 
thematik, Hr. Honrath Jihann Hnnrich Voigt, 

Hr. Friedi'Uh Wilhelm Koi^rty Provifionsvervr alter* 
Hr* JaImi €hr\fium KUmer^ Braiuneüler. 

, 5. Collegicnkirche. 

Hr. Jüiktfnn Hnnrich Samuel Domturatius , Con- 

certmeifter , auch Stadtrand Univcrfitäts- üiganift. 

Hr« £rft/l Juguß Baum ^ Cantor au der Colle* 
gienkifcliey auch BibliotkekTchreiber und aka^e-, 
uiilcher Auclions-Proclamator. 

Hr. Conrad Dietzel p UnivcrlitäU - Gärtner u^d 
GoUegieu-Kirclmer. 

6. Pedelle und Collegien" Pförtner. 

Hr. Mimrn Xarl Fn§dri^ Ttutner , DepoGtor 

und crfter Pedell. 

FedalL 

Hr. Heinrich Chrifiian Börenz , driUer Pedell, | 
Johann Aa4^tiu Kgmur f Collegien -Piortoer 

und Diener bey 4em sroffliersogl. henogU Qm^ 

victoxium« 



Brief t über Jenu^ 



1. 

Ilir Karl will diele OHem unlere Univeriitat 
«beliehen! Nun wohL c»wird hi«r em« fremidliolie 
Aufnahme finde»« -Mir wird er um fo willkommeneifr 
feyn, da icli IIofTnung habe, mit dem Soiine auch 
den Vater wieder hey uns zu lehen. 

Sie werden unlor Jena .ziendieli ▼erindMt^ Bat* 
den. Eine Menge neuer InHitute , von denen Sie 
in den fieL enziger Jahren no^ keine Ahnung hat- 
ten, lind Xeitdem gjelchaffen wurdeui und fteh» da 
in herrlicher Blüthe. Das homüetifbhe Sminarinm 
ift neu orgünifirt, und den Zeitverhältniffen ge- 
inäls eingerichtet. Die JdintCche Anftalt^ das ,£ut- 
fcindnngshaas, dasHofpitsI, die Irren-Anftah, TOtt- 
denen 2u Ihrer Zeit kaum als von wünfchenswer- 
then XnXlitutcn die Rede war, hieten de^i an* 
gehehden Artte Hülfsoiittel tu ^elXeilager AHtbil-« 
düng, dem Lehrer aber Gelegenheit dar zu rei- 
chen Beohachtungen ^und zu iiiMner höherer Ver-« ' 
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vollkonimiiung feiner WilTenfchaft. Die naturwidenr 
fchaftlichcn Muleen, das botanifche Inftituc, das 
auatomifche Cabiiiet, das cheiuirche Laboratorium, 
die Sternwarte ^ lauter n^eue Schöpfungen unferea 
allverehrten Grofsherzogs — geben unferer Ge- 
lehrten-Schule einen Vorzug, den wenige Akade- 
^een mit ihr theilen. Die, an älteren Schriften 
.und Seltenheiten fo reiche Uniyerütätfbibliothek 
Jiat zwar in den letzten Decennien , wo dringen- 
dere BedürfnilTe und fo viele andere neue Inditute 
die CafTen unferer wohlwollenden Filrilen in An% 
rpruch nahmen , mit der täglich zunehmendeit 
Ausbreitung der Literatur nicht gleichen Schritt 
gehalten ; aber der drückenden Zeiten ungeachtet 
£iad mit höchHer Genehmigung erH im J. 1814 
aus der Griesbachifchen Auction für 12 bis 1300 
Thaler Bücher angekauft, und durch diefen bedeu- 
tenden Zuwachs viele Lücken befonder^ im theg- 
logifchen und litcrarhiftorifchen Fache ausgefüllt 
worden. Auch haben wir die gewifCe Zuficherung, 
daffi bcy dejn neuen Etat für die Univerütät , der 
durch die Gnade der durchlauchtigften Erhalter 
fo eben entworfen wird , auch für dicfes Iifllitut 
mit wahrliaft füritlichcr Milde geforgt werden ioU. 
Zwey neue gelehrte Gefellfchaflen ßiid geitiftet^' 
deren Ruf und Mitglieder fchon bis in die eu$--^ 
fernteften Länder fich ausbreiten, und deren che 
Sammlungen den Studirenden und der WiXTcfi^chalJ^ 
gleich nützlich und heilbringend find; Di« ehr^, 
würdige Uteiuifche Gefellfchaft (Sie kennen fio 
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SKM^i AUS Immamul Walchs Zeiten, unter deDCto 
' iMreeiiiriilm' Smi UM^ AaAett vaimien) ift- Mek 
mehrjährigem dcUnttner 4iw#rmttgk^t ker- 
teiey«l9eten , umi litt£«rt nook iäkrliak itt gedruck* 

bw» iltt«p.Tiiilfi^ain WiMtoilwil. • - VI 
Dock koialnto Sie felblt , um all^ ditf« neue« 
Sekip i mgett %afHi#egeloheyttttgen der AkaiMi^ «i 
MMe vsdni hmmÖmii MilfeiWkebeficnie olwk 

hinige Rührung gefehen, nie ohne dankbare Verein» 
riuig gegen i^e Vorlehung, diC| wie unl^e Mniver* 
litift eM Mi den Trümmem ^iaee- '»feilieeie'udeii 
Kriegt ktrNirging, fie etnA em iieii gegenwtr* 
tigcin Stürmen und aas den Utttex|;eng drohen« 
den V«rk«iniiigell dee Kviegee in nettem GlMfeM 
ln^ iMirl&rtgie» SeKSidieit kei f eiyel en liCiit» 

Hfeil den Fürllen ^ die mit WcMheit und Müde, 
bald Uftkeil abwendend , bald Heü bUgrüodend, 

rnlMi ' lOeiakn y werden lie als zweyte Stifter der 
Akmdemie l>ej Xpäter Nachwelt glänzen 

' We Lekrir,- wekke Sie dUMleliitartett%iid'M« 
wtnkäMeil^'li^d'ftnnniliek wfliMft¥ilerli vdlttitt* 

nttft \ Hinnings und Gruftr r , die Einzigen noch aue 
)i^e^P^o46^ wtedenntti erü hm $ ^^ $ u ä Jakre^^fe^ 
a«ifein5o AugüH, dielütfv AlÜiiAiteeelfMiMta^ 
ter, am 5 Dec. durch den Tod entrilTeii. Auch der 
edle Lorsbach y der erll im J. i^e^alt neue Bierde 
4er AÜilemle' kieker kenAn «rarde^ ül iii- tdci 
Ifäckt rem zum 50 März d. J. hinüber g^eCehie« 
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im. So lai wm dam AaftiBf« -di«fos Mainm- 

^ derU Voigt ^ r Schnaub €rt Und Eichftädt noch die 
treten. Sic werden alfo in den Lehrern eine faft 

§ßm «Me Giarwiaom ABLdmt 4i^t wjeaa auch 

'thcn Menge von Büchertiteln glänzea, doch we» 
'im an Geift nmk an, jQdbiMrfMnkait , weder an 
flHil^ittt ilflB8.~VHNkniribaflByi^SiMiian p r i ÜBtff afcag 
Thätigkeit den liewunderten Lehrern der ixik» 
Iwren Uta» maAtekt^ die liiitnühr» in }iigcnd« 
' MtiMwr Krailf aniWflilaitdr/ dnrok fdiMlasEm» 

porftreben die neu verjüngte Anüalt zu defto X<^d* 
. n^em ' niid friXcherem Glänze emporkehen wirdi 
« ^ 7 Wai ifte VeaÜAiHfen f «halten amrden f l ükmit 
Bit aus dem beigefügten LectionsverzeicMtfl/lMi 
bemerke nur, dals praktifche Collegiai belondere 
Diepiitatoria iittd.£iamiaafom, die leü m iitfcari n 
Jahren nicht recht gedeihen jvoUteü , jetzt irieder 
häufiger belueht zu werden anfangen. Übrig ent 
Med tfack eibek £d fiqüng geWien, tind diaL.Vav* 
' lefbnge« etat «» ftBÜKg gehört, ^wle jea XkresZeiti 
DIefs ist vielleicht der einzige Punoty worin dxtt 
lT1iiilHH*fiph gBkiiälen ift, . ; . ; ^ 

r^<iM«ftALefe«irkalttiAltee]uernieht; aadi giekadi 
KweyLefebibliothekeni die der paulfftnfchm Erben 
und die /dbaid^dbey, wwilaka hmie neken vmtm^ 
kaHeade« Sekrtflett anek wübnrckafliUcke Werke 
lur Lectüre darbieten« Die JeoiüXche Ali gemeine 

je ♦ . 



Zdtmtnr-Zcitmif , vom Hb. Ml Htifcaiii SU- 

flUit und feinem Gehülfen (Prof. Güldenapfti) re- 
digirt^ in 4m einzige hier he^äbmadm htmaaUkt 

geiefeiK ''««ff 

Doch faft ttiti« ich ymg^tUu^mt ibam ihono- 
adfcheii Anfragen m ^«aitirarMi* Ufa ft^ ^W ^N f ^ iM ' 

gebühren Und, den Zcitv erhält niffen ^eraäfs, etwa» 
erhöhet worden: Ein Graf zidilt' nach Belieben, ge« 
irUiiiüA x% hie isRiUn^^Birifeoteitas^ilir 

seB.thlr, 8gl. ; ein Adelicher 7 Rthlr. ; ein Bürgexli- . 
eher 4jlthlr 14. gl. Waren Ee vorher bereits, auf ei« 

ehe 5 Rthlr. und der Bürgerliche 5 Rthlr. Dagegen 
find die Ffmotianshofien noch dieXelhen, wie %\x 
ihmriZdlts ainHoh in der thedbegtfkdwa AmUtäfc 
SbuRIhlr^ la.der 7Qxiftireheii«eeRthlr,y mi der^MM^ 

dicinifchen 

tf» Rthlr» . . r 

- Obi^t ift et m Jete w^iHdl m leftea I 4ie 

' fiausmiethe helonderr wegen der Terringer- 
ten Ansah! ddr ^twhrandte <ie wird Jleh )oM «>k» 
gefihr auf 55a hia ^oeMwteVMb wT ete||a Jl»- 
fserll gcnngen Preis herabgefallea. Dagegen: &idet 
der Sohn iettt.Sehnitt»hireeat teplui .med imdere 
BefnemUtiikeifen, wo der ▼«Nr «eii mS/Liiämm 

Stehp^t und dem g rols väterlichen liChnliuhJl ke* > 

gaugtc« flech ditrübeg »undUch» • \;t^».- 



Oefahr des akademifchen Lebens find ungegriiu-» / 
det« Lde alten Zreiten, wo Akademieeu die Tiunmel* 
ylftf / f»»>e«<iiiiii iitüiM iiadlbmflb<ld«m warn, fiad* 
w&ruber* Auch der BHrfchencomment (Sie erlau- 
hen mir diels undeatCdie Wort, das aua der £rür*i 
kern Mnod» tauUr and» Irfiv nodi kin luid 
der fcMrt wird) iüt hey den allgemeinon Fort^ 
fchritten der Cultur nicht zurückgebiieben. Dev. 
SMUke €jhmtmk^ wfawatndiy enden ha,t üA m- 
lien let itMi Dtenmttwt Übt vervollkoitimnet , wf#; 
der 6ei& der Eintracht, der guten Ordnung und^ 
«rr nithilil wM l%Uck tenfdu^dct; 
I^mwimmmmMmit&n, jene unverfieghare QoeUe vdttf 
Händeln, Ncckereycn und Duellen , &nd aufgebo« 
bea: dtaxch landcehendielie BefeUe wavcn, fie e» 
Mbtgft, wuf Sie wiA»n^ alber was hlMMre Yerovd* 
Hungen nicht su bewirken vermochten , das he* 

wMnr in^ mdmm Tmgn des Geift der Zeit. Die 
Mtatmdrt der ' deittfebä» Völker mnd das krMügm 

SbiXammenwirken Aller zur Wiederherltcilung den' 
dM£dlMBk £i»e und Fn^kek hat aueh dem 2«rif.<^ 
l^idte dlie detttfiolien Iftnglinge auf unferer Unint 
verfität ein Ende gemacht, Da^ SchickXal unXfure» 
Vttieriandee während der fipalinngen j;einer ^sefe 
MB' mifterfttenie lag ala w^fttnendee Be^fpiel eer 
Augen; was durch loicbc heiÜofe Trennung unXerei 

I^aOon. jfadttlitet^. .wi* dedord^ 4«i finqEe £n0M»^ 



AreBen des Geiltes gekemmt, die Ausbildung d#s 
Naüonftldittftktert rmeßMl^ iIm ßnevrl^kciimg 
atnUMtcr Kssfit na« • ieutMi^K* SitM TfcliiHitt 

wurde, ward unt leider fühlbar geiH^g, 'Villip' 
milftte die keranreafenden JiingliBg#"mr £ii»|riic:ht; 

* Denn war die Spaltung der Studirenden in 
.Ofden -mad Lattdraanii£di^fear dar vnwdffiriyipii , 
AildMldung der fimnfaaeH- aniokt eiieM>,i»?^ n d eg 

liL-h , dem unverkümmerten GenuITe der akadeini*»» 
ichen Freyheit nickt eken Xo g&f akrliok ? .^n^j». 
heken ee immev «le^eiitett liaimtytang .der jiwith- 
Ajlien Univerfitäten gerühmt, daf& Jünglinge aii# 
idlen Gegendetty von allen Ständen , von verXchie«. 
^BMii Sftleii^ 'ete'4e]ii v^(rft^de«fteai iMMWiiltei»^ 
md tfQ^ eilen Fe eiiHäteit Wer keylamnien leken^ 
dafs der freye Umgang und die vertrautereci'Eeuiid*»? 

ü^eft mit io- vecfckiedeiitfiigea Jüaglingw ma^ 
den'Glkftralkfttr ud^ die aU^eoMnie BMwtg -dei^ 

8tndirenden eben Xo wohithätig einwirke, als XonQ^. 
kö^pielige Aesfea tu^ frrmdeirti mä eBtfciniCBrBiar 
'Wkem. Sie kaken dlaCi MbiideMM «le «inctt: 
TToriug der üuiverfität Jena gepricXen 9 wo man. 
fift'ailea Zieitea die veyrokiedeiittnigfttit Jtfagling^t 
«dl 'isAm und eatf ernte» Uadem >a«f EiiiMai 
Puncte vereinigt antraf, und, ich [etzQ hinzu, Xey 
CS auch in geringerer Z»ahl, noch geg^iwiärtig an-v 
tmu Uttd diefe vielikekK Bfjrükivitg nM »ettiNr 
dfen, dieXe vertrauliche Annäherung an eiifftnder/ 
dkäbXea gegenseitige Mitteilen 'ttu4£iixi,pXangeii vex« 



Ichiedmärtifer Kanntnifle, vettchitiaruLttiger SM» 
ten imd^Gcwohnkeiten, wodurch wakre, vivileitige 

niget Z«finiuM#ttluilt«ii* der LnÜtmannlbiiifleii, 

durch feindXelige Ablonderuiig jeder von einan- 
der | I» mtli«IUif f«r«t«lt «iMd«a? 'i)er Ein« 
■dbe Mite w0tk Mnut eigrneit LmdtlMiUBi'f^' 
zwungen werden , fich nur zu Landsleuteu zu haW 
ttOt liiMn Qngtng -anr« iMtti ditjAugen in ]ie- 
ftnhw'inlii» «ait denen «r^ oluM^kollI^Mligem Anf- 

Wtind ^ in iV-inem Vater] an e taglich uniguhcn 
lu>{UU«^ £r loilte Freuade und Gelelircbait uicht 
l&Mff «fibbn dürCent da, w«iiin ito Neignng und 
der Rai d«r UmwiMltaiig vieht? Wo hHebe die 
kodbgepriefene akadenuXche FreyheitI Nein, fol- 
flfcfflr UttffMt IntMte >m King #»rUrülle.t Vcor*- 
urllMil noeli V«rllolnil> leillew I 

Was Wunder ailoj wenn die Begeiferung der 
dHitTehen Völker, übr fvaym Srkelmiig dar 
UmaitnatiM und ür dieAttfirWkiJfeatT^ng Taterlilft-^ . 
dücher Ehre und Sitte mit vereinten Kr^^ften lu 
fiirkan, 'anok^nuf die ftudirenden Jmiglinge üher«^ 
« ging» watoü fia, daidb da* WhiüMe Baylpiel auf^* . 
gemuntert, di;^ drilflkeiiilaa mid fa'irvoUen Fef-* 
fein ah varfeui imd im Hochgetühi freyer Jüng- 
Itegta E^naa Summmä' fick-iu gemeixiraBiefi Zweck« 
veraii^^anl tot^rarden'dii» gebalat^tt Bancte, 
idie ieither die Neuank&mm.'ndca gewöhnlich gleich ' 
%ßf ikiiem ftiiiorlMdn dier4^ä«>ln>la{idamaiinMiaffe«i 
llthiir «VarlNJidiiA^ii^aiigia , dett<<8lattÜ ea^^ ' 
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lichkeit, der akademifchen Preylieit und der £hve 
dwtlcim Jünglinge nachth^iligeii. Ordena r. juuL 

Vierein g«fclilofiErar ; 

Diü wolilthatigcn Wirkimgeii davon ünd Lehx 
]»«KietUMurr ^Uea hövt 19m reo fixeellm^ 
iiind^ ismI dtmti^it«ii umUr dm ^tMdffWi 

d«n, und von Duellen feit langer 2«eit nicht 
mehr dM lUdti^ ^rV«» di^er Oxdnunfilitbay 
diefom Geißft der Eintracht Mhn üe iittMiitUdb 
am Friedensfefte und bey der Übernahme ^iner 
Muen Fahne die erfreulichften Bei^eiXe. gegeben» - 
Am 1^ Jan. niialiph^ ^em twafUm Tm^m d«« 
Fiifldensfeftes , pfiamten die Studtrenden auf dem 
Tormaiigen BrandpIata^Q , der £eit dieXem Tage deja 
Namen des £ichenplatMt fUksA $ snn» .4nri#«Mtt 
•n^diei: Medanafe3i^ und um dia glMcMiAe Be^ 
fre} uug des Vater] andea^ eine heilige Ei^he» £NLe 
Ceiemoitic war. «ialadii. i^r.fpeidnetty rikrMAi 
iwid erhidiead' .fhy^fiich» Geiaagr^ dk» fattfi^, 
ToUe Rede, die tiefe An da cht, die muXtesnafte 
Ordnung y welche dahey hesrichie^. AUtse m^p^rtu 
fich dasu , die Fey«rliclikeit. w ^hoken«^ Idoeh .tt» 
halben die gedrncl^te Befchreihung diefer Feycr^ 
lichküit vielleicht Ichon gelelen-. Ich hewaerk^ aila^ 
2Uir^ daXi fpäteriKUi die biefigen Fsanm . md Mi^ 
^uen dqn Sittdi^enden nod/defti, LandiHtftmaiHi^. 
nern zw y I<^höuß,^eUiekte Fahiica leriiga»« Ueijeii^ 
welche . am 5,1 Man .auf .,dmrl^«Jtoii|bUil«B ^niit 
ähuüchar ^ a^erliohkeii iUiergchea wurden» 



i' 



*• 355 — 

M8|pe did^ lidif « Eielie «ufiradklte und f 

Leihen ! Möge? fie, ein ächtdcurTclies Denkmal, TOit 
den hoffnungsiroliileii Jünglingen aus alleix d^nt'^ 

•4WtttfclleÄ Nation, geftiflet, wie die Grofsthateif 
linXeri Volkes , lo auch den wahrhaft deutfchen 

An g:#relir€h ältlichen Unterhaltungen fär di«; 
Studirendan, die sagleick xur littU^kea Aiu]ii£*4 
jdvag dkttM, fiftde» fid» «ttesüHg» IdermaMcte 

Gelegenheit y die von dem g^rofsten Theüe dej£^<» 
. ken mit Erfolge henutzt wird. : ^ - ^>i* . 

rer Honoratioren, an welchen gcwöhnHck auch 
^tudirendaABiiheii nahmen hat zwar xb dep leti* 
tefli' WuMm Inda, fedeiben ^volles ; iagegea wi»- 
4bii d«e TO e rt i we» (in |edeni Winter «ageillir -0^ 
auf welche von Profeilx^ren uiidStudirenden ahoa-^ 

. Bnl.#M^ imd .4iii .fi^^ (iiß•^ brfiehigar 8ai6 
VM flUiidÜMnieii yetaaftdiet^ und t» «etolm 4Mir 
ProfeHören und andere HonoiaUoren eingeladen 

,mMlfB> 4«ft» lahiiftipheif katedtU Aadh daa 
iiiiiirlifi Oummir velokMn &eh Ikieveileii Vsvfr 

tuofen von Weiaiar luid anderen Orten hören laf^^ 
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. Dergleioken geXeUige Vergaügungen, werden . 

itm siud« ,d«s UanlMaburgircHen <i«t3Ü dUna Pi»C» 

GüläfTu^p/iU zugehörigen) Haufe« gehalten: jetzt 

kabfttt w4r für di^ulbm 4^ JF^A!^»' ^« 
imk At/iam am «rbimtai B^«ii£aa1, ein to lifaci » 

^räumiges Local, mit drey Sfiitenzirnmcin. 

Von einigen , gelelllq^AdU^bM C^J^ein^ &• B«^ 
4er £xiu>litiig8gierell£cha£t, dem KrUaselMii im 
- Kochifchen Gartenhaiife (wo Sie, wenn Sie uns 
diett Frükiahr noch bcluchen^ eine lehr aageneli^ 
iM» llitd geiftveieke Hatet^eltui^ fittdeii frenicii), 
find Studirende zwar ausgerchloKen ; doch et 

* denen I welche fick durch Fleüe und üttlithe Bii« 
dkiiviem|^Mde«ii, luefct'Xdniiir, hey: Jieiittumi 
und esderen Honoretlmii Maüe eu «rlMüte», nmS 
ZU' den ^gcfelligen Vergnügunfeii' einzelner FemiU* 
eoeivkel i«§ezefen «e w eg de«> "^i* 

' ObrlgeM eatgelien ttnitgergni pirfillüftiili ■ ed» 
lerdings manche öffentliche L ultbarkeiten; ' Daa 
VogellchieXseni an welokem Sie nlwdeni fem 
iUitlwlubmea, iftin den aeMfeuMlM dmf.Mii 
l^BÜ Vemdming eingeftdilt worden ; Schaulpiele 

, und Redouten giebt es hier nieht. Auch Privat- 
Utte; O eftiühl ef d»d Mdew JHUudieiie^flmHN«^ 
Mefind leM Mten^er gefmdtt,^ ele ekeiiMer 
der gef unken e WohlÄand hat falt in jeder Fanki-< 
Me EinIchränkuttgM ntithig grimnlUl nmrt ,eigewt i 
Vtkm WeliUekes, wi» 4etettttdeMi üie^Mdeii . 
Beutfehlaitd gefunden wird, kennt man iueri |1UJ^ 
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lagen. . . * . , 

~ Dagegen ergötzt man fich im Sommer häufig in 
freyen Natttt, IHe xeixende Qegenlf von Jena 
'!bi«tet detti / 'd«r Sittn f8r Natthrfbh^ilAeft Mt, in 
reichem Maf^e Freuden vtnd GenüIIe edler Art; 

diele bafditder^' werde fok Xhnm' So&n cinfüh« 
'rat : ' denn Ae ffiid oltne OelftulWimd^va halyeit» 
\md doch für Jünglinge von dem wohlthätigücn 
EinfbiAl auf Seele onä LeiB. Da Ihnen unfefe < 
Vmgelmiigen' gemgfam Bekannt -find^ fo lege ich 
Ihnen Üatt der Befchreibnng eine topographifch- 
malerifche AnHcht der Gegend um Jena, ton Hn. 
M| >^ mlt W Ji er^ ^^AfieW gezeichnet -und gellodien, 

hey ; Sie werden die einzelnen Gegenftandc leicht 
wieder erkennen , und in dieler Hinlicht|- hoffe 
ich, wird ninan flat Blatt » wenn audi nicht ats 
Kiknftwerk to116 Befriedigung, doch durch feine 
getreue £>arj^llung eine nicht unangenehme K.ück- , 
M^iernCiig gevHBäien. piefbhl>nRi'in ^ 
fichten von Hii/D. Rout^ und die artigen'Stammbuch- 
hlätter von dem akademifchcn Kupfcrftecher Hn. 
H^ftf wdidie cinselne PartliieeA und Orter in und 
nm Jena darftdlen, kennen He H^eicht fchon. 
Von den letztem lind bis jetzt 50 Stück vorhanden. 

• '*BiM «ipmigUaii reidia^^QiitUe- dae ^GemUlüt 
llrtefl^M^'akW lir leUhmMi^^ aHMMvAdt 
bietet die Nähe der grofsherzogl. Kefidenz }V$imar^ 
dia "an -toMidieit, RegalnriUngiceit^ and Olanaa^ 
wia'lrii^Mbng ttki MteiiftiliiMiMtiii / mm lakr 
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pi Jritf-^iWiiÄUfc Sie werden Weimar kaum wie- 
der erkennest to lehr hat fic^ leit der wohltlui- 
tigcn Regierung unTme Kji»Äliel»eB4eii, ar«£siM> 
zogs AUei verÄndert. Von den vielen SelmMV&C- 
gigk«iUil'»fÄtt?>* f^e?^>^?K«^» ^rtrefflifO»© 
Scbaufpiel, mit £ejnem.*tt«ge»«io)U|«lei| O 
die vorzüglichen KunftfAmmlungen, .die- li^ohf 
Bil^liothek^ .den herrücken Pari^, das berühmte 
GymnaßBmi 4^« HnwpAircshe u»d ig^ ^ÖWr*!^ 
Keifterftiick der Kiiiift,.das neu eadMlute gro&he»- 
Reridenxfchlofs. Die Luft fehl ÖITer zu Belvedere 
u»d.Ti«ffwtk «ik ihren 'Qäruui und Aniafea^.^ 
reizend und (rittl*^^^ * .i^it 

Auch das freimdliche RudolßaeU^ wo Gefel» 
iigkeit und Tei^Uaulichcr Tqä äU« Stände 
eine glücklicke FMiflie u ciUi«ftd«r kettet.«: jm 
welche der treffliche Fürß mit feinem- vlu^cb^n 
JKftUTe aU erÄfe», Mitglied herahlaüend iich an- 
jTekUe^ Uegt tmüitx Ujßiwftm^ )^ 
diefe alte Relldent der ftokwankurgifcliea Ffir^^ 
mit ikrjen reizenden Umgebungen und ehrwürdigen 
Bj^neu okM grpifen Aufwand befMfChen mkooneiu 
JDock hiWpii {künllig 

JeM wl«d ßpk ,iii«der Wh», .J^^ 

ich Ihnen key. Ee bedurfte 'fj^eieMti» 4Mmo- 
|nenta»«aiiiisiiiiUnde8 , um mit erneuter Kxaft 
^fik M.feiMm ^ten. Glaii«a;ai»por zu fqbvinge«« 
Mit der tlUicbkekir d«i Fried«i|t^4iM)^/&iiratel|K 
gÄwil« auck f^c uiW;etixe ßiuciOickere Ziit »löTUßl^ 




hai»Mkdm W6U Auf dem bevorfteheKden deuUckaa 
Biuid<>tiftfe, wie wir hofim» di«r UnirBrfiulttbaini 

SLufgehohen , und, wie im bürgerlicUen Leben, lo 
AU€ii im Gebiete der WiHenldiAfteri ein freyer 
VwrkO^ ««r dMtfioim Viliwv witd«: korgeteUt 
'wird. 

Sie erwarten riel für tuifere Akademie von der 
Vcr^öftenmg dthc lacblen • wtiiMnf oben Lande» 
Aach wu bat didTtte fOr alle Waimayamr To 
glückliche Erei^nifs mit den froheftea Hoifnungett 
arfilit, mid fchon jatit XakM wir der nahim £r« 
raitmf vertraiMiifToll atttge^en. Oia Voxfehung 
hat das Schicklai unXerer Univerfität mit den po«» 
ütilckaa VarhUltnüIieii nnferar FürAen iiuiig Ter« 
bniidaii. Die nevereA EreigtuiEe eriiuievteift tuie 

lebhaft an den unfterblichen Johann Friedrich, den 
grolsmüthigeu Helden. Mit uaerrckütterüchem 
Mtttlie Umpfta er für ILeiigioii und £är die Auf* 
rechthaltung der deutfchen Preyheit: das Glück 
war ihm ungünltig , und der Verluit der K.ur und 
einet groüieii Theilf deiner Lande gab Veranla£« 
fung zur Stiftung unferer hoben Schule , wav 
gleichfam die Weihe derfelben. Ein ähnÜcUer 
Kampf für l>enUohUuidi Freybeit und Unabhiln- 
gigkeit erbell diefen alten berühipaen Wrftenftawim 
zu neuem Glaiize ; das Jahr 1815 begründet auch 
sngleidi lür un£«re Akademie «ine merkwiiacdige 
Epoebe, und mit Danke gegen die Yorfebuug er-- 
fallt werden einft u ufere Enkel die Erhebung 

Jbri Jbigtkfkf und leinet feriauchtcn üaiUes zur 

5» 



grofsHmoglkken Würda f^jeroi ab eia ueuesSUf- 
tun^sfeft der Akademie. Dief« ^ Gedanken verau^ 

laXsten uad erklären das bey liegende Chronodilti- 
cbon, welckM noch ein paar andere Chronoftich« 
begleiten. Sie wurden bereits im Jnly 1815 ge- 
druckt , um das Jahr diefee denkwürdigen Ereig- 
niiles nach alter 3itte dem Qedächtnille aufzube« 
wabren« 

Es ia wahr» der Geift der Zeit bat neu« An- 
Hallen ) bedeutendere Hülfs^uellen , und gewiCCer- 
maTsen eine gani neue Organilation der äheren 
Akademieen nöthig gemacbt; aber ift denn die 
unferige )emals hinter den Anfoderungen des Zeit- 
geiftes xurüekg^lieben? bat üe nicht immer mit 
demlelben gleichen Sdiritt gehalten? la^ war fie 
es* nicht oft, die roraugehend ihm Xelbft eine 
neue Sichtung gab? 

Zwar ift nicht su leugnen y die Frerens der 
Studirenden fank leit 1804 von 800 auf 4.00 und 
damnter herab: aber war denn diele Verminde- 
rung von der akademiliohen Verfaflüng abhängig ? 
wurde fie nicht vielmehr durch äulsere Zeitver^ 
hältnilTe herbey geführt? Welche proteüantilche 
Univerfität in Deutfcbland (Göttingen und Leip* 
zig ausgenommen, aus bekannten Gründen) hat 
in den letzten vcrhängnilsvollen Jahren über 400 
Studirende gexäblt? Neiui mein Theuerfter, Xu^ 
eben Sie die Urfache Tolcher Verminderung ^nickt 
in der inneren Organifation unlerer Anftalt, nicht 

in UainUchftii M^ndingei»« ein ßU«h andere 




<alte wxä Mat) Akademieen wird Sie Meliretiy 
dafs aiicli diefe felbft durck die grofsten Anftren-' 
f^un^en die graXser« I^e^ueaz nicht eriwingeii 

ObrigteBi ift fttr dieEmporhebung unTererUni- 
Terfitat bereitt ^ar vieles gelclielien. Von deii. ^ 
treffliclieii iienen Anftalten, weldie in didTem Jalir« 
liinid«rty sttm Theil erft in den letzten fünf Jah-* 
ren, errichtet worden £nd , habe ich Ihnen in ei- 
um meiiier letsterm Briefe Naehricht gegeben. 
Mdffcretwevde ick Ihnen fekon im näeUlaB Briefe 
ma Ichreihen Veranlailung finden. Denn ehen iSt 
Jüan mit einer durchgreifenden HeiM^ganiratioA 
tmferer UairerfiUt hefcJittiget ; uafera fiberäleli 
Fnrl^en zeigten den hellen Willen, und lind tu den 
Juräftigften MaCsregeln entfchloITen« Die Akademie ^ 
liat auf hShere Yemnlalftmg bereift wr einigen 
Monaten Vorfchiäge zur zweckmälsigen Verheile« 
nn§ der UnivarElät an die diorchlauditigftM 
JEiJialter'etngefandt, nber welche . svriTehen da» 
^ofsherzogl. hcrzogl. Höfen lo ehen Berathungea 
l^epfiogan werden. Auch iiaben wir cUe gewiXfe Zv^ 
Jicherungf. daCi dar Univarlit&tefbndt durch dia 
Gnade unferer wohlwollenden Fürllen mit walir- 
liaft königlicher Liberalität ▼epMehrt werden lolL 
Ebe» während ich dicfeefchreibe, find diefe nenek 
Ponds vicll eicht fchon ausgeinittelt , und die he- 
vorftehende, zeitgemälse Organifation der Unirer- 
fit&t Ca weit Torberattl^ wtx Ja Xtirsam ina Werk 
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Einen neuen Glanz wird unfcre Univcvfitat 
" lieTomlers daiurch erluüteni dals es den groXsher- 
sogl. hmofßi. lächfirdmi Höfen ra Weimar 9 Go* 
tha, IVJeiningen, Coburg und Hildburgliaufen ge- 
fallen haXf den ßit»^ dee von ihnen gemeinlchaft- 
3icli tn «melitenden OberappeUaftioiiegeriGlits aaok 
Jena tu verlegen. Seit dem 1 Min hatten wir 
das Glttcki die sur Kegulirung dielet höchiten Ge- 
richte TerovdaetenHezren Gomnilkrien J»ejf uns m 
Xehen. Das Gericht felhll wifd noch im Laufe die» 
les Jahres in Thätigkeit geletzt werden. Schon find, 
Me iA Ute» wm^ dcv hexühmuaen deutfchen 
Inrifite SU Oherappelhitimifgvriehtsrftllien aizserre» 
hen, welche lu gleicher Zeit Vorlerungen auf unfc- 
Met UniverfiLtät tu. halten geneigt lind. 
^. Allei diefes gieht un« die erfreuUohften Am- 

finhtea fÖr die Zukunft , und die erhabenen Für- 
ften haben durch lo liherale Förlorge für unlere 
Univ«rfitfit fich in den Herten aller Jenenfer ein 
neues Denkmal der Verehrung geftiftet. Jena be^ 
durfte einer üeorganiXation ; und dazu iü der ge« 
genwSrt^e Zeitpuncl Vorzüglich geeignei;. Wäre fi^ 
früher erfolgt: fic würde, beyder allgemeinen Läh«» 
mung des will nfchafLlichen Verkehr^i auch unler«^ 
ArwrflrdJgBn Salina keinen hedeutenden Sehwn»^ 
gegeben haben« 

Eine folche Zeitperiode | wie wir lie in dem 
letstea- Jahmebend - erlebt haben » konnte dea 
Mufen nicht günftig fejn. Di« ICataftrephe war n 
IchreckUcb ^ Jena hat üe mit ihren traurigett ¥oh 
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g'en TOT Allen empftinden. Oarnm Heil unlereJEi 
FttfUoil Heü «n», daft^erfüUt iB« was nodi vor 
dsr SehUBchi hey J^nm «ja bedeutuiif trollet Aha- 

gramm in der Zeitung' für die elegante Weit fo 
treffend forauslagte l loh €» ihnen in All- 

fehrift bej. Sie fmdl« darin mgleioh eine treu* 
ChaiakterilUk des Urur|iators. Lehen Sie woMt 

Beylagenm 

Ckronoßichm» 

I« 

GaroLo aVgVsto 

Magno DVCl sjJCotfU» 
VjrJVsasiTATit laimittlt soapIiATOAl 

i 

CakoLVs aTgVstV» 

>«l»Gwa Aa«U« nomaii/e oMUtVt«. 





^ 9H 
s- 

Chrotiodißichom. 
Carolum Auguftum 

mÜQS gendjita^ honoris 



tVCCVBVI» »iBTi« : VlaTV« IkmärIta VIäCIt. 
VBvDiCAT raeC Ca&oLo IVs paoAVlQVs DsCVs« 

Tugend. 

Glaaiy Ton Ahnen ercvlit» g^eM üe dem Enkel 

mrück.) 

Napoleon* 
Ein Anagramm. 
(Am teZttaar iB'^ elegante Wdi^ i$0$ Am t4lia. 

* ' No. 88-) 

Denkt man fielt den Namen NajioUon mit 
grieciiifi^ejil Bnchftaben gefclirieben : ' 

NAnOAEXlN: 
fo bekommt m^ durch eine unbedeutende Verfc-» 
tnmg derBnchfiaben folgende grieebifcheWöneTs 
l. O IIAN A£ilN, der All - Löwe, Low.? in 

jeder HiuficHt (mmrk wmv)m 
m. £N OAIi nAN, AUee in AUem. 
5* O nAN £A/IN , der Alles nixxuut (er« 

obert). 

^ iUN 04£ANt der AUee verliert* 



▼m. 

m 

ß^^rzeiehnif s 

i§r ,muf der Univerßtät Tma für dan Sim* 

merhaLbjahr iQiö Angekündigten 

Vorlefungen, 

|Dir Aaianf der Vorlefuiigen ift auf den 15 Mqr 

ieftfefeot.) ^ 



I« Ordentliche Pro/ejforen» 

!• T Ii e o 1 o g e a. * 

D. Jöh^ Philipp Gabler a) öffentlich : die Leidem* wmI 
Auferßehungs-Gef *Ucht£ : nach Griesb^ieh« Sjn* 
oplif, Deanerftag» und Frejtage .Uiende roa 
S-^ f h) privatiui: i> iie ::tnmg*fUi^ Ma^ 

thäif Marci und Lucä^ bis iur i«oifJeusga- 
fchioHti»! v<Hi ^--9 Uhr, f«cb«inat Mro^HeuUich; 
•) üogmcngtftkichtt bic «ttr Reforjii<4<ioii« nach 
^^^iüiif;:^er , vf^u i 1 — it Uhr. rachsmal wö- 
chßiiilich (und , «venn tti i Küt^-^t des h^lban 
J«Jftx«e iS ttöihi^ m^dtoa Xollta» • nock Mon^ 
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tags, DienhttgM «mI MiUwMiMy AlMiidt vom 
rühr). 

D. Heinrich Auguft Schott a) privatim: i) Den grofse^ 
ren Theil der Dogmatik^ oiach leinem HanfUducli^ 
Xeclumftl v^ii 9>-^io ttiid zweymal von 7 — 3 
Uhr (den übrigen Thell wird er im nächftea" 
Winter öffentlich vortragen) ; 2) hifuiri/ch - Äri- 
Ij/c^ Einleitung ins M.T«^ nmch eigenen St«* 
tien , fünfmal wöchentlicli von 5 — 4^ Uhr. h) 
Ünentgcltiich ItiiCt er die Übungen dea äo- 
miteüjkhen Seminarium^ 

D. JoÄ. TVtfM^. Lehr^ Dan» fetat a) offcndlGh die 
Gefchichte det theotogifchen IViJf^nfUiajun fort 
h) privratim lieft er: i^nbcr dtn Umfang und diß 
Methode dts Studium der Theologie ^ Mittwoch« 
und Sonnabenda von 6-7 Lhr ; 2) Päda^o-k 
und Didaktik^ Dienftag« , Donnerüags und 
Fr^jtaga van 6 — 7 ühr; 5) den ßwexun Theil 
der Kifehengefchichu nach feinem Lehrbuch 
Ton 10—11 Uhr; 4) theo to^ij cht Mmol voä 
a -~ 5 Uhr» 

a. Jurjften«. < • 
Ö. .ih^. Jö/. Schnaub «) öfientlich : muerUfen^ 
Cmpiud ams dem Territariai - Suunsrtcne von 
JDM*t/rJii«.nrf; b) priväiim; t) l^/inr^c/u, nach 
Böhnaer, von 2—5 Uhr; Kirchtwecht, mcK 
eigenem tiehihuchey von 5-- .4 Uhr. 
XK Mu. Anu Lud. Se^dcntUrker a) privatim: i> 
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Z^mkung Ton Kunde ^ won UKr det 

Morgenr; ») dU ThgarU des Qimlprvjfes^ nach 
feineni Entwurf, von io~ii Uhr; h) öffent- 
lich : auserU/txu Cmpiui du kUrgerlichen Rechtr^ 

ID. iMk C«/fMr Ofttdir iR alt Ordhiarittt und 
ProfelTor der Rechte nach Heidelberg abge- 
gangen. Seine Stelle üt vacant.] * • 

D* Chriß. IVüK Schwmtur a) priralim: das Pm* 
dtktmreeht, täglich drey Stm.d n von 7 — 
9 — 10 und 11 — la Uhr; h) privatiHime : ^u- 
riftiffhe &xanunmtoria unfi ftralstif^ Ü^mgen. 

D* Pmul Chrißoph Gonhb Andreä a) öffentlich: aus-, 
erlefme Capitel des Titels der Pandekten de 
9€rBarum ßgn^catu^ nach Gramm Aufgabe, 
Dienllagt und Frey tag« von 5 — 4 Uhr; b) 
priratim: i) Inßitmionen und Rechuge/chichte^ 
«ach Heubold , mit Zutichnnf rou Macktldai, 
▼on 9^10 Uhr; 2) Disputmtnump taraf* 
mal wöchentlich« 

fl* Mediciner« ^) 

D. Jch, Friedrich Fuchs a) Öffentlich: Syndesmolo" 
gUf nach Loder ^ Mittwochs und Sonnabanda 
rm 1-^ ülup; privatim: x) Ofhölagu^ nach 
Loder I mit Benutzung des grolsheri^ogl. ana- 



46) Nach Gruners Tode iß Hr. Hofrith I^cks ia 
die «>ille, Hr. HoUdth Stark in die zweyte , UAd dtr 
leiiherige Prof, ho orarius, Ur. Hcixaib Sufih»W in dia 
diittt 8if Uc eiag exucKt. . > 



— 3tf8 — ■ 

tomifclien Mufeum, Molitftgs, DienHags, Don- 
nerftags und Freytags von i— EUhr^ 2) Thier* 
/ arxntxhuni€f naeh eigenen Sätsen> ron m — 5 
Vhx; 5) Angioip^ie und Neurologie von 5— «6 
Uhr. c) Privatilüme : die Bücher des Ctlfus de 
mediema^won S-^.j Uhr 

D« Joh. Chriß. » Siarh privadni: iheoreti/ch-prakH^ 
Jche Enthinduns^shundcj mit den Krnnkheitvii der 
neugebornen Kmdcr ^ von 7—3 Uhrj a) chirur- 
gifche Operationen an Leichnamen theila auf 
dem anatomirchen Theater, theils im ICranken- 
hauXe ; 5) über die Augenkrankheiten^ nach eige- 
nen Diotaten y von 9 10 Uhr ; 4) die medici* 
nifch*€Jiirurgi/ehen Ühungen im Klimkumy in 
Verbindung mitHn. Hofrath Suckow^ von 10 — 
IX Uhr; 5) geburtshülf liehe Übungen im Entbin* 
dnngf hanfe, in Verhindimg ndX Ha. Q, Scknau^ 
bert^ Abend« von 6 — 7 Uhr, 

D, Wüh. Karl Fried, Suckow a) |ixiratim: i) Phew* 
makologie von 9 — to Uhr ; a) SendoHk in ei* 
nernoeh lieftimmcnden Stunde; 5) die kli^ 
nijchen Übungen ^ in Verbindung mit Hn. Hof- 
Äor*, Yon 10*^11 ühn b) Die.öjffentli« 
dien Vaderoagen wird er am Ichwaraen^firete 
anzeigen. 

4» Philolophaa, 

D. JoÄ. Heinrich Voigt a) öffentlich: phxJi/ch-ma^ 
themati/che GeogfepfUe^ Mittwochs Toa 6 — y 
Uhr Abeadt; b) privatingi: i) riin^ Ma^ema^ 

s 

* 
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ift, mit OeodafU Terbttiid«ii, ron S«**; Uhr; 

ä) angewa^xdtt Mathematik^ mit vorausgefchick* 
ter Emleitung in die höhere Mathematik nach, * 
eigenen Stoeiii ran. 87^0 Ulir; 3) thearetifckB- 

und Experimental' Fhjrßkj nach Ma^'er, von 
10-^11 Uhr. 

S. JSftftnricAi Karl äbrakam Siehßadi a) dffentlicli: 

1) die philo! ogifchen Übungen der lateinifchen 
OeJeUJchaft\ 2) das Examinatorium über «o-- 
fchüdene ThmU der Ahenkumswiff€ttf^»aft mt« 
den unter feiner AufHcht Gehenden Landeskin^ 
d€rn\ b) privatim: x) über den lauimjahen Stil^ 
mit Übungen im Lauinfehreibet^ ▼erbnnden, 
des Morgens rm 6-^7 Uhr; 2) die Idyllen 
des Theokrit, und 5) die Germania des Taeiuu^ 
beide abwechlelnd Abends von S^^^f Uhr. e) 
PrivatüXime giebt er, wie gewöhnlich, Unter* 
rieht im Griechi/chen und Lateinifchen» 
D. Karl Chriß. G. Sturm a) ^entlieh.* Eneyklopd- 
die der Cameralwtjfenfchaften^ nach feinem 
Handbuche; b) privatim: die G,-undfdtze der 
Ökonomie und Agricultür im ökonomiXchen Xn« 
ftitttte \a Tieffurib. 

Heinrich Luden a) privatim : i) die vorzüglichften 
Puncte der Politik ^ nach feinem Handhuche^ 
TOtt a— 5 Uhr; a) Ge/chickte der neueßen Zeit^ 
vom Tode Friedrichs des II bis auf Ludwig 

• > XVUI, von 4 --5 Uhr; 3) Gefchichte des Mittel- 
edterSf von 5~6 Uhr. b) Die öfientUchen Vor-» 

, lefuugen wird er am fchwarzen Bret aiueigent 
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Dp Ot^tg Wiihdm l0rsbach — - Aarli in der Nactt 
Ynm m§ sttm 50 MKrx^ leine Sttdle ift un- 

beIcUt. 

XX Ja/i. Georg Leru a) öl^eatUch: 4eiif/cÄ«it 
fvriiUiffMry Mttnt^ and Dosnecßage i~t 

Uhr; b) privatim: Mineralogie oder OryktognO' 
Jity nach feiner ErkeuutniXileiire ^ von 7-^^ 
Ulir. c) Obngea« leitet er Soimtage Ten 11 
it ühr ii€ Üäunggn der ndnerklcgifehen Gefell- ~ 
/chaft^ und erbietet üch deiieiii welche die 
Scbätse der groXeliereogL Mnleen genauer ken- 
nen tu lernen wüalclien^ vnm Führer. 

D. Karl Friedrich ßachmann privatim : 1) das Sy^ 
ß€7n der i^hilüif^phU , ron 5 — - 4 Ubr ; e} l^gi^f 
nach Dictaten, r^n 5^6Ulir. 

P«' L. Oken privatim: t) Natur gefchichte^ befonder«, 
Zoologie f nach leinem Lehi'buehe, nm 9—$ 
Ulir; e) Nmurf^Ssf^pkU^ naoh fernem Lehr- 
~ hndie, Tttn 4^5 Uhr.' 

IL Aii/sercrdentliehe Profefforen. . 
i. der Theologie. 
D. PÄiV. Lud. Friedr. Baumgartm- CtuSm öBent* 
lieh 1) Pauli BrUf an dU Ädmer, Montags und 
Oonnerftags von 4— 5 ühr; ») Gefchichu det 
Phüqfophie, 5) JuxamiMoria und Hupiitelerin» 

e. d er Jurispru^eni, 
iX Äar/ ^i/Ä. FFaUh a> privatim: Oe/c&tcikte dEer 
romtfbbm Aee^, ron $-.9 ühr ; b) Öffentlich 
yuroige/cfuchiß d$t tüm^Ginn ^ehu , ^lach ei- 
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fenen SSuen, Montags , Mittwodis und Frqp» 
tags Toa Uhr. 
9* Alf. TbiML JIWMK SbJkwMigi f pi^Mftfans i) Ai* 

fierifch - dogmatifche Infiitutionen des romifehtn 
<^ iUcAUy MCh Dictatea; CriminaLrecht^ nAch 

Fraedbach; g) Tl^ifm ^ C Wi iw iwl i p if< w| yi»y 
Mch IMctaten : alle 4rij m »»dl la befite« 

mendeii Stunden. 

ryteh'^pkilo/ophifak^ MmUkmng zum S^imm 4ir 
R§chts y iron ,i i — * Uhr , mit cfinein Examina« 

Crirmnalrecht f nach Fcuarbach» von 

Uhr; 4) ciie jur^ß^fche Liter ärgffchichu^ beloii« 

Anrt «tiy Eairteiing' das Gaifta«| , ui walnhina 
^diainrkpnideBS Mt damUVMaraulhUUian dv ' 

' • WiüenXchaften bekondeit worden ift, nach 

» Hvcai^en t-«»^ Uhae; li)ÖtelUik: diaJLalue# 
• «Ua h wi l ig w a rtmlfehali Reolits ms dlir ibia» 

fiaterbfolg£ nach Thibaut. c) PrivatiiXime; 
eiü JUrajmiiataiiiii» ii^cr ito ^aihdfiktui* - 

dar Medicin« 

X)^ C^n/I. Aug. Fritdr. Htllfeld a) ofTentlich 
dia Kind€rhrmhh€itm.f Montags und i)on« 
aacftagaf b) privatim: dk gtfttmnU$ gmertlh 
Mfid fpecidU FathoUgie, . 

Frie^. Siegtn, Fvig. privatim: 1) P^xßologie^. 

^ , TOS la yhfi 0) Nawrgf/chi^f mifc dar. 

•» • ■ 
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> vergleichenden Anatomie reHmsden, von 1 1 
18 üHr; ^) Botanik^ iroii 5«^4.Uhr. Jeden 
1ia«iielin«rt «p&hI er £Mttsftfenflii milhitiüM '* 
9. :it'.^ Ohm fmmümz Phxfi^UgU, von ii — 
' Uhr; e) Gtn^s und das miiirlki^ Sxß€m 
der t^mmn. 

O. JB. Laften/^A»-£dftel a) ptiralte'« i) ukoTdU 

Kinderkrankheiten und ihre Heilung j von lo— -it. 

TO» t— • Uhr; 5) aügenmm$, Se m iü$ak ^ mmok 

mgenen Dictaten, von 4 — sUlir. h) Öüent* 
liek ^KkUirt «V^ I^in Buch ülfer die N^kumg 
md jHmenäim§ 4^ HUm ^ UkmMpkrU' 

ehen Krankheiten und über deren Verf^fbhung 
(Aitenli. 1816)» auch hält er Abends ein medi^ 

D. Dietrich Gmrg Kiefer feM a) MMlieli dim 
Toxikologie nach leinem Handbuche fort; b) 
ffiimlm MM ar.s i> gmmelto JPmikokiitt^ yn4 
9%orMirkj umA UAmk GvnnAHigen » imdf naek 

DictateOy ron io — 11 Uhr; a) cfc» cr/i«» Theii 
der JkeeieUen IPuthclogm tmd ^Thtro^M^ nack 
'Dtctatati, wöchenCLich fechsmal Toa i^a imA 

wreymal von 2 — 5 Ulir; c) PrivatilTime : Äna^^ 
tomi^ und gh^^logie der Pflinzen^ nach feinen. 

er ein medicinifchei Cohverfeeorium'. *" 
Of JjTari JfliÄ. S^arfe privatim : t) generelle chirur^ 
fi/tko Pmthologie und Tkerajno^ mH Awee»-- 

Inf in vuMaOlA Mfnr- 
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* Ttte lowohl des grofsherzogl. , als das von Tei- 
naa Vatev Jhiat0Kl«ll»iien Muleiim, von, ii «-lü 
Ohr; •) §mmM9,7%mr0ipi» ; s) «in MiiMi{/MjM' 
DUjfMatQrivun in latemiXcher Sj^rache.. 

4. dir Pkilofopkitw . 

O0arg O0tiL Oüldmmpfd m) ftintOmi i) 
ri/^^hrüiftk4 EUäiung ms JL T., Moh Au- 
^ guitiy Tiermal wöcheutlicli ron 7—8 IHir; 2) 
dKM i ^/mgi ^ TOtt II — la Ulur. b) öffeatlick : 

mtriy Montags und Doimerl^ags ▼o» 5—4 Ülir« 
PrivatilCime giebt er U&terxicht ia der ^7 
Mi^6afc#i «ad 4r«HAA«ii Spraote» ^ itto im 

Griechijbhm und Lat.inifckmu 
P, i^riei, Äuguß Koe^e privatim: ,2) <^ er/ren 

f mImmI 10'^ 11, mid ftwejmal (Moatigi 
. «ttd Frejtagi) von 1 — a Ulix; a) «SjpnM^^'« 

ttitd ^ homiUti/ch'prakti/che Übungen»* , ' 

I>. j0h. fV0^fgmm£ Döbereintr privatim; allge» 
. ^ mA# ü&anuf , uMt der SMIdUama^t avit 
perimenten erläutert, nach feinem HandbneiMp 

. miß dm •r§tmifAm Mlrpmr^ 9igmn 
Dictatea, w«ck«atlic]r-df^^al toa a— s^^^* 

D* jlori DUtri^v* Münohow a) privatim : die Elemente 
y ßgr Jl0ifr^ md 4meU^i b) «ffMitl^h^ (rim0f 



— 874 

3Ub im Aj^womu, kut^ ift er c) erVgiig, im 
: Mditiii F&dMia Math— »tifr Uattaeiielit 

i^'dey JurispruAens» 

IX J(0%. ifu^« Chiiß. V. Hellfeld privatim: i) diu 
Jb/h'l«tiimm du fie^ß/dun PrivatMchts ^ Back 
ei|fe&6ii Sttieii, vott t-— s inur; ») He tfmiitf* 

• yat£< lifr gerichtliehen Praxis^ nach Ol«,- von 
4«^5 inur; 5}EjMmiatat«na md^RifitflMiiaübcr 

Fwteten oder fsftitiiftitaMu 

Ik Jak, Heinr* Pauljfen a) unentgeltlich: elte Lf/n c 
mn der Verjährung ^ fowohl nach dem rönii* 

fokni alt dwtfdim Edelit«; Ii) p t i v aüm ; i) 

dir« Theorie 3« gemeintn Procejfes , nach Mar- ** 
tin j 2) i2u Grundjätzt der gerichtlichen Fremtp 

D. Otf/I^. Emminghaus a) priratim: Iy(/h'efm*'9n4fv& 

* nach Waldeok^ von 8—3 Uhr; pxivati^^ 
-fime: dif^ Grundfätn 4et gerMMekm und wf» 
/rer^eri«Allfe^\nrM&) iucli eigenen Sätzen, 
mit praktilchen Oliltiigen verbunden. 

itHg. ^ibnaii&m priratim: i> JTxrdkMirMr der 
Firouflanten^ naek dem LeHrhnA AMtf'Va« 
terS) von Uhr; 2} Lehnreeht^ nach Bök« 

»•rt Handbueke, hmmgtfAm wwbl Mjjffm^^ - 
Mt^ vutt xo^tt Ühr; 3) deuifiAef Wißet^ 
recht f nach Dictaten , von 2-^5 Uhr. 



^Bienen Ausgabe von Heiaeocius, acKimal wo* 

chentlich; a) Gefchichte des romifchen Rechtt, 
nach Hugo, fünfmal wöchentlich; 5) Rechts^ 
-philofophie oder Naturr§chtf nach Dictaten, 

. mit Zuziehung von Gros Lehrbuch, fünfmal 
wöchentlich; 4) Criminalrecht ^ nach Feuer- 

'.j bach, fechsmal wöchentlich, b) Privatiirime; 

^1 Examinatoria über die Pandekten und Inllitu- 
tionen. c) Unentgeltlich: übtr die Beßim* 
mung des Rechtsgelehrten ^ einmal wöchentlich. 

D. Ferdinand Eber privatim : 1) Natur - und Fo/- 
her* Recht o^er Rechtsphilofophi'e ^ aus eigenen^ 
nach Kants cthiXch - philofophifchen Grundfä- 
tien ausgearbeiteten Heften, von 10—11 Uhx| 
s) Criminalrecht f nach Feuerbach,^ * 

©, Guji. Lud, Marezoll a) privatim : hiftori/che 
Inßitutionen , fechsmal wöchentlich ; b) unent» 

* geltlich: das Pfands und Emphyteuten- Recht; 

^ c) Examinatorim über die InIHtutionen in latei* 

Cr nilcher oder deuticher Sprache. 

g.derMediciii» ^ 
I^. Fritä, Äug* Walch wird feine Vorlefungen Aber 



4 • • ' is 



- "47) Kiniiff^v ftAbn Aet Herm ConfiAorialratli nnd 
teperiMiendauien l>. Sah, igttioh Mf^rezoU ailhif^r» wel« 
cb»T SU UötUii|( • . ftudirt und a * Doktor der Becht« 
prpmovir' , hurz vor Ofliru aber lieh auf uwferc» . ni» 
TTTÜ^A* da rh ri.ie öffauiiiclic Diaputaiioa i^a Cxir»td«» 
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terfcliiedene Theüe der Arxneyktmde iii Ici- 
MT ZmI «m Xckwanea Bm eiu ' 

■ 

^eliyc&« «lul frakt{fch€ Bouadk^ vlt likdSidl« 
auf die natüriicheu Sylteme von JuJIieu uud 
Batf«by nach, faim Lehrhftdiern, vmejmA 
wdclitiiUicli aot Eieurfionea^ 2) fW/lwtjgiW*' 

fchaft\ 5) Forßtgchnologie ; 4) Forftnatur^t*, 
/chichte; 5) QJtoiMiiit/c^ un<2 technifehg 4^Xa- 



Cybr4^* i4A JVütt. ^3Mr» O üur JBpaindBMW 

• a> ü6cr Um»€rjklg€fchicht€ dgs Menfthdngtb^ 
i^iärhrt tmd mbtr di€ dmmt hm UMldtanh Idiä 

^vVMW WV^PVV WBW^nW^ l^^^^W ^^^^^ ^^^^ W^^^ ^^^^^^»w^^^^W ^i^w^^w^^ 

• Ukr. 

X>« Jalro^ faulffm wird feixie Vorlefungeji 

D« JB^ii/l Theedor Pazig a} privatim: ^atiro» 

* «Ml MHqftf^ dt» ÜBrmic •> dm. S^üßum l&ra w 
iw '^dn dk' mulhimtrinrim ^fmt SipMdmr^fß 

mientgeltlich : die Rtden und trieft von iMure^ 

* mr» c> PryratiffiMe IdHi «r «HMM^lick »waf-. 
«Ml hanmtOiM JPiiPutirahlui&ea» 



Sprach«. 

B» ß^€itr. Jug. Beim a) pri^ttim: i) Logtk ^ nacli 

I^es , von 5-^4 Uhr ; 2) natürliche Thiologie 
9md Morula von S-^S ühr; 5) übtr die Apoßd- 
g^fHkißkm^ ifWk 9^ Mm Uhr. h) FmatUßmt: 
Exandnätorium iik€r üe Dogmmik. c) Vn- 
matgßtäiiiGhi über mumtl^m$ CapM eUr geißU- 



D. Karl Wilh, Ernß Putfehs ^ a) unentgeltlich: 
j^xinratim: dU Feldwirthjchaju 



IV. tmhfm Ar MMrai 4^«cftiu 

JMM^^^^* "^f^*^ ^ ^^^^ 
9rmm^^ßiflk Sr» AmL Ln* ZKmM MMi JbmA^ 



lUtfoi lelirt Hr. Stallmeifter SädUr. 

•s. 

Znr/mm iL Zeidi&aiaeijLl^ Öhmc «nd Hr» D« lUuflb 



r.i ^ ^^%, ««4 «iu Jmi m» «iAm AM alft 





•^ 5?* 

BiehteTm 

Kup/erßecher'kunß Hr. Kupferüecher H^/V. 
itfec/wiiuii; Hx. Hofmechomcus Otttngr und Rr« Mi^ 
cfauäcns Schmidt* ' ' * 





Zufätfe und yerhejj[mmg«fk 
♦ 

■ » 

& I. z. 9 F. «. L fYti lifffti t nii m^t 

«8- 21. 9 V. u- ]. J o anne it, Joamuc, \^ 
§1. Z. 5 T. ift ninli rwii WMiütftiaiü i 

65, ai V. o. 1. beitrugen R. betzu^en» ■ ' 

tm; /«ftmt fcii ttwl £r/^ 
— — Z. 11 r. o. 1. O^nlob ft. Gottlieb. 

7*' ^* ^ ^* **• ^^^6 man Iiinzu: % • 

Seit doB 6 Febr« iftiS üttttt tM^Füroeto- 
ittt Kr, SiitMih MMAi^^i^t, orde&tl. 
' Prof. der Mathematik und Phyfik. ' ! 

74/ Z« 4 o. 1 Kr. G«K ttolz^ tinftür t»' 

Z. 7 V. o. 1. Hr. Hofrath Fuchs. CU Bis^Qoh^ 



8, 74* ^ ^« felM-mcii ^tu: 

Seit dem 6 Febr. iB\S find die Decane in 
der theologiXchen Facultät Hr. Kirclienrath 
OshUtf in deic jaxiftüchm Hr* Hofratk 
^ JSb&MMiic^ y in dar medicmilclien Hx. Hof* 
xath Stark , und in der plulolophileheii Hr. 
^ Hofrath Ludeiu 
Sa« 5 a. L a» Sl am* 
-i** Z. 19 o. 1. Sacemiawrßm tL Bacoalaurien«, 
^ 105. Z. ü V. XU Ij Jaann4r Ä. Joanis:" * 
««• 14^. SS. 18 ab t; meUh€4 Uigtmr€ Sl walche^ 
mm SL SO r. Ow ]# war ft; waian* 
^ 152. Z. 7 V. o. fetze mau lunzQ : Am 6 Fabr. 
1816 hat er daiTFrarcctorat tum achtaa 



— 17t. Z. 9 V. o. 1. Leo £t, Lee. 

"7L>64« Uff^ U^ h dpi drü4^^&, dar.iweyt» fithii,. . 
~ t^. Z. 4 r. a. L intimM4t tL iuißfyntUß - 
— • — Zria 'T» b «r ft. «a. 
~;ftai. .Z. 10 v. o. L Lengsfeld Ä. Lengefeld. 

an« Z. 5 T. ), .^Mi{««iAicr & .«yndmii. 

— a#;9. Z. « 1. Mp, {Hmy tL dar. 

271 ift nach dem ph^^ck^ mßchan{fihm Iilßi$ut 

jiL. I»<»fc ani f ia MriimnJ l ff ii f> 

Die ffr€j4h0miß. Jrtxe Zeich enfc hui e wurde be- 
refts unter der vonlinndrchaftlichen Regierung 
aUverehrtea Hersogia AmMm^dmA «m ^bemaU- 
fiii i h a ipKIiMtan ZiMiaftn^imaf geftiftet.^ 
Gegeaipartig ßaht JQie untax: 4^ bfilHWff li^s Ma« 



MckcMMifttft pdm#, der wBelMntiiclt im «My 

öffentlichen Stunden foeyen Unterriclit im Zeich« 
m«n ertheilt. 

hey Hb. ZeiekeBmeifter Otlkme, alt hej Hn. D 
Roux und Hn. Kupferftecher He/s den sweckmä* 
Mgftm PcimtimtiBnri^dit im Z«idiattt nnd im dec 
Bfalerey, im Knpferfteclien ond im der Reis- « 
fdbneide - Kunll » lo dals uufere UniTerlität Jedem * 
die fchönfte O^egeBheit darbietet, fich im «U«b. 
teiduieBdeB KQBften su TerroUluilBamfB* 
S. 493. Z. 12 V. o. 1. 1809 II. 1803. 

554. ^ 1$ T« 0* ift na^ fr^mr das Kenmia zu 
tUgeB. 

355- Z. 15 V. u. L an ur«{«A«m Ii. an welchen. 
^ 557* ^* 7 V. u. 1. iStV It. üe. 

EiBige UeiBere ¥ei£elm wird der Lete fdbft 

verheütexn. 




- • > r 



t * 



• f 



l . * 



' # 1 •* 



i 4, 




Verzeichnifs 

itK. Vorlefungm im WmterhMjttkre von Aß- 

Der lateiRifciie Leetiontkatalog liat diefsmal 
eine veränderte Form erhalten. Statt dali feitkec 
die ProfeHoreit , Doctoren und übrigen Lehrer 
nach ihrelr Rangordnung aufgeführt, und die Vor« 
lefungcn jedes Einzelnen logleich dem Nam^H 
iMQf]geXel»t worden waren: wurde derleibe min« 
mekr in drey Abiheilungen gebracht : i) Die Na- 
«uen der Profefforen , Doctoren und übrigen aka- 
demifehen Lehrer , mit Angabe ihrer Ämter und 
ihres Ränget \ tmttr die Kamen der Hnn. Oberap* 
pellationsgerichtsräthe, welche Voricfnngen halten. 
2) Verzeichnifs lämmtUcker» Tön Akademikern und 
Mieblakttdemikern • angekündigter Vorlefungen in 
lyHematiTcher Ordnung. 5) Ein Stundenverzeich- 
nifs, oder eine Überücht der Torlclungen , nach 
den Stunden geordnet. 

Die Redaction diefet lateinifcben ' Lectiont* 
yerz€icbni[Xe< wurde dem JProf. Güldmapjü über- 

SS 
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trafen; das VvolhaiW «Im fisltfeility wie feitker; 

der Prof. der BexedCamkeit , Hr. Geh. HofraUt 
Michfiädu 

Wir theilen mireren LeTcni den,K«talog .aiu* 

f ührlich mit , theils um die neue Eiariclitung im 
*QefißntaXz zu der älteren im vorauftehehden Som- 
mer • Kathlog anlchaulioh su ^nacbm, theüa um 
augleich die Veränderungen im Ldirerperronale 
zu bezeichnen y die leit dem Abdruck des vori- 
gett Katalogs Statt gefimden liabeiH 
Jena, den 24, Sept. i8iS. 

( Der Anfang der Vorlelungen ift auf den 
e8 Oct. feageletzt.) ^ 



Namen der Profejjforen^ Dostoren und 
Lehrer der freyen Künße. 

JL Ordentliche Projefforetu 

J» Dir Theoli^ mie* ^ 

Ji>Ä. Philipp Gabler, Dr. der Theol. u. PhiU, der 
TheoU 9isSt& ord« öffentl« Frof., grolsherspgl,^» 
^ Kirekenrath, VorlUser der AlmofeacoilimilXicii^ 
der theol. Facultfit Senior. 

Jätinr. Jug. SehM^ Dr. 4er TheoL iL Phil., der 
TheoL ord« 9ff. Prof. ^ gror$he|:j(ogL & Kirchen^ 



ratli, de$ tlieol. Seminariums Director^ und der 
theol. Facultät d. Z. Decan/ 
JoA. Traug. Lebrecht Danzy Dr. der Theol. u. Phil., 
der Theol. ord. öff. Prof. , Auffeher der Jenai> 
fchen Schulen ; d. Z. Prorector Academiae 
Magnificus/ v ^ 

Der Jurisprudenz, 
Andr, Jo/epk Schnauberty b. R. Dr. u. ord. off. Prof.,,' 
grofsherzogl. S. Geh. JuEtizrath, des Schoppen- 
Ituhls und der Juriften - Facultät Ordinarius 
und d. Z. Decan, des gemeinlchaftl» S«. Hofge^ 
richts Beylitzer. 
Joh. Ant, Ludw. Seiden flieh er ^ b. IV. Dr. u. ord. oft 
Prof., grolsherxogl. S. Hofrath, des Schöppeu.-* 
Hühls und der Juriflen - Facultät Senior^ de^ 
gemcinfchaftl. S. Hofgerichts Beylitzer. 
Chrißian WV^ Schweitzer ^ b. R. D. u. ord. öfF. 
Prof. , grofsherzogl. S. Hofrath , Ritter de* 
grofsherzogl. S. Weimar - Eifenachifchen Fal- 
ken - Ordens, des SchÖppenItuhls, der Jurilten- 
Facultät und des gerne infchaftl. S. Hofgerichts 
Bey fitzer. 

Taul Chrißoph Gottlob Andrea, b. R, und der Phil. 
Dr. , der Rechte ord. ÖfT. Prof. , grofsherzogl, 
S. Hofrath, des Schöppenihihls und des ge> 
meinfchaftl. Hofgerichts Beylitzer. 

C. Der Medicin. . 
Joh. Friedr. Fuchs, der Med. Dr. u. erfter ord. öff. 
Prof., grofsherzogl. S. Hofrath, Auffeher det 

: ' ' - 55 *~ ^ ' 



«natomilclieti Mufcmiiy ier aüiMiilogiXolitii 

Societät Vice- Directory der medic* -E^acultät 
Seaior n, 4. Zu Decan. ^ 
Joh» Ckrifiian Sutrkf der Med« Dr. u. ord* ^M.'ProLy 
grofsherzogl. S. Geh. Hofrath uud Leibarzt, 
B.itter . des groTsheraogL S. Wefaaar«>BIXeniichi!>^ 
fchen Falken-Ordens, Beyfitzer bey dem Ober* 
Medii malcollegium zu Weimar, Director des 
MiniXchen Inltituts , der Kranken* imd £n£« 
, bindung«- AMitalty d^ medic. Fac. Beyfitser. 

fFUh, Karl Friedr, Succow , der Med. u. Phil. Dr», 
der Med. ord. off. Prof., grolsheriogl. S. Hof- 
ratbi det kUnifehtn IniUti^ts j^we|ter t)ire<ilqr^ 

toh. Heinr. Foigt^ der Pbü. Dr./d^Matk u*Pby« 
ük brd. bü. Prof., grofshertogl. S. Höfratii, 

des mechamlchen Inflitut« Diri^ctor^ der phüor» 
Fac. Senior u. 4* ^« Becan.^ , 

Bhnr. iTarf Mr. mchßädt, der Thcol. u. Phil. Dr., 
der Beredfamkeit u. Dichtkunlt ord. off. Prof., 
grofsherzogl. S. Weimar - Eirenacbilcher Geb. 
Hofrath, herzog]. S. Meining. Hofrath, Ober- 
bi]jliotIickar, Director der lat, Gefellfchaft/ 
Aufleher der Weimarifchen , EiXenaebiTchea, 
Gotbaifcben , Altenburgifchen \ind Meiaingi- 

^ fohen Landeskinder , Infpector des Convicto- 
rium, der philof. Fac, QejfitlA 

Karl Chrifi. O. Sturm ^ der PbiL Dr«, der OkonJ^ 
mit und CameralwirCenXciiaften ord. off. Prof., 



des ökofiomifckea la^uts sn Tiefforth l>ey 
Weimar Dirsetor. 
wmMf 'Ludeny der PliL Dr. u. ord. off. Prof. dev 
Gelcliiclite^ gtoUkmo^L Hoüratli, dex pbiiol*. 
Fac Bcyfitier. 
J4»&. "Georg Zfgnzy der PKil. Dr. n. ord. öff. ProL 
Honoi. , |p:oX&herzo§L ^ Bergrath, Äufleher 
^desKarl*Aagtai^lyliireiimt, der mi^eralogiljclutt 
. Gefellfchaft Stifter u. Director. 
Aori Friedr. Bachmann , d&c Phil. Dr., der Jdosal 
Ii. Pplitik «ufiL .öff, Pxotji der iphiioL FaoMt 
Beyßtzer. 

Jacob Friedrich Fries , der Pliil. u. Med. Dr«.^ der 

I^ogik m Metaphjfik ord» bfL Prof»» fVoD»-- 

herzog]. S. Hofrath. 
X». Cken . der IVled. Dn, der Naturgef chicixte ord, 

ö& Prof. HonoT.^ der Med« auCterordeiilL öl^^ 

trof. , grofsherzogl. S. Hofrath. 
Jiart Duurich v, Munchow , der Piul. Dr., deüg- 

iilrter ord. 5£ Prof. Honor., a. AnfTcher der 

Stermyarte. 

IL Aufsercrdentlichc Projefforem 

JL Der Theolog^ie, 
Zitdwi tHe^. Otto Baumgartm''- Crußus ^ äeat VSdl» 
Dr.^ der TheoL Baccal. u. aulseroxd« oSL PxqJL 



£^ jy €r Juris prüde rkz». 



JuU TKeod. Friedr. Schnauben^ B.. R.. Dr,. ü. aufserv 
ord. off. Prof. ; * ' 

Conr, Joh. AUx.. Baumbapb^^ b.. R. Or. u« aufserorj* 
öff. Prof.. • ' • 

C: Der M edicin.. 
« 

Chriß., Aug, friedr. v, Hellfeld , der Med. Dr. «; 
aufserord. öif. Prof. , herzogl. S. Meinüig. Kam- 
merrath.. 

Friedr,, Siegmund Voigt, der Med. u. Phil. Dr., der 

IVTed. aufserord. öJf. Prof., grofsKerzogl. S. 
' Bergrath, des botanifcheit. Initituts Director. 
L. Ofeen, der Med. Dr. u. aufserord.. öff. Prof., der 

Naturgefchichte ord. Prof. Honor. u. f. w. 
Eduard Ldbenßein-L'öbel der Med. Dr. u. aufser« 

ord. öff. Prof. , grofsherzoglv S. Medicinalratlu 
Dieterich Georg Kiefer y der Med: Dr. u. aufserord. 

öff. Prof. , grofsherzogl. S.. Mediciiialrath. 
Karl mih:. Stark y der Med. Dr.. u. aufserord.. öfL 

Prof. , grofsherzogl. S. Hofmedicuf.. 
Theobald Renner y der Med. Dr. u. der Teterinar* 

künde aufserord. öff. Prof., Thieraxzt imGroIs*. 

lierzogthunL Weim^ar.. 

J>.. Der Philo/öphie.. . . 
Georg Gonh Güldenapfel j der PhiL Dr. «. aufser- 
ord. Öff. Prof.,^ zweyter Bibliothekar bey der 
Univerfität. • 

Ftiedr. Aug, Koetht, der Phil. Dr. u. aufserord. off, 
Prof., Diaconuö an dci: 5tadtkirgbe zu 3t. 
Michael.. • . * 
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J^hr fyolfg. DMmtM*,. der PhiL I>f . Iii. ^tffffirörib 

Jac» Heinr, l^aullfkn^ b. R. Dr. u. Hofgerichttadvocmt*. 
Quß^' Stmuitgkmu h^S^Bx^ ib. ViM*$|ildBnui. d«r 

JtfT Uer , k. E* ta». dcar lUL. Dr.. Rofgenahir^ 
adrocat.! • - 

JB; Der- Mtdieinu 
Tiiidm Äug, fValchf dez Med; Dr^. 

C. X>«r Bkilo/ophie., 

SchönburgilöJier Forftwtth. 
eh^ft. I4uf*. fril&^ ^ibi. dier £iiü. J>y.. 

£irnß Theod. Paxigf der Pkil. Dri. 
JH4dr. jkig. Mhit^r te Clttkj^>> GolUioraioie dtt 
geittL Minifttriil 

XurZ mih. Emß Fut/chey dec Kkü. Br. 1 Falter m 



rer der neueren Sprachen^ ' 

Agnflinodt Vaiknti^ Lecior der italiänifclien Spraclie.* 
I^d. Dan. Maria Laves ^ ^^0^*1 Ltectox der framöfi« 
Folien t^pr^e. ' i^*. * * \ ^ l ,V \ ^ 

F. Lehrer der freyen K&mße. 

Aug. Goufr. Ludw^ S^idUr, gvoTilleraogL SttiOam£tBT^ 
Marl Frieir. Bauet*^ FmchtmeUter. U • 

Ckrifiopk He/s , TanzmeiÄer. ^ ' * 
Chriftian'QqtthTlf Imnu Oehme,, ^b& Msmm mke^ > 
Jak, RouXf derFhiLDr.i ZeichenlekMr übr «iMto« 

. siifc^ Gegeoftände. - 
JdÄ. Heinr. Sam^ Domaraäiu^ gxoItkersogL 6« Cm« 

JoÄ* CÄr(/*. JTi/Ä. AicAter, Mufiklehrer. 
Alex. Otteny^ grofsberzogL Hofme^Mawwmi 
Vorfteher des praktisch -SMiOiamrclMli la^ttttt« 
iMdufig H^s^ Xüplerfteclter. * 
Friedr. Chrlß. Ludw. Schmidt , Mßch9LikiQ;n8^ 

Aufscrdem luOMrn, wio^ d^.bochftm R#*^ 
fcripte Sr. kbnigL HoMt d«» Orcfsheizogs von S. 
Weimar- Eifeaacii vom 5 u. iz Sept. d» J., «.Hboii ' 
die Herren ' ^ * • . • . 

Car/ Emß SthnM, lu R. Dr., lertogL S. HilcTv 
AttrghäuiUclier Geh. Raüi u. grofslierzogL 
Weimar - EifenachiXcher Ho^tttky imd 
.^h^ß^h . Mßrtim, h. R. I>r. , grof^liÄmogl. 
Weimar* Eifesuacliirciiex Juaiyaibt 
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welche fo eben nach. Jeoa berufen wotAen find, um 
bey dem nädiftent «u exricfatenden 01ierapp«lla^ 
tionsgencht «agellellt %n werden , fich verbiudlick 

gemaclit) juriüiXcbe VoideXuit^eu lu halten. 

Verzeicimifs der Vorle/ungen^ welche auf 
der UniverßtiU Jena vön akademifciim 

und nicke akademijchen Lehrern , ' 

t - 

j{. TJi eologifche Vorlefungen, 

Jjlff theol. IJUrargefchkhtß tVtzt öffentlich Prof, 

Dnnz fort, Montagt u. DonncrAagf von i — •% Uhr. 

2>i# Onne/u eikiASi jplimm J^io^ ^hUah^pJ^I , Yon^ 
9 ^ — lo Uhr. 

I}4n Ji-faias ,fitivuiak Pro^ QüldsiU^/cl , von it — xAt 
Uhr. 

AtuerU'jene Heden der ifraeVuljchen Froplietot ufEent- 
lieh Prof. ßi*Hrfi§£i^Httt^Crtifiu/t Äloau DoaM^ 
Tön i--— 2 Uhr. \ 
Evangelium Johannis und die katkalifchm Bfi^ft 
privatim KB. Schott, von ö — 9 iHw. 

Die Brie/9 an dU KoruUher fffiTSliiiL KUit^t TOtt 
11 — 12 Ohl. 

Uber die Lihre voit der AtJ^fleit yrifailafe Vtarf. 

garUn^Crt^fims^ ' & 

TkeoiogifcheVopnatikt nich Ammott« htftop tfdi imd 
Kfttifeh KR. Gabler ptiracim toh 9 — 10 Uhr. 

pi# ehn/tlieh'd0g9Ht»tif4fhe TheoUgjte SHm\ öff<fnt\vsh 
fon uad lieendiget RA« Scltott,, MSitwochs u.. Sonn« 
«[bends von ii — i« Uhr. ' 

Bihlijehe VognuUik privatim KÄ. fyihier ywa Uhr. 

Z^Ogmengefchichte von der Reformation an bis auf im- 
fcve Zeit nach Mimfcher öffentlich KR. Gabler, , 
dreymal wöcheaUioh ia nodiAn be&iiBA«uit« Stande. 



3Öft — 

tiher den Gehrauch ^ jvelchen die cJirlftUchen Theolü' 
gen von der ylatonij'chen und ur'iß.iteLiJchen Phi- 
lo föjiJi'ie , ja wie von den philo] oj/hijchcn Syßerneri 
unjerer Zeit gemacht haben, pris itiia JPiof, Baum^ 
garten - Crufius , viermal wöchentlich. 

"lEine hifionjche DarJieUung der judijchen Religio 
als Grundlage der chnftUcheHf mit NaohweiTang 
des großen Unterj€hiedls zwifchen heidttn MtUgi9* 
n0fi^ gie)>t priTütlni CA. Zt» i^T. Stark, vieimal 
WdclitDüieli voll XX — ^ift 'Ubr. 

l^ '^rJUn Thmi der ^hr^/Ui^hen ^ Klrthfigefchitht^ 
nach Xtfilim Handbuch« piiratim Frof. D. Vant^ 
TOA xö«^ti Uhr* 

ty§n zwei ten Th^ Mmt /tthrifilichen KarthängefchUhU, 
nach Schröohhy Prof. Koeths, von x^^mi Uht m». 
, M||i9it. u. Dttjin. vom i — % Uhr. 

JDi^ praktifchen theologife]teH WiffenfcTiaften, Katecht« 
tih» Homiletik n* w« prira^ Piof. I>. Dans» 
von ^ — 3 üh?. ' . 

Praktifc?ze Theologie und Prtßoralklugheit nach eigfim 
Sätzen privatim Prof. lioethe , von f — 4 Uhr. 

JDitf geißliehd Beredjamkeit privatiri IIR. Schüft ^ nach 
feinem Entwurf viermal wöchentlich voa 11— ^la 
Uhr , und D. Klein von 2 — 5 Uhr. 

£lie Übungen der Mitglieder des theotogijchen SemU 
nariums leitet unentgeltlich KR, Schott, •wöchent- 
lich einmal in einer noch zu beXlimmendcn Stunde. 

TDirpuUrUbitngen mit den Theologie iludirenden Landes- 
Itinam leitef dffeaclich Geh. Hofrath Eichjiädt. 
■ SomiUtifch'praktiJeke ühjungen Vtof, Koethe. 

Sftmminäioria Piol Baumganen^Orüßur^ 

Ein SxamUuHürifim Hher die Kireienge/chßckU Wto^^ 

A Jurißifche Vorlefungen. 

Jurtfiifche Encrklopadie und MelhadologU privatte 
Prof. Baumhuh m it xft Uhr»'mid nftch HufO 

D. Marezoll. 

Die Theorie der Auslegung des römi/ehen MeekU MCh 
Thibaitt fiivmm Utk. jiudrem\ * ' 



Baumbach von 4 — Uhr. 
9t0f€iuchu des^ Ueutfchlamd gehrduchliehent pt^/id' 
ven Rechts , von JuAiniaa an Int a«l aiiX«rt Zeil» 
privatim D. Elfer , toh t — 5 tJli«» 

B^/Mflite der Lehre vom S^/iH 9 mU Bfflilll«niii|r dM 
98 Titfit TOA Wfiam Fi«fMil«i» vatatftitlicb J>* 

MareM^U. 

Qelehichte und JnfHtutioiten des rSm, Heehis f sudi 
MacKeldey piiT»liai UJBu jtmdredt^ roa g-»io «ad 

]b^tutionen des rSm. Hechts, hiftorifch ~ dopnatifchi^ 
privatim nach Dictaten Prof. Uchnaubert ; — • 
dogmatljcJte , nach der Bien«rfcken An«gibe voa 
Heiueccius D. TTom ; — nach Waldcck l). Eher 
voo 3 — 9 Uhxi — uach eigenem S/ftea D. MarC' 

Jußiniufij vier BucJier der Injtitutionen cililärti in Ver- 
bindung mit dtr Gefchichte des röm. Bechts^ priva- 
tim D. Horn , zehnmal wöchratlicli. 

lOiä Pandekten t in fyrTcmatiuher Ordniuig und aus der 
Fechtsphilofopliie eriauteity nach 1. Kutwurf yxi- 
vaiim iili. deidenfticker ^ Ton 9 — 10 u. 11 — 12 Uhr. 

Dlt ErlilärUTiar de» Titels der P:)ndekien de Verborum 
Jigrnjuutione fetzt üßeiiüich HA. Andrea ipxt, 
DienH. u. Frcyt. von 3 — 4 Uhr. 

JJieJ^eJire von drr PrfYfcrijjtion fowohl n ich römifchcm 
als nach drntichcm ilerhtc imcjitgeUlich D. P/iu/^e/t. 

Xjber die Intefiaterbfoigc n^jcli den Grtuidiätzeu dei 
röm. IVechts f nach Thiliaut , öffentUcii, Prof» 

Maumbnc/i . 

J^ie Gf^fchiclitc dar Quellen des dcutjchen Hechts öf« 

fcntlich nach Diciaicu Piui. fFalch, Mottt« und 

Donn. von 4 — 5 Uhr. - 
Dia Grund/dtze des deuifeken' Friuatre€hU privatim 

Prof. WaUht vm s—- $ Uhf« 
Dax dautfcke Frwatreeht nach Dicuttn priratii^ D» 

Schnauhertf vott t— 9 Vhr» 
IfU inßiuaioHen'des Jaehfifch^fi Jteehii m^elx PifiUtfS 



Atuerlefene Capitel des JuchfifckeH Frivmirechis ÜßtnU 
lieh HB. Schweitzer, 

Das IVtfchjaJrecht , r^W^hl ffftlelitllche alt «nftc«^ 
gerichtliche, ölFen^eb HB.. SeidenJHck^r , Moiit. 
und IVIittw. roii ft ühr. 

Das JLeknrHht, m«ch BiHlttcf » pwvanim GJB, Schimmß^ 
^«rc^ TM ii^&ft'Uhr» iMMl iM*fai Hop^nfteacs Aus- 
gabe von Böhmer 0* Schnauhertf von io«^ii Uhr« 

Hat CrimiitalretM pwvÄiim HB. Sckw^ii^ von xo— ii 
Üb»; «Mli F««<v1mc1l SchnatJfertf IK £^ 

TOÄ 4 Uhr, und Oeh. Bath Schmid, 

Jfas Qnminait^ ^ YetUadluig* «Ik dem Criw i inftl 
pn>€äfs^ nich Feverbach , priralffla X>. K<orM. 

XW JCtrVil^rM^ der ProtefieuUen in Deutjkhland, 
nach ei^ueB JLehthuch piivatim. GIB. £ki»m»ih^h 
Ton a— 5 Uhr, 

jDi> hejonderen Grund/atze des futtholifchen Kirchen^ 
TechU f nach cifenam JLeiurbuch» Öi^ntUch OJB» 
Schnaubert, 

t>ie Theorie des Civ'iiprMßsi , nach iVXutuaj pxivaüm. 

D. Paulljcn. 

Die Theorie der Beweisführung in Uiickficht auf Civil' 
procrjje üfTcntl. GJIV. Martin, zW€ymai wuchern- 
lieh TOii 11 — 12 Uhr. 

Die übrigen Theilc der Theorie" des XivilproceJJes der« 

* felbe privaiiiü von 4 — 5 Uhr. 

Die Theorie des Juchßjchen rrocefJ<'c , in Vethinänng 
mit praktifcheii Übiiugeiii pcivaixm iii^. SchMitzer^ 
von 8 — ^9 

Die Thevrie des Criminalprocejfes , nach Dioiateil , pii» 
» vatUn Prof. Sc/uiau^rt, 

Die Grundjatz0 der gtricMichen Praxk' ateh Otis 

privatftn D. Wg^jfeld und P. Ptudifnu 
ExamifHttwia üher die InftituHmnen Pandekten pjfi- 

▼adltime Frof. Bmumhmch , D. MMfeld^ Th Eber 

ti. D. MaretoU, f 
Ji^etitoria über die Paadelttea oder Inftimdoaen pri> 

vatUTiM D. V. UMfM xl, B. Jlforezell. 
£ffi ExamifuUorUtm über die Theorie des h^irgerltehem * 

Procejfesf »ach Martia , in Verbindttiif mit prafc* 

tifclien Übui^ea, D. Entmingfunu* 
l?liratülima fetsea fort HA. ^$hweUi9r «u D. fibriü". 



C* Medicinifch^ Vorlejungeru 

DU gejammt^ AnmJtmm^ tUt Wu, mit Zusie^mif 

tomilcllf» 2li«ljB|U&9 priirttiiii UK Tuchs,, rop, 9-^10 

Oß09l^i0k iMcliIiOd«r priratim HR. Tuchsg Ton Ukr. 
Meäicintfcke Anthropologe ^riymttm HB. Fiichs^ t9B 

t — S ühr. 
Sectionen an Lgjeimmmfn leitet HB. Fuchs. 
IPiyfimiogU des m. Körpert pri?«tim BA, F^igi, 

g — 4 Uhr. 

^JMMÜ« Patkol^e pnratui HoCoied, ^#arlc t tos 
m — 5 Uhr. 

Qcnsrelle Pathologie u, Therapie nach DiotAUä piira« 

tim MR. I.öhenftein» Löhel. 
Hcn erjien Theil fpeciellm Puthologie tu Thera* 

pie priiratixfi HB. Succow, Yon 3 — 4 Uhr u. wöchenU 

lieh 2Kwejrinal von i— a Uhr, und MB. Löhenfteim^ 

Liöbel in einer noch zu bellimmcndcn. Stunde. 
12 en zweyten 'llitil der jyjecitil eu Vitiholo^ie u. The*» 

rapie, welcher die Entzündutigen , die Krümpfcp 

Gemüths 'KrankJheiten ^ die Hdmorrhagieen und 
' Phthifes begreife , priratim nach Dictaten MH. 

Kiefer , fünfmal wö<^hcnUich Toa 4-^^ u. zweymal 

TOn » — s Uhr. 
Sie Pathologie und Therapie der juenerifehen Krmnßs,» 

ketten fHvati» naeh DieiaSfa MK, Kiejer, äxtjmal 

wMmmiÜich. jon 8 — 3 Uhr« 
^HeKrankheiten der Augen u, Ohren piirattA HofiacfU 

Stmrkp AlafiMl w6chcntli«l^ roa tQ'^it Vbr, 
Ciltfr S^ßerie Bxpf^hondrie 9 und die HtltnMIiiod» 

ditlSiIbeiit ^ffentUcIi KR. Hellfeld. 
MateHm JM[ediea ptivati» KB. v. HeHfeUL 
fhannakologie , mit der Kunfi Becept^ z» /ehreihA^. 

privatim MB. Lobe nft ein - L/öbeK 
fhartmaeie priyatiai BB. Döbereiner. 
ASlgemtdne Chirurgie priTJUi« Gtlk HB* Starkp rm 

^ 1 — $ ühr. 
iho Banflagenlehre naoh Csiaia H»ndbn<hff Ocb» HHr 



DiV 9tlini/eh§H Übungen » fowahl in. ^ «tf^iaiTch. 

cSiiniTgifohen alt ophthalntlogiliclMii Fnxis ^ leiten 

OfK HH/^£4ii% vnd HB.- ^N^Mm 9 vte 10*^11 Uhr« 
2)|f gthartthälflyhen ühun^en im srolSdl«fsogL Bat« 

bindunp-Iuftttttte Geh. HR. ^rft aiiA S^hum^ 

hert p von 6 — 7 ühr, 
Oerichtliche Medicin privatim HB. Suecow, TOn Vhr» 
Gef€hichu der Veterinär kund4 Öffentlich 7fof. Amm^^ 

zweyinal w och entlieh, 
Anaiomi0 m. Fhyfiohgie tUr HmuM&r^ ptiradm Vioi, 

"Renner. 

Vat7iologie u. Therapie der TJiierkrankJteiten "^riytiim 
' ' Prof. Henne r f vicrranl wöchenilich. Eben derlelbe 
wird Scctioiien der Thiere oder pralltiXche Übuogeil 
' iu der Vcterinärhcilluiiide leiten. 

Ein DijfJtitutorium in l.ii. Sprache halt Hofnied. Starkm 
Ihre öffentlichen VorlcXiuif cu werd^u liA. duceow tMd 
Prof. laefer, fo mi^ D. Walch f«lÄ« fWvEtrotle« 
fuugen über verfchiedene Th^ie der Mediciu> uich» 
Hens anzeigen. 

D. Philofophif che Vorlefung en. 

!• Met hodo giem 

Vier die richtige Methode "der cthademifchen Siudien 
Bnentgeltlioh D. Klein. 

Visputirühwtgen über hülorifche und hlinuniAifche 6e- 
genllände mit den I>andes1fiodern , Aveiche nlohC 
nepXogie Audurm« leitet G«h. BA* EUjuftddt. 

^tPhilofophie im engeren Sinne. 

Geßhichte der Philofophic ptiyaUa tioL Bachmanfif 

von 5 — 6 Ubr. 
Einleitung in das Studium der Fhilofophie und der 

Logik, nach Dictaten u. f. Handbucb der I^ogikf 

privatim Hl\. Pries. 
XfOgik privatim Prof. BacJimann, von 3 4 ^ - 
Über Logik und die Elemente der Metaphyfik pri^alifli 

D. Kiein, ron 6^7 Uhr. 
nftttrphUofophie , ttieh L Lehxbuch $ (riyite HR* 

Otoii TPa u Ig yiur« 
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Uber die gefammte praktij'c/ia ^thifch^ TMU^of^ 
in populärem Vorträge, nach eigenem Handbuch n* 
. Bictaten , priyaii» HÄ. Frieu 
Pfyihologie priTatint' EroC» Baffhnutnn, ron Ulir. 
Ike^ktspMloJophie priraUat, nach Hnfo« Prof. Saum\. 
ba^h, vcgn 4 Uhr; nach Oiot J>. Horng «nd 
nach Bleuten D. Eher von lO'^ii Uhr. 
OeJthickU d€S JSaturrechU oder der l^echtsJ}hiloJophim 
,^^dur0h alie JabrAtifuUrU nnentgeltUch B.. J^^» 
m^at, u. Donn* yon. i — > a Uhr. 
Jfiketik ttcch XHouten HH JFVief » ticnl|l wdAwttlkh* 

g, ATaf Ä^m i'ib. 
B«M«e Maihem^iiUi, mit Geoddße Terbunden , nach im 

^ Handbuch privatim HA. Foigt, you ft — 5 Uhr. 
2>i4 Elemente der reinen und angewandten MathMO^, 

tik. , na«»lft-JL4MrenB » Prof. V. IMnncJioiv, 
IDie mechanifchen u. optijclien TliciLe der aiigewanäten, f 
M-athümatlkf nach tigencn SäJzcn, mit einer liurzei|k ^ 
Einleitung in die höJiere Mathematik, privatim Ilß^ 
Vois^t , von ö — 9 Lhr. ^ 
Privatijjima in der Elementar • uud iiöiicxen MaLliema* 

tili giebt Prof. v. ^lünchoiu, 
Cilfmograpkie} nach f. llandbuchCi öfTenlUch HR« ^'oi^^ 

Mittwochs von 6 — 7 Uhr. ' * - 

£.iniges ans der Mythologie der alten u^egyptier er» ' 
läutert aArcnomifch in öfTentilchen VoiXelungen. 

4* JSfaturwifJenfchaften.^ 
Z^ügie, nach f. X.ehrbuch» priratim HR. Oken, vom 
i--iühr. , - 

IDU^aturgefehiihte derMingew/ddewärmer dCBAX^n«. 
Eine üherfieht der ÖhmpfmfeheH' Zoologie ptivatun FA. 

Graumüller, . 
Gefchic/ite der Boteßmk imentgeltUch FH. Graumfilter^ - 
jpie Nfttiirgefehiehte der Flec/iten , Farritkrau$er$ 

Lanhmooje u.-f. w. privatim FÄ, Granmüller. 
Mmeredogte^ nach U Uandbuche» prirttim BIk. J>/iSf 
von «—'S Uhr, 
i natürliche Syfiem der Mineralogie 9 mit Geognoße 

I Ti^Tinmaen, nach f. Xtchibuch Uttd nach ^chubcxr» 
I piivaüxn HA* Oken^ 

54* 
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Pie tn>nngen der mineralogifchen Societdt leitet Öfteat- 

iich BB. jCß/iz,, Souatags yoa ii — it ühr. 
Theoretifche und Experlmental' Fhyfik t nach Mayefi 

^riVadm HR* Foi^t» von. lo — ix Ulif. 
*ÄUg€mm9 Ckhni^f in Terbindnng mit dct StSthtomt- 
' t/iäi durch Eacptrimenu evlMteit^ mssh L Bia^ 

. V' lieh Tön ühr. • 

Tüit^^^e^e dar or^anifckm Mrp^\ - ilmtfh Ucialiia« 
privatim JiM, JDöhfrnm0r, iüftymü wodidktau m 

Fk>£ Sturrn , xou 4 — S Vbt* * ' 
Ur* "Lahdwirthfchaft D. PutfckB. 

ZHe 'Grundfätz^ der CatneraljjraxiSg HattH £. Iiclivbucl^ 

privatim Prof. Stitrrn , voii g^ io Uhr. 
Jtathnalökonomie , P^olizcy - u, Finanz • Jf^ßenfehaii 

privatim Prof. Sturm , von 2 — 3 Uhr. 
WorJiwißenfcha.Jt oud Forßtechnologi9 psiTaUA Ffi» 
Graumüller, • 
Torßnaturgefchichte privatim FB. Graumüller, 
bürgerliche Saukunß priv. Prof. Stuna, roaii— 11 Ulif^ 

6. O efchic hiff. ' \ 
Hen erßen Theil der Unit/erJ algeßtAUJil& , nach icinctt 

Haudbuch, privaiita HR. Luden 1 von 5 — 6 Uhr. 
X^i^ Qefchichte der neueren Zeit vom 1$ lahrh. bii 
zum Ende des ißjahrh. , privaüm HIV* Ludeth toa 
^ ' 4—5 t?hr. 
JDfV Qefchiehte der Deutjehen j^tvr^idm lOR. LudsMf 

von 1 — 2 Uhr. . ' , 
IHe öffentlichen Vorlefungen wivd IBA. Ziiiilm s« Mmt 
Zeit anzeigen. ^ 

7« PhTl<fie'gie» ' ^ 
Oifii»n4«4ifehe rit>fttnr. 
Crammaü/eh anafytifehe Forle/ungen üBer auserlefene 
, Stellen ütt A. T« » nach 'Gtfenlni > ipitvatim Prot 
' Güldenapfelf vieimal' ^öchentl. von 6 — 7 Uhr. ' 
Arahijih nach VatM u. Jahn Erof.' Qu! denapjel, 

ChmkUiJeh u. ^/i^M ptirftUIDiDo Pt#£. QiOdenapfel, 
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1)) Grlechitcli^ u. jniTc h e LittYatur» 

JPkäolc^ifche Encyklopudie , nach Wolf» priTfttim Gehe 

Hl\. Eichßadt, von 6 ^7 Uhr» 
Platom Phtidrus , nach f, Ansn^abe , privatim Geh. HR» 

Hichftädt, drfymal woclientl. roii 4 — 5 i hr. 
Sophokles Öedij}us Tyrannus oder die TrachitiUruuien 

pTivatira D. Pnzi^. 
Di« Ars poetica des Horaz wird prh'atim Geh. HR. 

Eich/ifidt , THröchentl. zweymal von 4 — 5 Ubx^« tJ£- 

]<läreii und mit Flatons Fhädrus vcrgieichea» 

Satiren und Briefe des Horaz D. Pnzig, ^, 
JDie Beden n, Briefe von Miere tus D. Fuzig. 
Die philologifchen Übungen der latcinijchcn OefcUfcJmft 

leitet Geh. HR. Eichfiddt uiieutlich, bgiiualicuaä 
- ■ von 2 Uhr au. 
Sriratin'iiiui fm- G-irwhifch^n n. JLateinifehen, zur Übung 

im Erküren , Dispudren Schreibeft, Xetst Geh«. 
' ^ im. M^hft^dt fon. 

Xateinifc?ie DBrptOir&ungßn IMt sweysul w&ehottl» 
D, Pazig* ^ 

V^iyatiiBni«" im' OrieMJjphen it. LttUinifsh^H .gebeu D;!;^ 

TL 'Fauiy^n wird feine phHologiTchf a Vorklting^ nach 
der BitokkehT voll U:intt Reife anseigea» 

E. Neuere Sprachen» 

Italidnifch lehrt dTe VttUntu ' 

£i/te kriti/chg Gefehiek^e der franzößfchen Uteratur^ 
im z6> 17 u. 13 Jahth, in ffansftiiXch^r Spr«c)ie» 
Verlangen mit deutXcher Brkiftrung, Prof« iMuis. 

F. Freye/liünße. 

Helten Sullmeiiler Seidler. 
Fechten Fechtmeifier Sauei 
Tanzen T^nzmeiftev Befs. 
ZeicJmen Zeickrämeiiler (beTime. 
JDie Kunfi, unmimijehef Gegenfiände' zu zeiehmn, 

3oux. , /. 
iCupferßeeherkuftft Kupferfleeher J/e/r« 
.Mnfi/t C<^^ennieifter /D^maruHw » und Mnfikückvet 

Hiekier. 
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• 3pö , 

IfJ. yerzeictinijs der Vorlefun^ea 

t '*. 

Theologijche^ ' ■ , Jurifiifthe, 

Von Q bii 

jQKlBiring. u. die liathol. Briffft InlUt, des röm. Aechu "D, Bber 
SJI.^Atffr. Xircbenre^t Mr Frotelt. I). 

tt«of. 4. lÜejiC, Ssofitire« HB4 

. To« ^ 1»k 

Ocntfit Ftof. Guldenapf4h Geftiliiellt» ,1«^ dt» rtai« 
PpiVMtUi KB« GMen Rcchu HR. Andr^d, 

Sandthtea HR. SmdwfiUhmi 

Von 10 hl« 

Kirdien^erchicht» «Xjfttn. Tlu Gpfcli. n. Inüit d»tÖaLBtak9M 
Piof. i>MS,' ' UK. Andrea, 

'.^ — zweyica Hu Fro& Criia^iMlTecht HR. S«Aii>tftt9«K 

Von 1 1 bis 

fffaias Fi'of. Güldenapf^L ^,|ur. Bncykl. tu Mcthod. ?sof « 

Paul. Er. a. d. Cor. D. Klein. Baumhach. ~ ' 

Pogmatik iVJittw* tt» Soanab» Pandekten HR. SeidenJiUkef 1 

TüTi, Sc/ioth. Lehniecbt GJR. 5fÄ«aM3tfrt. 

Hoi&iletik viertnal KW. Schott, Theor. d.Bcweisfiihiuag zwej^ 
GeXchichtc(l.ju<L Bel.P.«S^4r/u mal wöch. GJIU Marh/t. " 

^ \ * Von 1 

. Theol. Lit. Gefell. M«^nt. D oan^ Weclileliccht Mont. u. MittW« 

KifChengtith. Munu ^ Tre T^* 

^lof. Koethe. ^ • 

£inx.RedeBd.FrophetenMour. « 

\ Von 1.100. 

Prjdiiifcli» Tlicol. ftoA Z>aii<« ^ tefolu* -^f. Hflcliti I>. JB»#r. . 
OciAl« nhetoiik !>• iC/fif ri« ^ 1 VotlkaiMFrimiMht VtJTaUh ' 

RiY.thtiiveCht der FiOt. Q/fl* . 



1 



— 397 — ■ 
iu clironologijcher Ordnung. 

Ckirnrgj^ GMü^ Stark.. Angcw^iidte Mdili HR. roi^e« 



j « 



so TJbr. 



II Uhr. 

■r«a]i|«lica Auf» au. Otoik 

f^mw^^m jjjk^ JVicft/* KtttiTphilofopbie HRi'OAfit» 

Baukunll Prof. <S»i«rm. ' 



9 



I tJhr. 

)Äe#logiff HR. Tuchu 

fp«c. Tath. u.Tlier i Tli. zwey"- 



Ocfchichte d. DcutXchen HU« 

"Luden. 
Zoologie HR. Üken. 
Gefchuhte (Us Naiurrecht» 



Uhr. 

/led. Anthiapol. HI\. Fiichs^ 
Jen. Pathol. Hofmed. Stark, 
fec, Paih. u.Ther. 2rTh. zw*y- 

ath. u.TlMr rta.Snnlih. 
drtjrflul wöelL MH« iTte/fr* 



Aeia» Mathematik HB. V^gf^ 
Pfychologie Pr. J^otf^iMitn« 
' Kaüonaidkoaooie Pr. Sturm, 
aiiaeralogi» SR. Zms. 
Ckemit dcv orf. K. ^dr^ynat 
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Zufdtze und VerbeJJerungen. 



9« Z* 8 fi»d di« Wort^i in dmr Frmiigi wtfSV^ 
Af^cliMi/ Pm Ciui In dtv Ict««« Z^to Mt^ 
Itt L^tlim -Wcrkm (AImhK iMl)t C VdL 

1» JI8* Z. 9 «• 1« J<»»t n. Joanneo. 

6i« Z. 5 V. u. ift nach F^Mfhm^h liiaxvsnCettca t 
Karl Ari^ 
m«m 7t* Z. 6 11. ffts» dum hiovu s 

%mx dem 6 Febr. fuline das f torecmat 

, - fir. Hofrath Joh. ÜMinrUh Voigt, ord^ntl. Prof. 

der M.uhcmaiik und Phyfik ; feit dem 6 AuguÜ 
aber Hr. D. Joh, Trau^ Ltcbcrtcht ^Detn^ Otd* 
Prof. der Theol. 
74. 4 o- Hr. Geh. Hoffith Grungr Hr. 
» Uofrath Stark» 
^ — Z. 7 r. o. 1. Hr. Hofraih Fuchj JX, Iii, Geh. 
Hofrath Gruner, 
mmm Z, II v. o. Ictiic man hinzu : 

Seit dem 6 Febr. i$i6 waren die Decane in der 
theolögiCcheA FaoulUU Hr. Kirchenrath GahUr, 
in dtr InIftiCialMA Hr. Hofrath Schweitzer ^ i« 
te sedidnifohm Br. B^frath Stark, and la 
der philofophiTcli^n Hr. Hofrath iMtUn, 8cl€ 
dem 6 Auf. ia der UmoI. FacvIUt Hr. Xirokf »- 
nth Schott, in der IweiiliMea Hr. Geh. JuAxs« 
' rath Schnaubert, in der medicinifchra Ht.Hofr. 
. JTMtfA/, ia der philofophUchea' Hv. Hofr. V^igt.. 
^ SO* Z. 5 o. 1. an II. w« 
~ ^ Z. 19 V. o. 1. B0£€alaura€n §L BaoMUiirien, 

105. Z. 6 r. u. l. 'Jo annis R, Joatils, 
^ 107. Z. 5 V. u. 1. den 31 Ma^- 1769 Ä. 1766.. 

— 113. z. !^ V, u. 1. 1766 n. 1760. 

— 143. Z. lg o. l. welches letztere ß..T\'eiche. 

— — 2^ 80 V. o« 1. K/or Ä. waieii. 
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t« 258. Z. 7 r. o. fetze man hinzu: Am 6 Febr. igiS 
hat er ^ Piore^tom zum achteu Mal i^tx» 

nommcn. ^ ^ 

— - 172. Z. 9 V. o. 1. Leo H. Lee. 

— 184, Z. 14 V. U..1. der dntie ^\, der zweyte ßohlt 
P-« ij)6. Z. 4 V. o. 2. int i Ulli j II. initimus, * ^ 

-7» Z. 10 V. o. 1, er il. ez. 
AOi« Z. 10 y. Q. 1« hengsßeld &, Lengefeld, 
^«-11. Z.. 5 V. u. Ii Stadiriehier A. Syndiciu. 

— £59. Z. V* Q. L JS>. (Herr) der, 

%j\ ift nach dem pkyßfik^mechanifsken IftfiiiHi 
« liinzusiifetsea I 

IbU srojf^r%0gh frwy^ BHclktnfeh$tU wurde be« 
ftlte «Ate* vomundXkdiafüiclieti. AfgieraaiL Al/«r 
T#re1»teii Hemogl« jiihalia duich defr fJwmaliyiD^fliM-^. 
aenUcheii Zeickenmeift^v Schenk ^eßiSut* Gcgc^^^^ äi^ 
tig Aeht fie unter der Leitung des Hn. ZidcliennieiXtefSi^ 
O^kme, Ufr w öchentlich in zsrcy öfTentlichen Stttndea| 
^yen ünietricht im «Zeichnen erthrili. 

Übrigen« finden aiich die Siudhcndeji fo^\o!ll bry 
Hn. Zeicheiimrifl« r Oc'fitne ^ als bcy Hn. B. Houx und 
Hn. Kui>ferAcchcr Ht^fs den ZAveckmäfsi^^ Ii cn Privaiun* 
tfTTicht im Zeichnen und in der Malcrcy, im Kupierllc- 
chen und in der Holzlchucide - liunll , fo daVs unfcre'^ 
Univtriität Jedem die fcbönfte Gelegt nbeit darbietet, 
£ch in allen zeichnenden Kuuilcn zu V(i\ uiil^oxninuen; ^ 

' . . jf 

S. 295, Z. T2 V. o. 1. 1309 ß. 1808* 

^ 534, Z. 13 V, o. ift iiaob freyer das Kommii «tt . 

tilgen. > ' . ' 

— - 555. Z. 13 V« u, 1; m watehem A. an w«l«Iten* 
f— 557. Z. 7 11. 1» JfiV Ä. fie, ' . * ; : • 

Einige kleiner« V^efCrhen vrixd d» LtSn lelbü ve|» 
beflexa. 
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